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KachdemSchneellurm 


Die riefige Berflörung an den 
Telegraphendrähten. 


Fangfame Erholung. 


Nur wenige Arbeiter find jekt 
beſchäftigungslos. 


Der unſelige Wationtaltäteuftreit in 
Oeſterreich. 


Kleiner demntic- ſchweizer Zwiſchenfall. 


Berlin, 20. Nov. Der jüngſte 
Schneeſturm, der, mie gemeldet, ganz 
Deutſchland heimfuchte, hat ungefähr 
90 Prozent aller oberirdifchen Telegra— 
pbenleitungen in der Umgegend von 
Berlin zerſtört. 

Nur nad vielen Schwierigkeiten iſt 
ivieder eine betriebsfähige Verbindung 
mit Franfjurt a. M. und Koblenz ber: 
geitellt worden. Auch arbeitet wieder 
eine Ielegraphenleitung nah Frank— 
reih. Im Uebrigen liegen die Ver— 
fehr2terhältniffe noch zum guten Theil 
im Argen. 

Nur langfam konnten die Schnee- 
maflen in Berlin befeitigt merben. 
Sum Ibeil hing das damit zuſam— 
men, daß der Mittwoch ein allgemeiner 
Yeiertag (der jährliche Bı:”- und Bet- 
tag) war, — aber zum großen Theil 
auch damit, daß es ſchwierig mar, 
Leute genug bierfür zu befommen. 

Es ijt nämlich die bemerkenswerthe 
Ihatjache zu verzeichnen, daß es im 
Allgemeinen augenblidlich nur wenige 
beſchäftigungsloſe Arbeiter gibt! Na— 
mentlich in Berlin felbit iſt die Lage 
in biefer Hinficht günftiger, als ſie 
um diejelbe Zeit des vorigen Jahres 
war. 

Diplomatiiher Streit über Ausweiſung. 

Kaifer Wilhelm bat ſich einen un: 
mitteldaren Bericht über die Auswei— 
fung eines Mannes Namens Wengelin 
eritatten laffen. Diefer, aus Mülhau— 
fen im Elfaß aebürtig, aber ſchweize— 
rifcher Bürger geworben, fam kürzlich 
nah Mülhauſen zurüd und erregte öf- 
fentliches Aergerniß, indem er bei Ho— 
telfonzerten pfiff, jo oft die „Macht am 
Rhein“ geſpielt wurde, und verlangte, 
daß ſtatt deifen die „D,arjeillaife” ge— 
ſpielt merde. 

Schließlich wurde er als „unliebfa- 
mer Ausländer“ ausgemwielen; die 
fchmeizeriche Regierung jedoch legte 
fi in’s Mittel und erſuchte um einen 
vorläufigen Aufſchub des Auswei— 
ſungsbefehles, damit der Vorfall un— 
terſucht werden könne. 

Wengelin ſelbſt verſichert, es handle 
ſich nur um die Aufbauſchung eines 
Vorfalles, welcher an und für ſich ganz 
bedeutungslos geweſen ſei. 

Im Intereſſe des Baumſchutzes. 

Die zuſtändigen deutſchen Miniſte— 
rien haben eine Eingabe des „Bundes 
Heimathſchutz“ betreffs beſſerer Be— 
ſchützung beachtenswerther Bäume und 
Alleen den betreffenden Regierungen 
zur geeigneten weiteren Veranlaſſung 
übermittelt. In dieſer Eingabe wird 
darauf hingewieſen, daß der Sinn und 
die Liebe für die Sigenart und Schön: 
heit alter und jchmüdender Bäume 
weiten Kreifen abhanden gefommen zu 
fein jcheine; außer den Alleen feien e3 
einzeln ftehende beachtensmerthe Bäu- 
me, die neuerdings bejonders bedroht 
feien. So bejeitige man oft die, für 
das Landichaftsbild fo charakteriſti— 
Ihen Pyramidenbappeln, an manchen 
Drten habe man fogar die alten Dorf: 
linden nicht gefhont. Der Bund Hei- 
matbichuß bittet daher, den Gemeinden 
den Schuß der Dorflinden und weiter 
den Schuß der Alleen und der einzeln 
ftehenden beachtensmerthen Bäume, 
insbefondere der Phramidenpappeln, 
drinaend zu empfehlen. 

Ebruna eines Taufchprofeflors, 

Der frühere amerifaniihe Aus: 
taufchprofeffor Richards von der Har— 
bard = Univerfität, welcher an der Ber: 
liner Univerfität Vorlefungen hielt, 
bat noch eine befondere Ehrung erhal: 
ton, indem die Akademien der Wiſſen— 
Ichaften ihn zum forrefpondirenden 
Mitalieve der phnfizalifch = mathema= 
tiſchen Abtbeilung machte. 

sultusmintfter und Doifsichullebrer. 

Der neue preußifche Kultusminifter 
v. Irott zu Solz hat eine Deputation 
des preußiichen Lehrervereins empfan- 
gen, um die Wünſche der preußifchen 
Voltsſchullehrer  entgegenzunehmen. 
Hinfihtlih der Schulaufiichtsfrage 
gab die Deputation dem Wunfche Aus- 
drud, die hauptamtliche Kreizfchulin- 
fpettion möge allgemein zur Durchfüh— 
rung und die Volksſchulinſpektion in 
Wegfall kommen, und zu Kreisfchul: 
infpeftoren möchten nur Männer er: 
nannt werden, die fih im Volks— 
fhuldienft bewährt hätten. Der 
Minifter entgegnete,daß hinfichtlich der 
Durchführung der hauptamtlichen 
Kreisfchulinspektion die Verwaltungs: 
reform Yortichritte bringen könne, doch 
fei Alles noch im Fluſſe und es fünne 
daher Beſtimmtes nicht gejagt werden. 
Hinfichtlich der Berufung der Kreis- 
ſchulinſpelioren erklärte » er ſig * 
neigt, tüchtige Lehrer in dieſe Stellen 





—— 


ein Emporſteigen zu ermöglichen. Auf 
ſonſtige Anregungen ging er nicht ein, 
und in der Lehrerbildungsfrage ſteht er 
auf dem bisherigen Standpunkt des 
Kultusminiſteriums. 

Das Ergebniß der Unterredung 
kann nach den vorſichtigen Aeußerun— 
gen des Miniſters nur das ſein: Im 
preußiſchen Kultusminiſterium bleibt 
es beim Alten. Immerhin iſt es erfreu— 
lich, daß der Miniſter mit den Lehrern 
Fühlung nehmen und bereit ſein will, 
ihre Wünſche zu prüfen. 

Disz plinirung eines Geiſtlichen. 

Aus Dresden wird gemeldet: Wie 
die „Chemnitzer Volksſtimme“ nad) ge= 
nauer Erkundigung mittheilt, iſt gegen 
den Paſtor Kohannes Herz in Chem: 
nig wegen jeiner politiichen Bethäti- 
auna vom Landestonfijtorium eine 
Disziplinarunterfuchung eingeleitet 
worden. Paſtor Herz mar von der frei- 
jinnigen Volfspartei für den zmeiten 
Wahlkreis der Stadt Chemnit als 
Landtagstandidat aufgeftellt worden 
und hat bei derhauptwahl 2947 Stim- 
men erhalten. Man darf gefpannt fein, 
wie die Kirchenbechörde die Unterſuch— 
ung beariinden mird. 

Beamte fchiegen fih zujammen. 

Aus der badifchenHauptitadt Karls— 
ruhe berichtet man: 

Schon längſt f{rebte man in den 
Kreifen mittlerer Beamten einen Zus 
ſammenſchluß der Fachvereine an, um 
die Intereſſen dieferBeamtenfchaft bej- 
fer wahren zu fünnen. Wa3 den jahre= 
langen Bemühungen der mittleren Be— 
amten troß überzeugender Begründun— 
gen nicht gelungen ift, hat Die Spar— 
politit des Finanz min iſters 
auf einmal fertig gebracht. Fünf Ver— 
eine mit etwa 4000 Mitgliedern, näm— 
lich der Finanzbeamten-, Eiſenbahn-, 
beamten-, Amtsrevidenten-, Amtäregi- 
ſtratoren und Gerichtsſchreiberverein, 
haben ſich nach einer längeren Bera— 
thung zu einem Verband zufammen= 
geichloffen. Man erwartet, daß noch 
vor Schluß diefe3 Jahres alle übrigen 
derartigen Beamtenvereine dem Ver— 
bande beitreten. 

Deiterreichiicher Prem’*r ud Tſchechen. 

Aus Wien wird depefcirt: 

Der öfterreihifche Minifterpräfident 
Freiherr v. Bienerth fagte in einer be- 
deutfamen Rede im Oberhaus des 
öſterreichiſchen Reichsrathes, er und 
feine Kollegen feien keineswegs ge— 
neigt, fich unter allen Umjtänden an 
ihr Amt zu klammern, würden aber 
auch nicht vor bloßen Drohungen mei: 
chen. Des Weiteren erflärte er, Die 
jebigen Nationalitätenftreitigfeiten 
feien durchaus feine Trage von Per: 
ſönlichkeiten, ſondern eine Folge ge: 
Ichichtliher Vorgänge Entſchieden 
beitritt er, daß er die Deutfchen im 
Amte bevorzuge; er fagte, er erkenne 
nur Staatöbeamten an, die ihre Pflicht 
gehörig erfüllten, gleichviel, ob fie 
Deutfche‘ oder Tſchechen oder fonft et— 
was feien, und ſolche Beamte würden 
jtet3 finden, da jie mit ihm als Chef 
gut ausfämen. 

Am Schluß beftritt er, daß er ein 
Gegner der parlamentarifchen Regie- 
rung; er |prach die Hoffnung aus, die 
Slawiſche Union werde ſich doch noch 
eines Beſſeren befinnen und einfehen, 
daß ihre Gefhäftsiperrungsmethoden 
dem Verfaffungsleben arofen Schaden 
zufügen müßten! 


— — — 
Juſtizdepartement jubelt 
Ueber ſeinen geſtrigen Sieg über, Standard 

Dil Co.“. 

Waſhington, D. K., 21. Nov. Gro⸗ 
Ber Jubel herrſchte im Juſtizdepart— 
ment, als die erfte Kunde vom Gieg 
der Bundesregierung über die „Stand= 
ard Dil Co.“ im Bundesappelhof zı? 
St. Paul eintraf. 

Eingetragen wurde die Entfchetdung 
aber in St. Louis. 

Es ift natürlich nicht im Gerinaften 
zu bezmweifeln, daß die Anmälte der 
„Standard Dil Eo.“, deren Auflöfung 
durch diefen Gerichtshof verfiiat wurde, 
unverzüglich an das Bundesobergericht 
appelliren werden. Cine folche Beru— 
fung ift binnen 60 Tagen ftatthaft. Es 
wird im Juſtizdepartement erklärt, 
daß das YBundesobergericht ſicherlich 
diefen Fall in der Verbörsreihenfolge 
borrüden wird, damit die Frage, ob Die 
„Standard Dil Co.“ fi auflöfen 
muß, oder nicht, möalichit fchnell ent- 
ſchieden wird. 

Die Enticheidung erhält beinahe in 
allen Punkten den Standpunkt der Re— 
aterung aufrecht. Sie wırrde von Rich— 
ter Elmer B. Adams eingetragen; fonft 
war augenblidlich feiner der Richter 
zugeaen, und auch feiner der betheilig— 
ten Anwälte, und Alles vollzog fi un— 
gemein ruhta und förmlich. 

Im Bunbesohergericht wird es aber 
jedenfalls noch einen ſehr Tebhaften 
Kampf der arößten juriftiichen Talente 
auf beiden Seiten geben! 

Zweifellos wird die Enticheibung, 
menn fie endailtig zu Gunften der Re- 
gierung ausfällt, wie das Juftizdepart- 
ment zuperfichtlich erwartet, von enor⸗ 
mem Werth für fie bei der Verfolgung 
ähnlicher Kombinationen fein, wie der 
Tabaktruſt, der Zudertruft, die Pazi— 
fit - Bahnfombination, die „Naval 
Stores Ev.” u. ſ. w. 

Der Oberſachwalter Bowers ift be- 
fonder3 befriedigt davon, daß die obige 
Enticheidung eine einfiimmige var. 

Diefer Prozeß machte in feinem 
biöherigen Verlaufe ungeheure Ar—⸗ 
beit, und die Zeugenausfagen füllen 21 
Bände! Denn man mußte bie ganze 
Geſchichte des Rockefeller'ſchen Petro- 
leumtruſt und aller feiner Verzweigun⸗ 


Lebende heraus! 


150 ſolcher noch au die Oberfläch 
zu bringen? —Nene riefige Auj= 
regung. — Freude und Traueı 
toben d ırdeinander! 


Cherryy, Ill. 20. Nov. Die St. 
Paul = Unglüdsgrube hat heute ihre 
Lebenden herausgegeben! 

Um Mitiernaht waren im Ganzen 
"21 Lebendige, die man feit einer Wo- 
che als todt aufgegeben hatte, thatjäch- 
lich heraufbefördert worden, — aber e3 
waren in der Grube noch über 70 
Mann, die gleichfalls noch lebendig 
waren! 

Als am Nachmittag das erfte Ge: 
rücht, daß noch Lebende unten gefun- 
den worden jeien, an die Oberfläche 
drang, verbreitete e3 jich wie ein Prai— 
tiefeuer. Frauen, Kinder und Män- 
ner famen in größter Aufregung aus 
ihren Trauerhaͤuſern herbeigeeilt und 
jammeiten ſich jo maljenhaft und tu— 
multuariſch am Schadteingange an, 
daß die Miliztruppen wiederum Die 
größte Schwierigkeit hatten, ſie in 
Drdnung zu erhalten. 

Szenen ber hödjiten, fait mahnfin- 
nigen Freude und neuer tieffter Trauer 
mifchten jich durcheinander und nur Die 
Feder eines Edgar Allan Poe hätte 
diefe Auftritte würdig fchildern kön— 
nen! 

Folgendes find die Namen ber erften 
Einundzmanzig, welche lebendig her— 
aufgebracht wurden: 

Geo. Semich, Kohn Semi, Frant 
White, Jos. Pigatti, Giacome Pigattt, 
Mm. Clegand, Walter Waite, Frant 
Maite, Geo. H. Eddy, Wm. Hynen, 
Francisco Zinirini, Quarteroli Aboto- 
nara, Ihos. Richards, John Timko, 
Andrem Timkto, Frederiko Jorenzi, 
Wm. Morimer, Kohn Brown, Bomfi— 
lia Rogerio, Joe Crescini, Wm. Heinze. 

Was aber dieſe, aus dem Höllenra— 
chen lebendig Entkommenen Alles 
durchgemacht, m’ fi: eine Woche lang, 
fi einmauernd, erft gegen den Teuer: 
tod, dann geaen lanafamen Erſtick⸗ 
ungstod kämpften, und endlich gegen 
den Hungertod, das iſt erſt recht ſchwer 
zu ſchildern. 

Als die letzten paar Nahrungsreſte 
in ihren Eßkeſſelchen aufgezehrt wa— 
ren, aßen die Verunglückten die Rinde 
an dem Bergwerksgebälk ab und tran— 
ten das Del in ihren Lampen, ſowie 
die durchſickernden Feuchtigkeitsſtoffe, 
welche ſie in den Rinnen der Grube 
fanden! So warteten ſie ſieben ban⸗ 
ge, ſchaurige Tage, aber niemals lie— 
hen fie ſich von der Verzweiflung 
übermannen. 

Die Mutter des 22-jährigen Wm. 
Hynes ſtand fo nahe dem Schachtein: 
gang, wie die Soldaten es ihr erlaub- 
ten, als die erften Lebenden heraufge- 
bracht wurden. Jemand lief auf fie zu 
und fagte ihr, daß ihr Sohn, ben fie 
als todt aufgegeben, noch lebendig fei 
und bald emporgebracht würde. Gie 
fanf auf dem harten Boden in die 
Kniee und betete laut ein heißes Dank— 
gebet, — da rief ein anderer Naheſte— 
hender ihr zu, es fei ein Irrthum ge— 
macht worden, und ihr Sohn fei wirk— 
lich tobt. Die Mutter ftieß einen furcht- 
baren Schrei aus, fiel ohnmächtig zus 
rüd, und man fürchtet, daß fie nicht 
mit dem Leben daponfommi, — aber 
zehn Minuten fpäter jtand Wm. Hynes 
wirklich lebend und gefund an der 
Oberfläche! Solche araufameSchmerz- 
und Freudenspoſſen [pielten ſich noch 
in Menge ab. 

Als die erften Geretteten nach einem 
Schlafwaggon gebracht waren, der un— 
ter Obhut von Aerzten ftand, fah Dr. 
Cramford einen zehnjährigen Knaben 
vor dem Waggon Stehen, — ein Bild 
der tiefiten Iroftlofigfeit. Der Doktor 
fühlte ſich gedrungen, auf ihn zuzuge— 
ben und ihn zu fragen, auf men er 
warte. „Ich warte auf feinen,“ ermi- 
derte der Knabe faft tonlos, „mein Va— 
ter liegt todt in der Grube, und meine 
Mutter ift furchtbar krank.“ 

Gefragt, wie er heiße, fagte er: 
„Burton Waite.” „Ei, Dein Vater ift 
am Leben und feine zwanzig Fuß von 
Dir entfernt,” fagte der Doktor, — da 
rannte der Knabe wild in den Wag— 
gon hinein, fchlug die Arme um feinen 
Vater und fchluchste herserichütternd. 
In diefem Augenblid brach die Sonne, 
zum erjten Mal am heutigen Tage, 
durch das Gewölk, und der®ater fchrie: 
„Gott fei Dant, das Leben hat mich 
wieder, und ich habe meinen Jungen 
wieder!” 

Ein Bruder dieſes Kohlengräberz, 
Walter Waite, wurde gleichfalls als 
noch lebend rapportirt. 

Die erften Heraufgeholten wollten, 
als man ihnen fagte, daß noch andere 
Lebende unten feien, fofort in bie 
Ihaurige Grube zurüdfehren und eine 
Rettungspartie bilden, — aber dies 
wurde ihnen nicht erlaubt. 

Von den Angehörigen der Geretteten 
murben manche der Retter umfchlungen 
und förmlich vor Dankbarkeit erdrüdt; 
andere Angehörige warfen ſich ſchluch— 
zend vor ihnen nieder und füßten ihnen 
die Füße. 

Georg Semi mar fieben Tage in 
der Grube meistens ohne Speife und 
Iranf gemefen, — aber fein erftes 
Verlangen war nicht nah Nahrungs: 
mitteln, fundern nach einer Zigarette! 





i Mehrere der Lebenden waren ‚bes 


wußtlos, als fie an bie Oberfläche ge» 
Bra wurden, eenfe ripe, der 





ter ſelbſt, welche die fauerftoffgefüllten 

Helme zu lange getragen hatten. 
James Monchan ir. von St. Baul, 

ber am Nachmittag feinen eigenen Va: 
ter al3 Leiche heraufbringen fah, riß 
fih von feinem tiefen Schmerz los, 
rannte in den Schlaftwagen, mo die et= 
ften Geretteten waren, und fchüttelte 
ihnen die Hand. So zwang Mander 
zeitweilig feinen Kummer in der Freu— 
be über das Wohl von Kameraden nies 
ber. 

Diele der Ueherlebenden hielten eint- 
ge Zeit, ehe fie gerettet murben, eine 
impropifirte Bet: und Singverſamm— 
fung ab, und Wm. Elelland hielt dabei 
eine furze, aber ehr eindrucksvolle Pre— 
diat. 

Einer der Geretteten fagte ſpäter: 
„Sch alaube, wenn wir noch 24 Stun: 
den länger ohne Hilfe geblieben wären, 
mären noch die Hälfte von und umge— 
kommen.“ 

Einer ſtarb, nachdem er ſich bei dem 
haſtigen Aufwerfen der Schutzmauer 
verletzt hatte. 

Clelland's Haar, das braun war, iſt 
ſilberarau geworden! 

16 Gerettete wurden Nachts in 
Kutſchen nah ihren Wohnungen ges 
ſandt, in Bealeitiing ven ersten. 

Die Zahl der bis jet heraufgebrach— 
ten Zeichen beträgt 49. 

ebenfalls machen die heutigen Vor» 
aänge diefe Grubenfataftrophe zu einer 
der merkwürdigſten in der ganzen Ge: 
ſchichte des Bergbauweſens! 

Das Feuer in der Grube, heute vor 
einer Woche, ſoll zuerſt in einem der 
Mauleſelſtälle durch eine Fackel ent— 
ſtanden ſein. 

Cherry, Ills. 21. Nov. Einer der 
Ueberledenden erzählte no: „Während 
wir auf Leben und Tod an dem Auf— 
wurfe der Schußbarrifade, quer über 
dem Haupteingange arbeiteten, brann= 
te das Gebälf iiber und weg und gro— 
Be Erd» uhd Gefteinsmaffen ftürzten 
plöhlich vor uns nieder, verfperrten ben 
Gang völlia und hatten für und das 
Gute, daß fie die Hite des Feuers von 
ung abhielten. Dann mwichen wir in den 
Nord» und den Südtunnel zurüd, ſo 
weit bon dem Hauptfeuer, wie wir 
fommen konnten. Etiva eine Meile twa= 
ten wir bon demfelben entfernt. 

Wir waren unferer 21 (dies ift nur 
eine Partie der Ueberlebenden), darun= 
ter Verheirathete und 6. Ledige. Die 
meiſten hatten die Eßkeſſelchen noch be- 
halten, und alle Speiferefte, die noch 
darin waren, [hoffen wir zuſammen 
und vertheilten fie fehr vorfichtig, im— 
mer in ganz kleine Bißchen. 

Auch fanden wit ein Waſſerloch, 
und es fchien uns, al3 ob mir leidlich 
gut aufgehoben ſeien. Es wurde bald 
fchauerlich einfam. Wir verbradten 
die Zeit meifiens mit dem Erzählen 
von Geſchichten und fchlehten Witzen. 
Auch benutzten wir eine Partie Spiel- 
karten, welche Einer von uns bei ſich 
hatte. 

Sonntag Nachmittag — ich glaube, 
das war ungefähr die eZit, verſtarb 
unſer franzöſiſcher Kamerad, welcher 
beim Aufwerfen der Schutzbarrikade 
verletzt worden war. Wir begruben 
die Leiche unter dem Boden, denn wir 
wollten den Geruch vermeiden. 

Einige geriethen in Verzweiflung 
und legten ſich zum Sterben nieder, 
aber die Meiſten behaupteten ſich, gut 
und behielten den Kopf oben. 

Bürgermeiſter Connolly telegraphir⸗ 
te die bekannten Namen der Ueberle⸗ 
benden an die Kommiffion für die Ver- 
theilung Garnegie’fcher Heldenmedail⸗ 
len zu Pittsburg. 

Um 1 Uhr Sonntag Morgen arbei- 
teten die Rettungsmannſchaften noch 
ſchwer unten in der Grube; fie fonn= 
ten jedoch die anderen Lebenden nod) 
nicht erreichen, wegen der beladenen 
Kohlenwaggons, die im Wege ſtan⸗ 
den, und megen der Trümmermaffen. 
Alle Energie wird jebt zunächſt barauf 
gewendet, die Kohlen in die Höhe zu 
ziehen und den Weg freizumadhen. 

Man hält es jetzt für möglich, daß 
im Oanzen no 150 Mann lebendig 
unten find! 

chredenstunde! 

Spribt von 400 Umgekommenen beim 
Brennen eınes gejtrandeten Schiffes! — 
Bis jetzt niht beitätiat. 

Los Angeles Kal., 21. Nov. Der 
Dampfer „City of Topeka“ brachte ge: 
ftern Abend die Nahricht hierher, daß 
der Dampfer „St. Eroir“, von ber 
„North Pazifik Eoaft Co.“, 14 Meilen 
füdlih von South Monica gejtrandet 
fei. 

Weiterhin wurde von hiefigen Zei— 
tungen gemeldet, daß das Schiff bis 
zum Wafferrande niedergebrannt fei, 
und daß 400 Perfonen Dabei umge: 
fommen feien! Diefe Angabe ift in- 
deß unbeftätigt. 

Es merden Verſuche gemacht, das 
Schiff oder Wrack auf den Strand 
laufen zu laſſen. 

Man ſah den geſtrandeten Dampfer 
„St. Croix“ lichterloh brennen, be— 
merkte aber keinen der Paſſagiere oder 
Angeſtellten, und ſah auch nichts mehr 
von Rettungsbooten oder Flößen. Es 
iſt daher möglich, daß die 100 oder 
mehr Paſſagiere und die 35 Mitglie- 
der der Bemannung fich gerettet haben. 

Dichter Nebel liegt gegenwärtig über 
jenen Gemäflern a 





Cöhne Ichrump;en ein! 


Traurige Verhältniſſe für die 
briliſchen Arbeiter. 


Englands polſiliſchet Streit. 


Frankre ichs geldliche Beklemm⸗ 
niſſe und Steuerpläne. 


Streiflichter auf die jüngſten griechiſchen 
Revolutions macher eien. 


Was geſchieht, wenn Giorgios geht? 


London, 20. Nov. Das kleine Grie— 
chenland iſt als Revolutionsländchen 
eigentlich das merkwürdigſte in Euro— 
pa. Es gibt ja derzeit mehrere andere 
europäiſche Länder mit nicht minder 
ausgeſprochenen revolutionären Nei— 
gungen; aber in keinem derſelben iſt 
die Bewegung anſcheinend ſo über 
Hals und Kopf gekommen und hat ei— 
nen ſo ununterbrochen intereſſanten 
Verlauf gehadt, wie die im helleniſchen 
Königreich! 

Im übrigen Europa iſt der Fort— 
ſchritt des republikaniſchen Elementes 
nur ein ſtufenweiſer; und ehe er an ir— 
gend einem Punkte in gewaltſame Er— 
ſcheinung tritt, iſt eine lange Periode 
von Vorbereitungen und Anſchlägen 
nöthig, während welcher Zeit für die 
Außenſtehenden Alles vollkommen ru— 
hig erſcheint; ſchließlich gibt es einen 
Ausbruch, der wirklich Neuigkeitsge— 
ſchichte für die Welt macht; der Aus— 
bruch wird endlich unterdrückt, und es 
folgt wieder eine Zeit von Ruhe auf 
der Oberfläche, bis zum nächſten Aus— 
bruch, und ſo weiter. 

Aber auf der Revolutionsbühne in 
Griechenland iſt „fortwährende 
Vorſtellung!“ Die Revoluzzer 
haben hier mehrere Monate fortwäh— 
rend gegen die Regierung gemeutert, 
und in der ganzen Zeit iſt kein Tag 
vergangen, ohne irgend eine Entwick— 
lung, der man, hätte ſie ſich anderswo 
ereignet, die kapitalſte Wichtigkeit bei— 
gemeſſen hätte, aber in Griechenland, 
wer zerbricht ſich darüber den Kopf? 

Bei alledem iſt die griechiſche Revolu- 
tionsbewegung mindejiens recht male= 
riſch. Die Gefchichte fing mit dem 
Verſuch der Inſel Kreta an, ſich von 
der Türkei, die ſchon ſeit 12 Jahren 
nur noch dem Namen nad) eine Ober: 
hoheit über fie gehabt hatte, vollitän- 
dig loszureißen und fich Griechenland 
anzufchließen. Den Kretern ſchien die 
Zeit dafür günftig zu fein, wegen der 
bermworrenen Verhältniffe in der Tür: 
fei, feit Abdul Hamid feine Macht ver— 
loren hatte; und auch die öfterreichifche 
Annektirung zweier türfifchen Provin— 
zen und der bulgarifche Staataftreich 
ermuthigten die Kreter, und Griechen- 
land war ja längft begierig, fich Kreta 
wieder anzugliedern, wenn es nichts 
mehr dafür zu riskiren brauchte; und 
es ſchien nicht, al3 ob diefer zufähliche 
fleine Verluft der Türkei etmas aus— 
made. Aber die Kreter und die Grie- 
chen hatten ihre Rechnung ohne die 
Jungtürken gemacht, die zur Zeit im 
Dttomanifchen Reich herrfchten! Dies 
fen war an Kreta ſelbſt wirklich nicht 
viel gelegen, — aber fie waren ber 
Meinung, daß ein meiterer, felbft nur 
nomineller Verluft ihrem Anfehen und 
ihrer faum begründeten Macht ver- 
hängnißvoll werden fünnte. Daher 
machten jie Miene, Griechenland an- 
zugreifen, und diejes mußte fich fügen. 
Die Schutzmächte aber ſchoſſen die, 
auf Kreta gehißte griechifche Flagge 
herab, 

Das mar fehr demüthigend für 
Griechenland, und obwohl die Demi 
thigung ſchwerlich vermeidbar gemefen 
war, jo brauchten die Griechen einen 
Sündendod und fuchten ſich daher ih- 
ren König aus, den fie fich vor vier 
Sahrzehnten felber au Dänemark be- 
ftelt Hatten. Hätte Giorgios feine 
Pflicht gethan durch Reorganifirung 
ber Armee und Stärkung der Flotte 
näch dem letzten Krieg mit der Türkei 
— fo hieß es — fo hätten jebt Die 
Hellenen dem Sultan Trotz bieten und 
Kreta unter ihre Fittige nehmen fün- 
nen. 

Ein neuer Geheimbund griechiſcher 
Heeresoffiziere, der ſich „Militärliga” 
nannte, ſetzte alsbald dem König ſozu— 
fagen das Piſtol auf die Bruft und 
forderte vor Allem die Abſetzung feiner 
Söhne, darunter auch Kronprinz Kon— 
ftantin, von ihren Heerestommanboftel- 
len, Als der König fich nichts diktiren 
laffen wollte, meuterte fog!eich die Gar— 
nifon in Athen, marſchirte aus ihrer 
Kaferne zur Stadt hinaus und fündig- 
ie ben Gehorfam, bis die Forderungen 
der Liga erfüllt feien. Ohne Zweifel 
hätten die Truppen Gewalt angewen— 
det, wenn nicht Giorgios nachgegeden 
und feine Söhne außer Landes „auf 
unbeftimmten Urlaub“ gefandt hätte! 
Der Premierminifter Rhally mußte 
abdanten, und der gejchmeidigere Ma- 
promichaelis trat an feine Stelle. 


Dann wurde die Nationalverfamms 
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$287,956 pro Woche weniger, 





feine Seite ftellen. Aber darin hatte er 
fich verrechnet. Die Liga diktirte auch 
der Nationalverfammlung, und fo oft 
die Gefeßgeber ſich fträubten, drohte fie, 
da3 Barlament mit Gewalt aufzulöfen 
und eine Diktatur zu erklären! Die Le— 
gislatur konnte fich Schließlich nur ret— 
ten, indem fie vollftändig nachgab, we— 
nige Stunden vor dem feſtgeſeßten Be— 
ginn der formellen Revolution — denn 
die thatfächlihe war fchon lange im 
Gang. Der Forderung der Liga ent: 
ſprechend, wurde den Königsprinzen 
geſetzlich das Recht entzogen, über— 
haupt in der Armee zu dienen, und ſie 
wurden ganz unzermoniös „gefeuert“. 
Die Kontrolle über die Angelegenheiten 
des Landes war thatſächlich ganz auf 
die unverantwortliche Muitärliga 
übergegangen. 

Da — Schrumm, ein anderes Bild 
— tauchte der famofe Flottenleutnant 
Zpbaldos auf. Im Namen der Marine | 
befhuldigte er die «w.ilitänliaa, zwar 
für ihre eigene „Reform“ das Land auf 
den Kopf zu jtelen, aber für Die 
„Ahreienden Bedürfniſſe“ ver Flotte 
nicht zu thun. Urfprünglich begnügte | 
er jich mit der forderung, daß er felz | 
ber zum Marineminiftsr gemacht iver- 
de. Zweifellos hatte er die Gedanken 
und Wünfche der Flotte, refp. ihrer 
Offiziere, welche auf die neu errungene 
dominirende Stellung der Heeresoffi- 
ztere eiferfüchtig waren, genau zum 
Ausdrud aebradt. Doch täufchte er 
fi in der Erwartung, die Flotte wer: 
de feiner Führung folgen. Als er 
fand, daß ihm feine Beachtung ge— 
zollt wurde, bewog er die Mannſchaf— 
ten der Iorpedobontflotille, welche er 
befehligte, zu meutern, erariff Beſitz 
bom Arſenal von Salami3 und kün— 
digte an, daß er fi) zum Diktator ma- 
chen merde. » 

Das war die furiofefte Revolte! — 
Tybaldos hatte im Voraus genau ver= | 
türdet, was er thun mollte; aber die | 
Führer der Militärliga bemübten fich | 
nicht einmal, den Kommandanten von 
Salamis zu warnen, und mußten jel- 
ber am Vormittag des Tages, auf wel: 
chen die Meuterei angefündigt war, aus 
dem Bett gerüttelt werden! Faſt eben- 
fo malerifh faul war Tybaldos nebit 
feinen 300 Leuten. Hätten fie das Ar— 
fenal nächtlicherweile überfallen, fo 
hätten ſie Zeit finden können, ſich zu 
verſchanzen, um wenigſtens einen re: 
ſpektvollen Widerftand zu leijten; aber 
fie fonnten fich nicht dazu aufraffen, 
bor acht Uhr Morgens aufzuftehen, 
und daber blieb ihnen, al3 fie wirklich 
an bie „Arbeit“ gingen, nicht die Zeit, 
ihre Stellung zu befeftigen. 

Naturgemäß hielt es der Reſt der 
Alotte lieber mit der Militärliga, als 
fich einem folchen „Führer“ anzufchiie= 
Ben; und fo wurde der Operetten-Re- 
bolutionsheld einfach durch die Ueber: 
macht überwältigt. Seine „Revolution“ 
machte das Meifte von fich reden und 
mar doch das kläglichſte Kapitel der 
ganzen Revoluzzerei. Auch erreichte er 
gar nicht3; denn die Militärliga hatte 
ja fhon vorher Alles umgefrempelt, 
was umzufrempeln war, — borläufig. 

Die Gefchichte ift bis jetzt blutlos 
abgegangen, — aber es mag noch et= 
liches Blut fließen. Es erfcheint ge— 
wiß, daß König Giorgios über furz 
oder lang abdanken wird, da feine 
Stellung zu peinlich geworden ift, um 
auf die Dauer ertragen werden zu 
fönnen; und wenn er geht, ſo iſt alle 
Ausficht vorhanden, dat die Militär-, 
ligaführer fich über die Frage ber 
Nachfolge, mit anderen Worten über 
bie Frage der Beutepverthei- 
lung, die Köpfe blutig fchlagen 
merden, — fo lange man nicht bon 
außen ber dem Spiel ein Ende mad. 

* * * 

In welchem Maße die gedrückte in— 
duſtrielle Lage in Großbritannien die 
Löhne herabgebracht hat, darüber bie— 
ten die neueſten Berichte des britiſchen 
„Board of Trade“ lehrreiche Auskunft. 

Dieſelben ſagen zunächſt, daß nach 
einem ſtufenweiſen Sinken, welches im 
Jahr 1904 ſeinen niedrigſten Punkt 
erreichte, wieder ein Steigen der Löhne 
begann, welches 1907 ſeinen Höhepunkt 
erreichte. Aber mit dem zweiten Quar— 
tal von 1908 beginnend, und noch 
mehr in den eriten ſechs Monaten von 
1909, jtnd die Löhne beitändig gefal- 
len, und zugleih iſt die Zahl der 
Arbeit3lofen immer größer geworden! 

Im Sahre 1908 murden die Löhne 
bon 464,000 Perſonen herabgeſetzt, 
und nur diejenigen von 119,000 Ber- 
fonen erhöht; unter der letzten Zahl 
maren volle 57,000 Angeftellte der Re— 
gierung oder der verfchiedenen Stabt- 
gemeinweſen, 12,000 Tertilarbeiter, 
11,000 waren in Druderei= und damit 
verwandten Gemerben beichäftigt, und 
1000 in den Baugemerben. 

Unter Denjenigen, deren Löhne her- 
abgejegt wurden, waren 83,500 Ange- 
hörige der Maſchiniſten- und Sciff- 
bauergemerbe, 69,000 waren in ber 
Fabrifatur von Roheifen, ſowie von 
berarbeitetem Eifen und Stahl tkätig, 
und nicht weniger, als 283,000 waren 
Siohlengräber! 

Schlimmer noch war e3 es im eriten 
Halbjahr von 1909 (weiter gehen diefe 
Berichte noch nicht), während melcher 
Zeit die Löhne von 1,081,273 Ber- 
fonen herabgeſetzt, und nur bie von 
6439 erhöht murden. 

In amerikaniſchen Geldwerthen 
ausgedrückt, erhielten die Arbeiter 
Großbritanniens in den letzten 9 
Monaten von 1908 durchſchnittlich 











als in deinfelben 
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Zeitraum von 1907, 


und in den erſten ſechs Monaten von 
1909 erhielten fie um $329,676 pre 
Woche weniger. Um meijten hatten die 
Kohlengräber unter den Lohnrückgän— 
gen zu leiden; in ben eriten ſechs Mo: 
naten des jebigen Jahres mußten 
846,750 Ungeftellte britifcher Kohlen: 
gruben für herabgefehte Löhne arbei— 
ten. Uber die Herabjegungen betrafen 
beinahe alle Klaſſen britiicher Lohn— 
berdiener, die in Privatbetrieben arbei- 
ien, nur mit Ausnahme der Druckerei⸗ 
und- der Kleidergemwerbe. 
* * 


Da das Schickſal der Lloyd-George⸗ 
ſchen Budget: und Steuervorlage im 
britifchen Oberhaus mit der angefüns 
digten Refolution, welche der konſer— 
vative Führer Lord Landsdowne am 
Montag eindringen will (Verwerfung, 
unter Berufung an das Qand) befiegeit 
iſt, To konzentrirt fich jet das ganze 
politifche Intereſſe auf die General- 
wahlen, die im Januar ftattfinden 
follen. 
Aber lebhafte Aufmerkſamkeit knüpfi 
ſich auch an die Erſatzwahl, welche 
nächſtdem in Bortämouth ſiattfinden 
fol, wo der Flottenlord Charles 
Beresford als Tonfervativ-unioniftis 
her Kandidat in’s Feld aeitellt wor- 
den iſt; feine Kandidatur bringt ohne 
Zweifel ungewöhnliches Leben in die 
Bude. In den letzten Jahren waren 
in diefem Wahlfreis im Ganzen die. 
Ehren zwifchen den beiden Parteien 
nahezu aleich vertheilt, ebenio wie es 
in dem Kreis Bermondjey der Fall 
war, wo in einer neulichen Erſatzwahl 
die Konſervativen ſiegten. 

Was die Abſichten des Lord Bal— 
four find, wenn er durch einen konſer— 
vativen Sieg bei den Generalwahlen 
wieder zur Macht kommen follte, dar— 
über laßt ſich noch nichts in Erfahrung 
bringen. Er jagt wohl: „Wir müffen 
den Fetiſch des Freihandels abjchaf- 
fen“; aber menn Herr Asquith ihr 
fragt, wos er an deffen Stelle zu jegen _ 
gedenkt, erwidert er nur: „Mir werben 
ſchon ein Rezept verfchreiben, wenn wir 
dazu berufen werden, — gegenwärtig 
genügt es, zu jagen, daß mir den 
Krankheitäbefund der Regierung und 
—* Behandlungsweiſe für falſch Hals 
en.“ 

* * * 

Ebenſo wie England und Deuts ' 
land, ſteht bekanntlich jetzt auch Franke 
reich vor einer Budgetkriſe, die noch 
lange nicht damit erledigt iſt, daß DaB 
franzöfifche Abgeordnetenhaus Toeben 
in der Generaldebatte über denStaats 
haushalt ein Vertrauensvotum für die 
Regierung abgegebe:: hat! un 

Der neue franzöfiihe Staatshaus- 
halt fieht Erhöhung der Steuereinnah— 
men um 200 Millionen Franlen vor. 
In eriter Linie treffen die vorgeſchla— 
genen neuen Steuern Automobile, Tas 
baf, Wein und Erbfchaften; die Erb- 
ſchaftsſteuer allein foll 50 Millionen 
Franken mehr einbringen, ala im letz— 
ten Etatsjahr. Doch macht ſich ftar- 
ter Widerftand gegen diefe Vorſchläge 
geltend. 

Die Briand’fche Reaierung bleibt ins 
def feit; fie macht geltend, daß die 
Ichmebenden Pläne für Arbeiterpenfio- 
nen und andere volfäthümliche Maß— 
nahmen eine Mehrausgabe mit ſich 
brächten, welche dur Steuern und 
nicht durch Einnahmen gededt mer: 
den ſollten, und mit diefer Loſung will 
das Kabinet „itehen oder fallen”, 

Jaurèz, der befannte Tozialiftiffche 
Führer, aab jedoch in einer charakteris 
fttfchen Rede den „Friedensrüftungen“ 
die Hauptichuld an der Budgetkriſe, 
ſowohl in frankreich, wie in anderen 
europütfchen Ländern, und prophezeite 
einen allgemeinen finanziellen Zu— 
ſammenbruch, menn nicht den vielerlei 
Krieg:in-Sicht-Senfationen u. der fal- 
ſchen Rivalität ein Ende gemacht wer— 
de. Die Rede Hang in der Empfehlung 
eines enalifch-franzöftfh-deutfhen 
Einverftändniffes aus, um die Herab— 
fegung der Rüſtungsausgaben zugun= 
ften der Einführung fogtaler Reformen 
zu ermöglichen. - 


>.» 


Muthmaßliches Wetten, 

Mutter Holle foll bald ihr Bett ſchütteln 

Waſhington, D. K. 20. Nov. Das’ 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wetz' 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: — 

Schön am Sonntag, aber ſpäter im 
nördlichen Theil, und Sonntagnadt 
falte Welle, vielleicht mit Schneegeftö- 
ber. 





=‘ 


und füdlichen Theil. 3“ 
Im Wejentlichen dasſelbe gilt File. 
Indiana, Michigan und Wistonfil. 
(Der Chicagoer Wetterontel pe = 
phegeit:) Er 
wahr: 7 


Drobend am Sonntag und 


Tcheinlich Regen oder Schnee amllbend. 


Montag fälter; mäßige bis Iehhafle 
Südwinde, bie fpäter zu nordweſtlichen 
werden. — 
In den nächſten 36 Stunden Tolle 
Chicago und Umgegend das kälteſ 
bisherige Wetter der Saifon haben! 
Die kalte Welle fommt vom Nordwe 
jten und aeht über Minnefote, Wise 
konſin, Illinois und Indiana, * 
Das Thermometer der Chicage 
Wetterwarte zeigte Samftag N Kr 
tag um 2 Uhr 58 Grad, um 3 und 4 
Uhr 60 (die höchite Temperatur. bei 
Tages), um 5 Uhr Abends 59, um“ 
Uhr 58, um 7 Uhr 56 und um 8 Uhe 
bes 46 Grab, herriä 
8 — t 4 


um 6 Uhr: M 





Montag ſchön; filter im mittleren 


/ 


Sonntagpoft, Chirago, Sonntag, ben 21. November 1909. 
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Spyızicll — Das 
feinste Fabrikat $300 


Kenmore Piano 
Die ift weniger als Wholefalepreis, 


Zweite Hand Piano: 
Bargains 


Kimbalt, 5853 3. & C. Fiſcher, $125; 
Steinway, $8C; Knobe, S145; Weber, 
395; Ghidering, $100; Ebenholz Up⸗ 
right, $50. 


Keine Anzahlung. 
S1 die Wode. 


Bedenkt nur diefe Dfferte lann es 
etwas reelleres geben? Wir ſenden es 
nach Eurem Haus, erlauben Euch es 
einen Monat zu behalten, es gründlich 
zu probiren und es mit den Preifen 
anderer zu beraleiden. Könnt br 
durh feinen Kauf, nicht mindeitens 
ein Drittel fparen, fendet es auf ım- 
fere Koften zurüd. Bedenft, dies ift ein 
garantirtes Standard Piano. 

Wir iparen Euch nit nur über ein 
Bundert Dollar, Tfondern gewähren 
aud die Hleiniten Zahlungen die fe 
mal da waren (fo billig mie $1 per 
Mode) und derlamaen kein Geld im 
Voraus. 


Auswärts wohnende Käufer find ein- 


geladen ſich dieſe äußerſt liberalen Of⸗ 
ferten zu Nutze zu machen. 


STARCK PIANOS 





der 








Einen Monat anf Brobe 
ohne Koften! 


ee —— Mahagony Bic- 
tor Sprechmaſchine, 4 r 

bei diefem. Zerrant, Wi 7. 50 
— Keine Anzahlung Kar 


— 
Wir offeriren Euch eine Victor Sprechmaſchine 
frei für 30 Tage in Eurem Heim. Keine Xer- 
pflichtungen Bei diefer Offerte. Seid Ihr, mit 


Maſchine zufrieden und wollt fie nah 30 


Tagen behalten, bezablt 50c per Wode. Das tft 
weniger als 7c per Tag. Fit KV aan nicht 
aufriedenitellend, fo fendet fie auf un 


ere often 


zurüd. Sprecht fofort vor oder ſchreibt wenn Ihr 


Regulüre Preiſe, $350 bis $750. 








Euch diefe Ihöne Maſchine fihern wollt. 


Pianos oder Victor Sprechmaſchinen nach irgend einem Theil der Vereinigten Staaten 
zu biejen liberalen Bedingungen gefendet. Schreibt um freie Kataloge, 


P. A.STARCK PIANOCO. 


204—206 Wabaih Avenue, 





— — — — 


Fabrikanten 
des Starck 
Piano 

nahe Adams Str., Chicago. 
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Ar. Cleminſon ſchuldig. 


Die Geſchworenen einigten ſich na— 
nur zweimaliger Abſtimmung. 


Zuchthaus auf Lebenszeit. 


Der junge Arzt, der Ermordung ſeiner 
Gattin angeklagt, wurde des Mordes 
ſchuldig befunden. — Nahm das Urtheil 
mit Faſſung entgegen. 


Dr. Haldane Cleminſon, welcher der 


Ermordung ſeiner Gattin Nora Jane 
Cleminſon angeklagt war, wurde ge— 
ſtern Abend von den Geſchworenen im 
Gerichtshof. Richter MeSurelys ſchul— 
dig befunden. Die Strafe wurde auf 
lebenslängliches Zuchthaus bemeſſen. 


Die Jury nahm nur zwei Abſtimmun-⸗ 


gen vor. 

Wie jpäter verlautete, erfannten bei 
der eriten Abitimmung zehn Geſchwo— 
rene auf Todesſtrafe, einer auf guät- 
hausſtrafe von 100, ein ander” auf 
foldde von 50 Jahren Dauer. Bei der 
zweiten Abjtimmung erfolgte dann die 
Einigung, worauf Richter MeSurelh 
benachrichtigt wurde, der im Audito— 
rium einem Banfett beimohnte. 

Anwalt Joſeph Burres ftellte einen 
Antrag auf Wiedereröffnung des Ver— 
fahren?, der jpäter zur Verhandlung 
fommen wird. Der Angeklagte nahm 
das Urtheil gefaßt entgegen. Das 
Blut ftieg ihm in die Wangen, als der 
Dbmann den Befund der Jury ber- 
kündete, er lehnte fich zurüd und ſprach 
leife mit feinem Anwalt. „Sch habe 
nichts zu jagen,“ erklärte er. „Sch bin 
unſchuldig.“ 

Seine Eltern athmeten erleichtert 
auf, als die Jury in den Gerichtsfaal 
zurüdfehrte, war ihnen doch mitgetheilt 
worden, daß eine fchnelle Einigung ge= 
möhnlich eine Freiſprechung bedeute. — 
Als der Gerichtäfchreiber das Mort 
„Schuldig“ verlas, brach Frau Cle— 
minfon zufammen. 

Weinend beitand fie darauf, zu ih- 
rem Sohn geführt zu werden. Gie um— 
armte ihn, fühte ihn und miederholte 
immer wieder: „Wie fonnten fie nur? 
Wie konnten fie nur?“ Der Arzt ver- 
fuchte fie zu tröften. Unterdeſſen ſaß 
fein Vater, ebenfall3 völlig gebrochen, 
am Tiſch der Anmälte. 

Die Gefhmworenen, deren Auswahl 
acht Tage in Anfpruch genommen bat- 
te, waren: 


John Devine, Joſeph C. Ehende, 


Frederik Fröhlinaer, Ira 2. Trend), : 


Edward H. Gerfen, Thomas Houah, 
George U. Parſons, William Rocken— 
bach, Charters Roe, William Slott— 
man, Homer A. Smith, John Shee— 
han. 

Die Schlußanſprache. 

Kurz nach 2 Uhr ergriff Hilfsſtaats— 
anwalt Northrup das Wort zur 
Schlußanſprache an die Geſchworenen. 
Er kam in dieſer wieder und wieder 
darauf zurück, daß der Angeklagte zur 
Erklärung des Todes ſeiner Frau eine 
Räubergeſchichte erfunden, alſo gelogen, 
und dieſe Lüge nachher, als er ſich an— 
ders nicht helfen konnte, eingeſtanden 
und zu beſchönigen verſucht habe. Ver— 
theidiger Burres habe die Rede des 
Hilfsſtaatsanwaltes Rittenhouſe als 


Konſultirt Dr. Meyer, 


den berühmten deutſchen Spezialiſten, 
der ſich jetzt in Chicago niedergelaſſen 
hat, Nr. 84 Adams Straße. Seine 
großen Erfolge verdankt er ſeiner lang— 
jährigen Hoſpital-Erfahrung. Konſul—⸗ 
tirt ihn, wenn Ihr krank ſeid. Er hat 
wunderbaren Erfolg in der Heilung 
bon hronifchen Leiden, wie Nerven 
chwäche und andere Schwächen, und 
Htellt Eure Gefundheit wieder ber und 
macht Euch ſtark. Leidet Ihr an 
e Reber, Magen⸗, Nierenleiden, Hüft- 
= weh, Rheumatismus und Katarrh, 
2 ämarrhoiden, Privatirankheiten und 
h üchen, auch bei Frauen, jo heilt 








er Euch ſchnell und nachhaltig zu ge 


ee a3 ui: m 
bon 9—6 Uhr; Mittwoch und 
ee or: &o 1 


| ſinnlos und jungenhaft bezeichnet, aber 


das fei nur ein Beweis, dal Herr Rit- 
| tenhoufe mit feinen Ausführungen in’8 

Schwarze getroffen . abe. Eine Rüge 
bon Geiten des Richters zog Herr 
Nortbrup fi dadurch zu, daß er an— 
deutete, der al3 Belaſtungszeuge aufge- 
| tretene Polizeifapitän Kcne fei von 
| dem Vertheidiger MeKinley, der zus 
| aleih Mitalied der jtädtifchen Zivil- 
; dienftfommiffion ſei, gewiſſermaßen 
eingefhüchtert und mu :dtodt gemacht 
| worden. Zum Schluß hob Redner die 
Anftrengungen berbor, melde Anna 
Kolb gemacht habe, um fich der Ver— 
pflichtung zu entziehen, als Zeugin 
gegen ihren Freund Cleminfon aufzu> 
treten, 





u 
— 


>- 
> 


Dicbe entfommen., 





Derfchaffen fih Eingang in die Wohnung 
. von X. £. Schloß und erbeuten Juwelen. 
| Während die Familie von 8. L. 
ı Schloß, 483 D. 48. Place, geſtern 
Abend im Speifezimmer im  erften 
; Stodwerf beim Abendeffen ſaß, ver: 
ſchaffte fich ein Dieb durch Erflettern 
der Veranda Eingang in das im zwei— 
ten Stockwerk gelegene Schlafzimmer 
der Hausfrau und ftahl Schmudfachen 
im Werthe von $365. Zwei ſeinerKum— 
pane ftanden unterdeffen Wache. Wäh- 
rend er die Spinde burchfuchte, bes 
merkte die zehgjährige Mildred Heus— 
ner, 430 D. 48 Place, die beiden Auf- 
paffer, die ihr verdächtig erfchienen, 
und fie fing an zu fchreien. Schloß 
eilte zur Hausthür. In diefem Augen 
blid jprang der Dieb von der Veran 
da und lief mit feinen Spießgefellen 
dabon. Schloß fette ihnen nad, und 
auch der Vater des Mädchens, Louis 
D. Heuöner, betheiligte ſich an der Ver— 
folgung. Die Diebe liefen in ein Gäß— 
ſchen und entkamen. Schloß berichtete 
ſeinen Verluſt der Polizei. 
Revolverſchlacht in Sa Grange. 
Zu einem förmlichen Gefecht, in def- 
ſen Verlauf mehr als zwanzig Schüfle 
ı abgefeuert wurden, fam e3 geitern 
; Abend in La Grange zwiſchen Stabt- 
marſchall Franf ©. Rau und vier an- 
geblichen Einbrechern. Mehrere Per: 
ſonen entgingen nur mit fnappr Noth 
den Kugeln, die mehrere Fenſter zer- 
trümmerten. Die bier angeblichen 
Einbrecher hatten aus der Wohnung 
bon P. D. MeGregor, Fünfte Ave, 
und Goodman Straße, eine Leiter ges 
ftohlen. Ein Angeftellter MeGregors 
Jah ſie mit der Leiter davon laufen 
und benachrichtigte, nichts Gutes ah— 
nend, jofort mittels Telephons Stadt- 
marfhal Rau. Der Marfchall traf 
das Quartett an der Fünften Avenue 
und Goodman Straße. Auf die 
Frage, was fie mit der Leiter thun 
| wollten, joaten fie, daß fie fie nach der 
Wohnung eines gewiffen Jones brin= 
gen wollten. Rau verhaftete fie und 
brachte ſie nad) der Kreuzung ber 
Fünften Avenue und Maple Straße. 
Hier zogen fie plötzlich Revolver und 
griffen ihn an. Er ſprang fofort hin— 
ter einen Baum, während feine Gefan- 
genen erjengeld gaben. Im Fliehen 
Ichoffen fie wiederholt auf Rau. Er 
Ihoß ebenfalls. Einer der Fliehenden 
wurde anjcheinend getroffen, denn er 
ftürzte. Seine Gefährten hoben ihn 
auf und brachten ihn in Sicherheit. 
ing:bliher Schnapphahn angefchoffen. 

Vom Poliziſten Heman in die 
Hüfte gefchoffen wurde geftern Abend 
der 21jährige John Foley, 631 W. 39, 
Str., als er verfuchte, fich der Verhaf: 
tung zu entziehen. Michael Sinott, 
5833 Love Ave., hatte der Polizei ge- 
meldet, daß zwei Männer ihn vor dem 
Gebäude 3818 ©. Halfted Str, ange⸗ 
fallen hätten. Er wehrte ſich verzwei⸗ 
felt, und die Räuber fuchten das Wei— 
te. Auf ſeine Beſchreibung hin ver haf⸗ 
teten die Poliziſten Heman und Han— 
ley Foley und ſeinen Schwager Tho— 
mas Hinchy an der 35. Sir. und Eme— 
rald Ave. und brachten ſie nach dem 
Meldekaſten. Hanley trai in den Ka— 
ſten, um die Bezirkswache anzurufen, 
während Heman die beiden Gefange— 
nen bewachte. Plötzlich ſchlug Hinchy 
die Thür des Kaſtens zu. Dann grif— 
fen beide Heman an, der feinen Rebol- 
ber 309. Die Banditen gaben Ferſen⸗ 
geld. Heman ſchoß und traf Foley. Er 
wurde nad dem County=Hofpital ges 
bracht. Sein Zuftand ift bebeniii. 
Hindy entkam. 

N 








Die Larve ab. 


Berlaugte angeblich, daß jeine gran 
ihren Leib verkaufe. 


Geliebte und Ehefrau Nahbarn. 


Derließ Frau und fechs Kinder und trieb’s 
mit einer Anderen. Durch Derdauungs: 
befhwerden rafend geworden, mißhan- 
delt ein Mann feine frau . 


Die traurige Schilderung ihres ehe— 
lihen Dafeins Geiten? Frau Lena 
Yetsky vor Richter Walker geftern ge- 
legentlih der Verhandlung ihres 
Sceidungsantrages trieb manchen ane 
deren um Scheidung nacjuchenden 
Frauen die Thränen in Die Augen. 
Der Beklagte, Martin Yetsty, iſt 
jechzehn Jahre jünger als die Kläge— 
rin. Das Paar hatte am 1. Januar 
1908 geheirathet und ſich am 23. Juli 
jenes Jahres getrennt. 

„Er jagte, ich ſei zu alt für ihn, er 
habe eine Menge jüngerer Frauen und 
Mädchen,“ fagte Frau Netsty mit von 
Ihränen erjticdter Stimme. „Er ver— 
langte, daß ich arbeiten und mich mit 
anderen Männern abgeben folle. Ich 
antwortete ihm, dazu fei ich nicht ge= 
ihaffen. Da verfegte er mir einen 
furhtbaren Schlag ins Geficht, fo daß 
ih gegen ein Sopha fiel und einen 
Arm brad. Ein ander Mal brach er 
mir zwei Finger der linfen Hand. 
Geitdem er mich verlaffen hat, habe 
ich mich dur Waſchen für andere 
Leute ernährt. Ih bin nicht Stark, 
aber ich bin eine anjtändige Frau ge— 
blieben. Er ſagte jogar, daß, ſollte 
ich fterben, die Hunde mich hinaustra- 


digen laſſen.“ 
Das „dreieckige“ Verhältniß. 


Frau Florence W. Creek, 106 Ke— 
nilworth Ave., Oak Park, erſuchte ge— 
ſtern Richter Petit um Scheidung von 
Raymond U. Creek und um Zuſpruch 
von Nährgeld. Greek, ein Kraftwa— 
genhändler, wohnt jet in Indianapo— 
lis und verdient $175 bis $200 den 
Monat. Die Frau fagte aus, daß ihr 
Gatte mit einer anderen Frau am 11. 
Juli 1908 in einem Hotel in Gary, 
Ind., als Mann und Frau genächtigt 
und ſich bei vielen anderen Gelegen- 
heitert gegen fie ſchwer veraangen ha= 
be. Im legten Juli trennten fich Die 
Gatten nah acdhtjähriger Ehe. Den 
der Verbindung entjprofjenen ſechs— 
jährigen Sohn beanſprucht die Frau 
ebenfall3. 

Frau Yulia 2. Hanfen, 2818 She- 
ridan Road, bezichtigte vor Richter 
Walker geſtern ihren Gatten, W. B. 
Hanſen, ſich mit einer anderen Frau 
abgegeben zu haben. Nach fünfzehn— 
jähriger Ehe war am 21. März 1907 
die Trennung der Gatten erfolgt. Von 
ihren acht Kindern ſind ſechs am Le— 
ben. Die Frau verſicherte, daß der 
Beklagte ihr 8332.50 den Monat für 
den Unterhalt der Kinder angeboten 
habe und fie damit zufrieden fei, jo: 
fern fie nur gejchieden werde, 

Hochelegant gekleidet, troß vorge— 
rüdter Jahre noch immer ſchön, trat 
Frau Louiſe B. Chaſe, 6618 La Fa: 
nette Ave., geftern vor Richter Walker 
und bat ihn, auf Grund von Ehebrud) 
jie von Wm. M. Chafe, Präfidenten 
der Franco American Hygienic Co., 
zu ſcheiden, was der Richter nach der 
Verhandlung auch verſprach. Der Be- 
Hagte hat feine Frau mit einer großen 
Geldfumme und Grundeigenthbum ab- 
gefunden. Das Paar hatte am 20, 
März 1906 in. Savannah, Sa., der 


Baby’s ſihretliches, 
fenhtes Sezema:Leiden. 


Ein judender Ausſchlag Fam auf den 
Baden des Fleinen Knäbleins zum 
Vorſchein. — Gr kratzte fich im 
Geſicht, bis das Blut herunter: 
lief, fo lange man ihm nicht die 
Hände bandagirte.— $50 wurden 
für fruchtlofe Behandlung aus 
dem Fenſter geworfen. 








s 


Geheilt durch Cuticura 
zum Preiſe von nur 81. 50 


„Als mein Tleiner Knabe zwei und einen hal— 

ben Monat alt war, brach bei ibın auf beiden 

Paden Ecaema aus. Es 

war Die unangenehme 

iudende und feuchte Art. 

Ständig mußten wir ibm 

feine tleinen Hände ban- 

dagiren, denn wenn e3 

ihm eimmal aelana. fie 

> frei zu befommen, fo 

Ifaßte er fich derartig, 

dab das Blut in Stro— 

A men von feinem Geſicht 

berunter über feine Rle- 

der lief. Selbitverftänd: 

sogen mir fofor! 

Arzt au Mathe, 

diefer verordnete 

eine derartig idarfe 

Salde, daB das Min 

ö . jämmerlih ſchrie, menn 

mun ibm damit zu nabe fam. Wir mechfelten 

ben Arzt, über $50 wurden für Heilmittel au& 

dem Benfter geworfen, aber das Leiden wic 

nit. Tag und Nacht Tam ich aus der Sorge 

und Pflege um das Kind nicht beraus, und fam 

quleet au ber troftlofen gas, dab das 

eiden unbeilbar ſei. Da las ih aufällia don 

ben guten Reſultaten der Euticurasgeilmittei 

und ei&loß, einen legten Verſuch damit au 

wagen. Ich muß maorbeitänemäk fagen, daß 

ber Tetolg, ein mebr mie überraidender war 

ür ben Brei bon einem und einem halben 

ollar verbrauchte ich Euticura=Seilmittel, und 

fie tbaten mebr Gutes, ala alle die vom Arzt 

derfchriedenen Heumittel und beilten mein Batın 

nit, Ich werde Ihnen eine Rbotoarnhri 

von ihm Tenden au3 der Zeit, wo er finfzehn 

Monate alt war, und Sie werden feldit feben 

ba fein Teint ſo klar und rein ift, mie er 

e8 nur immer fein lann. Wenn mir jemals 

wieder ein ähnlicher gell Sorge berurfachen 

würde, fo würde ih Feinen Cent für einen 

Doltor bergeuden, fondern unverzüglih nach 

den Cuticura - Heilmitteln. (Seife, Salbe und 

Villen) fhiden. Niemals vente ich feitdem 

daran, für mein Baby eine andere Seife a!- 

Guticura-@eife zu berwenden. Sie Fönnen diefe 

Zeilen gerne, beräffentlien, id mödte einer 

jeden bedrüdten Mutter — jspen fo wie 

mir geb Ifen, murde,, wire. FR . Comerer. 
urnt Cabins. .. 15. Sept, gr 

Gutieura:&etfe (%c.), Salbe (50%.), Reſolvent 

(50%.) umd mit Ghofolabe üderzogene Pillen (2r.) 

werben ind anzen Welt verfauft. Depots: 

Paris, 5, Rue de 


r Charter ©a.; 
(Bar — Towns & Go. 
s Tomn 








gen könnten, er würde mich nicht beer=. 





Heimath der Frau, geheirathet und Tich 
am 6. Yuli dieſes Jahres - getrennt, 
nachdein die Frau das Verhältniß des 
Gatten entdedt hatte, das er auch nicht 
zu leugnen wagte. Darauf fol er ei- 
nige Thüren bon feinem Heim der 
Geliebten eine Wohnung eingerichtet 
und ſich ſelbſt ebenfalls in der Nähe 
eingemiethet haben. Die Frau bat um 
Erlaubniß, ihren Mädchennamen 
Louiſe Indermille wieder führen zu 
dürfen. D. M. Campbell, von Dow— 
ners' Grove, ein Bekannter des Paa— 
res, beſtätigte, daß er den Beklagten 
mit einer Fremden im Grand Pacific 
Hotel geſehen und das Paar ſich als 
Croak und Frau ins Fremdenbuch ein— 
getragen habe. 

Wm. Orris Van Treefe leidet an 
Verdauungsbefchwerden und pflegt 
dann feine Frau, Cora, mie fie gejtern 
bei der Verhandlung ihrer Schei— 
dungsklage ausſagte, Durchzuprügeln, 
einmal warf er ſie angeblich über ei— 
nen Gasherd, und ein ander Mal ſtieß 
er ſie ſo, daß Tie einen Fuß brach. Nach 
fünfjähriger Ehe trennte ſich die Frau 
von ihm. Bald darauf drang er in 
ihre Wohnung ein und ſoll fünf Mal 
auf fie gefhoffen haben. Eine der Ku— 
geln flog in eine Wohnung auf der 
anderen Seite der Straße. „Ya, das 
genügt nicht Jur Gewährung der Schei- 
dung,“ meinte der Richter. „Nun,“ 
fuhr die Klägerin fort, „er zog eine 
andere Frau mir vor und hat nie für 
mich geſorgt.“ Der Richter verſchob 
aber jeine Entjcheidung, bis die Klä— 
gerin ihm mehr Beweiſe vorgelegt hat. 

Ein WMWütheric. 

In Ruſſiſch = Polen hatten Ernit 
und Heine Wullfaert, 2956 Nord 
Rockwell Str., geheirathet. Ein Jahr 
ſpäter waren fie nach Chicago gelom= 
men, und geftern flagte die Frau Rich— 
ter Walter ihr Eheleid. „Er trank im— 
mer jo jtarf, und wenn ih ihn um 
Geld bat, wurde er fo müthend. Ein- 
mal hat er mich gwürgt, bis ich ohn— 
mädtig war. Als ich wieder zu mir 
kam, nahm ich unfer kleines Kind und 
flüchtete in den feuchten Keller, mo 
mir über Nacht blieben. Später jagte 
er mir, er wolle mir zeigen, wer Herr 
im Haufe fei, warf die Möbel in den 
Hof und verbrannte fie. Dann ver— 
ließ er und und —“ da verſagte der 
armen Frau, die bei der Erinnerung 
in beftige Gemüthserregung gerathen 
var, die Stimme vor Thränen ganz, 
und fie mußte den Zeugenjtand ver— 
laffen. Mit ihr weinten Über viele 
Leidensgenoflinnen. 


‚ Die Derlaffenen. 


„Eines Abends fam ich heim und 
fand, daß meine Frau fort war, aud) 
mein erfpartes Geld, $700. Auf dem 
Tiſch lag ein Zettel mit ein paar Zei: 
len von ihr: „Ich bin fort, ich hoffe, 
Du wirft glücklich fein.” Einmal traf 
ich feither meine Frau und forderte fie 
auf, zurüdzufehren, fie meigerte fich 
aber.“ Alſo begründete ber Unter— 
nehmer Daniel Croß fein Gefuh um 
Scheidung von Jennie Croß geſtern 
vor Richter Petit. Das Paar hatte vor 
ſechs Jahren geheirathet und vier 
Jahre zuſammen gelebt. * 


„Neunzehn; Jahre ſind bergangen, 
ſeitdem mein Gatte mich verlaſſen hat,“ 
erzählte Frau. Mathilde Heſſelbach ge— 
ftern Richter Dupuy. „Er tranf da— 
mal3 jtarf, und als er von ‚mir Geld 
verlangte, weigert? ich mich, ihm 'was 
zu geben. Er ging fort, und ich habe 
ihm nie wieder geſehen. Jetzt möchte 
ich gefchieden werden.“ Der Beklagte 
heißt Louis F. Heſſelbach. 

Bor vierzehn Jahren, nach zweijäh— 
tiger Ehe, wurde angeblich ohne jeben 
Grund Samuel C. Schaeffer, 3729 
Elmmwood pe, von ſeiner Gattin 
Pheonie verlaffen. Sein Scheidungs— 
geſuch gelangte geitern zur Verhand— 
lung. 


Empreß 8. Clewis, 1329 Yadfon 
Boulevard, hatte fid) vor zwei Jah— 
ren geiweigert, ihrem Gatten 
Beauregard R. Clewis, Geld zu geben. 
Er mar zur Thür Hinausgegangen 
und ift feitdem verfchmunden. Frau 
Clewis erfuchte gejtern das Superior: 
gericht auf Grund obiger Angaben um 
Löfung der Ehe und um die Obhut 
über bie beiden Kinder des Paares. _ 

Ohne jeden Grund mill nach zehn- 
jährigem Zufammenleben Anna Olfon 
1906 von ihrem Edward verlaſſen 
worden fein, weshalb fie geitern um 
Scheidung einfam. Den Bellagten 
hat fie feither nicht wieder aefehen. 


Vierzehn Tage nach ihrer Hochzeit, 
die am 22, Auguſt 1908 ftattgefunden 
hatte, erhielt Yda Shepard, 464 Win— 
heiter Ave., von ihrem Gatten Louis 
die erften Prügel, und fie hat, tie fie 
zur Begründung ihres Scheidungsan- 
trages vor dem Richter geitern aus» 
fagte, noch viele befommen, bis fie den 
Menſchen endlich verlieh. 


Bahnwagen zeritört. 


— 





Infolge Verſagens der Luftbremſen 
ſtießen geſtern Abend in den Rangir— 
höfen der Northweſtern-Bahn an Kin— 
zie Str. und Milmaufee Ave. ein lee— 
ter Paſſagierzug und ein aus leeren 
Milchwaggons zufammengefegter Zug 
zulammen. George Me Bherfon, der 
Schaffner, und Henry Hogan, der Lo— 
fomotivführer des letzteren Zuges, 
ſprangen ab, und auch die Bedienſteten 
des Perſonenzuges konnten ſich durch 
Abſpringen noch im letzten Augenblick 
in Sicherheit bringen. Die Lokomotive 
fuhr in den letzten Wagen des Perſo— 
nenzuges hinein, ihn theilweiſe zer— 
trümmernd. 

Außerdem gerieth der Wagen in 
Brand und wurde faſt völlig zerſtört, 
ehe noch die Feuerwehr zur Stelle war. 


— 
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* Aus unbefannter Urfache brach 
geftern Abend in dem Grocerplaben 
bon Simfon Levy, 1767 Elybourn 


-Perfonen) im 





Ave., Feuer aus, welches einen S 
nen 8800 ae, ie ge | 
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10,000 Medizinifche iſer Srei 


&te Do —5 ge Preis Rn e. 
1.00, aber ſolan ie eie e bo 
Spemplaren — ind ich fe an De 

e It ind, frei 

en prals 
nfornation unb profeiftonellen Rathes, die 
ollten, Er be 
Symptome, 
Uürfachen der Krankheiten, berichtet wie man 


wen 
tft 

10, 
jenigen d 

und franco, 
tifcher 
om ann jede Srau lennen 
Freibt alle Krantheiten, erklaͤrt Die 


— ober irgenbivie Inn 
8 efer Band enthält 100 Geil 


g= zu 
ranlbe 
—28. 
fönnen. W 2 Sie 
bleiben wunſchen, 1 
und es iſt frei. 
drudten Goupon und id fenne 
und franco dieſes wertbbolle me 
dus Heim — ein $1.00 Bud frei 
fotort, ehe es au fpät tft diefe I 
zunehmen. 


en in Ihrem eigenen Helme 
gelund fein un 
dles des richtige Bu 

chicken Sie einfach unten 


ten vorbeugen kann * erllaͤrt wie 


Mein Erfolg iſt Ihr gewinn 


Mein profeffioneller und finanzieller Erfolg It 
wundervoll gewefen. Ich Hatte mehr — als ich 
— und der 

rachte. Ich Habe einen liderg« 


Kg indem ich der Welt Gutes 
enſchheit Vortheile 
len Untheil an irdiſchen Gütern erworben. 
alles dies bin ih erfenntiih — bin 1 
Um meine Dankbarkeit au zeigen, beabjicht pe 
großen Gefallen r erweiſen. Ach beadfi 
denben unentgeltlich zu belfen. Ich yexſchenle 
nifhe Saudbliher and 10, Probedehanbin 
erjonen bie darum fchreiben. 83 tit mir 
Sie wohnen, od Sie reich oder arm find, — 


wenn & 
die moderne ärztliche Wiffenfhaft ie 
Iran! ober leidend find, mill ich 


verfenden. Geben Ele fich ſofort bin und 


Coupon, felen 


ehetlt werden 
efund zu 
für Ste, 


ben abſolut frei 
iziniſche Buch für 
. Schreiben Sie 
tberale Offerte an⸗ 


banfbar. \ 6 
ich der Menfchheit einen 
ge den Kranken und Xei- 


es mer Sie find, mo 
enn Sie ein prattiſches 
—— eh Buch brauchen das Ste Jahr auf dat ein leiten ſoll, 
e ärztlliche Behandlung für gen eine i 

Ä ildar iſt, Bebürfen — wenn Sie 
nen umfonft helfen. Ih Tanır es 
erfchwingen 10,000 Bucher und freie Probebehandlungen, portofrei, au 
enden Sie untenitehenden 
te einer ber glüdlihen Jehntaufend. 


elu 


abge 


Fälle 
. Sür 


pofifiv 10,000 mebigzi» 
ven ben eriten 10.080 


ranfheit, die tür 





"Krankheiten die ich heile 


Ich behaupte nicht, Krebs, Unsfay und un 
eilbare Kranlbeiten zu heilen, aber ich 5 R 
die Andere als unhellbar 5 —3— 


wurden. 


Nachbaren zu beweiſen. 


Eine Freie Probebehandlüng 
Den erſten 10,000 P die mie f n 
fende ich eine Probededartdlung Keil, — Teine 
tentmedizin, feine Untberfalmitiel, jondern ſo Well 
Gattungen bon Äärztlihen Mitteln wie ich Né af 
Shrem Galle für rathfam finde — Ursneten Die Aa 
zeit Ihre Leiden treffen — Tonftitutionelle We 

— Hellmittel, um ben ganzen Orgamdnud di 
Te. Die Arzneien die ich verſchente find rein, Win 
fam; beilend, das Mefuiltat moderner medianſche 
Wiſſenſchaft, verbunden mit jahrelanger dratuſch 
Erfahrung in taufenden Fällen. — 
ſende geheilt, ich möchte beweiſen, daß ich Ele el 


onen 


Ich Habe Tat 
— 9 


zanfHeiten 


Heilen and heite fte —X un 
roniſfchen 
et 


taufende bon ernſten, 


het. 
die bon Anderen ald unheildar abgemi 
Sch möchte bewelfen mad meine W 


lung fie Ste thun Tan. Die fre Ri ed 
tung !ft die deſte Probe, iſt die einzig Ei ende Probe, 
werde Ahnen diefelde ohne Koſten, portofeei, jendern. arbeit 
einer der Zehntaufend fein, um bdiefe generdfe Offerte ai 


Ich verlange Nichts 


Sch verlange keine Bezahlung — nicht einen eingig 
Buch und die Probebehandlung, die Ih au eseigenlen Og — 
a 


SH will beweifen, daB meine Behandlung in ae 

was fie in taufenden von anderen $ällen an Bat. 9 Dem { 

Ihnen meine Geſchicklichkeit beweiſe, Kaffe ich fie Ihren Wyeetinde *8 
bei 


ich Ihnen helfen In. mern 1 


Wenn 


beilen lann, verlange id, das Ste ein auted Wort Ihren Br 
den für mich gelegentli einlegen. Dies ift alles maß ich berlänäd 


Schneiden oder reiten Sie den Coupon ber Linie entlang ab, unterſtreichen Cie die Krankheit, mit Weiher Sie behaftet find, füllen Cie 


Koupon aus und fenden benielben an 


PO 





Zur Beachtung — Ziehen Sie einfach 
eine Linie unter bie Ktranlheiten oder 
Leiden, die Sie Haben mögen: 
Rheumatismus Skrofeln 
Hauileiden Waſſer ſucht 
ſatarrh Neuralgie 
Hamorrhoiden Verſtopfung 
Diarrhöe KRopfiveh 
Unverdaulichkeit Epilepfie 
Schwindel Blafenleiben 
Nierenleiden Unreines Blut 
Herzleiden Träge Leber 
Frauenkrankheiten CEhroniſcher Huften 
Thellweiſe Lähmung Harnrönrenentzlin- 
Nerbotität dung 
Mechfelfieber Ausichlag 
Lungenleide n Aſthma. 
Sicht 





Dr. James W. Kidd, Sees Kidd Ding., Fi. Wayne, Jud. 


Bitte, fenden Cie mir unentgeltlih und franco, Ihr 1DO Seiten ftarkes mediziniſches Haus 
68 verſteht fih, daß diefes Buch un 
Jung mir leinen Cent Toften follen, weder jet noch fpäter und ich in keiner Wetfe verpflichtet 


und freie Brobebebandluna fiir meinen Fall. 


(Schreiben Sie Ihren Namen auf diefe Linie) 


he Eu 
d bie Ei 


(Ultev) 





(Adteffe) 


(Wie lange krantk) 





(Nennen oder befchreiden Sie die Krankheit, an welcher Sie am meiiten leiden.) 














"Ben Sie ed vorzichen, Fönnen Sie Ihren Fall in Ihren eigenen Worten in einem Brief beſchreiben. 
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Mäßige Anfprüde. 


Nur drei Abtheilungen verlangen 
mehr Perjonal. 


Die Berichte der Vorſteher. 


Der Pferdeverbrauch bei der Feuerwehr 
ein ganz ungemein ftarfer.— Wocen: 
ausmweis des GBefundheitsamtes lautet 
recht günftig. 


Dem Herfommen gemäß hat da3 
Kreisrichter = KRollegiunrieinen Dreier: 
Ausſchuß ernannt, der feititellen fol, 
eine wie große Anzahl von Hilfsarbei- 
tern anzuftellen den Morjtehern der 
Sportelämter von Cook County geftat- 
tet werden fol. Der Ausſchuß Teht 
ſich zufammen aus den Richtern Ge- 
orge Kerften, Adelor J. Petit 
Kirkham Scanlan. Geſtern murden 
ihm von den neun Abtheilungsporfte- 
bern die einfchlägigen Berichte und Ge— 
fuche vorgelegt. Nur drei bitten um 
Erlaubniß zur Vermehrung ihres Per— 
fonal3, und zwar möchten Kanzleivor— 
fteher Chas. W. Vail vom Guperior- 
gericht drei, Kanzleivorſteher Guy 
Guernfeyg dom Nachlaſſenſchafts-Ge— 
richt jechs und Koroner Peter M. Hoff- 
man zwei Bürogehilfen mehr anftellen 
dürfen. 

Sämmtlihe Beamte berichten nur 
über ihre Amtäthätigfeit mährend ber 
11 Monate vom 1. Dezember 1908 bis 
zum 1. Nomember dieſes Jahres, ber= 
gleichen aber zum Theil diefe mit den 
einfchlägigen Zahlen für die beiden 
porhergegangenen Jahre. Ein kurzer 
Auszug aus den Berichten folgt: 

Kreisgerichtsfangzlei. 

Gefammteinnahmen: 1907, $77,= 
515.95; 1908, $95,170.02; 1909, 
$102,835.43. Im Jahre 1907 ergab 
fich ein Defizit von $2,903.26, im 
Jahre 1908 wurde ein Ueberſchuß von 
$1,328.61 erzielt; in diefem Jahre bis 
zum 1. November ein foldher von $8,= 
379.63. An Naturalifationsgebühren 
wurden an die Bundesregierung ab» 
geliefert: 1907, $2,548; 1908, $5,- 
499.50; 1909, $5,659. 

Kanzlei des Loutttygerichts. 


Die Summe der verdienten Gebüh— 
ten belief ſich im Jahre 1907 auf $59,- 
033.98; 1908, $49,088.45; 1909, 
$55,110. Nicht eingetrieben werden 
fonnten davon (für den Unterhalt er- 
werbsunfähiger oder geiſteskranker 
erſtgenannten Jahre 
$138.75, im zweiten $15,615 und im 
dritten $20,355.50. 

Kanzlei des Nachlaffenfchaftsaerichts. 

Hier fällt befonders die Summe ber 
nicht einzutreiben gemwefennen Gerichts— 
foften auf. Sie belief ſich im Jahre 
1907 auf $438,397.91; 1908, $473,- 
944.51; 1909, $544,780.41. Einge— 
gangen find im erftgenannten Jahre 
$102,969.10; 1908, $144,225.90; 
1909, $177,726.50. An Gehältern find 
ausgezahlt worden im Jahre 1907, 
$75,655.95; 1908, $84,698.79; 1909 
$85,001.81. 

Kanzlei des Superiorgerichts. 


Neu angeftrengt wurden hier im 
Jahre 1907 6154 Progeffe; 1908, 5, 
712; 1909, 6497. Es ſchwebten am 
Ende des Jahres 1907, 7371 Progefle; 
1908, 6476; 1909, 6079. Dazu ka⸗— 
men bezw. 3723, 3651 und 4258 
Kanzleifälle. Die Eingänge beliefen 
ſich im erften- Jahre auf $84,118; im 
im zweiten auf $73,337.50, und im 
dritten auf $85,672. Davon konnten 
nach Abzug der Gehälter an die Coun- 
tykaſſe abgeliefert werben bezw. $22,- 
728.50, $5,504.57 und $14,692.39. 

Starfer Derbraud. 


gr he in den Jahren 1D08 r3 R = 


und t 
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Armee-Blankets.. 
Breech Loading Garbines.. 83 
Armee-Gewehre 


DaRDnEn, Iede „ren 2e | Sunting 


* 2 


VWerkauf wan 


Bundesſsuriner : Manren 


267 und 269 Wabash Avenue. 


Nur für einige Tage. 
83 und 85 | Marine «= Schuhe 
Navy « Edhuhe 
Marine = Strümpfe 
—J 65e 


—— 83 





4 —* 


Mavyblaues Serge, beſte reine Wolle, 56 
breit, per Yard 





—E——— 
Wollene Hoſen 
en Khali Schürzen zu ................. 25e 
J Hauben für daS falte Wetter 6De 
J Leinene Schooß-Noben zu 


Drab DREI eu 
Canvas Hüte 

Unterröfe zu 

Unterleib3-Bänder zu 





Napyblanes Tuch, beite reine Wolle, 


56 Zoll breit, ver Yard nur $1.50 





Blaue Flanell Armee-Hemden... ...... 82.25 
Coat Hemden, blaues Tuch........... 1.25 
Automobile Coats 

Säbel und Schwerter....60e und aufwärts. 





ION 31.00 und 85.00 
OR ERE: 7 
U. S. Coat Arms 

ads und Armee-Ausſtattungsartikel. 





Neberzieher fir $5— 


fommen Dirctt aus dem U. ©. 


zum 


Preis dieſes Leberziebers mit Gape 
Andere Waaren und Kurioeſitäten. 


Bw. S. KIRK, 


Mgr., 
BEE 


=: — DETER 
—— ER 


Vollſtänddige Preisliite an der Thür. 
8 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends, 


267 und 269 Wabash Ave. 


Wir werden am nächſten Freitag ungefähr 4000 Ueberzieher 

Verkauf offeriren zu 5 das Stüd. Dieſe Weberzieber 
Arjenal, Philadelphia, koften die Regierung $15 das Stüd — 
wirklicher Heritellungstoftenpreis — alle wurden fchwarz gefärbt; j 
nehmbaren Gape, ſchwarze Knöpfe. Hein Negen vermag fie zu durchnäſſen, und 
lang aus. Verkauf dieſer Leberzieber beginnt am Freitaaq, 


jeder Coat hat einen ab: 


fie halten Jahre 
55.00 


Offen von 


%. November. 


rm: un 
RR 
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1909 für die Polizei und dig Yeuer- 
mehr im Ganzen 377 Pferde zum Ko— 
ftenpreife von $84,194.67 angeſchafft 
worden find. Die Polizei hat von den 
angefchafften Säulen nur 40 bekom— 
men, die Feuerwehr 327. Es wurden 
im Durchſchnitt etwa $220 für jedes 
Pferd aezahlt. Als Pferdelieferanten 
haben jich befonder3 John ©. Cooper, 
Abe Klee und ein gewiſſer Newgaß des 
Vertrauens des mit dem Anfauf ber 
Pferde betrauten ftadtifchen Agenten 
Wm. U. Erleman zu erfreuen gehabt. 

Es find alfo auch hier andauernd 
große Summen, monatlich gegen 
53,600, au2gegeben worden, ohne daß 
| man es für nöthig gehalten hätte, Kon— 
furrenzauzfchreiben zu veranitalten. 
Auch find keinerlei VBorficht3maßregeln 





| beobachtet worden, wie zum Beifpiel die | 


| Heeresverwaltung fie eingeführt hat, 
um fi vor WUebervortheilung Durch 
Roßtäuſcher zu fichern. 

Iſt dienſttauslich. 

Von vierzig Polizeibeamten, die in 
boriger Woche von der Ausmuſterungs— 
fommiffion auf ihre Dienfttauglichkeit 
unterfucht worden find, wurden drei— 
Big vollfommen tauglich befunden und 
bon den übrigen zehn die meilten im— 
merhin noch tauglich „Für leichten 
Dienst“. Unter den Unterfuchten bes 
findet fich auch der Polizeiinfpeftor Ni— 
cholas Hunt von Hnde Park. Die Kom— 
miſſion hat ihm bejcheiniat, daß feine 
Rüftigfeit nichts zu wünjchen übrig 
läßt. Der Inſpektor ift 61 Jahre alt. 


Sterblidfeit”Statiftil, 

Der Ausweis des Gefundheitsamtes 
zeigt für die vorige Woche, mit ber 
porhergegangenen verglichen, eine Ab— 
nahme um 82 in der Zahl der Sterbe- 
fälle und eine folche um 84 im Ver— 
glei mit der entiprechenden Woche 
de3 vorigen Jahres. echt unerfreu— 
lich ift aber dabei, daß in der Rubrif‘ 
Diphtberie fich eine ſehr ftarfe Zunah— 
me in der Zahl der tödtlich verlaufe- 
nen Falle zeigt. Hoffentlihb ändert 
fi das infolge der nunmehr getrof- 
fenen Einrichtung, daß das Heilferum 
auf ärztliches Verlangen ohne viel 
Umftände unentgeltlich abgegeben mird 
an Parteien, die eg auch zu dem jebt 








Naturheilanitaltfosmos 


9. €. Lane, M. D., deutfher Naturarzt, 
2112 Sherman Avenue, Ede Simpſon Straße, 
BPhone 1729. Evaniton, IU. 

Für argznei⸗ und operationslofe Heilkunde; 
fi derer Erfolg in alen Krankheiten durch 
Kneipplur, vegetariihe Koit, Luft- und Sonnen» 

bäder. Unterfuhung dur Augendiagnofe. 

Sprechzeit 8—11 und 3—8. 

Verlauf von Büchern und der echten Pfarrer 
Kneipp Hausmittel. Ausſcheidungs-Malefiz-Oel, 
ür Augen, Obren-, Zabn- und and. KRopfleiden, 
Ratarrh, heumasiämus uf.w. Preis, portofrei, 

05. — Blutreinigungd- and Aräftigungsthee 


51 igu 

yeilt Magen, Lungen- und Nierenleiden, Waf- 
erſucht —S Bettn 
ei * ni 
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n und im. 





| Serzfranfheiten 
| — 





ermäßigten Preiſe nicht zu kaufen ver- 
mögen. Ungewöhnlich niedrig mar 
die Zahl der auf gemaltfame Urfache 
zurüdzuführenden Todesfälle, und eine 
Woche, in der es, wie in der borigen, 
nur zwei Gelbjtmorde zu vermerfen 
gegeben hat, dürfte Chicago ſchon ehr, 
ſehr lange nicht mehr erlebt haben. 
Die vergleichende Tabelle mit den 
näheren Angaben in Bezug auf die 
Gefammtzahl und die Vertheilung ber 
Todesfälle folgt: 

20. 

Nod. 


1909 
512 


13. 21. 

Nod. Nod. 
19009 1008 
594 596 


13.92 14.35 


347 
247 
577 
17 
98 
58 
38 
282 


120 


Geſammtsabl der Sterbefälle.. 
Jährliche Sterblichfeitsrate, 
ver 1000 
Nah Geſchlechtern: 
Männlich 
Yseiblich 
Nach der Hautfarbe: 
a REINER. 
sarbig 13 
Unter 1 
1 bis 5 Nabre 


Nach Zodesurfadhen: 
Divbtberie 27 
Scharlachfieber 9 
Maſern 0 
Reuchhuſten 1 
Influenza 0 
Ihpbusfieber 5 
Durchfall — in 43 

inter 2 Sabrer 40 

Leber 2 
Lungenentzündung .......... B7 
Zuberfulofe alle Kormen.. 60 

Lunaenichwindfucht 55 

Andere Formen 5 
Krebs 29 
Nerbenleiden — Insgeſammt 13 

Krämpfe 1 

Einfache 


mo 
Or 


Oma Dom DW 


OD, de 


Meningitld........ 1 

Undere Nervenfranfheiten... 11 

48 

Schlagfluß 

Bright'ſche 

Gewaltſamkeit — 
Selbſtmord 
Unfälle 


4 
ale Formen 81 





Bon Näubern erfhoffen. 


Der 50 Zahre alte Willtam Velden, 
ein Nr. 71 ©. 43. Court mohnhafter 
Zimmermann, wurde heute Morgen in 
der Wirthichaft von 2. B. Yorgenfon, 
4409 W. Madifon Straße, von einem 
bon zwei bewaffneten Räubern auf der 
Stelle erſchoſſen, als er ſich meigerte, 
die Hände in die Höhe zu ftreden. 





* Der 42 Jahre alte, als Agent in 
Dienften der United States Expreß 
Ep. jtehende Herman Fredericks, an 
107. Str. und den Geleifen der Rod 
Island-Bahn wohnhaft, erlitt geftern 
Abend ſchwere Verletzungen, als der 
Expreßwagen, auf dem er ſaß, an Har— 
riſon und LaSalle Str. von einer 
Elektriſchen der Sheffield Ave.-Wells—⸗ 
Linie angerannt und Fredericks auf's 
Pflaſter geſchleudert wurde. 


— Ein lieber Gatte.— Ste: Weißt 
du auch, Männchen, daß heute mein: 
Geburtstag iſt? — Er: Teufel noch 
mal, daß du mich daran erinnern 


mußt, ih Hatte e8 jo fön vergeffen!. 











Kenorfiehende Vergnägungen. 


— 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Bereinsfeftlichteiten, 


Ein gewähltes Programm. 


Der „Junger Männerchor’’ wird es heute 
zu Gehör bringen. — Bumoriftifche 
Unterhaltung der „‚Ziedertafel Ein» 
tracht“. 


Gin großes Herbſtkonzert nebſt Ball berei⸗ 
tete der beliebte Geſangverein Junger 
Männerhor für den heutigen Sonn: 
tag vor. Das Konzert foll am Abend in der 
Nordjeite- Turnhalle ftattfinden und wird 
fi) dDurd ein gewähltes Progremm und die 
Mitwirfung vorzüglicher. Splofräfte aus— 
zeichnen. Der Feſtausſchuß war äußerſt thä— 
tig und nad) Kräften bemüht, den vielen 
Freunden des Nereins wieder einen genuß— 
reichen Abend zu bereiten. Zum Vortrag 
fommen ı. a. die Chöre „Waldes Morgen: 
gruß“““ von Menzel, „Die Here, von Attenz 
bofer, „Wein und Roſen“ von Angerer und 
„Rolumbus’ Teste Nacht/ von W. Sturm, 
mit Baritoniolo von Heren X. Keller. Als 
Soliſten treten ferner auf der Geiger Ollie 
Finney und die Altiftin Frau Geo. C. ‘des. 

In der Sübdjeite » Turnhalle veranftaltet 
der Douglas Gegenjeitige Un— 
terftühungs =» Verein am heutigen 
Sonntag cine geiellige Unterhaltung, 
Konzert, theatralijche und fomijche Vorträ— 
ge, jowie Ball werden vom Feitausihuß ans 
gefündigt, und man wird nicht fehlgehen, 
wenn man annimmt, daß Die Beſucher ſich 
jchr gut amüfiren werden, denn das ijt bei 
den Feten des Vereins bisher ftetS der Fall 
—— Die Unterhaltung beginnt um 3 
Ihr Nachmittags, Eintrittstarten koſten 25 
Cents die Perſon. 

Der Beethoven Frauenverein 
feiert am heutigen Sonntag in der Wi— 
der Park-Halle feinen 10. Geburtstag und 
verbindet damit die Inſtallirung der neuen 
Beamten. Die Feftlichfeit wird vorausſicht— 
lich Schön, unterhaltend und eindrucksvoll 
verlaufen, denn der Feſtausſchuß gab ſich 
große Mühe, um allen Beſuchern vergnügte 
Stunden zu bereiten, und erwartet einen 
recht ſchönen Erfolg. Die Feſtrede wird von 
der Präſidentin Katharine Schuknecht ge— 
halten werden. Anfang 2 Uhr. Tickets 25 
Gents. 

Ter Deutſche Landwehrverein 
von Chicago feiert am heutigen Sonntag 
im großen Saale von Schoenhofens Halle 
fein 19. Stiftungsfeft. Schon jeit Yängerem 
war das Komite eifrigft bemüht, ein gedie— 
genes Programm zufammenzuijtellen. —In— 
ftrumentalvorträge tverden mit Geſangsvor— 
trägen erniten und heiteren Inhalts abwech— 
feln, und den Schluß wird eine urfomiiche 
militärifche Aufführung bilden. Der Anz 
fang ift auf drei Uhr Nachmittags angefeßt; 
Mitalieder deutjcher Militärvereine und de— 
rer Frauen haben freien Zutritt. Tickets 
im Vorverkauf 256, an der Kaffe 35c. 

Ter Verein der Brandenbur— 
ger eröffnet feine monatlichen Winter-Ver— 
gnügungen mit einem gemüthlichen Fami— 
lien-Eſſen, das mit Vorträgen und Tanz 
verbunden ift und am heutigen Sonntag, 
Abende 8 Uhr anfangend, in der alten Se= 
nefelder Halle, 1514 Wells Str., ftattfindet. 
Die Herren Karl Weftenberger, Präiident; 
Lutz, Wolf und Jungermann, weide den 
Norkehrungs- Ausschuß bilden, ftellen den 
Theilnehmern einen echt deutfch-gemüthlichen 
Abend in Ausficht. 

Der wohlbefannte Gemifhte Chor 
des Unabhängigen Ordens Der 
Ehre feiert am heutigen Sonntag, von 
3 Uhr Nachmittags an, in Yondorfs Halle 
fein zehntes Stiftungsfeft mit einem Kon— 
zert nebjt Ball." Bewährte Chor= und Solo— 
Sefangsfräfte ſowie tüchtige Inftrumental- 
foliften werden mitmwirten, itberhaupt laſ— 
fen alle Vorkehrungen mit Sicherheit höchſt 
genußreihe Stunden für die Bejucher er— 
warten. Sintrittsfarten koſten im Vorver— 
tauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Am heutigen Sonntag hält die Lie— 
dertafel Eintradht in der Wider 
Part-Halle ihr Herbftfonzert mit humoriſti— 
jcher Unterhaltung ab. Der Anfang iſt auf 
4 Uhr Nachmittags feitaejegt. Zutritt zu 
diefem Konzert ift nur Dur) von den Mit- 
gliedern unterzeichnete Eifftrittsfarten zu 
erlangen, denn die Grfahrung hat gelehrt, 
daß auf dieſe Weiſe ein viel befjer geſchloſ— 
fenes Feſt zu Stande fommt und es dabei 
ſehr gemüthlich hergeht. Auf dem Pro: 
gramm ftehen vor Allem die beiden Gin: 
after „Eine fidele Geburtstagsfeier” und 
„Der geprellte Wirth“ oder „Hier ift nichts 
drin, da ift nichts drin“. Dieje beiden 
Eingfpiele werden die Lachmuskeln der Be: 
jucher wohl in Bewegung halten. Auch der 
humorijtijche Marſch „Rrerrraus“ ficht auf 
dem Programm. Sängerer anderer Per: 
eine brauchen feine Gintrittsfarten, fondern 
haben ji) an der Thür nur auszuweiſen. 


Die dritte der fo beliebt gewordenen deut: 
fchen Iheatervoritellungen in der Schiller: 
halle, Wells Ztr., nahe North Ave., welche 
der dDramatiiche Verein „Harmonie“ ver: 
anftaltet, findet am heutigen Zonntag 
ftatt. Gegeben wird Nesmütler'g reizendes 
Volksſtück „Der Viehhändler ans Oberöfter: 
reich” mit Hrn. Karl Ammerglüd aus Linz 
in der Titelrolle. Die Vorbereitungen und 
die Nollenbefegung verheißen eine gute Auf: 
führung des jchr unterhaltenden Stückes. 
Die Rorftellung beginnt um 8 Uhr Abends; 
vorher, von 4 bis 7, und nachher wird ge— 
tanzt. Die Nereinsmitglieder Kamille Kel— 
ler, Louis Donnert und Julius Splittger: 
ber jind am Vorkehrungsausſchuß. 

Serbitfonzert und Ball fündigt die Lie- 
dertafel Vorwärts für den heuti— 
gen Sonntag an. Das Feſt findet in der 
Lincoln-Turnhalle ſtatt und beginnt um 
7:30 Abends. Der Vorkehrungs-Ausſchuß 
und die Sänger haben fich mit Fleiß und 
Luft der Mithe unterzogen, ein ſchönes 
Programm anfzuftelien, das den Befuchern 
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Ein bequemes ſelbſtgemach— 
tes Mittel gegen Huſten 
und Erkältungen. 


——— * 


Eine Ertältung oder Huſten kommt häu— 
fig ſchnell. Dieſes einfache Mittel, wenn an 
Hand, beſeitigt ihn im Entſtehen. Obgleich 
wenig theuer, gibt es doch nichts beſſeres zu 
irgend einem Preis. Gewöhnlich beſeitigt es 
einen tiefſitzenden Huſten in 24 Stunden 
und iſt vorzüglich gegen Heiſerkeit, Bruft: 
ſchmerzen, Bronchitis etc. 

Granulirter Zuder-Syrup..... 131%, Unzen 
Piner 2Unzen 

Macht einen einfachen Syrup durch Mi— 
ſchung von einem Pint granulirten Zucker 
und Pint warmes Wafjer, rührt es zwei 
Minuten. Fügt 21%, Unzen Piner in eine 
halbe Pint-Flaſche und füllt letztere mit Qu: 
der:Sprup. Nehmt einen Theelöffelvoll jede 
Etunde oder alle ziwei oder drei Stunden. 

Keine der ſchwächeren Fichten: Präparate 
lajien jich mit Diefem Rezept mifchen. Ges 
braudt das echte Piner, das werthyvollſte 
fonzentrirte Compound von norwegiſchem 
weißen Fichten-Ertrakt und ijt reich an al: 
Ien heilenden Glementen der Fichte. Alle 
Apotheter haben es oder können es leicht be= 
forgen. 

Dies Rezept-ergibt ein volles Pint des be: 
ften Hufteniprup, genug, um lange in der 
Familie vorzureihen—für nur 54 Gents. 
Es ijt chenfo gut für Kinder und Erwachſe— 
ne und jchmedt angenehm. 

Ansgelaffener Honig kann itatt des Sy: 
rup angeivandt werben und Ahr habt einen 

Honig: uud Fictentbeer-Hußen:Shs 
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ohne Zweifel viel Vergnügen machen wird. 
Der Eintrittspreis von 25 Ets. ſchließt die 
Benutzung der Garderobe ein. 

Am fommenden Mittwoch, dem Vorabend 
des Dankjagungstages, feiert der Diftrift 
335 des Deutfhen Unterftüs 
tzungsbundes in Counts Halle, Sedg— 
wick und Blackhawk Str., fein drittes Stif- 
tungsfeft. Gefangsporträge und Ball wer: 
den den Bejuchern die Zeit angenehm ver: 
treiben. Die Herren Charles Lübke, Mar 
Sallet, Anton Put, Frank Balmert und 
Eduard Bufchhorn forgen dafür, daß es an 
Vergnügen und fehmadhaften Erfriichungen 
nicht fehlen wird. Der Eintritt foftet 25c. 

Die PVierteljahrhundertfeier feines Beite- 
hens begeht der Kranken-Unterſtützungsver— 
ein der Ungeftellten der Meter 
Shönhofen Brewing Company 
am Ffommenden Zamftag Abend in Der 
Norwärts: Turnhalle. Der Verein hat in 
den langen Jahren feines Beſtehens viel 
Gutes gewirkt und ſich eine Menge Freunde 
erworben, die gewih alle an dem Feſt theil- 
nehmen werden. Für ein fehönes Vergnü— 
gen wird nach Kräften gejorgt. Herr und 
Dame zahlen 50 Ets. Eintritt. 

Einen Mastenball mit Preisvertheilung 
gibt der Bremer Wohlthätig: 
feitsverein am fommenden Samſtag 
Abend in Yondorfs, Halle. Die Preife und 
die befannte Thatſache, daß Die Feſte 
diefes Vereins immer ſehr ſchön verlaufen, 
werden dem Mastenball jedenfalls viele Be: 
fucher zuführen. Worbereitet wird er don 
den Mitgliedern Karl Brethauer, Präſi— 
dent; Fritz Heiden, Theodor Frauftenhanier, 
Pauline Klaujen, Emma Frantenhauſer, 
Bertha Keſſin, Frieda Weber, Eliſabeth 
Kapche und Chriſtiane Heiden. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 CEts. 

Der Gegenſeitige Unterſtü— 
bungsverein Bavaria feiert am 
fommenden Samftag in Count's Halle, Wr. 
1502 Sedgwid Str., fein 7. Stiftungsfeft. 
Schon jeit einigen Wochen ift das Komite, 
beitehend aus den Mitgliedern Jenſine Mil: 
de, Präjidentin; Xaver Ehrenhuber, Fred 
Stoll, Paul Schaefer, W. Nunge, Theo. 
Timmermann, Auguſte Natrum, Xena Ka 
Fortch, Marie Sandhop, Sophie Berger und 
Auguste Stoermer, bemüht, Freunden und 
deren Angehörigen einen genußreichen Abend 
zu verjchaffen. Frau Anna Thieſſen wird 
einige jchöne Lieder vortragen, auch wird es 
an guter Muſit, Erfriſchungen uſw. nicht 
fehlen. Gintrittsfarten fojten 25 Ets. 

Der auf der MNordfeite ſehr befannte 
Sarfield - UnterffüGungspers 
ein veranftaltet am kommenden Samitag 
fein 26. Stiftungsfeft nebit Ball in Had's 
Halle, 1764 Larrabee Str. Wer jemals Felt: 
lichteiten diefes Vereins beigewohnt hat, hat 
fih immer gut amüjirt. WBorausjichtlich 
wird auch das diesjährige Feſt gut befucht 
werden, denn das nachgenannte Arrange— 
mentsfomite: Otto J. Hollerauer, Rud. 
Kunz, Max Haenel, Alois Krauß, Fritz 
Schlickert und Emil Karkowsky, hat die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. 

Sein 20jähriges Beſtehen wird der blü— 
hende Kolumbia Damenverein 
am kommenden Samſtag durch einen gro— 
ben Ball in der Lincoln-Turnhalle, Ede Di: 
verſey Blvyd. und Sheffield Ave., feitlich be= 
gehen. Die vielfachen gejellfchaftlichen Vers 
anftaltungen, welche der Verein im Laufe 
der Jahre veranftaltet hat, ſtehen ſicherlich 
Allen, die daran theilnahmen, ın angenehm: 
fter Erinnerung, und der Vefuch war immer 
yöchft erfreulich. Die Vorkehrungen Liegen in 
den Händen eines auserwählten Sumites, 
das ich die größte Mühe gibt, ‚die Beſucher 
aufs Höchite zufrieden zu ftellen. Das Ko: 
mite beftcht aus den Damen Amaliefrauspe, 
Präfidentin; Augufta Blumenthal, Caroline 
Brethauer, Kohanna Horn, Eliſabeth Müi— 
ler, Anna Hahne, Glline Hanjen, Anna 
Kartung, Emilie Schütte, Minnie Schulz 
und Glife Boldt. Das Feſt beginnt Abends 
8 Uhr, Gintrittsfarten koſten 25 Ets. im 
Vorverfauf und 35 Ets. an der Kafje. 

Seinen 6. großen Preis-Mastenball ver: 
anftaltet ver Smmergrün- grauen: 
verein am fommenden Samſtag in Hoer: 
bers Halle, Blue Island Avenue und 21. 
Pace. Die Vorkehrungen dazu liegen in 
den Händen der unermüdlichen Präjidentin, 
Katharina Tunfer, und der Tamen Hattie 
Neis, Bertha Hinz, Beate Schulz, Clara 
Peisner, Minnie Gottſchalk und Karolina 
Kretjchmer. Da der Ausſchuß tüchtia arbei: 
tet, werden die Beſucher ficher recht zufries 
dengeftellt werden, befonders da ſehr ſchöne 
Gruppen= und Ginzelpreife zur Vertheilung 
gelangen. Für gute Muſik und jchmadhafte 
Erfriſchungen wird beftens geforgt. Ein: 
trittsfarten foften im Vorverkauf 25, an der 

Kaſſe 33 Cents. 

Die neunte Seftion des Gegenſeiti— 
gen UnterffüGungsperceins von 
Chicago hält am fommenden Samjtag in 
der Güdjeite- Turnhalle ihren Nahresball ab. 
Da das letztjährige Felt den Theilnehmern 
noch in angenchmfter Erinnerung ift, wird 
die Einladung des Feſtausſchuſſes in dem 

Freundeskreiſe der Sektion ficher mit Freu: 
den aufgenommen und Das Feſt ſtark bes 
jucht werden. Weder Mühe noch Koften 
find geſcheut worden, um durch qute Tanz: 
muſik, Bewirthung ufiv. den Gäſten ein 
echt deutſch-gemüthliches Beiſammenſein zu 
verſchaffen. Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25c. 

Ein großes Konzert kündigt der Ir— 
ving Pari Männerchor für den 
tommenden Sonntag in Weiblingers Halle, 
Ecke Aſhland Ave. und Byron Str, an. Mie 
man hört, ift ein recht ſchönes Programm 
aufgeftellt und jorafältig einſtudirt worden, 
den Pejichern Stehen demnach genußreiche 

Stunden bevor. Tas Konzert joll um 4 
Ihr Nachmittags beginnen, der Eintritt ko— 
fter 25 Ets. 

Yın kommenden Sonntag feiert Der 
Deutid Ungariſche Arbeiter: 
Männerchor von Uhr Kachmittags 
an in Counts Halle jein Stiftungsfeft. Es 
beginnt mit einem Programm von Or— 
heiter, Chor: und Solovorträgen; Der 
Männerchor wird unter jeinem Dirigenten 
Ch. Fremhurſt mehrere ſchöne Chorlieder 
ſingen, und als Soliſten werden ſich Herr 
Fremhurſt auf dem Piano, Herr Anton 
Sommer mit einem Koupletvortrage, die 
Herren J. Watzek und M. Meſter mit einem 
Duett, und die Herren Watzet und Peter 
Stein mit je einem Tenorſolo bethätigen. 
Fir Speiſe und Trant ift Sorge getragen. 
Der Eintritt toftet 25 Ets. 

Sein 29. Stiftungsfeft begeht der Ver: 
ein Saronia am fommenden Sonntag, 
von 3 Uhr Nahmittags an in Pondorfs 
Halle. An dem Konzert, das den erſten Theil 
der Feier bildet, werden jich der Rothmän— 
ner:Liederfran;, die Liedertafel Freiheit, 
der Konzertina-Klub und der Aunior Apol— 
fo Zitherfran; als Mitwirkende betheiligen, 
aud) ftehen komische Vorträge und Wall auf 
dem eine jchöne Unterhaltung verſprechenden 
Programm des Tages. Die Herren W. Fi— 
fher, Mar Hänel, Fd. Kühne, R. Hübner 
und Emil Berthold bilden den Feitausichuß. 
Am Noraus gekaufte Fintrittsfarten Toten 
95 Ets. an der Kaffe find 35 Et3. zu zahlen. 

Ein großes Herbitfeit wird am fommenden 
Sonntag dom Altdeutſchen Une 
terſtützungsverein in Schönhofens 
Halle gefeiert. Ein aus Konzert, Humorifti: 
ichen Norträgen und Ball beitehendes Feſt— 
programm ijt aufgeitellt und wird nicht 
verfehlen, den Bejuchern jo angenehme 
Stunden zu verfchaffen, wie eS bei den Fe— 
ften dieſes Vereins ftets der Fall ij. Der 
Veftausihuß befteht aus den Mitgliedern 
Franz Siegler, Präjident; Chr. Meher, W. 
Horn, Henry Bartih, Frau Bartſch, All 
vatter, Frau Allvatier, Frau Horn, Frau 
Northrum und M Sehlers. 

Der in weiteſten Kreiſen als höchſt lei— 
ſtungsfähig belannte Teutsnia-Män: 
nerchor veranſtalte am kommenden 
Sonntag in der Wicker Park-Halle ſein gro— 
Bes Herbſtlonzert. Das vorliegende Pro— 
gramm enthält außer Nolfsliedern cine 
Reihe herrlicher, aediegener Männerdor: 
Kompoſitionen, unter denen eine dramatiiche 
Szene für Männerchor und Mezzo-Sopranu— 
ſoli mit Begleitung des Orchefters. bompo— 
nirt von C. Jos. Brambach, betitelt „Xore= 
lei“, nach einer Dihtung von W. von Wald: 
bruehl, befonbers zu erwähnen tft. Ein gro⸗ 
bes bon 30 auserlefenen Mufilern 
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unter perjönlicher Leitung des Herrn Mar- 
tin Ballmann liefert die Konzertmuſit. Die 
Soliften find: Frl. Fern Gramling, Mezzo— 
Sopran; Herr Adolph Gil, Tenor, und Herr 
3. 9. Milfer, Bariton. Den Befuchern die: 
fes um 7:30 Uhr Abends beginnenden Kon- 
zerts fteht ficherlich ein großer Kunftgenuß 
in Ausjicht. 

Der Zurnverein Lincoln ber: 
anftaltet am Tommenden Sonntag, von 
von 7:30 Uhr Abbe. an, fein Herbft: Schaue 
turnen nebjt Ball in feiner Halle an Diver: 
ſey Boul. und Sheffield Ave. Unter der be— 
währten Leitung ihres Turnlehrers Otto 
Meier üben die Niegen allabendlich; Herr 
Meier ift beftrebt, diesmal etwas ganz Her: 
borragendes vorzuführen. Schüler, Damen, 
Yöglinge, Aktive und Bären werden mitwir— 
fon. Der Gintritt koſtet für Erwachſene 
25c, für Kinder 1006. — Am Februar feiert 
der Verein jein 25. Stiftungsfeft. Die Feier 
joll jic) iiber eine ganze Woche verbreiten. 
Vorbereitungen find jett ſchon in vollem 
Gange. 
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Geſtrige Vereinsfeſte. 


— — 

Ton ihrem tüchtigen Yehrer Mar Straß 
geleitet, zeigten geftern Abend in der So— 
zialen Turnhalle die Altersriege, die Atti— 
ven, Die Zöglinge und die erwachjenen Tur— 
nerinnen des Sozialen Turnvereins einem 
zahlreich verfammelten Publitum, was fie 
leiften fönnen. Das Hochſpringen der Bä— 
ren, das Nedturnen und Boren der Alkti— 
ben, die Pyramiden der Zöglinge und Die 
Stab und Ordmungs =» Mebungen der Da: 
men fanden, vortrefflic ausgeführt, den ge: 
bührenden Xeifall. Turner Pauf Witte 
brachte mit einen komiſchen Bortrage Ab: 
wechslung ins Progremm, riejigen Beifall 
erntete der junge William Saltiel mit ver 
von vielem Talent zeugenden Detlamation 
des Gedichts „Eugene Adams’ Dream”, und 
zum Schluß rüdten die Trommler, Nfeifer 
und Horniſten mit einigen Stücklein an. 
Tann wurde noch) lange flott getanzt. 


Deutiher Krieaerbund. 


‚Fine Menge Mitglieder deutſcher Mitt: 
tärvereine war gejtern Abend mit ihren 
Angehörigen in Hörbers Halle als Gäſte des 
Deutſchen Kriegerbundes bei dejjen 10. Jah— 
resbali verjammelt. ZSelbitredend waren Die 
Gaftgever mit Familien vollzählig zur Stel: 
le, jo dai der Saal dicht gefüllt war. Ge: 
tanzt wurde bis in die frühen Morgenftuns 
den, es herrſchte durchweg Die fröhlichite 
Stimmung, und Ulle haben ſich wieder ein- 
mal jchr gut amüjirt. Den Mühen der 
Vorbereitung und Yeitung des Feſtes hatten 
die Herren Guftav Beckmann, Karl Rem— 
pert, Sharles Kosbach, Emil Wlarjchente und 
Wilhelm Drefjel ſich mit Geſchick unterzo: 
gen. 





Jrving Pari-£oge. 

Prinz Karneval herrichte geftern Abend in 
den Räumen der Eureka-Halle itber eine 
fröhliche, aus den Mitgliedern der Irving 
Part-Loge Nr. 19, Orden der Hermanns: 
Schweſtern, deren Angehörigen und Gäjten 
zujammengejeßte bunte Menge. Der edle 
Prinz erlebte jeine Freude an ihr, denn 
fröhlich und zu allertei Schabernacd aufgelegt 
war jie über die Maßen, Tanz und Mum— 
menſchanz wollten jchier fein Ende nehmen. 
Die Damen Hedwig Stammer, Präjidentin; 
Katharine Otto, Hulda Rauſch, Marie Möl— 
ler, Meta Alier und Sophie Bülow, die den 
Feſtausſchuß bildeten, tonnten mit ihrem 
mühevollen Werk jehr zufrieden jein. 


Eintracht:£oge, 


Andere Hermanns: Schtreftern, die von der 
GFintraht:Xoge Nr. 5, gaben auch einen 
Mastenball, und zivar mit Preijen. Tas 
Feſt fand in der neuen MeKinley-Halle an 
35. Str. und Archer Moe. ftatt und ließ 
Teftgeberinnen wie Iheilnehmer voll auf 
ihre Rechnung fommen, denn der Beſuch 
hätte nicht größer fein können, die verlodenz 
den Preife hatten große Anftrengungen bei 
der Wahl der Koſtüme hervorgerufen, und 
Dant den Bemühungen desFeſtausſchuſſes 
erhielten Alle Gelegenheit, ſich beitens zu 
amiüfiren. Das iſt aud) allerjeits mit Gifer, 
Ausdauer und Grfolg bejorgt worden. 


Plattdeutihe Gilde Jmmenswarm Mr. 26. 


In der Wrbeiterhalle, 12. und Waller 
Str., hielt geftern Abend die Plattdeutiche 
Gilde Immenſwarm Nr. 26 ihren erjten 
Preismastenball ab, der jich Danf der eif- 
rigen IThätigfeit und Umjicht des Arrange— 
mentsausjchujjes, der aus den Herren Ja— 
ob Fiſcher, B. Amann, Fritz Flentje, U. 
Heckmann, Charles Wanamacker, F. Au— 
mann und W. Shewe beſtand, zu einem 
durchſchlagenden Erfolg geſtaltete. Freunde 
der Vereinigung, Die ſich in der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens bereits einen guten Namen 
gemacht hat, und Mitglieder anderer Gilden 
hatten jicd) in großer Zahl eingefunden, und 
bald entiwidelte ſich im Saale ein reges 
Masfentreiben. An geſchmackvollen Koſtü— 
men war kein Mangel. Erſt zu früherMor— 
genftunde trennte man ſich in dem Bewußt— 
ſein, einen ſchönen Abend verlebt zu haben. 

Chicago Bäcker-Unterſt.Verein. 

In der Nordſeite-Turnhalle hielt der Chi— 
cago Bäcker-Unterſtützungsverein zum 43. 
Male ſeinen Jahresball ab. Das Feſt war 
jo zahlreich beſucht und verlief fo harmo— 
niſch und gemüthlich, wie das bisher ſtets 
der Fall geweſen iſt. Unter den Anweſen— 
den befanden ſich auch die Mitglieder des 
Chicago Bäckermeiſter- und des Chicago Bä— 
der -Geſangvereins, welche mehrere Lieder 
vortrugen. Die Herren vom Vorkehrungs— 
Ausſchuß, John Koenig, Präſ.: Wm. Bach, 
Vizepräf.: Hugo Pfeuffer, Emil Dietrich, 
Henry Schoepfer, Georg Reuß, Paul Schatz, 
Yan. Multaup und L. Peterſilka, leiteten 
das Feſt mit Umſicht und Geſchick, beſtens 
unterſtützt von den Hilfs-Ausſchüſſen. 


Sektion A, Arbeiter-Unt.Vereins-Orden 


In Counts Halle an der Sedgwick und 
Blackhawk Str., herrſchte geſtern Abend ein 
fröhliches Treiben, hielt doch die Settion 
des Arbeiter-Unterſtützungsvereins = Or: 
dens dort einellnterhaltung ab. Dabei wirf: 
ten nun der Arbeiter = Liederfrany, Dirt: 
gent Schulze, und der Germania = Damen: 
hor, Tirigent Hartmann, in vortrefflichem 
Shorliedern, Frau Louiſe Matſchke, rl. 
Anna Schaller, der Komiker Luſtig und an— 
dere Kräfte in Einzelvorträgen mit. Es war 
eine wirklich zwangloſe Unterhaltung, und 
die Mitwirkenden boten ihr Beſtes. Es 
fehlte ihnen auch nicht an dem Beifall der 
zahlreichen Zuhörer. Tie Anordnungen des 
ichön verlaufenen Feſtes waren gerroffen 
worden von den Herren Dr. 9. Mai, G. Ze: 
bolsty, 2. Neinede, U. Hofmann, G. Koop, 


Dollen Dollar Werth 
Rhenmalisinus ir ei 








Medizin 


Hier iſt ein freier Verſuch für jeden, der 
an Rheumatismus, wunden Stellen, Kreuz— 
ſchmerzen oder an irgend einer Be— 
ſchwerde der Nieren, Blaſe oder Harn— 
Organe leidet. Wenn Ihr einſeht, daß dieſe 
Medizin von hunderten als die großartigfte 
empfohlen wird für die Heilung von allen 
Formen von Rheumatismus, Nervöſität, 
Harnſäure im Blut und Gelenken, daß ſie 
alle Schmerzen vertreibt und alte unthätige 
wunde Muskeln und Gelente gefchmeidig und 
thätig macht, jo werdet Ahr ſehen, daß eine 
freie Offerte eines vollen Dollar = Radetz 
vollftändig und privat verfiegelt mit vollen 
Anweiſungen für Euren all eine große Ges 
legenheit iſt, um Euch jelbft zu Haufe zu 
heilen. Es wird Euch frei geichidt in jedem 
Sinne des Wortes. Alles, was Ihr zu thun 
braucht, jchreibt Guren Namen und Adrejje 
auf ein Stüd Papier und gebt an, wie Ahr 
leidet. Ach ſchicke Tuch das Padet umge: 
hend per Roft, ohne dak es Euch einen Gent 
foftet. Ah bezahle alle Verſandtkoſten. 
Fürchtet Euch nicht, anzugeben, wie hr 
‚ leidet. Alle Briefe werden bertraulic & 
halten. Adrejje D. U. E. Robinjon © 53 
Lud Building, Detroit, Mid, 
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Z3parſamkeits⸗Baſement. 
Echte Beaver-Hüte, 6.50 werth, 3.75 


Trotz des herrſchenden Mangels, welcher durch ihre Beliebtheit verur— 
ſacht wurde, verkaufen wir morgen 
an der Zahl, zu 3.75 — ein Kauf, an dem Sie über ein Drittel er- 


ſchwarze Beaver-Hüte, 300 


ſparen. 
Sparſamkeits-Baſement. 


It Bezug auf 
Qualität u. Arbeit 
folite jeder Hut 
6.50 koſten; doch d. 
Hüte beweifen das 
ſelbſt am beiten. 




















Das wirklich hübſche, Ianghaarige, feidenartige Erfcheinen und die 
modernen Biegungen machen faft irgendwelche Garnitur überflüffig. 
Speziell, fo lange die Partie borreicht, zu 3.75. 
* * Le y . . .. 
Eiderdown Bade:Noben für die Hälfte 


Obwohl bejchmußt, wird deren Neiniaung ſich durch die Herab- 


ſetzung um 


das Doppelte lohnen, und Viele mer: 


den diefe zu hübſchen Gefchenten verwenden, denn 
fie haben das Erfcheinen guter Qualität, melche 
und befähigt, die unbefhmußten für das Dop— 


Haupt:Abtheilungen. 
Armeniſche Spitzen-Taſchentücher, 


Drei verſchiedene Mufter in Taſchentüchern, mit handgemachten Spi⸗—⸗ 
tzenkanten und reinleinenem Center, 25c. Andere zu 50c, 75c und aufs 


wärts bis zum Preife von 2.25. 








Erfter Flur, Etate Str. 








HandgemachteTaſchentücher, mitMadeirn- 





Stiderei, in einem vollftändigenSortiment 





von Muſtern und einer Auswahl Fünitleri- 





fher Entwürfe, zu dc. Andere zu 2.40. 





Leinene Damen-Tafchentücher mit Initial, 


hübſch für Gefchente, 
für 55c. Andere 75c, 90c und 1.38, 


6 in der Schadtel, 


Kinder - Tafchentücher in Novelty Schad- 


teln — Schachbrett, Mother Goofe 


Reime, 


Suit Cafes, Räthfelbilder u. ſ. w.; Schach— 


teln enthalten 3 Tafchentücher zu 25; 
dere zu 50c. 


an⸗ 


Neinwollene Sweaters für Babies, 81 


Noch eine Sendung dieſer reinwollenen Sweaters für die Kleinen iſt 
angekommen, gerade zur gewünſchten Zeit, wie Abbildung, $1. 


Hoher Hals, Umlegefragen, mit Verlmut— 


F * 
Dritter Flur, State Str. 
CH 


peite verfaufen. 


1.95 für Eiderdown Bade-Roben; gute 
Zualitat; Lragen und Front mit Feder— 
ſtepperei-Kante verſehen; wie abgebildet. 
1.95 für Eiderdown-Roben; großer Kra- 











Spapſambkeits-Baſement. 


terfnöpfen, in einfahen Weit, Roth oder 


Gran, und in Weiß mit rofa oder blaner 
Verzierung, Größen bis zu 5 NIahren, $1. 


Ein anderes, nicht abgebildete Modell ift 
mit Gürtel und Perlmutter = Knöpfen ver— 
jehen, doppelte Sinopfreihe, ganz ungewöhn— 








gen und Manichetten, m. Atlas eingefait, 





wie im Bild. Andere, hoher Kragen, 1.95. 








Blau oder 
anziehend, 


3.95 für Eiderdown-Roben 


in einfachen Roſa, 
Grau; großer Matrojentragen; fehr 
Alpaca-Beſatz. 


530 Paar bekannte 2.50 Schuhe, 1.55 


Irgend eine Frau kann ſich felbft überzeugen, daß fie einen Dollar 
erjpart Durch einen Bli auf die befannte 
Schutmarfe, obwohl Qualität, 


Styl und 


Urbeit überzeugend genug jind, daß diefes 


1.55 


Schuhzeug zu beinahe der Hälfte des Wer- 
thes verfauft wird. 


Sparfamfeits:Bafement. 


Auswahl unter Knöpf-, Schnür- od. Blu⸗ 





cher-Schuhen; alle in den neueſten Fa— 





cons; 


matte oder glänzende Lederſor— 





ten. 


Alle Größen in der Vartie; zu 1.55. 





75c für ſchwarze Filz-Juliets für Framen, 
mit handgemwendeten Leder-Sohlen; in Größen von 3 bis zu 8 
Brotector Knaben-Ueberzieher, 3.50 


Der enge, hohe Militärfragen verleiht je- 
ne3 foldatifhe Ausfehen, was jeder Knabe 





fo bewundert, und gleichzeitig ift er unge— 
mein bequem. Aus ſchweren Stoffen, in ei- 
ner Auswahl neuer Mufter; 8 bis 16, mie 
Abblidung. 


3.50 für wollene Knaben: Anzüge mit Rod 


Sparſamkeits-Baſement. 





in doppelter Knopfreihe und 2 Paar voll: 
zugeichnittenen Kniders; warme Winter: 








stoffe, große Auswahl ſchöner Miſchungen. 





Alle Größen, für 7- bis 16jährige. Anzüge 


lich begehrenswerth, $1. 
Weiche reinmollene Baby Smeaterd; 
Hals, reinweiß, hadgejtridte Kante 


hoher 
born= 


herunter, hübſche rofa oder blaue, zu 1.25. 


Geitridte Gamaſchen 


Wir find bereit, die Nachfrage der Saifon 


nah geitridten Fauſthandſchuhen, 


Gama— 


ſchen, Zipfelmützen, Afghans, Schuhen und 
Sacques zu den niedrigſten Preiſen zu be— 


friedigen. 


1.50 Handbürſten 


„Seconds“, zu IE 


Ein großartiger Auflauf von „Seconds” fol vorzügliher Marten If 


wie Howard, Perfection, Ajar u. ſ. 
zu ungefähr der Hälfte. 


Eriter Flur, Etate 


m., 


Str. 


Mit Cocobola-, Buxbaumholz-, Satin⸗ 





holz:, Schildplat- oder 


Ebenholz⸗ 





Rücken und weiß und 


ungebleichten 





Borſten von verſchiedenerlei 


Arten. 





Einzelne fehlende Borſten in einem Bü— 
ſchel hier und da, oder vielleicht einFleck 
an der Bürſte ſind gewöhnlich die ein— 


zigen Fehler. 


So weit wirkliche Haltbarkeit inBetracht 


kommt, werden ſie vollkommen 
denſtellend ſein. Darunter befinden 


zufrie⸗ 


ſich 


Hut- und Kleider-Bürſten; 1.50 bis $3.00 Werthe, für nur 85. I) 


Prieſtley ſchwarze Kleideritoffe zu 750 


Diejenigen, welche in letzter Woche dieſe günſtige Gelegenheit vorüber— 
gehen ließen, werden froh ſein, daß ſich ihnen dieſe Gelegenheit wie— 


derum bietet. 


Dieſe Stoffe variiren von 42 bis 54 Zoll in der Breite und 


Sparlamfeit3:VBafement. 





Schließen all die faihionablen ſchwarzenGewebe ein,die in die— 





fer Saifon fo beliebt find, 1.50, 


1.75 u. $2 Sorten, für 75r. 














gut $5 werth, zu 3.50. 
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9. Vondenhoff, E. Poetſch, H. Schiftel, N. 
Hohmuth, W. Hammerftrom und W. Thiel: 
mann. 


Nord Chicago Deutfher G. U.:Derein. 


Wie ftets, jo erfreute jich auch der geftern 
Abend in Hads Halle an der Yarraber Str. 
abgehaltene Herbftbali des Nord-Chicagoer 
Deutſchen Gegenjeitigen Unterftürungsver: 
eins eines großen Beſuchs, die Muſit leitete 
ihr Beites, und die tanzlırftige Jugend und 
ſelbſt ſchon „vorgejchrittene Semeſter“ folg: 
ten bereitwillig den lockenden Tönen. Der 


Pall fand nur eine angenehme Unterbre— f 


hung durch das Abendeſſen, welches im 
ihmadhafter Weiſe hergerichtet tvorden war 
und Allen mundete. Das Feſt fam erft 
heute früh zum Abichluß. Den Anordnungs— 
ausichuß bilderen die rauen Minna Roe— 
del, Eliſe Unruh, Sophie Luebte, KFmilie 
Klug, Minna Eickhoff und die Herren ©. 
Klug, Ch. Luebke, H. Eickhoff, Philipp 
Müller, Arthur Kretichmer, Chrift. Schoen- 
feld und Auguſt Nitſchte. 
— — — —â—— — — 


Grauſam mitgeſpielt. 


Don Räubern in Eisſchrank geſperrter 


Fleiſcher faſt erfroren. 


An der Hinterthür ſeines Ladens, 
Nr. 1307 W. 69. Straße, wurde ge— 
ſtern Abend der Fleiſcher 
Bender von drei bewaffneten Schnapp— 
hähnen, von denen zwei Geſichtsmas— 
ken trugen, überfallen, zurück in den 
Laden gedrängt und in den Eisſchrank 
geſperrt. Die Räuber plünderten dann 
den Kaſſenapparat um den aus $170 
beitehenden Inhalt und machten ſich 
aus dem Staube. Bender mar bor 
Kälte bald eritarrt, ehe es ihm gelang, 
fih aus dem Schrank herauszuarbei- 
ten. Die ſogleich benachrichtigte Po— 
lizei hat ſich vergeblich bemüht, der 
Thäter habhaft zu werden. 

— — —ñ— — 
Arme Kleine! 


Frau Wm. Bengſton, 3501 Lowell 
Ave., ließ geſtern ihr vierjähriges 
Töchterchen Dora allein zuHauſe, wäh— 
rend ſie in der Nachbarſchaft einen Ein— 
fauf machte. Das Kind trat auf ein 
am Moden liegendes Streichholz und 
rannte, als fein Kleidchen in Brand 
gerieth, laut fchreiend auf die Straße. 
Trotzdem ärztliche Hilfe in kurzer Zeit 
zur Stelle war, ftarb die arme Kleine 
nad vier Stunden. 


— 
> 


— Der Bureaubeamte. — Freund: 
Merden deine Dienitftunden durch eine 
Mittagspaufe unterbroden? — Büro: 
beamter: Nein, bei und mird neuer= 
dings nad). der englifchen Arbeitäzeit 


> 





Charles | 


Hal ausgelobt, 


— — 


Die erbitterte Kampagne im 6. 
Kongreßbezirk jetzt zu Ende. 


Wahl am Dienſtag. 


nn 


Die Dertreter der drei überhaupt in frage 
fommenden Bewerber geben die übli- 
fi. — 


Starfe Wahlbetheiligung erwartet. 


lihen Prophezeiungen von 


Die Kampagne im 6. Kongreßbezirf, 
die in den legten vierzehn Tagen mit 
großer Erbitterung geführt worden ift, 
kam gejtern Abend in der Hauptjache 
zum Abſchluß. Wohl finden heute noch 
vereinzelt Verſammlungen jtatt, aber 
die Hauptarbeit ilt, ſoweit der Appell 
| der Kandidaten und ihrer Bundesge- 
noffen an die Mählermaffe in Be: 
tracht fommt, vorüber. Aligemein er= 
ı wartet man eine äußerft rege Betheili- 
gung der Wähler am Wahltage, und 
| Kanzleivorftand Cannon von der 
| Wahlbehörde erflärte geftern, daß er 
! Darauf rechne, daß 70 Prozent der 54,- 
| 318 eingetragenen Wähler des Bezirks 
| ihre Stimme abgeben würden. Dies 
| würde mehr al3 51,000 Stimmen er— 
ı geben. 
| Die Kandidaten und ihre Kam- 
| pagneleiter machten geftern die üblichen 
Mahlprophezeiungen, und ein jeder 
nahm für jih und feinen Kandidaten 
den Sieg mit gröherer oder geringerer 
Mehrheit in Anſpruch. Freilich, in ben 
Kreifen der Eingemeihten gibt man fi 
feiner Täuſchung darüber Din, 
Col. Morley einen bedeutenden Vor— 
jprung bor feinen beiden Mitbewerbern 
bat. Sie erklären, daß der Kandidat 
Senator Lorimers feine beiden Mit- 
beiwerber aller Vorausſicht nach ſchla— 
gen wird. Un Gründen dafür fehlt e3 
ihnen nicht. In erjter Linie hat Col. 
Morley nad; ihrer Erklärung eine po- 
litiſche Ordanifation Hinter ſich, Die 
nahezu vollkommen tft, und deren Mit- 
glieder im Intereſſe ihres Kandidaten 
wie die Biber gearbeitet haben. An 
Geld, das für eine Kampagne ebenfo 
nöthig ift wie zum Kriegführen, hat es 








nicht gefehlt. Dazu kommt noch diegers 
fplitterung innerhalb "der demofrati- 


{hen Partei, bie im 6. — noch grö- 


a FR — 


daß ! 


Ber iſt ala ander:mwo. Der demofratifche 
Kandidat Frant ©. Ryan hat in ſei— 
ner eigenen Ward die Böhmen nahezu 
fämmtlich gegen fi, die ihm feit dem 
Selbftmord Ald. Kohout3 gram find 
und ihn und feinen Bruder theilmeife 
dafür verantwortlich machen. In ber 
13. Ward, ebenfalls eine Ward mit 
ftarfer demofratifcher Bevölkerung, ilt 
ein Theil der Demokraten Ayan eben 
fall3 nicht wohlgefinnt. Andererjeits 
fönnen die Republifaner darauf redh- 
nen, daß ihre Maſchine jeden Wähler 
an die Wahlurne bringen wird, der für 
Col. Morley zu haben ift. In den 
Landbezirfen des County haben fie an 
und für fich eine bedeutende Mehrheit. 


Monagban’s Anſicht. 


James 2. Monaghan, Morlen’s 
Kampaagneleiter, erklärte denn auch ge— 
jtern zuverfihtlih, daß Col. Moxley 
mehr Stimmen als feine beiden Geg— 
ner zufammen erhalten werde. Er rech— 
nete darauf, daß 60 Prozent der ein— 
getragenen Wähler ſich an der Wahl 
betheiligen würden. 

Frank ©. Ryan, der demofratifche 
' Kandidat, erflärte, daß er mit einer 
Mehrheit von 5000 Stimmen fiegen 
werde. Barnes merde ala Zweiter, Col. 
Morlen als Dritter an’3 Ziel tommen. 

Car! 2. Barnes, der unabhängige 
Kandidat, ließ fih durch diefe Erflä- 
rung nicht beirren. Er war zuberficht- 
lich, daß er gewählt werden würde. — 
Ent. Morlen werde als Zmeiter, Ryan 
als Dritter aus dem Kampfe berbor- 
gehen. 

Die Anhänger Col. Moxleys hielten 
geitern Mbend acht Verſammlungen 
ab. Die Hauptoerfammlung fand in 
der Stern Logenhalle, Zerinaton und 
N. Weftern Avbe., itatt. Senator Lori: 
mer und Ex-Gouverneur Dates hiel- 
ten Anſprachen. Die Demofraten biel- 
ten eine Verſammlung in der Nas 
fama-Halle, W. Late Str. und Dat 
Part Ane., ch, in der Senator Shive— 
In von Indiana und Col. James 
Hamilton Lewis ipraden. Earl L. 
Barnes mar ebenfalls nicht müffig 
und ſprach in brei Verfammlungen. 

In Chicago, Ort Park und Beiwyn 


Fir Männer! 

Freie Konfultation. 
Beiden Sie an verlorener Mannestraft, Ner⸗ 
benfhmwäde, Hautausfhlägen, ſchlechten Xräu- 


in imen und organi 
— 10 um Tipere 2° Yanlüe 











e 
an Dr. WEISS, 1756 Welt Dibifion 
Gin... Ede Wood Ein Zul. Deren st 


— 


werden die Stimmplätze am Dienſtag 
von 6 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach— 
mittags, in den anderen Landgemein⸗ 
den von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Nachmittags geöffnet ſein. 

Wähler, die ſeit der letzten Regiſtra— 
tion verzogen ſind, die aber ein Jahr 
im Staat, drei Monate im County und 
einen Monat im Wahlbezirk gewohnt 
haben, können ſtimmen, wenn ſie eine 
eidliche Erklärung abgeben, daß ſie 
ſtimmberechtigte Bürger ſind. Haben 
fie früher im gleichen Bezirk gewohnt, 
aber ihre Wohnung gewechſelt, fo müſ⸗ 
fen fie zweiFamilienvorſtände, andern- 
falls aber einen Familienvorftand als 
Gideshelfer beibringen, 


* ’ 
» 


> 
ar 


* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Eent3 fervirt. Diefer Plaß it 
erflufiv für Frauen und Kinder. Harrh 
Rlohr, 72 Sit Adams Str. Der Fair ges 
genüber. (Baſement.) 





Snobdidofon® 


— 
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Kein Mangel an Putern. 





Boften Store erhält Puter im Gewicht 
von 80,000 Pfund aus Jowa. 
Puter von einem Befammtgemicht 
von 80,000 Pfund. befinden fich auf 
dem Weg von Koma und Minnefota 
I nad Chicago, mo fie am Tage vor 
| dem Danktfagungstage im - Bolton 
I 
t 





Store zum Verfauf fommen merben, 
| Herr Whitely, der die Einfäufe beforgt 
| für den Niefenverfauf de3 Waaren 

haufes, der jedes Jahr am Tage bor 

dem Feiertage ftattfindet, Sat auch die— 
fes Jahr die Bezirke Miffouris, Jo 
| was und Minnefotas, in benen der: 
| Feiertagspogel in großen Mengen ge— 
| aüchtet wird, bereilt. Er erflärt, daß 
| die Bronzeputer omas diefes Naht 
| den lederiten Sreiertagsbraten abgeben 
ı merden. Sowohl oma als au 
| Minnefota hätten das beſte Weiter 
| zum Zichten und Mäften von Putern- 
gehabt von allen Staaten im mittleren” 
Weſten. Er hat nur Brongeputer, die 
ı mit Matsmehl aemäftet find, getauft, 
Sie dürfen nicht weniger als ſieben 
Pfund wiegen. Im Durchſchnitt wie’ 
gen fie 12 Pfund. Er erklärt, daß die 

diesjährige Ausbeute der früherer 
Jahre in jeder Beziehung gleichlommt, 

PEN 

— Merfmürdig. — Bürgermeifter: = 
Unfere Stadt ift ſchon im vierzehnten 
Jahrhundert angelegt worden. — Se 
tenifjimus: Hm, freut mid), daß die 
Leute jo praftifch gemwejen find und 





|direft an die Eifenbahnlinie gebaut 
haben! — — 
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Rüuckſtändig. 


„Unverhofft kommt oft”. Das 
Sprihmort mag feine Berechtigung 
haben. Dann ift aber „unverhofft“ 
nicht die richtige Bezeichnung für bie 
Kunde, daß noch Lebende gefunden 
wurden in der Todtengrube zu Cherry 
Hill! Denn fo etwas fommt ganz ges 
wiß nicht oft por. Eine ſolche Rettung 
ift jedenfalls fo felten, daß man ſich 
faum eines Beifpiel3 aus der Geſchichte 
wird erinnern können. Es iſt wie ein 
Wunder, — ein Wunder, das uns 
mohl Breudenthränen in die 
Augen zwingt und das Herz 
jubeln macht, aber doch auch troß aller 


ißheit i di oe a Portege EN DEE 
DEE UNE UND: TRINIEE WOIEDER | fchließlich wurde bie fühne Behauptung 


die Zmeifelöfrage, Tann es denn 
möglich fein? auf die Lipen drängt. 

Nicht „Unverhofftes" — denn jede 
Hoffnung ſchien ausgeſchloſſen — 
etwas unmöglich Gcheinendes, ein 
Wunder ift geichehen, und mir freuen 
und dei von ganzem Herzen. Im 
Uebrigen gilt was gejchrieden war vor 
dem Eintreffen der „Jundermeldung. 


Das Feuer in der Si. Paul-Koh— 
Iengrube zu Cherry, SU., iſt gelöjcht 
und ı die Bergung der Leichen iſt in 
vollem Gange. Nachdem diefe traurige 
Arbeit gethan wird; wenn alle erreich- 
baren Leichen geborgen fein werden, 
dann wird die Unterfuchungsarbeit in 
pollem Ernſte beginnen. Es wird 
mehrfach, und hoffentlich gründlich, 
unterſucht werden. Die Illinoiſer 
Bergwerk -Unterſuchungskommiſſion 
wird von amtswegen ſuchen, die Ur— 
ſachen des Unglücks feſtzuſtellen; die 
Beamten des Nationalverbandes ber 
Bergleute werden aleichzeitig mit, aber 
unabhängig von jener eine lin- 
terfuhung vornehmen, und Die Berg— 
werkgeſellſchaft, die die Unglücksgrube 
ausbeutete, wird ſich's nicht nehmen 
laffen, unabhängig von allen anderen 
auf eigene Fauſt zu unterfuchen. Und 
im eigenen Intereſſe; wie aud 
der Verband der Bergleute im eigenen 
Intereſſe unterfuchen wird, und wie 
am legten Ende die Illinoiſer Staats— 
fommiffion desaleihen. Von Unter- 
fuchungen, die im Intereſſe Betheiligter 
vorgenommen und geleitet werben, iſt 
im Allgemeinen nicht viel zu halten; da 
bier aber aleichzeitiq non verſchiedenen 
und verjchiedenartigen, bis zu gewiſ— 
fem Grade, einander gegenfählichen, 
wenn nicht feindlichen Intereſſen un 
terfucht werden wird, darf man mohl 
hoffen, die Wahrheit enthüllt zu fehen 
— fofern das möglich ilt. 

Eine Bertufhung der Wahrheit. ift 
unter den Umſtänden faum zu befürd)- 
ten. Es ift doch aber leider jehr gut 
möglich, daß es nicht gelingen wird, 
die Schuldfragen befriedigend aufzu— 
Härten, geſchweige denn die Schuldigen 
zur Rechenschaft zu ziehen. Denn vie 
Todten fönnen nicht reden, und Leben— 
den, die reden könnten, mag dasSelbit- 
Söntereffe den Mund verfchließen. Und 
— nicht nur unfere Gefeßgebung, ſon— 
dern auch unjere öffentliche Meinung 
nimmt den Grubengefahren und im 
Allgemeinen den Gefahren der Arbeit 
gegenüber einen veralteten, für unfere 
Zeit leichtfertigen und jedenfall3 un- 
richtigen Standpunft ein. Es gibt, 
mie der Anwalt der Grubenarbeiter 
jagt, bier in Illinois heute noch fein 
Gejeh, das den Arbeitgeber zwänge 
oder zu zwingen verfuchte, in feinem 
Betriebe die „heite und ſicherſte Ma— 
ſchinerie“ einzuführen, das heißt, ſich 
derjenigen Vorrichtungen und Ma— 
ſchinen zu bedienen, die im Betriebe 
am ungefährlichſten ſind und den Ar— 
beitern am meiſten Schutz bieten vor 
allen einſchlägigen Arbeitsgefahren. Er 
iſt vom Geſetze nur gehalten, „Ma— 
ſchinerie“ zu benutzen, die „reason— 
abiv safe“ iſt, einen vernünftigen 
Grad von Sicherheit bietet. Zur Ent- 
ſchuldigung oder Erflärung wird man 
fagen, was jedes Mal gejagt wurde, 
wenn ftrengere Geſetzgebung, bezw. die 
Einführung beitimmter Vorrichtungen 
verlanat wurde: Daß die Umitände 
nicht überall die aleichen find und daher 
in den verfchiedenen Betrieben verſchie— 
‚ bene Vorrichtungen, bezw. Mafchinen 
nöthig fein mögen, das Endziel zu er— 
reichen; daß in dem einen Betrieb Vor— 
richtungen u. ſ. w. gerade das Richtige 
fein mögen, die im andern ganz zweck— 
103 fein würden; und umgefehrt, in 
jenem, die in diefem benußten und von 
ihren Erfindern u. ſ. wm. als die aller- 
beiten und vollkommenſten gepriefenen 
Maſchinen nichts taugen würden. Da- 
ran wird ja etwas Wahres fein, aber 
man follte doch zu unterfcheiden ver— 
ſtehen, und es ift gewiß, daß jenes Ar— 
gument vielfah mißbraucht mwird, die 
fi gegen jede, Koften verurfachende 
Neuerung fträubende Geldgier zu 
decken. Das Auffallende und Wichtig— 
fe—denn nur dadurch wird jener er= 
folgreiche Mißbrauch möglich — ift 
aber, daß die öffentliche Meinung je— 
nen Fortſchrittfeindlichen Vorſchub 
leiſtet. 

* * * 


Eiſenbahngeſellſchaften und andere 
große Korporationen klagen gern und 
biel über die Feindſeligkeit und Unge— 
rechtigkeit des Publikums. Solchen 
Klagen gegenüber—ihre Grundlofig- 
teit darzuthun— brauchte man nur ein» 
mal auf die Thatſache zu verieifen, 
daß He öffentlihe Meinung ſich ftet3 
neigt zeigt, den Arbeitern oder 
Üten wenigftens einen Theil der 
— Ib beizumeſfen, wenn immer ſich 
i den Betrieben ſolcher Geſellſchaften 
— Wnalüdsfälle ereignen. Wann und imo 
er ein größeres Bahnunglüd be— 
ben wird, melden ig Stimmen, 


die meinen, daß das Unglüd mahr- 
fcheinlih auf die Nachläffigteit oder 
den LeichtfinnAngeftellter zurüdzufüh- 
ren fei; und die behaupten, durch Ein— 
führung beſſerer Signalmethoden, 
Schußporrichtungen u. f. m. werde we⸗ 
nig aebefjert werden — mas nöthig 
fei, jet ftrengere Disziplin, größere 
Aufmerffamfeit und Pflichttreue unter 
den Angeftellten. Ja, es fehlt faum je 
an Stimmen, die geradezu behaupten, 
mehr Schußporrichtungen und Maß: 
regeln würden die Gefahr“ nicht nur 
nicht befeitigen, fondern fie erhöhen, 
indem fie das Gicherheitsgefühl der 
Angefteliten erhöhten und fie achtlofer 
machen würde. 

Sp mwar’3 auch bei den leider recht 
zahlreichen Grubenunglüden des ber: 
gangenen Jahres und fo iſt's auch jebt, 
hinſichtlich Des Grubenunglüds von 
Sherry. Es mar gejagt worden, die 
Et. Paul-Grube habe Dank ihren Ein- 
richtungen für eine „ſichere“ Grube ge— 
onlten, und darauf fußend wurde nach 
dem Unglück gefagt, die „Sicherheit” 
der Grube habe die in ihr befchäftig- 
ten Bergleute in Soralofigfeit einge: 
wiegt und fie mahrfcheinlih Der ge— 





wöhnlichen Vorficht vergeffen laſſen; 


laui, die durh Schutzdvorrichtungen u. 
j. w. „ſicher“, das heißt angeblich .ge- 
fahrlos aemachten Gruben ſeien in 
Wirklichkeit (Dank der Sorgloſigket 
der Arbeiter) aefahrpoller ais die ala 
„unficher“ befannten; in den letzteren 
trügen fich weniger Unfälle zu als in 
den „Jicheren”. 

Auch darin Tiegt etwas Mahres, 
aber lange nicht aeuna, jolches Gerede 
in unferer Zeit zu rechtfertigen. 
Man vergißt dabei eben, daß auch die 
beſte Disziplin, die größte Vorficht 
und Sorgfalt der Arbeiter nicht alle 
Gefahren befeitigen kann und — daß 
nicht Die vielen Arbeiter der Durch 
Achtloſigkeit oder Sorglofigfeit, oder 
auch Unwiſſenheit oder endlich einem 
Schmäcezuftand u. ſ. m. eines einzel- 
nen Arbeiters möalicheriveife heraufbe— 
ſchworenen Gefahr ſchutzlos ausgeſetzt 
werden dürfen; man vergißt, daß die 
Arbeiter, wenn ſie ihrer Arbeit — je— 
der für ſich der ſeinen — obliegen, 
nicht darauf aufpaſſen können, ob oder 
nicht alle ihre Mitarbeiter oder auch 
ihre Vorgeſetzten, die nothwendige 
Vorſicht beobachten. Wenn ſie das 
thun wollten, würde wahrſcheinlich 
ihre Arbeitsleiſtung darunter leiden 
und jedenfalls würde man es ihnen 
garnicht geſtatten; nicht nur von ihren 
Vorgeſetzten, ſondern wahrſcheinlich 
auch von ihren Mitarbeitern würden 
ſich ſolche „ſelbſternannte“ Aufſeher 
und Mahner ſehr bald ſagen laſſen 
müſſen: „Thu' Du Deine Arbeit und 
kümmere Dich nicht um Sachen, die 
Dich nichts angehen.“ 

In allen Betrieben wo Arbeiter in 
größerer Zahl beſchäftigt werden, und 
Gefahr beſteht, iſt beſondere Aufſicht 
nöthig und mit der Aufſicht müſſen 
beſondere Leute betraut werden, die 
das Anſehen und die Macht haben, 
Gehorſam den Regeln gegenüber zu er— 
zwingen und Verſtöße dagegen zu ahn— 
den, bezw. die Beſtrafung der Achtlo— 
ſen zu veranlajfen. Je größer die Ge— 
fahr und je qeringer gegebenen alles 
die Entrinnungsmöglichkeit it, deſto 
nothmwendiger ift, eg außerdem jede 
Schub oder Vorbeugung veriprechende 
Einrichtung und Vorrichtung zu tref- 
fen. 
"Daß das bezüglich der St. Paul: 
Grube in Cherry nicht geichah, ift of— 
fenfihtlid. So wenig die Beamten 
der Bergleute-Unton durch Ueberwa— 
hung der Grube und ihrer eigenen da— 
rin beich Mitglieder für deren 
Sicherheit forgte, ſo wenig that es der 
Staat, und die Grubengefelichaft 
that's natürlich erjt recht nicht. 

Natürlich — denn dergleichen koſtet 
Geld, und wir find eben noch rückſtän— 
dig genug die Induftrienicht für je— 
des in ihrem Dienst verloren gegan— 
aene Menfchenleben, für jede bet der 
Arbeit erlittene Körper: und Geſund— 
heitſchädigung verantiverilich zu hal— 
ten. Erit wenn das aefchieht, erft 
wenn jede Induſtrie für jedes Men— 
fchenleben und jede Verfrüppelung u. ſ. 
tm. angemeffen bezahlen muß, aleichniel 
wo die Schuld an dem Unglück Tiegt, 
erit dann wird das ſcheußliche Morden 
aufhören, denn dann und erſt dann 
wird ſich's beifer bezahlen, die mög— 
lichit beiten Schukporrichtungen zu 
treffen und ftrenge Ueberwachung ein— 
zuführen, als mit der Gefahr zu fpie- 
len und Xeben und Gelundheit ber Ar— 
beiter auf’3 Spiel zu ſetzen. Daß die 
öffentlihe Meinung das noch nicht er— 
fannte, iſt am le&ten Ende verantwort— 
lich für das Fehlen der entiprechenden 
Geſetzgebung. Denn wenn ſie's erfannt 
hätte, würde fie ſolche Geſetzgebung 
doch fordern und—aud erlangen kön— 
nen. Beim Volke ſelbſt Tiegt die 
Schuld. 


Der Eine und die Vielen. 


Die Kohlenhändler haben es jetzt 
ſchwarz auf weiß, verbrieft und befie- 
gelt, daß fie nicht zu verfaufen brau— 
chen wo fie nicht mollen. „Eine Koh: 
lengeſellſchaft“ — ſagt der Bundesap— 
pellgerichtshof zu St. Paul — „über: 
tritt weder das Bundestruſtgeſetz' noch 
ſonſt welches Geſetz, wenn ſie ſich wei— 
gert, ihre Kohlen zu verkaufen, oder 
wenn ſie ihre Kunden ſich auswählt, 
oder für den Verkauf ihrer Kohlen 
Preiſe und Bedingungen ſtellt, oder zu 
verſchiedenen Preiſen und unter ver— 
ſchiedenen Bedingungen verkauft.“ 

Vielen wird das ſehr ſelbſtverſtänd— 
ih vorfommen und noch Mehrere 
merben da3 Erfenntniß völlig über- 
Tüffig finden. Der nächitliegende Ge: 

anfe ift: Wozu einem Händler erit 
noch jagen, daß er nicht zu verfaufen 
braucht, da doch Jeder darauf aus ift, 
fopiel mie möglich, zu verfaufen. Doch 
wenn das mirflih fo ficher und fo 
ausnahmslos märe, fo hätte das Ge— 
richt feinen Spruch nicht fällen brau= 
hen. "Hier hat fich Jemand gemeigert. 
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dem er von ihr kaufen wollte und den 
üblichen Preis bezahlen wollte, und 
trotzdem auch ſeine Zahlungsfähigkeit 
keinem Zweifel unterlag. Grund der 
Weigerung war, daß Sharp als Wie— 
derverkäufer die Preiſe „ſchnitt“. Die 
anderen Händler in Salt Lake City, 
gleichfalls Kunden der genannten Ge- 
jelichaft, verfauften zu gleihmäßigen 
Preifen, die fie entweder felber unter 
fich vereinbart oder die ihnen bon der 
Grubengefelfchaft vorgefchrieben wa— 
ren. Sharp verfaufte billiger als bie 
Underen. Deshalb mollte ihm bie 
Grubengeſellſchaft feine Kohlen mehr 
geben und aus demfelben Grunde fol 
auch die U. Bazifik-Eifenbahngefell- 
haft fich geweigert haben, Kohlen für 
ihn zu befördern, wenn er folde ir— 
gendwie aufgetrieben hatte. 

Die Gruben- und die Bahngefell- 
Ihaft wurden darauf wegen Ueber— 
tretung des Truſtgeſetzes verklagt, und 
wurden verurtheilt. Weil jedoch der 
Beweis nicht erbracht war, daß die 
Weigerung der beiden Geſellſchaften 
auf gemeinſchaftlche Abmachung er— 
folgt war, iſt das Urtheil vom Beru— 
fungsgericht umgeſtoßen worden. Mit— 
hin iſt alſo das Weigerungsrecht kein 
unbedingtes Recht. Es iſt ein Recht, 
wenn es der Einzelne für ſich allein 
ausübt. Es wird zum Unrecht, wenn 
es von mehreren gemeinſam geübt wird 
zur Schädigung eines Dritten. Es iſt 
eine Uebertretung, des Truſtgeſetzes, 
wenn durch ſolche gemeinſame Weige— 
rung die Freiheit des Handels be— 
ſchränkt wird. 

In ſchroffem Widerſpruch ſteht dieſe 
gerichtliche Entſcheidung mit der Lehre 
vom Boykottrechte, wie ſie auf dem 
Gewerkſchaftskongreſſe zu Toronto 
gepredigt worden iſt. Die ganze Ver— 
theidigung des Boykotts beruht auf 
dem Satze, daß was ein Einzelner für 
ſich allein zu thun berechtigt ift, auch) 
jede Vielzahl gemeinſchaftlich thun 
darf. Und es bedarf keines großen 
Nachdenkens zur Grienninif, daß 
wenn das Recht ift, dann die ganze 
Iruftgefeßgebung ein großes Unrecht 
jein muß. Jeder Einzelne, menn er 
nicht gerade ein Gaftwirth oder ein 
öffentlicher Verkehrsvermittler ift, darf 
Alles thun, was laut obigen gerichtli- 
hen Spruches der Kohlenhändler thun 
darf. Er kann fich „jeine Kundſchaft 
wählen“. Er kann dem Einen ſagen: 
„Dir verkaufe ich“ und dem Anderen: 
„Dir verkaufe ich nicht“. Er kann für 
ein und diefelbe Waare dem einen 
Kunden mehr und dem anderen weni— 
ger berechnen; oder an einem Orte 
mehr als an einem anderen Orte. Er 
fann dem Kunden jagen: „ch verkaufe 
Dir nur unter der Bedingung, daß 
Du al’ Deinen Bedarf von mir allein 
beziehft". Oder kann die Bedingung 
ſtellen, daß der Käufer, wenn dieſer ein 
Händler iſt, nicht unter vorgeſchriebe— 
nem Preiſe weiterverkaufe, oder an ge— 
wiſſe andere Perſonen nicht verkaufe, 
u. |. m. u. f. m. 

* * * 


Wenn jedoch das Alles auch jebe 
Vereinigung bon Einzelnen gemeinfam 
thun könnte, fo wäre der Bildung bon 
Zrufts und der Schaffung und Aus— 
beutung bon Monopolen feine 
Schranke mehr geſetzt. Während bie 
Verfünder der Lehre vom unbeſchränk— 
ten Bopfottrecht fich auf „allgemeine 
Grundſätze“ berufen, hält die Geſetzge— 
bung fi} an den Cleveland’fchen Sat, 
daß fie es „nicht mit einer Theorie 
fondern mit einem Zuftande zu thun 
hat“. Der Zuftand ift der, daß ber 
Einzelne die ihm zugeftandene Treiheit 
jelten ernftlih mißbrauchen kann; 
ſelbſt wenn er ſie mißbraucht durch den 
Mißbrauch ſelten viel Schaden thun 
kann; die gleiche Freiheit in der Verei- 
nigung Bieler aber fehr ernjtem Miß— 
brauche unterliegt und mit entfpre- 
chend aropen Gefahren verfnüpft ift. 

Es liegt wenig daran, daß ein 
Schuhhändler ſich weigert, Dem oder 
Jenem ein Paar Schuhe zu verkaufen. 
Was der Betroffene in dem einen La— 
den nicht erhält, wird er in irgend ei— 
nem von hundert anderen erhalten. 
Wenn aber alle Schuhhändler fich 
einigten, ihm feine Waare mehr au 
verfaufen, fo fünnte das doch eine fehr 
unangenehme Gefchichte für ihn mer: 
den. Ebenſo macht’3 dem Kohlen— 
händler nicht viel aus, daß er Kohlen 
aus einer Grube nicht erhält, fo ange 
andere da find, die ihm verfaufen. 
Wenn aber alle Grubenbefiter ſich 
gegen ihn verſchwören, oder auch nur 
eine größere Anzahl fich gegen ihn ver- 
ſchwört, ſo mag ihn das rettungslos 
geſchäftlichem Untergange preisgeben. 
So hat jeder Arbeilgeber das Recht, 
jedem ihm mißfälligen Arbeiter die Be— 
ſchäftigung zu verweigern: auf irgend— 
welchen Grund hin oder auch ohne ir- 
genwelchen Grund. Er mag e3 thun 
aus Willkür, aus Laune, aus Nieder- 
trächtigkeit. Das ift fein Recht, ſowie 
es daS Recht des Arbeiters ift, feine 
Arbeit dem Arbeitgeber zu verweigern, 
aus irgendwelchem auten oder böfen 
Grunde. Wenn jedoch der Arbeitgeber 
ſich nicht damit begnügt, den Arbeiter, 
den er nicht leiden mag, ſelber nicht zu 
beſchäftigen, ſondern mit anderen Ar— 
beitgebern ein Abkommen trifft oder 
ein Bündniß eingeht, damit dieſe An— 
dern ihn auch nicht beſchäftigen und 
womöglich niemand ihn beſchäftigt, ſo 
iſt das eine Ueberſchreitung der per⸗ 
ſönlichen Freiheit: die Verbündung zur 
Schädigung des Arbeiters iſt eine ge— 
ſetzwidrige und ſtrafbare Verbündung, 
trotzdem feiner der Verbündeten etwas 
in der Gemeinfchaft gethan hat, mas er 
nicht mit voller Berechtigung allein 
hätte thun können. — 

Auch der berüchtigte Standard-Del- 
Truſt, deſſen Auflöſung ein geſtern 
ergangener Gerichtsſpruch befiehlt, 
hätte nicht verurtheilt und hätte nicht 
einmal angeklagt werden können, wenn 
zwiſchen der Freiheit des Einzelnen 
und der Freiheit der Vielen nicht ein 
Unterſchied wäre. Jeder Einzelne, 
ſagte Herr John M in Ioronto, 
fann mit feinem Gelbe thun was er 
will. Jeder kann Allien laufen ſoviel 
ann und von ſo vie⸗ 
len verſchiedenen chaften mie er 
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till oder fann. Wenn jedoch, mie es 
bier gefchehen ift, eine Anzahl Leute 
zufammengehen und ihr Geld zuſam⸗ 
menthun, um Altien von verjchiebenen, 
bisher unabhängigen Gefellihaften zu 
faufen und dann die Altien der alten 
einzelnen Gefellfchaften auf eine neue 
Gefellſchaft übertragen, die dadurch 
der Herr wird über die einzelnen Ge- 
ſellſchaften, fo daß diefe nicht mehr un- 
abhängig find von einander, und mo 
früher freier Wettbewerb war nun fein 
Weitbewerb mehr ift, jo ift das „ganz 
mas Anderes”. Das Gefeß ift damit 
übertreten und das Gericht ift berech- 
tigt des Truſts Auflöfung zu verfügen, 
fomwie e3 die Aufhebung des gegen die 
Bucks Stove and Range Company ge— 
führten „Tefundären“ Boykotts ver— 
fügt hat. Sollte jemals die Lehre von 
der Gleichberechtiaung der Vielen mit 
dem Einzelnen gefegliche Anerkennung 
finden, jo wäre damit Niemandem 
mehr gedient, als eben den großen 
Truſts und Monopolen. 
* * * 

Thatſächlich iſt Übrigens, wo ein 
Monopol in's Spiel kommt oder ſon— 
ſtige öffentliche Intereſſen in's Spiel 
fommen, auch die Freiheit des Einzel— 
nen jehr meitgehenden Einſchränkun— 
gen unterworfen. Gefett den Fall, daß 
eine einzige Gefellichaft oder auch nur 
ein einziger Mann, Herr John D. 
Rodefeller z. B., alle Delfelder in ſei— 
nen Befit befäme, oder alle Kohlengru— 
ben im ganzen Zande, fodaß jeder, der 
Del oder Kohlen braucht zu ihm kom— 
men müßte, fo märe das Publikum 
troßdem nicht ſchutzlos der monopoli= 
ftifchen Erpreffung preisgegeben. Der 
Staat könnte einfchreiten, ohne daß es 
dazu erft einer Aenderung der Ver— 
faffung bebürfte, und fünnte das mo= 
nopolijirte Del- oder Kohlengefhäft 
„regeln“ mit derfelben Gemalt, mit der 
er jebt das Geſchäft der Eifenbahnen 
regelt. Dem Monopoliiten würde nicht 
erlaubt merden „mit feinem Eigen 
tum zu thun was er will“; es würde 
ihm nicht erlaubt werden, „Tich feine 
Kunden zu wählen“; fondern er würde 
gehalten werden, Allen ohne Unter: 
Ichied zu verfaufen, Allen zu gleichen 
Preifen zu verkaufen. Sogar die 
Preife würde er nicht nah Belieben 
ftellen dürfen, fondern das Geſetz 
würde fie borfchreiben oder befchrän- 
ten, jo mie e3 die Raten der Eijen- 
bahnen befchräntt oder vorfchreibt. 

Dap die Eifenbahnen vom Staate 
befondere Privilegien haben und ber 
Kohlen- und Delmonopolift nicht, 
macht feinen Unterfchied dabei. Die 
Chicagoer Getreidefpeicherbefiter hat- 
ten auch feine Privilegien. Sie hatten 
nicht einmal ein eigentliches Monopol; 
hatten fein Vorrecht; wer da malte, 
fonnte Speicher errichten und in Wett- 
bemerb mit ihnen treten. Aber fie hat- 
ten ein „thatfächliches Monopol”, Wer 
bon Chicago Getreide verſchicken moll- 
te, war gendthigt, ihre Dienfte in An- 
fpruch zu nehmen. Daraufhin hat die 
Legislatur des Staates fih erlaubt, 
ihnen die für ihre Dienfte zu berech— 
nenden Gebühren vorzufchreiben und 
das Bundesobergericht hat das bezüg- 
liche Geſetz als verfaifungsgemäß an- 
erfannt: „weil das Gejchäft mit einem 
öffentlichen Intereſſe verfnüpft war.“ 








Lokalbericht. 





Jahresbantett. 


Die Rednerliſte der Cook County Grund: 
eigenthums-Börfe. 

‚Am kommenden Dienſtag Abend 
findet im Galaſaale des Congreß 
Hotels das zweite Jahresbankett der 
Cook County Grundeigenthumsbörſe 
ſtatt. Auf der Rednerliſte ſtehen u. A. 
Bundesſenator Borah von Idaho, der 
über Bewäſſerung und Ländereien im 
Weſten ſprechen wird; James Hamil- 
ton Lewis mit dem Thema „Chicago“; 
Robert C. Givins mit einer Anſprache 
über „Eine wachſende Stadt”; Edw. 
R.Prithard, Sekretär des Gefund- 
heit3-Departements, mit dem Thema 
„Eine gefunde Stadt“, und Paftor R. 
A. White, welcher „Die moralifche Be- 
deutung der Landfrage“ erörtern wird, 
Als Spruchmeifter wird Harrifon 2. 
Riley, Präfident der „Chicago Title 
& Truſt Co.“, amtiren und ein Orche— 
fter und das „Oriental Quartett“ wer— 
den die mufifalifche Unterhaltung be= 
forgen. Etwa 500 Theilnehmer wer— 
den erwartet, dem um 7:30 Uhr be- 
ginnenden Eſſen geht ein Empfang 
voran, Jeder Theilnehmer erhält ein 
Undenten. Der Bankett-Ausſchuß be— 
fteht aus: William C. Regelin, Vor: 
Tiger; Wil U. Mebiter, Henry T. 
Carr, Donald ©. Frafer, Benjamin J. 
Glaſer, Albert 2. Riemenjchneider und 
D. L. M. Simmon2. 

Die Cook County Grundeigen— 
thumsbörſe iſt noch nicht anderthalb 
Jahr alt, aber doch mit über 300 Mit— 
gliedern die größte ihrer Art im 
Lande. 


— 


Eine Augenweide. 





Eine wahre Augenweide iſt die ge— 
ſtern im Coliſeum eröffnete Ausſtel— 
lung der landwirthſchaftlichen Pro— 
drukte der künſtlich bewäſſerten Gebie— 
te unſeres Landes, die früher Wüſte— 
neien waren, jetzt aber an Fruchtbar— 
keit mit den beſtkultivirten Landſtri— 
chen wetteifern. Jeder Fußbreit des 
Rieſengebäudes iſt von den Aus— 
ſtellern, deren hervorragendſte die Be— 
rieſelungs -Kommiſſion der Bundes- 
regierung, die früher unter Harriman's 
Leitung ſtehenden Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
ten. die Rock Island Bahn und die 
privaten Berieſelungs -Geſellſchaften 
ſind, in Anſpruch genommen. Das 
Ganze bietet ein ungemein intereſſantes 
Bild. Da ſieht man u. U. die ſchön— 
ften Früchte, Gemüfe, Getreidearten, 
fowie Photographien. durch die die Art 
der Gewinnung diefer Bodenerzeuanif- 
fe erläutert wird, Sträucher, eine 
Truppe Molldeden = Weber 
Stamme der Navajo » Indianer, bie 
ſich aud als geihidte Gold- und Sil⸗ 


berſchmiede produziren und in bon 
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haufen, eine Miniatur =. Eifenbahn 
u. f. m. Die Mexikaniſche National» 
fapelle liefert die Konzertmulit. 








A.KROCH & CO. 


26 Mourse Str, Chicago 
(zwiſchen Wabaſh und Michigan Abe.) 
Telephon Gentral 6307, 
empfehlen ihr geivaltiges Lager bon 
Deutihen Büchern 
als pafiende Weihnachtsgeſchenke für 
Jung und Alt. 

Wir führen das größte Lager, da& je 
in Chicago gefeben wurde, und unfere 
Preiſe find die billigſten in Amerika. 
Ferner empfehlen mir unfere hochfenen 

importirten { 
Weihnachts- und Neujahrs-Karten 
in deutſcher und eugliſcher Sprache. 








EEE TEE FISER SEIN. FREE ATEREN 
Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadriht, dab unſer lieber Water, 
Echwiegerbater und Großvater 

Jakob Filliung 

am 19. November 1909, Redwisinge 
3:20, im Alter don 64 Sabren entichlas 
fen ift. Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 22. November, Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerbaufe, 4604 N. 40. 
Me, nad dem Miontrofe-Gottesader. 
Um jtile Theilnahme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 

Michael, Jakob und ZJoſeph, Fran 
Julius Grobert, Frau Be- 
ter Setzer, Frau Fred Fran— 
tenhauſer, Frau Theo. Groß, 
Kinder, nebſt Schwiegertod)- 
ter, Schwiegerföhnen, Enteln 
und Verwandten. ſaſo 





Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige" Nach— 
richt, dab mein aeliebter Gatte und unfer lie- 
ber Vater und Bruder 

Roman Kranter 
im Alter von 37 Jahren, wohlverfehen mit den 
beiligen Cterbefalramenten,  fclia im_ Herrn 
im Alerianer Hoipital entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Montag, den 22. 
November, um balb zehn Uhr Moraen3, bom 
Trauerbaufe, 1437 Garfield Court (neue Nr.) 
nad der ©t. Iherefialivhe, don da nad dem 
Ct. Bonifazius-Gottesader. Um ſtille Theil— 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Elizabeth Kramer geb. Galliker, 
Gattin. 
Anton Kramer, Sohn. 
Friedrich Kramer, Bruder, nebit 
anderen Verwandten, 





Tode3- Anzeige. 

Freunden und Belannten hiermit die traurige 
Nachricht, das meine gelichte Gattin und unfere 
nute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Frau Marie Wagner 
Samstag Morgen um, 6 Uhr fanft im Herrn 
entihlafen iſt. Beerdigung findet ftatt amt 
PDienstaa, den 23. Nodember, Vormittags 10 
Uhr, dom Trauerhauſe, 5337 Gmerald Ave., 
nad) der Evang. Friedenskirche und bon da per? 
Kutfhen nah Mount Greenwood. Die tieftraus 
ernden Hinterbliebenen: 

Auguſt Wagner, Gotte. 

Charles Wagner, Sohn. 

Elizabeth Wagner, Tochter. 

Bertha Wagner, Schiwienertocter. 

Dorothea und Elizabeth, Entelin. 
fonmo 





Tode8- Anzeige 


Verwandten, freunden und Velannten die 
traurige Nachricht, daß unfer lieber Cohn und 


Bruder 
Charles Schmitt 

im Alter von 13 Jahren undd Monaten geitor- 
ben iſt. Beerdigung findet ftatt am Montag, 
den 22. November, um 11 Uhr Vormittags, 
vom Trauerhaufe, 5152 Laflin Str.. nad det 
Ct. Anguftinafiche und bon da mit der Grand 
Trunt Bahn nah dem St. Marien-Gottesader. 
Um itille Theilnahme bitten 
Hinterbliebenen: 

Rainer und Eva Schmi geb. Schleid), 

58 


Theodore, 
ſaſo 


die trauernden 


ern. 
Anton, Chriſtina, Frank, 
Loniſe, Geſchwiſter. 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer vielgeliebter Cohn und Bruder 
Paul Moſt 
am 18. November nad lurzem, aber ſchwerem 
Leiden felig im Herrn entichlafen ift. Beerdi- 
gung findet ftatt am Montag Moraen um 10 
Uhr dom Trauerhaufe, Nr. 1543 Town Ekr., 
nad der St. Michaelstirhe und don dort nad) 
dem St. Bonifazius-Gottesader. Die trauern- 

den Hinterblichenen: 
Augnit und, Karslina Moft, Eltern. 
Albert, Emil und Herman, Brüder, 
nebft Schwägerinnen. fafon 





— 


Dankſagung. 

Wir ſprechen hiermit unſeren Freunden und 
Nachbarn unſeren innigſten Dank aus für, die 
herzliche Theilnahme beim Begräbniß unſerer 
geliebten Gattin und Mutter 

Emily Gohl geb. Heymann. 
Beſten Dank auch für die vielen ſchönen Blu— 
menſpenden und beſondens auch dem Frauen— 
verein der Emanuelslirche. 
ſaſon Der trauernde Gatte, nebſt Kindern. 





Geſtorben: George Goetſch, am Mittwoch, den 
1.November 1909, geliebter Bruder bon Frau 
William Helms, Chicago, Frau Aug. Jacobi 
und Miß Wilhelmine Goetſch, Bremen. Beerdi— 
gung am Sorntaa, den 21. November, 1:50 
Nachm., don Hurſens Kapelle, 2346 W. Madi— 
fon Str. (nahe Weſtern Ave.) nach dem Wald— 
heim⸗Friedhof. frſaſon 





Zur Erinnerung 
an meinen geliebten Gatten und Vater 
Charles Feyder 
: beute vor 2 Jahren, am 23. 
1907, geitorben iſt. 


Schon find zwei Sabre dahingefloſſen, 
Seit jener ſchweren Schreckensnacht, 
"Wo Du, geliebter Gatte und Vater 
Vom Tode wardit binmweagerafit; 
Du mwarit geliebt in der ‚samilie, 
Geachtet in dem, Freundesireis, 
Und diefe traurig ſchwere Stunde 
Erinnert uns am Dich fo heiß. 
Wir wandern oft nach jenem Orte, 
Wo Nube ift in diefer Welt, 

Und ihmüden jenen Grabeshügel, 
Der deinen Leib umſchlungen bält. 


Nobember 


Gewidmet bon deiner trauernden Gattin: 
Bertha Feyder. 
Klara und Otto, Kinder. 





Zur Erinnerung 


an unſere liebe Mutter 
Karoline Rohde, geb. Müller. 
die heute vor einem Jahre geſtorben iſt. 


Nun lommt doch zu meinem Grabe 
Ahr, Die es mit mir aut gemeint; 
Nun weil ih meinen Nefus babe, 
Ei, ſcharret mich nur immer ein — 
Nun, aute Nacht, Ahr Liebſten mein! 
Nun aehet weg bon meinem Grabe, 
Gebt beim nad Eurem Haufe au, 
Lent nun die Trauer wieder ab 
Und aönnet mir doch meine Ruh'. 
Mein Bett iſt mir aut aemadt, 
Drum, liebite Freunde, aute Nacht! 


Charles Rohde, Sohn 
Emma Behm, und 
Minnie Schwars, Iocter. 


BLUMEN 


jeder Art für, 


Beerdigungen 
preiswerth bei 


A.LANGE, Florist, 
44 Dit Madiſon Str, zwiſchen State u. Wabaſh. 
Katalog auf Wunſch frei augefandt. 

inod,imo2 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Lonfeflionslofer Friedhof bon 
C icn9o. Durch Metropolitanshodtahn, eb 
fal8 burch alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
— —5 Be an ln in 2* 
nen Friedhof au agszahlungen zu ba» 
Office: %e onen a 797 


ben. at Ba 
und — 675 W. Edicago Abe. Tel. 
Jacob Schwab, Suvt. 

















dumbold 
Vhilipp Macs, Eelr. 








Herbfi-Konzert und Ball 


veranitaltet dom 


Aunger Mäunerchor 


Sonntag, den 21. Nov. 1909 
; in der 
Rordfeite Turnhalle 





THE ZIEGFELD 


Michigan Bonl., zw. Harrifon Str. und Hubbard Court. — Tel.: Harriſon 868. 


Beginnend Sonntag Abend 








Sitze jest zu haben. 


Die Novität der Saiſon. 


EMIL 


und die Original 


BErLA , VIENNESE 
SOMIC OPERA 0. 


mit Loniſe Barthel, Cornelia Morena und Anderen, in: 


„Der 3lanlefallen-Händler,“ 


(787 Mal in Wien — 563 Mal in Berlin) 
Von Franz Lehar, Konwoniſt von: „Die Inftige Wittwe.“ 


Breije: S1.50, S1.00, 75e, 50c. 
Matinees: Sonntag, Mittwod und Samiftag. 


Elegante Produktionen. 


Ein feltener muſikaliſcher Schmaus. 








Ueberall bin ich befannt 
Als einer von den ſchönſten Gaben. 
Federweißer bin ih genannt, 
Und bin auf kurze Zeit zu haben 
Beim G 
ei'm Georg, 
164 Randolph Str. 


Detmer Prano-Fahn 


und Derkaufsräume 
Ecke Claremont Ave, und Le Moyne Str. 
Pianos zu Fakrik- Preifen. 


(Man nehme North pe. oder Weftern Abe. 
Straßenbahn od. auf Humboldt Part Hohbahn) 


HENRY DETMER, Fabrikant. 


Dffice und Verkaufsräume: 


131 Wabash Ave. 


(ilverſmith Bldg.) 
Pianoſtimmen und -Reparaturen. 





Deutſches 


Theater in p OWers 


Sonntag, 21. November 1909. 
10. Vbonnement3»-PBorftellune. 
Der brillante Luſtſpiel-Erfolg 


Das Heſüngniß! 


Zuitipiel in 4 Alten bon Roderich Bendir. 
Preife 1.50, 1.00, 75c, 506 und 350. — Sitze 
jetzt au baben. dofafon 


OVVNRr 
RE 








RAP THEAT 


Aſhland und Diviſion Str. 
beginnend J Hayhmarket 
Woche Kae heute! "5 


Wiederkehr von Chicagos Lieblings-Schauſpieler 


DAVID HIGGINS 


in dem rpmantifhen Schaufpiele Alt Kentudbs 


“HIS LAST DOLLAR” 


Senfationellite Wettrennen-Szene auf der ame 
tifanifhen Bühne. Das erite wahre Pferderen- 
nen in Chicago feit Wafhinaton Park ſchloß. 
Dantjaguugs-Pat. 3 Nm.—Beadtet die Stunde. 








Tel. Randolph 1668, 


ZEITZ BROS. 


5561 North Ave. 


nahe Larrabee Str. 


Erößtes Lager 


Uhren, Schmudſachen, 


Diamanten. 
Gold gefüllte Damen— » 
uhren, von 12.50 

Garantirt 20 Jahre. 


8 Gold gefüllte Taſchen— 13 50 
. + 


uhren für Herren, bon 
Garantirt 20 Jabre. 


Toilet - Sct3 für Tamen — Spie- 


gel, Kamm und Bürfte, 4,5 1) 


| 
| 


? 
i 


$ 
o 
$ 
; 
be 
$ 


Feinſte Qualität 
Ohrringe don maſſivem 
Gold, von 


o 
F 
* Maſſive Goldringe für 
Damen, UM... 
> 

D2 

+ 


Große Auswahl! Billigite Preiſe!! 
Roelle Bedienung!!! 


21nodim,fonmi 








Gemiihter Chor: 


de3 Unabhängigen Orden der Ehre. 


10. Stiftunasfefl, 


mit Konzert u. Ball, u 
borzügliher Vokal- und Inſtrumental-Soliſten 
und Vereinen in Yondori3 Halle, North pe. ı. 
Salfted Str., am Sunnsag. den 21. November 
1209. Anfang 3 Uhr Nachm. Tidet3 256, an 
der Kaſſe 356 die Perion. nov14,21 





Sozialer Turn -Verein. 


* nm ® 
80 bewegliche Bilder 

des Bundes - Turafeft in Cincinnati. 
boraeführt in der Sozialen Turnhalle, Ede Bei: 
mont Ave. und Panlina Str, am Donnerstag, 
den 25c., Freiteg, den 26. und Samstag, den 
27. November 1909. Anfang Abeunds 8 Uhr. 
Eintritt 2de für Erwachfene, für stinder 15e. 
sreitag für Kinder We 

Samstag nad) der Varitellung ut 
. -fondt 








Nächſte Woche: Cole & Sohnfon „Ihe Red Moon“ 
THEATRE, ran 
| 10,74% RAND H 


(ORT 1049 





Pu Fu2 daR Ou2 On2 Zul Zul Su Zul Zul zwi Zul Zu Zu o 


— on? Un tu In2 In? Far Fur Zur Sur Ins ns Sue 


unter gefl. Mitwirfung | 


Dearborn nahe Randelph. Preife 506 5. 1.50 
Mat.: Mittwo. u. Eamät. u. Dankſagungstag 








Beginnt jest die 5. Woche ihres Erfolges: 
Mi 
THE Amerin Stone 

KISSING 75 Mitwirkenden. 
Vollſtändiges Driheiter. 
Spezielle 
MLLE. GERVILLE REAGCHE 
Höchſtſalarirte Opern-Contralto in Amerila. 
CLARENGE EDDY ©: &ı“ 
Berühmter ruffifher PViolin-Birtuofell! 
Chicago Philharmoniſches Orcheſter 
Ein unvergleichliches Programm bon 


The Kiſſing Girl 
6 I R L Dankſagungstaug-Matinee. 
niit der Welt 
äußerfter Gediegenbeit. 


und 
 m— AUDITORIUM 3 Aht Rachm. — 
M. ALEXANDER ZUKOWSKY 
Populäre Preife—25c, 50c, 75c, $1.00, 1.50. 














Großeß 


Schau : Turnen 


Sonntag, den 28. Novbr., Abends 8 Uhr, 
in der 


Lineoln Turn - Halle, 


Diverfen Boulevard und Sheffield Ave, 
Eintritt 25e die Perſon, Kinder, 10. 


Große Abend-Unterhaltung 
veranitalte& bom 
Mozart Männerdhor 


unter der Leitung de3 Dirigenten Herrn Heinr. 
von Dppen; heute Abend, Sonntag, 21. Nov. 





' Anfang 6 Uhr, im der Heiperian Halle, 69. Str. 


Krofes Herhſt. und Ardensieil 


beſtehend in Theater, Konzert und Ball, 
veranftaltet von der Groß-Loge des 


Ordens der Hermanns : Söhne 
und Töchter 


unter Mitwirlung der Herrn Direltor Mler 
aci und feiner Iheatertruppe. Zunnteg, 5. De 
zember 1909, in Schönhofens großer Halle, 
Milwantee und Aſhland Ave. Tidets 
Perfon. Anfang 3% Uhr Nachmittags. 


2% @ | 
| 


n10d21,de32 





Unterhaltung und Bau 


rangirt bon den deutſchen Logen der Nordfeite 
— — | Konzert Sonntag Nachm. von 3 Bid 7 Uhr und 


in VYondorfs Halle, North Ave. und Halfted Str. 
Sonntag, den 5. Dez. 1909. Anfang Nadın. 


OR 
— 7 


Vo⸗ 


und Afhland Ave. Tickets im Vorverlauf 25c, 


an der Kaffe 50c. 


Der Eiſenburger Liederkranz 


hält am heutigen Sonntag in der Teutonia 
Turnbakie, 53. Str. und Aſhland Mpe., fein 
Serbitfonzert mit Ball, unter Mitwirt. mehreeri 
GSefanavereine. Zum Schluß des Konzertes Thea— 
teraufführung: Der neprellte Ochſenwirth. Der 
wertden Befuchern werden genubreide Stunden 
zirtbeil werden, Für gute Getränfe und Lund 
j Das Komite. 











beiten gejorgt. 





Nordſeite Turnhalle Konzert 
unter den Aufptzien der Chicago Turngemeinde 
Heute Konzert 3 Uhr Nachm. 
Ballmannd DOrdeiter. 
Solift:............Karl Wagner, Cello, 


An nie „. (Rol. Nidrei). 
Eintritt 25e. Wunderbares Programın. 


THE RIENZI, 





| Ehicagos populärfter Yamilten » Refort, 


1 
' 
\ 
| 
I 


um 3 Uhr. Tidet3 für Herr und Damen imt | 


Worberfauf 25c. An der Kaffe 50e. nov21,28 


Gründungsfeit - 
mit Konzert und Ball, veranitaltet vom 
Deuff h = Zngar. Arbeiler-Männerchot 


Ssuntag, 28. 











Konzert uud Bal, 


berbunden mit Theater und fomiidhen 
Rorträgen, beranitaltet vom 


DOUGLA Gegenſ. Unterftükungs: 
Berein von Chicago 
am Sonntag, den 2. November, in der Süpfeite 


Zuruballe, State und 31. Straße. Anfang 3 Ubr. 
fafon Das Komite. 


November 1909, in Gounts Halte, | 
1502 CSedgwid tr, Ede Pladbawf Str. Am 
fang Nachmittags 3 Uhr. Eintritt 25€ Die Ber: 
fon. Um zablreiden Beſuch erſucht Tas Komite. 
n0021,27,28 


"Gelegenheit, Koffer, Wein und Lunch für 10 


I 
| 
| 
Ni 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
I 


Ece NR. Clark Str. und Diverſey Blvd. 


jeden Abend von 8 bis 12 Uhr. 
Reftauration erftllaifig. 


Meinten’s Orcheiter 


unter ber Direltion von Charles F. Meinten, 
olmifrfond 








Des Arbeiters frau 
und feine Kinder 


72 Ost "Adams Str. 


(Bafement) 


und 15 Gent3 fervirt zu bekommen. 
Diefer Pla ift egNiufiv für Grauen und Kinder, 


HARRY PLOHR, 


72 Oft Adams Ste. 


Der Fair gegenüber (Safement). 


2nob*2 
1 





Dritte theatraliſche 
Vorſtellung und Ball 
arrangirt vom 
Dramatiſchen Verein Harmonie 
in der Schiller-Halle, 1560 Wells Str., nabe 
Kortb SIve., Sonntag, 21. November 1909. 


„Der Viehhändfer aus Cher-Leiterreich.“ 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt 2de die Perfon. 


Orchestra Mall 


Dienstag Abend, den 23. November. 


Fakultäts-Konzert!! 
durch das American Counſervatory, 
mit vollem Orcheſter. 


agna Linne. Herbert Butler. 
Ku cim Middelſchulte. Robert Ambroſius. 
Heniot 5 E 
Relervirte Sitze 


David D. Duggan. 
50e und $1.00. Ä 
De3 Lebens Werdegang und Ende. 
Naturwiſſenſchaftliche Dffenbarungen der Neus 
zeit, Afbert Daiber. Elca. geb. 75c. 


Bon Dr e 5c 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, Schreibmaterialten und Sport · 











Be 


4169-171. OR Mams Strafe. 


Hotel Bismarck, 
178— Randoiph Strafpe—178 
Nenes holländiſches 


Damen-Safe 


in Lünitlerifher Ausftattung. 


Se Mantarillo Quintett. 13nov*% 








Wirhaben diebeiten Sänner 

Kanariennögel vom Harz (Deutlich: 
land) importist. 

81.50, $1.95, $2.50 

w Süßer. 10 zu aut — 

— ug Größte uswaht. 

THE AQUARIUM, 
wauler 


Avenue, 


d 
onntag bis 1 Ubr geöfinet. 
nod1d,miirfon* 


EWiIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph ! 











7 


— 


Be 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag. Des 21. Hovember 1909. 














Seht unjere große 30 freie 


Stamp = Ankündigung anf 


* einer anderen Seite in der heutigen „Sonntagpoft“. 


Sin weiterer großer 





Weihnachts - Piano: Klub 





300 Gable-Neiisn Pianos, 
befannt, werden an Ciub = 


im ganzen Land als Standard 


Mitglieder verfanft 


en 
jedem 


Diano. | 





Zu einer Erfparniß von 100 


Wir haben jpezielle Vereinbarungen getr 


und auf 
Dreißig Tage 
freie Brobe 








Freier Stuhl, freier Scarf und zwei- E 
maliges freies Stimmen mit jedem J 
verfauften Inftrument. 

Leſet das Folgende — Es mag $100 
für Euch werth fein: 


offen, wonach wir von der Gable-Nelfon 


Company 300 hochfeine Cable-Nelſon Pianos übernehmen, welche im ganzen Lande 


zu $375 verfauft werden. 
handeln, einen unjerer berühmten Siegel: 


Wir beabfichtigen, dieſe als eine Transaktion zu be- W 


Clubs bildend, und wir beabfichtigen dieje 


300 Pianos zwiſchen jeht und Weihnachten an Klub-Mitglieder zu verfaufen zu 


dem unerhört niedrigen Preis von 


$275.00 


2 Keine Anzahlung— 30tägiger freier Verſuch — Keine Zinfen — Reine Extras. 
Sie Erfahrung hat uns gelehrt, dat bei der Gründung von Club die nöthige 





Anzahl Mitglieder ſich in ſehr kurzer Zeit nad der Gröffnung des Clubs 





gezeichnet hatten. 


Dies wird wohl abermals derFall jein, weshalb wir&ud) 





rathen, bald zu melden, da dies der g 


rößte je offerirte Werth ſein wird. 





30 Tage nachdem Ihr Euer Piano erhalten habt, könnt Ihr anfangen kleine 


monatliche Abzahlungen zu machen, ſo a 


rrangirt, daß ſie ſo viel wie möglich 


nach dem Belieben jedes einzelnen Käufers ſind. 


m Epyvrecht vor in unſerer Piano-Abtheilung 

J (4. Floor), reiht Eure Applikation ein und 

Ka ſucht das Viano aus, das Euch gefällt Cs 

J wird ſofort abgeliefert. Ihr habt auch dic 
Verfiberuna von Eiegel, Coover & Eo., 
dag fein Kunde auch nur 1 Gent Ausgaben 
bat, bis fih das Piano als aufriedenftellend 
erwieien bat. 

; Volle Auslunſt wird prompt Denieninen 

F zugeſandt, die nicht gut nad unſerer Biano- 
Abtheilung fommen lönnen. Wir nehmen 
auch Applikationen ver Voſt an. 


Schneidet dieſen Koupon aus und ſchickt ihn, 





Siegel. Cooper & Co., Chicago: 

Wir beabſichtigen und ein autes Piano 
zu faufen. Bitte Ichiden Cie nähere 
Auslunft über Ihren Piano-Klub. 


Straße 


Stadt und Staat 

















Für Mufitfreunde. 


Ehicagoer Konzerte, — Ludwig Schytte geitor- 
ber: — Mascagni als Operndireltor. — Das 
muſikaliſche Winterprogramm in Nom. 
Bradm3 als Attien-Unternehmen. — Hans 
Schröder in Deutichland. 

Der Kampf, den die Direktion Ra— 
binoff mit einem anderen Konzert-Un— 
ternehmer führt, jpornt fie zu immer 
größeren Anjtrengungen an. Am heu= 
tigen Sonntag Nachmittag wird fie 
im Auditorium neben dem Philharmo— 
niſchen Orcheiter drei Soliſten, darun— 
ter einen von Weltruf, vorführen. Der 
Letztere iſt Clarence Eddy, einer der 
größten lebenden Meiſter des Orgel— 
ſpiels, als ſolcher in Amerika wie in 


als Lehrer am Stern'ſchen Konſerva— 
torium in Berlin wirkte, iſt mit dem 
Tod abgegangen . Ludwig Schytte, 
geb. 28. April 1848 zu Aarhus (Jüt— 
land), war bis zum 22. Jahr Chemi— 
ker, dann Schüler von Ree, Neupert 
und Gade, 1884—1885 in Berlin, 
dann Lehrer an der Horaf’fschen Mu- 
ſik-Hochſchule in Wien, Komponiſt 
zahlreicher geſchätzter Pianomerfe 
(Nordiſche Volksſtimmen, Op. 35; Na- 
turitimmen, Naturftimmungen, Op. 
22; Pantomimen, Op. 30; Sonate, 
Op. 53; Launen und Bhantafien, Op. 
63; Amorinen, Op. 44), auch eines 
Klavier-Konzerts, Dp. 28, das unter 
anderem auch von Moriz Rofenthal ge— 





Europa anerfannt. Mit gleichem In— 
terejje muß dem Auftreten der San— 
gerin Gerville Reache entgegengefehen 
werden. Sie ijt die erſte Altiftin Der 
Manhattan = Oper in New York und 
ſoll fürzlich bei ihrem eriten Auftre- 
ten, al3 SHerodias in der Dper „He— 
rodiade” von Maſſenet einen überwäl— 
tigenden Eindrud gemacht haben. Der 
dritte Soliſt ift Aler. Zukowstky, der 
rufliihe Geiger, der im vorlebten 
Konzert bereits aufgetreten ij. Das 
Programm lautet: i 
Oupertüre, „Robespierre” ... Sittolf 
Orcheſter. — 
Bruch 
Herr Alexander Zukowsky. 
Arie aus „Orpheus und, Eurydike“ 
Orgelkonzert 
Glarence Eddy. 
Zwei lyriſche Stücke —— sur Grieg 
a Berlioy 
— Clarence Eddy. BE 
en — 
Slawiſches Led en... ——— Chaminade 
* _. Br. Gerville-Reache. 
zanz der Stunden aus „La Gioconda“.... Ponchielli 
Orcheſter. 

Die Künſtlerinnen Blanche Ring, 
Sallie Fiſher, May de Soufa, Elea- 
nor Robjon und Play Votes werden 
bei dem Konzert Blumen und Zucker⸗ 
werk zum Beſten der Wittwen und 
Waiſen der Opfer in Cherry, Su., 
verfaufen. Die Direktion wird den 
Erlös aus dem Verfauf der Logen 
demſelben Zweck zuwenden. 

* * * 
* * * 
Ein „Studio Violin Recital“ gibt 
die von Joſeph Vilim geleitete Ameri— 
kaniſche Violinſchule am kommenden 
Samſtag Nachmittag um 3 Uhr in 
Zimmer 411 der Kimball Halle. 
* * * 


Das erſte Fakultäts-Konzert der 
„Tosmopolitan School of Muſit“ 
findet am Donnerſtag Abend, dem 9. 
Dezember, in der Auditorium Recital 
Hall ſtatt. Die Pianiſtin Marie 
Schade und die Sopraniſtin Lucile 
Stevenſon Tewksbury werden auf— 
treten. 

> * * 

Herr Theod. R. Reeſe, der Feſt⸗ 
dirigent des Omahaer Sängerfeſtes, 
iſt aus Davenport, Jawo, in Omaha 
eingetroffen. Er wurde in Council 
Bluffs vom Feſtpräſidenten Strehlow 
und dem Muſik-Komite, Vater Sinne, 
Peter Laux und Val. J. Peter, auf 
dem Zuge begrüßt und nach ſeiner 
neuen Heimath Omaha begleitet. Das 
Muſik-Komite, das vorher der Ge— 
ſangsſektion der Hermannsſöhne in 
Council Bluffs einen Beſuch gemacht 
und die Sänger zur Theilnahme am 
Feſt⸗Chor eingeladen, wurdes dort ſehr 
freundlich u: ruhen und erhielt 
die Verſicherung, daß man auch bon 
Council Bluffs gute Unterftügung er⸗ 
warten fünne. 

Der Kompanift Ludwig Schytte, der 


jpielt wurde, eines Lieder -Cyklus 
„Die Berlaffene“, der dramatifchen 
Szene „Hero“ und der Operette „Der 
Mamelut”. 

Ueber Mascagni als Direftor des 
Conftanzi = Theaters in Rom wird ge— 
ſchrieben: Nach den Aeußerungen de3 
Maeftro Direttore will er zunächit die 
unfinnig langen Ziwifchenafte, während 
deren die Damen fächerten, flüſterten, 
lachten und äugelten, im römifchen 
Iheater abichaffen. Mascagni ließ 
ſich dabei in einer wenig jchmeichelhaf- 
ten Weife über fein Bublitum aus. 
Er meinte nämlich), daß die Urtheile in 
den Korridoren während der langen 
Zwiſchenakte aus den allerverjchieben- 
jten Motiven fich bildeten. In erfter 
Linie hingen fie von der Art der Dige- 
ftion ad. Die Theater fangen dort be- 
fanntlich erjt nach der Dinerzeit an. 
Dann aber fpielten die Toiletten ber 
Darjtellenden eine Hauptrolle bei ber 
Beurtheilung, angefangen bei den Fri: 
ſuren der Iiheaterdamen bis herunter 
zu den Laditiefein der Künſtler. Er 
will nun nicht bloß alles Künftlerifche, 
jondern auch alles Adminiſtrative in 
feiner einzigen Hand fonzentriren, die 
daneben noch Opern jchreibt. Drei 
Stunden ſchläft er in der Nacht nur! 

Beſonders wichtig ift eine Bemer- 
fung Mascagnis auf eine Frage nad 
dem Opernrepertoire, das er fultiviren 
wolle. Er ſprach den monumentalen 
Sat aus: „Früher beftimmten mir 
zunächſt die Opern und mählten uns 
dann Dazu Die erforderlichen erften 
Sänger aus, die wir in Hille und 
Fülle befaßen, jet müffen wir zuerſt 
juchen, erfte Sänger zu eraattern, und 
nach denen erſt die Opern ausmählen.” 

Als man ihm nun näher auf den 
Leib rückte und durchaus einige feiner 
Opernpläne der Preſſe nicht länger 
vorenthalten miffen wollte, fam er 
dann mit dem alten Verdiſchen „Don 
Carlos“ heraus und meinte, daß diefer 
eine Ausgrabung von ungeabnter Güte 
fein werde. Das heutige Publikum 
fenne diefe Oper gar nicht mehr; da— 
mit würde namentlich auch der fubven⸗ 
tionirende Gemeinderath befriedigt 
werden, der große nationale Werke auf 
dem Theater verlange. Nun hat aber 
dieſes Verdiſche Werk in Italien nie 
feſten Fuß gefaßt und iſt bald von den 
Repertoiren verſchwunden wie alle 
Opern, in denen Verdi unſeren Schil— 
ler verarbeitet hat; denn weder die 
„Räuber“ noch „Luiſa Miller“ werden 
mehr geſungen. Natürlich kam nun 
auch die Rede auf den großen „Riccar- 
bo“. „Den Lobengrin mwerbe ich ficher 
geben,“ ermiberte ber »neugebadene 
Dperndireitor, — welche anderen Wer: 
fe weiß ich noch nicht!” Aha, die Sän- 

er! In Rom gab man in den lebten 
Fahren eifrig bie Valkiria“ und ben 
„Srepusculo („Bötterdämmerung“). 





- 


& f dernite deutſche Muſik kommt mit einer 


Aber o weh, wie! Natürlich will Mas- 
cagni — jelbftlos, wie er ift — auch 
“die neue Oper feines Rivalen Leonca— 
vallo, betitelt „Maja“ bringen. Aber 
dann von feinen eigenen ‚Opern? Man, 
fürchtete fhon das Wort: „Cavalleria“ 
zu leſen. Nein, diefer ausgeleerte Held) 
ging vorüber. Statt der Santuzza 
will er feine Iris jamern laſſen. 
* * * 


Das mufitalifche Winterprogramm 
der italieniſchen Hauptitadt, das jetzt 
befannt wird und gegen 40 große Or: 
hefter- und Chorfongerte umfaßt, iſt 
ein überrafchender Beweis für ben 
Siegeszug, den die Hlaffifche deutjche 
Muſik in Italien angetreten hat. Als 
Dirigenten werden in Rom außer 
Mascagni und Vincent D'Indy Mi: 
hael Balling, Wilhelm Mengelberg 
und Guſtav Mahler am Pult erſchei— 
nen. Alle neun Sinfonien Beethovens 
ſollen im Winter zu Gehör gebracht 
werden, zudem die vierSchumann-Sin— 
fonien, mehrere Sinfonien von Schu— 
bert und Mendelsſohn und einige von 
Mozart. Der Konzertplan räumt fer— 
ner Brahms einen beſonderen Platz 
ein, Wagners „Tannhäuſer“-Ouver— 
türe und „Parſival“ werden vor den 
Römern geſpielt. Ein beſonderer ſtän— 
diger Chor zur alljährlich regelmäßig 
wiederkehrenden Aufführung der neun— 
ten Sinfonie von Beethoven wird jetzt 
in Rom ins Leben gerufen. Die mo— 


Aufführung des „Heldenleben“ von 
Richard Strauß zu ihrem Rechte, ſo 
daß die Römer eine ganze Reihe ſinſo— 
niſcher Meiſterwerke deutſcher Muſik 
von Bach bis zur Gegenwart hören 
werden. 

* * 

In der öſterreichiſchen Muſit- und 
Theaterzeitſchrift „Der Merker“ macht 
R. B. folgende, das Richtige treffende 
Gloſſen zum jüngſten Proſpekt der 
„Deutſchen Brahms-Geſellſchaft“: 
Vor mir liegt der beim Münchner 
Brahmsfeſt ausgegebene Proſpekt der 
„Deutſchen Brahmsgeſellſchaft“ m. b. 
H. Berlin unter dem Protektorate des 
Herzogs von Meiningen. „Gegenſtand 
des Unternehmens“, heißt es da, „iſt 
die Verbreitung der Werke des Ton— 
dichters Johannes Brahms, ſowie die 
Pflege ſeines Andenkens und aller 
auf ſein Leben und Schaffen bezügli— 
chen Dinge.“ Das klingt ſehr ſchön. 
Aber welche Ernüchterung, wenn man 
weiterhin lieſt, daß die Mitglieder die— 
fer Geſellſchaft am Proſperieren der 
Brahms'ſchen Werfe und feines An— 
denfens prozentual durch Antheilſchei— 
ne betheiligt werden. — Ye herrlicher 
das Andenten, dejto höher der Profit. 
Der Rekord eines folchen mit Dividen— 


-Ehronifcher Ralatth 
iſt eine Blul-Jirankheil 


Welche nicht durch Einfprisungen, Waſch— 
mitteln, Schnupftabat oder andere 
drtlihen Behandlungen geheilt 
werden fanıt. 


Aerzte entdecdten vor langer Zeit, 
daß die ſehr vorherrſchende Krankheit, 
Katarrh genannt, nicht urfprünglic 
ein örtliches Leiden, ſondern ein ſyſte— 
miſches oder. innerliches Leiden mar. 
Viele Jahre vor diefer Entdedung wa— 
ren Leute gewohnt alle Arten örtliche 
Mittel anzumenden um den Katarrh 
zu heilen und alles mag fie erzielten, 
war nur zeitweilige Linderung. 

Wenn das Blut abfolut rein ift, 
fann fein Katarrh beitehen, aber wenn 
es fi) mit Unreiniagfeiten anfüllt dur 
mangelhafte Ausfcheidung, werden Die 
Schleimhäute aller inneren Organe des 
Körpers, die fonft eine klare lindernde 
Flüſſigkeit abfondern, entzündlich, und 
die Schleimflüſſigkeit verwandelt ich 
in eine irritirende giftige Ausſchei— 
dung. 

Leute in dieſem Klima find leicht 
ben Katarrh der Nafe und Kehle aus— 
gelegt, befonders in den MWinter-Mo- 
noten und die Membrane der Quftröh- 
ren berftopfen Sich und find entzündet 
und dieſes, zufammen mit einem ar- 
men Zuſtand des Blutes verurfachen 
bie Abſonderung von üblem Schleim. 

Nenn das Blut unrein ilt, treibt e3 
nicht nur die übermäßigen Unreinhei- 
ten durch Die Boren der Haut in Form 
pon Beulen, Pidel und Carbunckes u. 
ſ. w. ‚Tondern fehr oft fcheidet es die— 
jelben auch durch die Schleimhäute aus 
und die Folge iſt ein fatarrhalifcher 
Zustand. Angeſichts der vorſtehenden 
Thatſachen follte jeder einfehen, daß e3 
lächerlich iſt, Katarrh durch örtliche 
Mittel zu heilen zu verſuchen. 

Stuarts Calcium Wafers, das 
große blutreinigende Mittel heilte tau— 
ſende von Fälle von Katarrh wenn alle 
anderen Mittel fehlſchlugen, örtliche 
ſowohl wie allgemeine. Der Grund 
läßt ſich leicht erklären. Dieſe kleinen 
Wafers enthalten Calcium Sul— 
phide »und andere wirkſame Stär— 
kungsmittel, welche den Blutſtrom ſo 
gründlich reinigen und die Gifte und 
Unreinigkeiten ſo gründlich ausſchei— 
den, daß die katarrhaliſche Krankheit 
nichts hat, wovon ſie leben kann und 
die Folge iſt, das Leiden iſt in wunder— 
bar kurzer Zeit kurirt. 

Stuarts Calcium Wafers erfreuen 
ſich ſeit langem des Rufes das wirk— 
ſamſte Blutreinigungs-Hautmittel und 
Katarrh-Kur zu ſein, Leute welche ſich 
leicht erkälten und irgend welche der 
wohlbekannten Symptome dieſes Lei— 
dens wie reichliche Schleimabſonderung 
in der Kehle und Naſenhöhle, Heiſer— 
keit, Schnupfen, Huften, häufiges Nie— 
ſen uſw. haben, ſollten dieſes wirkſame 
Blutmittel anwenden und durch gründ— 
liche Reinigung des Syſtems befreien 
fie ſich nachhaltia von Katarrh, mie 
auch von Pickel. Miteſſer. Karbunkels 
und anderen äußerlichen Anzeichen von 
verarmtem Blut. 

Kauft ein Packet von Stuarts Cal—⸗ 
cium Wafers von Eurem Apotheker 
für 50 Cenis und befreit Euch von 
Eurem Katarrh und den Puſteln. 
Shidt und aud Euren Namen und 
Adreffe und eine Probe wird Euch frei 











geſchickt. Adreffe: F. U. Stuart Co. 
175 Stuart Blba., Marfball, Nie. Er 





den verfühten Verehrungsdranges 
dürfte in der Mufifwelt Europas neu 
fein. Wenigſtens iſt mir fein zmeites 
Beifpiel folder Erploitirung eines 
berühmten Komponiften befannt. Was 
wohl Brahms dazu gefagt hätte? Er 
war allerdings ein Sohn der großen 
Hanfaftadt, wo der Kaufmann den 
Ton angibt. Aber eine folche Ber: 
quidung materieller und idealer Zwecke 
wäre ihm gewiß fehr wider den Strich 
gegangen. 
* * 

Der Baritoniſt Hans Schroeder, der 
einſt auf dem Hochſchen Konſervato— 
rium in Frankfurt a. M. ſeine Aus— 
bildung empfangen hatte, dann län— 
gere Zeit in Chicago wirkte und num 
in Mannheim an der Hochſchule für 
Muſik thätig ift, mies fi) in einem ei— 
genen Liederabend in Frankfurt als 
einen mufifalifch empfindenden Künſt— 
ler aus, der nach Maßgabe feines 
duntlen, mehr fraftvollen als modula— 
tionsfähigen Organs ernüe getragene 
Lieder, wie den „Doppelgänger“ und 
„Auf dem Kirchhofe”, ganz eindrucks— 
boll vporzutragen mußte. Für das 
Ständen von Brahms gab fich fein 
Bariton freilich richt genug leicht an— 
Iprechend. Es fehlte da auch an der 
ſchalkhaften Laune. Charakteriſtiſchen 
Ausdruck ſtrebte der Sänger mit 
Erfolg in den „Drei Wanderern“ an, 
einer im konventionellen Fahrwaſſer 
verlaufenden Kompoſition von Hans 
Hermann. Mit Liedern von R.Strauß, 
W. Rabl und H. Wolf beſchloß der 
vom Auditorium freundlich aufgenom— 
mene Konzertgeber ſeine Darbietungen. 


+ 
— ⸗ 





— 


(Eingeſandt.) 
Berhütung von Grubenkata— 
ſtrophen. 


Bevor ein Bergmann zur Grube 
fährt, nimmt er Abſchied von feinen 
Lieben und verrichtet, wie e3 Gitte, 
ein jtilles Gebet, indem er Gott um 
Erhaltung feines Lebens bittet, denn 
er weiß nicht, ob er lebend und gefund 
miederfehrt. 

Iſt ein Unglück gejchehen, fo wie auch 
jetzt das ſo entſetzlich verlaufene, ſtrö— 
men alle Herzen voll Mitleid für die 
armen Hinterbliebenen über, und 
Jeder, der in der Lage iſt, trägt fein 
Scherflein dazu bei, um wenigſtens die 
augenblidliche Noth von den Thüren 
der jebt doppelt Armen fernzuhalten. 

Geld iſt eine ſchöne Sache, aber durch 
dasſelbe kann der Frau nicht der 
Mann, der Mutter nicht der Sohn, 
der Familie nicht der Ernährer, den 
Kindern nicht der Vater, der Schweſter 
nicht der Bruder, der Braut nicht der 
Bräutigam wiedergegeben werden. 

Leider bin ich nicht in der Lage, 
Geldopfer auf dem Altar der Nächiten- 
liebe nieverzulegen, doch fann ich Mit» 
tel und Wege angeben, woburch bei 
Befolgung derfelben Grubentatajtro> 
phen jo aut wie ausgefchloffen find. 

Bei Anlegung eines Bergwerks 
muß der Schacht bis zur Sohle des 
Kohlenlagers reichen, und non dort fol 
mit der Abtragung der Kohle begon— 
nen merden, und zwar jollen, vom 
Schacht ausgehend, am beiten jtrahlen- 
artige mit der Erdoberfläche parallel 
laufende Stoffen (Gänge) aus dem 
Lager herausgearbeitet werden. it 
diefes ganz oder zum Theil gejchehen, 
fo werden die Stollen mit einem ge— 
eiqneten Material, als Sand, Erbe 
ufw., wieder auggefüllt, fo daß immer 
nur-zeitweife eine beſchränkte Anzahl 
pen Stollen (Hohlräume) vorhanden 
find, wodurd die Bildung von Gaſen 
ufm. auf ein ganz geringes Theil bes 
ſchränkt ift. Diefe noch vorhandene ge— 
ringe Gefahr wird durch eine meiter 
unten erläuterte Kalteluftzufuhr ganz 
befeitigt. Mit der Anlequng von Stol- 
Yen und baldiger Zufehüttung derſelben 
wird folange fortgefahren, bis eine in 
gleicher Tiefe lagernde Schicht bes 
Kohlenlagers abgetragen iſt. Iſt die⸗ 
ſes geſchehen, dann wird die höher lie— 
gende Schicht in Angriff genommen. 

Bei dieſen und allen weiteren 
Schichten bildet das aufgefüllte Erd— 
reich die Sohle der vorherigen, und ſo 
aeht ed mit der Anlegung von Stollen 
und mieder Ausfüllung derſelben fort, 
bis die ganze Lagerftätte abaetragen iſt. 

Da bei meiner Bergwerksanlage 
Stützen kaum erforderlich find, im 
Weiteren Wände, und Deden nicht 
ftehen zu bleiben brauchen, das Lager 
alfo vollſtändig abgetragen werden 


fann, werden die Koften der Ausfül⸗ 


lung wohl aufgewogen. 

Sm —— wird wohl ein Jeder 
ein um ein Geringes höheren Kohlen— 
preis zahlen, als Kohlen verbrauchen, 
durch deren Förderung Menfchen ums» 
gelommen find. 

Da im Sommer die Lufttemperatur 
auf der Erboberfläche höher ift, als die 
im Erdinnern, findet in biefer Jahres: 
zeit ſtets eine jchlechte Luftzirkulation 
in einem Bergwerk trotz Pumpen, Ven— 
tilatoren uſw. ſtatt, und nur aus die⸗ 
ſem Grunde iſt es erklärlich, daß die 
meiſten Grubenkataſtrophen in der 
warmen Jahreszeit fich ereignen. 

Um den Abzug det Gaſe uſw. zu be: 
fchleunigen, ift es erforderlich, fünftlich 
erfaltete Luft dem Bergwerksinnern 
zuzuführen. Die falte Luft treibt bie 
Gafe uſw vor ſich Her, und wenn die 
Dede fteigend angelegt und genügend 
Abzugstanäle vorhanden find, werden 
die ſchädlichen Stoffe feine Zeit haben, 
fih in gefahrvoller Weile anzuſam⸗ 
mein, wodurch jeder Exploſionsgefahr 
uſw. vorgebeugt wird. 

Um eine genügende Menge kalter 
Luft herzuſtellen, wäre es das Beſte, 
wenn mit einem Bergwerk die Herſtel⸗ 
fung fünftlichen Eifes verbunden wäre. 
Da Eis itets ein ſich gut zahlenber 
Artikel ift, das Gebäude aud) noch als 
Kühlhaus Verwendung finden tönnte, 
würde dieſes Nebenunternehmen, außer 
feinem großen Werth für das Berg- 
werk, qut frofperiren. Weiter tft zu 


beventen, ob bei einer event. Gefahr. 


nicht durch Füllung der Kanäle mit 

Eis bedeutend mehr erreicht würde, als 

dur; Gebrauch von Wafler. 
Nun bin ih am Schluffe meiner 





Ausfü ‚angelangt unb wünſche 
usführungen ang gehende Were 





Mürmer 


Eascaret3 find fiherli fein. Ah nab einem 
Freund eines derjelben als der Arzt ihn auf 
Magenfreb3 behandelte. Am näditen Vtorgen 
ingen ihm bier Stüde Bandwürmer ab. Dann 
bolte er eine Schachtel, und in drei Tagen ber- 
lor ex einen Bandwurm, 45 Fuß lang. 63 war 
perr Matt red, von eg? Dauphin 
Tounth, Pa. Ih babe Cascaret3 Ion öfters 
empfoblen. Ih gebraude fie felbit und finde, 
das fie wohlthuend find für fait jede Krankheit, 
die duch unreines Blut entfteht.“ Chad. €. 
Condon, Lewiſton, Ba. (Mifflin Co.) 
Angenehm, ſchmackhaft, wirkſam, ſchmecken 
aut, Bewirten Gutes. Verurſachen keine 
liebelfeit, ſchwächen oder hneifen nicht. 10c, 
25c, 500. Nie Iofe verfauft. Das echte Ta- 
blet iſt C. E. €. geitempelt. Heilung ga— 
rantirt oder Geld zurück. 921 








fünttchkeit findet, welche dafür Sorge 
trägt, daß meine Sache zum Beſten 
aller Grubenarbeiter zur Einführung 
aelangt. 
Sophus Hartmann, Ingenieur, 
1842 Warner Abe. 


Bom Büuchertiſch. 


Goethe Der Mann und 
das Werk, Bon Eduard Engel. 
Ein Großoftanband von 600 Seiten 
mit einer Titelbildgrapüre (Goethe 
von May), 32 Bildniffen, 8 Abbil- 
dungen und 12 Handſchriften. (Con= 
cordia Deutfhe Verlags-Anſtalt ©. 
m. b. 9. in Berlin W. 30). 

Alle Seiten in Goethes Menjchen- 
und Dichterleben merden, außer ber 
fortlaufenden Darftellung de3 äußeren 
Lebensganges und der einzelnen Dich- 
terwerfe, in zufammenfaffenden Son— 
derfapiteln behandelt, 3. B. Goethe im 
Mittelpuntt von Sturm und Drang, 
— Der Beamte Goethe, — Der Dra— 
matifer und Iheaterleiter, — Goethes 
Griehentbum, — Der Symbolifer 
Goethe, — Der Politifer,— Der Hof: 
mann, — Goethes Weltanfhauung, — 
Goethes Sprade und Stil,— Goethes 
Perſönlichkeit und menfchlicher Cha— 
rakter u. f. m. 

Gleich Engels deutſcher Literatur— 
geſchichte iſt ſein „Goethe“ nicht bloß 
ein ungemein feſſelndes Buch höchſten 
Stils, ſondern es iſt mit voller Ab— 
ſicht zu einem erſchöpfenden Nach— 
ſchlagewerk beſtimmt. Der Leſer ſoll 
alles Wiſſenswerthe über Goethe be— 
quem finden, möglichſt in Goethes ei— 
genen Worten, nicht bloß die Meinung 
des Darſtellers über Goethe. Ein bis 
ins Einzelne leitendes Regiſter und 
eine eingehende Zeittafel für Goethes 
Leben und Werte, die für Zwecke des 
Studiums und des Unterrichtes von 
höchiter Wichtigkeit find, dienen auch 
der Benutzung ala Nachſchlagebuch. 

In einem einzigen handlichen Ban- 
de bietet Engels „Goethe“ mit feinem 
bequemen, weil überaus reich geglie- 
derten Sat (über 100 Kapitel) mehr 
Text als die befannteften Werke ilber 
Goethe. Durch die gefchloffene Satz— 
form bei flarer, ſchöner Schrift wurde 
e3 möglich, einen durch die Vollftän- 
digkeit feines Inhalts alle vorhande— 
nen Werfe über Goethe meit zurüd- 
laffenden ſchönen leichten Band dar— 
zubieten, 

Ein gutes Weihnachtsbuch, zu mä- 
Bigem Preis in den beutfchen Buch— 
handlungen zu haben. 


Sumoriftifde Gedichte, 
Kalauerifche. Knittelverfe und ein we— 
nig Ernſtes. — Von ©. U. Harburg, 
Drud und Verlag German Buhl. & 
Printing Co., Denver, Col. Preis, 
Vapiereinband 50c, Leinwandeinband 
$1.00. 

Ein gutgedrucktes Bändchen, auf 
deffen 83 Seiten, genau gezählt 99— 
es fünnen auch 100 fein — Gedicht: 
chen zu finden find. Ueber deren We— 
fen und Art gibt fchon der Titel eini- 
ger Auffhluß— hinzuzufügen ift nur, 
daß fie zum Theil „Iofale”, Colora- 
doer, Färbung tragen und zumeift 
wirklich vergnüglich zu Iefen find, 








Aus Vereinstreifen. 


Das Breisfegeln, welches der 
Schweizer — * ſeit 
3 Wochen im Hotel Grütli, 512 Wells 
Str, nahe Indiana Str., abhält, 
wird auf Wunſch noch um eine Fe 
verlängert, um Intereſſenten, denen es 
bisher an Zeit mangelte, Gelegenheit 
au geben, fich daran zu betheiligen. 
Jeder Kegler ift millfommen. Das 
Ablegen und. die Preisvertheilung 
finden am Montag, dem 29.November, 
bon 2 Uhr Nachmittags an, ftatt. 





Wer nicht auf Undanf rechnet, Hat 
noch wenig Wohlthaten ausgeübt. 


Erprobt 
es ſelbſt! 


Wenn Ihr nicht ſicher ſeid, ob der 
Kaffee die Kopfſchmerzen, ruheloſe 
Nächte und ungemüthliche Tage ver— 
urſacht, gebt ihn für 10 Tage auf 
und probirt gutgemachten 


Postum 


Er ift bon ganzem Weizen gemacht, 
mittel3 geſchickter Methoden geröftet, 
daß die Potaſh Phosphate (die im 
Getreide gemwadhfen find), 
erhalten bleiben, denn fie find bie 
natürliche Nahrung für zerrüttete 
Nerven. 








Menn Ihr Komfort, Gefundheit und 
Wohlbefinden würdigt, verfucht richtig 
gemachten Poftum. 


„Es hat feinen Grund‘ 


POSTUM CEREAL CO., LTD,, 
- Battle Creek, Mich, a 





Aufruf. e 


An die deutſchen Vereine der Südſeite, 
die zu ben „Vereinigten Geſellſchaften für 
örtliche Selbitregierung“ gehören: 

Die Delegatenverfammlung der deut- 
fchen Verein der Südfeite, die zum „Ver— 
bande VereinigteGejellihaften für örtliche 
Selbjtregierung“ gehören, bat in ihrer 
legten Verfammlung in der Südſeite— 
Turnballe beſchloſſen, eine große Agita— 
tiong=Verfammlung am Conntag, dem 
21. November, Nachmittags Bunft 3 Uhr, 
in der Halle des Turnvereins Eiche, Ken— 
fington Ave., in Kenfington, IU., abzuhal⸗ 
ten. Der Zweck diefer Verſammlung tit, 
Aufflarung unter den Mitgliedern und 
deren Freunden über Zweck und Ziel der 
„Ber. Geſellſchaften für örtliche Selbit- 
regierung“ zu verbreiten. Als Redner find 
Hilfsſtaatsanwalt Nicholas Michels, Als 
derman Anton J. Cermaf und Organifa= 
tor Leopold Neumann eingeladen. Als 
Mitglieder der Vollzugsbehörde unferes 
Verbandes find dieje mit unferen Beſtre— 
bungen genau befannt, und follte fein 
Mitglied der deutſchen Vereine der Süd— 
feite bei diefer Verfammlung fehlen. 
Der Kampf mit den Prohibitions-Fanati— 


‚tern und Mudern wird immer heftiger, 


und um fiegreich zu fein, iſt die Aufklä— 
rung der Mitglieder eine Nothmendigfeit. 
Nach Furzen Anſprachen wird ein Unter— 
haltungsprogramm zur Durchführung 
fommen, da Turn» und Gefangvereine 
ihre Betheiligung zugeſagt haben. Kommt 
und bringt Eure frauen mit, damit aud) 
fie erfahren, weshalb wir kämpfen, und 
welchen: Ziele wir zufteuern. 

Im Auftrage der Delegatenverfamm: 
Ivng der deutichen Vereine der Süpdjeite, 
Das Komite: 

Barnet Balin, John Schneider, Au: 
guſt Kraufe u. Leopold Neumann. 


Ziegfeld-Theater. 





Eröffnungs-Dorftellung findet am hentis 
gen Abend ftatt. 


Das Ziegfeld-Theater ift ein neues, 
bielverfprechendes Unternehmen, das 
Direktor Ziegfeld vom „Chicago Mus 
fical College” in Verbindung mit die— 
fem Konfervatorium in’3 Leben ges 
rufen bat. Es wird am heutigen 
Abend eröffnet werden, und zwar von 
der „Vienna Comic Opera Company“ 
mit „Der Maufefallen-Händler“, einer 
neuen Operette von Franz Lehar, dem 
Komponiften der Operette „Die Lu— 
ftige Wittwe“. Das Theater befindet 
fich in dem Gebäude des Zieafeld’fchen 
Konfervatoriums, an Michigan Ave., 
zwifchen Harrifon Straße und Hub— 
bard Court. N 

Un der Spite der Operetten-Gefell- 
fchaft, die das neue Werf Lehars hier, 
in beutfcher Sprache, zur Aufführung 
bringen mwird, ſteht Emil Berla, einer 
der gefeiertiten Sterne im Himmel der 
deutichländifchen fomifchen Oper. An: 
dere Inhaber von Hauptpartien find 
Cornelia Morena, Louis Barthel, 
Minnie Landau und Heinrich Rheil. 
In Wien und in Berlin ift „Der 
Maufefallenhändler” Hunderte und 
hunderte von Malen gegeben worden. 
Die Direktion Ziegfeld glaubt erwar— 
ten zu bürfen, daß er fich hier wenig— 
ſtens einige Wochen lang auf dem 
Spielplane behaupten merde. 


— 


Deutſches Theater. 


Beute Abend das vieraftige £uftipiel „Das 


Gefängniß“ von Benedir. 


Da Abwechſelung zur Würze des 
Lebens gehört, läßt die Direition des 
Deutfchen Theaters auf den übermo- 
dernen Shaw den quten alten Benedir 
folgen, deſſen vieraftiges Luftfpiel 
„Das Gefängniß“ am heutigen Abend 
gegeben wird. Wem die jcharfe 
Mirtur vom letzten Sonntag troß 
ihres großen geiftigen Gehaltes nicht 
fo recht aemundet haben follte, 
der wird fih mit doppeltem Be— 
hagen dem Genuß des nad) altbemähr- 
tem Rezept gearbeiteten Interhaltung3- 
mittel3 hingeden fünnen. Der Ber: 
fauf der Eintrittsfarten geht auch jo 
flott, daß Benedix ficher wieder einmal 
ein volles Haus ziehen wird. Das hier 
feit langen Jahren nicht aegebene 
Stüd wird in der folgenden Befehung 
aufgeführt: 


Doktor Hagen, Privatgelehrter...... Conrad Polten 
Mathilde jeine Frau Eharlotte Krauſe 
Baron Wallbeck .................4 Richard Hahn 
Rumsdorf Guſtav Kleemann 
Adelgunde von Delmenborft........ Hedwig Peringer 
Friedheim, Gefängnikinfpektor Adolf Stiewe 
Hermine, feine Tochter i 

Güntber, Wallbeds alter Diener Willy Schaff 
Pförtner eines Gefängniſſes Emanuel Tauſié 
Gerichts diener Karl König 





Nordſeite-Turnhalle⸗Konzert. 


Nach dem Grundſatz: „Wer Vieles 
bringt, wird Manchem Etwas brin— 
gen,“ iſt bei der Zuſammenſtellung des 
Programms zu dem heutigen Sonn— 
tags⸗Konzert in der Nordfeite-Turn- 
balle verfahren worden. Die Stücke 
ber beiden erften Theile find aus der 
höheren Muſik gewählt, während der 
dritte volksthümlichen Melodien ge- 
widmet ift; Golift des Konzerts iſt 


Herr Franz Wagner. Das Programm 
lautet: 


ee aus „Feramors“ Rubinftein 
ubertüre zu „Der fliegende Holländer“. . Wagner 
„Der Sennerin Sonntag“ Ole Bull:Svendien 
BEE RE — vund 
Streichorcheſter und Harfe.) 

— — Saint⸗Saens 
„Römiſcher Karneval“ 
Cello⸗Solo, „Kol Nidrei“ 

E (Herr Franz Wagner.) 
Motive aus „Simfon und Delila“ Saint:Saen3 
„Srewahen de8 Löwen“ .uussooosnnenennnne» Kontsky 
Quvertüre zu „Wilhelm Zell“ ‚Hi 
„ Blumengeflüfter“ Blon 
„Die Müple im Walde............. Eilenderg 
„Eine luſtige Nacht“ Hermann 


- 


Abdul Hamids Sraufamteit. 


— 





Importeur türkiſcher Abkunfte ntwirft 
Grauen erregendes Bild des Er-Sultans. 


Ein grauenerregendes Bild des ab- 
gefegten Sultans der Türkei, Abdul 
Hamid, entwarf geftern gelegentlich ei- 
nes Gabelfrühftüd3 des Hawkeye Fel- 
lowſhip⸗Club im Grand Pazifit-Hotel 
George Barfum, ein New Yorker Im— 
porteur türfifcher Abkunft, in einer An—⸗ 
ſprache über die Ziele der Partei der 
Jungtürfen. Er führte aus, daß der 
Amerikaner fi munbere, warum bie 
Jungtürken Abdul Hamid am Leben 
gelafien hätten. Die Urfache fei, daß 
er ehr reich fei, und daß die Partei ihn 
am Leben laffe, um feine Reichthümer 
in die Hände zu befommen. Sobald 
dies geichehen ei, werde man eines 
Tages hören, daß der Er-Sultan eines 
natürlichen Todes geftorben jet. Orien- 
talen würden leicht erraiben, was 


unter zu verftehen ſei. Der Reber 





152 State Straße. 
Chicagos größter Retail Putzwaarenladen. 


Kur Montag, 


Damen — 
Diefer prachtvolle gar- 
nirte Hl 52.75 


Erzactly 
Like 
Cut > 
SET TIL: 
linfer neueſter Entwurf 
Wir haben zum Verkauf Montag 150 der allers 
neueiten Entwürfe in Terbans. Gemadt von 
Saionette Sammet—baben Shirred Sammetrand 
u. Trimming it Scideband ars mg 2 
tiftiich arranyirt. An ſchwarz, 52,75 
navy, Kardinal, kraun, gran ete, 








Mein floor, Montag. 


Beſte Qual. farbige BeaverHüte in 2 
aroßer od. kleiner Façon, 86 1.0 


109 Dußend gute OQOualität 49 Sbapes, 
zwanzig Shapes zur Auswahl, HL 28 
Werthe, Montag, nur 25e 


Verkauf von Haar-Manren 


Third 





2W Dep. Flügel u. Aigrettes u. Bruſt⸗ 
Grete yür Trimming, 81.00 Werth... 





Dies prächtige Krönungs:Band, „genau tvie 
Abh’a“, aemodht don natürl. welenfärm., ſani— 
tarem Frauenhaar. Für diefen großen Verkauf 
offeriren wir nur ] an eine ——— 48 
Wirklicher Perth 8.75, nur ......- 5 « 


THe 


mporium 


152 State Straße. 
Beachtet, nur 1 an eine Kundin, nur Montag. 


TAB EMFORIUM, 152 State Sir, 
\ F 




















Größle pPiano-Werkhe, 


bie je offerirt wurden. 


Eine Weihnadjts = Gelegenheit. 
Diefe Woche können wir frühzeitig kommen— 
den Käufern eine aroße Anzahl wenig geb— 
brauchter Pianos zeigen, die don einer Zurzeit 
Miethezeit zurücdfommen und welche wir. ga 
rantiren fo gut wie neue zu fein. Die Erſpar— 
niffe belaufen fih auf $100 oder mehr. Gtein- 
wah, yon ,& Healyd und Amanzig ander be— 
lannte Fabrifate find bertreten. 
Wir garantiren abfolut jede3 Piano genau 
fo zu fein wie angegeben. 
Kine theilweife Preisliſte. 
Huntington, Upright, Mahagoni-Ges 
häufe; vom Vermiethen returnirt 
und nur wenig gebraud)t........$225 
Lyon & Hcaly, Upright, Wallnuß-Ge= 
häuſe, nahezu neu ;jeltenerBargain 285 
Leland, Upright, dunkles Wallnuß, 
große Sorte, fancy Entwurf, um 
damit zu räumen 
Waihburn, Upright, große Corte, 
Golden Eichen-Gehäufe, eine jels 
ine Gelegenhett.. ....:.-..0u0% 
Haines Bros., Upright, ebonized Ge— 
häufe, in der Fabrik übergebaut... 
Lockhart & Go., Eichen, ſehr wenig 
gebraucht, ungewöhnl. Bargain.. 
Leland, Upright, Wallnuß-Gehäufe, 
feines Inſtrument für Studenten.. 
Eſtey, Upright, große Corte, Wall- 
nuß-Gehaͤuſe; in ausgezeichnetem 
Zuſtand und feinem Ton 
Sicher, Upright, Ebenholz-Gehäuſe; 
ein guter Piano-Werth 
Steinway, Upright, Cabinet Grand, 
Style F, prachtvolles Roſenholz⸗ 
Gehäuſe, in dieſem Nerfauf.... 
Lyon E Healy Cabinet Grand, fch. 
Mahagoni, ColonialEntwurf; nad 
kurzemVermiethen zurüdgebradt; 
bon $450 herabgeſetzt auf 
Steinway „Vertegrand“, ebonized 
Gehäufe, von furzem Vermiethen 
zurüdgebracht 
Sohmer, Grand, Mahagoni-Gehäus 
fe, fait neu 500 
und viele andere, 
Piano:Spieler. 
Auffallend _ feine, leicht gebrauchte Spieler- 


Pianos zu Rreifen don $450 aufwärts. 
Bargains in echten Pianolad und Pianola 


tanos. 
Spezielle Bedingungen — Leite Zahlungen 


fönnen arrangirt merden ohne den Vortheil der 
Baarzablungspreife zu verlieren; 810 Anzah— 
lung und $5 per Monat fihern Eud ein auss 
gezeichnetes Inftrumtent. 

Wir baben immer noch einige ber neuen, 
ftrift bochfeinen au 
$3.50 per Mionat. 


Lyon & Healy, 


Wabaih Ave. und Adams Str. 


Piano zu bermimethen 








führte aus, daß der Sultan ftet3 für — 


ſein Leben gefürchtet habe und daher 
ſtets in höchſtem Grade mißtrauiſch 
geweſen ſei. Bei der geringſten unvor⸗ 
fichtigen Bewegung, die Perſonen im 


feiner Umgebung gemacht hätten, ha= - 


be er fie getödtet. Co habe er feine 


eigene neunjährige Tochter erfchoflen, F 


die mit einem Revolver geſpielt habe, 
weil er fürchtete, fie werde auf ihn 
fchießen. Er fei 
fam gemefen. 


Germaniftifhe Geſellſchaft. 


Morgen Abend bält Prof. John Mathews 
Manly vor ihr einen Dortrag. 





In der Fullerton Halle des Kunfle 


inftitut3 Hält morgen Abend 84 Uhr 


Profeffor John Mathews Manly vom 
der Univerfität Chicago vor den Mit 


gliedern der „Germaniftic Society of 
Chicago“ in enalifher Sprache einem 
Vortrag über die „Eindrüde eines 


amerifanifchen Profeffor3 von einer 


deutfhen Univerfität. Da Prof 


Manly den lehten Winter hindurch ala 
„Austaufchprofeffor“ an der Univerfir 


tät Göttingen gewirft hat, fo ift er. 
en, über das bon- 





— Thema zu ſprechen. 


unmenſchlich graue 


— 
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Bergnügungs-⸗Wegweiſer. 


ere’, — Heute Abend deutſche Vorſtellung: 

s Gefängniß.“ 
ä— Id Theater. — Der Maufefallens 
€ 
Girl.” 


Händler. 
t. — ‚The Rtifin 
a houfe — „The Dawn of 


. — „Ibe Commanding Officer.” 
. — „The College Widow.“ 
ebille. 
plc — „The Ruling Power. 
— „Ju Hapti.“ 
„Beperin“. 
— „Ihe Laft Roundup.“ 
. — „Romeo and Juliet.“ 
198 Opera Houfe — „Madame X.“ 
dDijieite Turnhalle — Nachmittags- 
fonzert von Ballmann's Orcefter. 
Melıce House — Konzert jeven Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
Rienzti. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


VBerlangt: Baänner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Sountagpof, Chfrage, Sonntag, den 21. November 1909. 


Berlangt:, Frauen und Mädihen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Tüchtiger deutfcher Kerrefpondent; muß 
gründlich in der deutihen Sprache geihult und er: 
fahrener Smith Premier Operator fein; einer der 
im mediziniſchen Geichäft bewandert ift, bevorzugt. 
Tauernde Stellung und autes Salär für den rich 
tigen Dann, Apdrejlire: Nelfon Cheeman & Co., 
118 Trude Pldg., Chicago. 





Berlangt: Buppensfeparirer. Anzufragen beim 
Superintendenten auf dem 5. Floor, 8:30 Uhr Mons 
tag Vormittag. 


Rothſchild & Go, 
Etate und Van Buren Straße. 





Nerlangt: Painterhelfer mit Erfahrung, fein ans 
derer; gute Gelegenheit mehr zu lernen; guter Lohn. 
Anzufragen Sonntag 10 bis 1 Uhr, 3734 Coſtello 
AUpe., ziwiihen Lawndale und Hamlin Ave., oder 
Montag früh 8 Uhr, Chicago Roliclinic Hoipital, 
Chicago Ave., zwiſchen Wells und Franklin Str. 








Lofalberidıt. 


Zum Abſchluß gebracht. 


Der Kongreß zur Hebung der Landwirthe 
ſchaft vertagte ft. 


In der geftrigen Schlußfigung des 
Konareffes zur Hebung der Land— 
wirthſchaft wurde beſchloſſen, Jich 
dauernd zu organiſiren, unter der 
Oberaufſicht der Gouverneure der ein— 
zelnen Staaten ſtehende Veröffentli— 
chungsbüros und in dem Kongreß- 
bezirt wie jeder Stadt je eine land* 
mwirthichaftliche Hochſchule zu gründen, 
fomie von Ueberfhwemmung und 
Teuer heimgefuchte in geeigneter Weiſe 
zu unterftügen. Mit einem durch Licht- 
bilder ilfuftrirter Vortrag im kleinen 
Bantettfaale des LaSalle Hotels fan— 
den geftern Abend die Situngen ihren 
Abſchluß. Redner und Rebnerinnen 
fhilderten das Leben auf einem Land- 
gute im Weiten und miefen auf Die 
Vortheile Hin, welche große, durch 
fünftliche Bemwäfferung derBerfandung 
entriſſene Landgebiete dem jtrebjamen 
Anfiedler bieten. Die gegenwärtigen 
Beamten de3 Verbandes verbleiben im 
Amte. Der nächte Kongreß wird vom 
Vollziehungsausfchuß, der auch Ort 
und Zeit zu beftimmen hat, einberufen 
merben. 








Der Unterihlagung beſchuldigt. 


Elmer 5. Burgh, Kollektor der John A 
Tolman Co., verhaftet. 


Wegen angeblicher Unterſchlagung 
wurde geſtern Abend in ſeiner Woh— 
nung, 23 Palmer Sq., der 35-jähr. 
Elmer ©. Burgh, ein alter Angeftell- 
ter der Kohn U. Tolman Co., Mate: 
tislwaaren = Großhandlung, verhaftet. 
Burgh war bei der Firma als Kollef- 
tor beſchäftigt. Eine Prüfung feiner 
Bücher hat angeblich einen Fehlbetrag 
bon $100 ergeben. 

Der 23jährige B. Fieldman, 35 
Newberry Ave., Erpedient der Yirma 
N. K. Fairbant Eo., murde geftern auf 
den Verdacht hin, feine Arbeitgeber be- 
ftohlen zu haben, verhaftet. Er geſtand, 
daß er die Diebereien feit Monaten ſy— 
ftematifch ausgeführt habe. So habe 
er ganze Wagenladungen Wafchpulver 
und Seife geitohlen und verfauft. 





Beitbeule aufgeitodhen. 


Die Polizei hob geftern Abend das 
übelberüchtigte Haus 24 Gangamon 
Str. aus und verhaftete zwölf Frauen— 
zimmer, nachdem Die 18 „Jahre alte 
Helene Barry vorher ausgejagt hatte, 
fie fei von Martha Bowers, einer frü⸗ 
heren Schulfreundin von ihr und In— 
faſſin des Hauſes, durch allerlei Ver⸗ 
fprechungen bewogen worden, in die 
Laſterhöhle zu kommen. Die Polizei 
behauptei, daß im letzten Jahre eine 
Menge junger Mädchen in ähnlicher 
Weiſe in dos Haus gelodt worden find, 


PEN VOR 
— + 


* Der Naent Arthur Welch, 6120 
Wentworth Ave., wurde geftern Abend 
an 62. Str. und Wentmorth Ave. von 
zwei Räubern angefallen. Als er dem 
Berehl, die Hände hochzuhalten, nicht 
fofort nachkam, jagte ihm einer ber 
Räuber eine Kugel dicht am Ohre bor- 
bei. Nun gehorchte Welch ftrads, und 
die Gauner nahmen ihm feine aus 840 
beftehende Baarſchaft ab. 


—> 


Vom Fußballfelde. 
„Maroons!““ und und Wisfonfins haben 
gleihe Ehren. 
Chicago, 21. Nov. Das geitrige 
Fußballſpiel zwiſchen der „Chicago 
Univerfityg‘ und der MWiskonfin- 
Staatö:Univerfitat endete mit Gleich— 
ftand: 6 zu 6. 
Bloomington, Ind., 20. Nov. Die 
Riege der Indiana-Univerfität ſchlug 
die der Purdue-Univerfität mit 36 


zu 3. 

Cambridae, Maff., 20. Nov. Die 
Yalehelvden bewährten ihren Ruf und 
ſchlugen die Harvardftudenten mit 8 
zu 0. 








s Dampfernadhridten. 
Angelommen: 
Mew Port: Caronia von Kiverpoo! (Sonntag am 





a: Galapria von New Vork, über Marfeille. 


Adgegannen: 

et. Louis nad) Eoutbampton: Celtic 
Minneapolig nah London; Galtfor: 
nia nad Glasgow; Ya Gascogne, nah Sabre; Res 
zugia nach Neapel, über Marjeille; Saratoga nad 
Ruba: Whiladelpbia nad Portorifo; Alltanza, nad 
entralamerifa und Panama; Brinz Auguft Wil: 
—— nah Jamaita und Kolumbia. 


‚Kleine Unzeigen. 


New Dort: 
nad Liverpool: 








Verlangt: Schneider, ftetige Innen-Arbeit, Yuibel: 
man etc. Meyer, 810 Madiſon Str., nahe Halited 
Straße. Kommt fertig zur Arbeit. 





Verlangt: Mühlſtein-Schärfer. Unzurragen Mons 
tag Dlorgen. The ©. Obermayer Co., 18. und Rod: 
weil Straße, 





Porter. M. Shields, 3. und Afbland 


PVerlangt: 
Ave. ſaſ⸗ 





Verlangt: 
Offerten nebſt Lohnanſprüchen 
407, Abendpoſt. 


Tüchtiger erfahrener Fein-Mechaniker. 
unter Adreſſe: W. 
ſaſo 


2111 Larrabee 
aſon 





Verlangt: Guter Wagenſchmied. 
Str., nahe Garfield Ave. 





Verlangt: Erfahrene Edgebaſters an guten Cu— 
ſtom-Röcken. Nachzufragen 639 Jackſon Blod. 
fafoıno 





Verlangt: Schneider, innere Arbeit; ftetige Arbeit; 
Try Makers und Buſhelmen; kommt fertig zur 
Arbeit. M. Meyer, RIO Madiſon Str., nahe 
Halfted Str. fafon 





Perlangt: Arbeiter, Männer, die in einer Möbel: 
fabrit an Mafchinen gearbeitet haben. Nachzufragen 
beim Fahrſtuhlführer, -216 N. Clinton Str., nahe 
Lake Str. ſaſon 





Verlangt: Guter Mann an Power Nähmaſchinen. 
Bezahle guten Lohn für erſter Klaſſe Mann. Nach— 


zufragen Saltzman Mfg. Co., 9 S. Clinton Str. 
ſaſomo 





Verlangt: Porter.” M. Shields, 3. und Aſhland 
Ave. ſaſo 





Verlangt: Agenten und Solicitors für unſere 
Gombination Accidental Death, Health & Accident 
Policiy, Die irgend eine Krantkheit oder Unglüdsfall 
den; Die Verſicherung ift für Herren und Damen 
und wird auf monatliche Zahlungen verfauft. Li— 
berale Kommiljion an Agenten. Spreht vor oder 
ichreibt. Norty Am. Accident Ani. Co, 8 La 
Salle Etraße. nv0—23faio 





Verlangt: Guter Caramel: und Peanut-Mann. 
Royal Candy Co., Milmaufee, Wis. dofrfafo 


Verlangt: Peddlars, um Meerrettig, Chow (hot, 
Senf u. j. w. zu verfaufen; Erfahrung nicht nö: 
tbie. 115 S. Clinton Str, nahe Adams Straße. 

19nv 1wx 








Verlangt: Bürſtenbinder, gute Stellung für einen 
Mann, der alles verſteht, ebenſo „Einzieher“ vers 
langt. Empire Bruſh Works, 922 Newton Str, 

17novimX 


44 — 2%. Str. 
nouli— 27% 





Verlangt: Guter Schneider. 





Verlangt: Gin Rodihneider, Arbeit das ganze 
Jahı für guten Mann. Otto, 1836 Wells Etr. 
lönplwX 


Verlangt: Erfter Klajje Möbelfchreiner für alle 
Arbeiten. Nahzufragen 13411 W. 3. Str. Sefton 
Mio. Go. frſaſon 








Verlangt: Erfahrene Edgebaſters an guten Kun— 
den-Röcken; guter Lohn und beſtändige Arbeit. 
Stone & Raichart, 189 Fifth Ave. frſaſon 


Verlangt: Guter junger deutſcher Bäcker an Bros 
und Gates auf's Sand; Tagarbeit. Louis Streit: 
berger, Rufboille, Ill. frſaſon 








Verlangt: Porter, 
48 


junger Mann; bringt Empfeh— 
lungen. 25 N. 48. pe. ſaſ 


friaion 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ehepaar für Ianitor:Arbeit. Adr.: 8. 
W. 121 Abendpoft. 








Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biejer Rubtit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Intelligenter junger Mann, der deutſch, 
franzöſiſch amd böhmiſch ſpricht und ſchreibt, ee x 
Arbeit in einer Fabrik, Geſchäft oder Hotel. s 
Storh, 1815 Süd Lafliu Str. 


Geſucht: Junger Mann juht Stelle ala Porter 
im Saloon mit PVartendersArbeit oder Waiter für 
Lunch. Steppan, 63 E. Indiana Str. 














Geſucht: Engliſch iprechender 35 Jahre alter Dann 
juht Stelle als Hotelelerk, thut auch Porterarbeit. 
Nagle, 322 Goethe Str. 





Geſucht: Brotbächer ſucht Stellung, allein oder alß 
zweite Hand. W. Grothe, 5118 Warmwid Ave. 


jomo 
Küchenchef, verbeirathet, 
oder einem Alub. 
W. 


429 Abendpoſt. 
Geſucht: Junger Lunchman wünſcht ſtetigen Platz— 
fern auch bartenden uno verrichtet Porterarbeit. 
1549 Sedawichk Str., hinten. 





Geſucht: Kit 
in Vrivatfamilie 
Caterer. Nor. 


jucht Stellung 
Erſtllaſſiger 
ſomodi 








Geſucht; Junger lediger Bartender, verrichtet ei— 
gene Porterarbeit, wünſcht ſtetigen Platz. Adr.: 3. 
34 Abendpoft. 





Geſucht: Bäder, gute zweite Hand an Brot und 
Cctes, ſucht ftetigen Platz. Chas. Löhmer, 119 W. 
Ohio Etraße. 





Gejucht: Junger Mann, Lederzujchneider, ſucht 
irgend welche Arbeit. Groß, 1723 N. Robey — 
omo 





Geſucht: Deutſcher, B Jahre aſt. ſelbſtſtändiger 
Koh, ſucht ſofort Stelle, auch als zweite oder dritte 
Hand. Adr.: W. 417 Abendpoft. 





Geſucht: Gute erfte Hand PBrotbäder sucht ftetige 
Arteit. Macholda, 2214 S. Kedzie Ave. omodi 





Geſucht: Tüchtiger Buchhalter, in feſter Stellung, 
wünſcht Beſchäftigung während ſeiner freien Zeit, 
Abends nah 6 Uhr, Samſtag Nachmittag und 
Sonntags. Billige Berechnung oder in Tauſch für 
Koft und Wohnung. Otto Werner, 233 Eaſt On: 
tario Str. midofrfo 


Läden und Fabrliken. 
Verlangt: Erfahrene Prehz⸗-⸗Mädchen in Wärberei. 
2346 W. Fullerton Ave, nahe Weltern. do—ijon 


Hausarbeit. 

Perlangt: Frei! Frei! Frei! Plätze für Dienft: 
mädchen und Ködinnen, kein Plak unter $4, viele 
für $5, $6 und 87. Ich berechne Euch abjolut nicht! 
für Die Beforgung der Plätze. Nahyufragen FF. 
Sildebrand, 2242 Yurling Str, nahe Belden Ave. 

momifrie 








Verlangt: Dienſtmädchen, wuß aud engliſch ſpre⸗ 
chen. Dr. Fiiher, 199 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Nunges deutihee Mädchen von 16 bis 
17 Zahren fü allgemeine Hausarbeit in deutjch— 
amerifaniicher Familie von zwei; ſehr gutes Keim. 
Mrs. X. 9. Ment, 1644 Humboldt Blod. Telephon: 
Belmont 313. 








Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1638 Belmont 
Ane., Baͤckerei. 


Verlangt: Gin erfier Klaſſe deutihes Mädchen; 
auter Cohn; zwei im der Familie. Anzufragen Mon— 
tag Morgen, 4958 Laugley Ave. 


Verlangt: Dienftmädcen, ei 
Hausarbeit. %. Golpberg, 1243 ©. 
2. Floor, vorne. 








Heine Familie, leichte 
Spaulding Ave. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für Küche und 
Haus; fein wafchen oder bügeln. 5) N. Hermitage 
Une. Glart und Devon Car bis Ende der Yinie 
und zwei Straßen weftlich. 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen oder Wittwe für 
Hcnsarbrit. Vorzuſprechen Montag, 415 S. Homan 
Avbe., nahe Yan Buren Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Familie von drei Erwachſenen. Morris, 4705 Chamz 
plain Ave., 3. Flat. 





Verlangt: Mädchen und Frauen für allgemeine 
Hausırbeit und Nachts nah Huufe gehen, junge 
Mädchen, um bei Hausarbeit mitzuhelfen und Kin— 
der zu beforgen. Kowmt jofort; guter Lohn. Termi⸗ 
nal Employment Agency, 4452 Evanſton Ave., hals 
ber Bloͤck nördlich von Montroſe Ave. 

Verlangt: Köchinnen und Mädchen für allgemeine 
Hauserbeit. Friſch eingewanderte jofort untergebracht. 
Veſte Pläte u. beite Löhne an der Südſeite. Deutſch— 
ungariihes Permittlungsbüro, 4010 Judiana Ave. 
nvl4 16, 18, 21, 3, B 


Deutſches Mädchen am Ofen neben der 
Empfehlungen. 1823 Elybourn he 
ajon 





Verlangt: 
Frau; $0.00; 





Terlangt: Gin gutes Mäpchen für allgemeine 
Hausarbeit; Feine _Wäjche, feine Kinder; Lohn %5. 
1524 W. Tavlor Str. Dr. Schirmer. fajon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kochen: muß etwas enaliih ſprechen; Yohn 87.0 
die Woche: dauernder Platz. Anzufragen bei Mrs. 
Levy, 5315 Cornell Ave. fajon 

Verlangt: Haushälterin von MR bis 35 Jahren; 
qute3 Heim und quter Lohn, 1433 Meltoſe Str., 
nahe Southport Ape. fajon 











Anftändiges Mädchen für Hausarbeit, 
Kahn, Ede 35. und 
fajoıno 


Verlangt: 
fein Kochen und waſchen. H. 
Wood Straße. 





Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, auf zwei 
Kindr zu paſſen; bequemes eim, an Nordſeite; 
muß Engliſch ſprechen. Apr. U. 177 a 

jafon 





Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, fein 
Kochen, friſch Eingewanderte vorgezogen. 494 M. 
Foreſt Ave, Mrs. Diderjon, River Foreſt. Telephon 
1126 River Foreſt. jajomo 





Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit, 2 in Familie. Gutes Heim. Empfehlungen. 
Mrs. Horwitz, 2419 Indiana pe, jafo 





erlangt: Grjahrene Köchin und zweites Mädchen, 
Familie von Zweien, 610 Aſhland Voul. fajon 





Veclangt: Haushälterin, ine Doftors: Wohnung 
und Office zu beaufjichtigen. Nahzırfragen Sonntag 
Nahmittag zwiſchen 3 und 7 Uhr, Ypartimeut 2, 
3505 Indiana Ave. fajon 





ausarbeit bei 
otomac ve. 
jajon 


Verlangt: Gin gutes Mädden für 
öfterreih-ungariichen Leuten, 1926 
nabe Robey Str. 





Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; gutes Heim; auter Yohn. Mrs. Ehapiro, neue 
Nr. 24 N. Campbell Ave. frieio 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Mrs. Fanny Schwab, 4820 
friafo 





Verlangt: 
drei in der Familie, 
Galımet Ave. 








Stellungen fuchen: rasen und Mädden. 
(Anzeigen unter dieſer Nudrit 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: 2 deutjcheiprechende ungarifche Frauen ſu— 
hen Plätze im NReitaurant zum Geſchirrwaſchen von 
2— Uhr Nahm., die eine verſteht engliſch oder für 
Hausarbeit. 715 Herudon Str., nahe — 

aſo 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche im Hauſe 
zu beſorgen. 1997 Clybourn U. Britiſch. 


Geſucht: Friſch eingeivanderte Schneiberin 
Arbeit an Tamentleidern. 1154 17. Etr., 3 








ſucht 
Floor. 
ſomodi 
Geſucht: Erſter Klaſſe deutſch-ungariſche Köchin 
ſucht Stellung. c. o. Schwartz. 110 S. Halſted Sir. 


Geſucht: Deutſche Frau, erſter Klaſſe Wäſcherin 
und Büdglerin, ſcheut feine Arbeit, ſucht Tagarbeit, 
Gmpfchlumgen. 1401 Wells Str., 2. Floor, lints. 


Geſucht: Frau juht Stelle für einfaches Kochen, 
nimmt auch Küchenarbeit, ohne Sonntagarbeit. Adr.: 
W. 415 Abenppoft. 














Geſucht: Friſch eingewanderte deutfche Hebamme 
wünſcht Stelle bei Kranken oder MWöchnerinnen, Hilft 
im Häuslichen mit. 322 Goethe Straße. 





Geſucht: Erfahrene dewtiche Frau mit beiten Em— 
pfehlungen ſucht Stellung als Hanshälterin in gutem 
Sauje. 607 Vedder Str., nahe Yarrabee. 1. Flat. 





Geiucht; Deutihe Frau mit beiten Fmpfehlungen, 
ſucht Stellung als Köchin in Boardinhaus oder Ho— 
tel. 607 Vedder Str., nahe Larrabee Str., 1. Flat. 





Geſucht: Fine erfahrene Köchin jucht Stellung in 
befierer Privatfamilie, khann jelbitftändig fochen und 
Haushalt führen. Nachzufragen: 1808 W. 21. Vlace. 





Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen fucht Stelle 
in gutem Hauſe, erfter Klaſſe Köchin. Bitte felber 
vor zuſprechen, 4648 Wabaſh Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau, tüchtige, ſchnelle Arbeis 
terin, wünſcht Plätze zum Ausbeſſern in guten Deuts 
ſchen Familien. Adr.: R. 353 Abendpoſt. 








Geſucht: Wittive bejorgt das Waſchen und Flicken 
von Männer: MWäiche. 1713 Larrebee Str., Hinter: 
baus, oben. Eingang von Wllen aus. fajon 





Geſucht: Junger, verheiratbeter Mann, 23 Nahre 
alt, sucht irgendwelche ſtetige Arbeit; fan 
aut rechnen und jchreiben, auch deutſch und enaliid; 
iprechen. 1856 Ordard Str., 1. Flat. ſaſon 


Geſucht: Friſch eingewanderte Junge, 17 Jahre 
alt, jucht Arbeit. Adr.: R. 361, Abendpoſt. ſaſomo 





Geſucht: ſucht 
Stellung. eisburg. 
ſaſomo 


Geſucht: Eine ſparſame MWirtbichafterin ſucht Stelle 
bei Wittwer mit Kindern. 1718 Meirofe Etr., a 
% . jafon 


Gute Wiener Buſinek-Lunchköchin 
1308 S. Sangamon Str., 











Geſucht: Guter Hufichmied, Floormann, ſucht fte: 
tigen Plag. 2142 Divifion Str. ſafon 


Geſucht: Zuverläffigner, ehrlicher und arbeitſamer 
Mann 128). verheirathet, ſucht irgend welchen Po— 
ſten, auch als Nachtwächter: fein Trinker; beſte Ein— 
pfehlungen. Adr.: W. 402 Abendvoſt. ſaſomo 





Lincoln. 
Geſucht: Calesbäcker juht Stelle als zweite Sand. 
Zeiger, 4100 N. Leavitt Str. frſaſon 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


' Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Mort, 
abe: keine Anzeige unter einem Dollar.) 


alt, Cakez⸗ 
Jahre nadır 


Heirathsgeſuch: Deutiher, 2 Iahre 
bäder und Konditor, welcher in einem 
tweisbar 33000 Vermögen bat, wünſcht bäusfic er— 
ogene, hübſche Deutſch-Amerikanerin von 18-20 
abren fennen zu lernen, ziwed3 Heirath; muß etwas 
deutſch Iprechen können. Suchender will ſich in eini- 





gen Jahren ctabliren. Zufchriften bis Samftag mit 


Photographie erbeten; nicht Zuſagendes jofort 
tournirt. Verſchwiegenheit wird zugeſichert. Ver— 
mittler außer Eltern verbeten. Adr.: W. 430 
Adendpoft. 


“ 


= 





(Anzeigen unter, dieſer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grundeigentfum und Hünier. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents DaB Wort.) 





| Gefhäftögelegenkeiten. 


Verkaufe oder vermiethe 5 Zimmer lat, ſchön 
möblirt, billige Miethe; Piano, 
145 Wells Str., unteres Flat. n 

Delifatelien 


Zu verkaufen: Konfectionern, N ekc. 
Store; jhöne Lage; Zimmer, Schleuderpreis; Gold» 
grube. 

Grocern, alter Plab,. großer, friiher Waarenvor⸗ 
' ratb; feine Lage: gutes Vaargeihäft; jehr profitabel. 

Patent Bed Ban, Rr. 926, 211; billig, einfach, 
dauerhaft; wacht fierte. * 

Adpdijon, 115 Dearborn Straße. 


verfaufe einzeln. 
fodimt 








Heirathagejuch: Cine alleinftehende Frau, Anfangs 
der 40er Nahre, ev.-luther. Glaubens, wünſcht Die 
Bekanntſchaft eines anftändigen Handwerkers oder 
Geſchäftsmannes ziwiihen 40-50 Jahren, zwecks Hei⸗ 
rath, Wittwer mit Kind nicht ausgeſchloſſen; ſolche 
Die ein eigenes Heim beſitzen vorgezogen. Habe ſel— 
ber Vermögen. Strengſte Verſchwiegenheit wird zuge— 
ſichert. Adr.: W. 415 Abendpoſt. 





Heirathsgeſuch: Junger Mann mit feinem Erſchei— 
nen, welcher ſich jetzt ſelbſtſtändig machen will, jucht 
die Bekanntſchaft einer netten Taine jweds baldiger 
Heirath. Derſelbe iſt jetzt in höherer Beamtenſtel⸗ 
lung und iſt Beſitzer großen Grundeigenthums. 
Nur Damen mit tadelloſer Vergangenheit wollen ſich 
melden. Anonyme Briefe ſowie ſolche von Vermitt— 
lern wandern einfach in Papierkorb. Adr.: U. 223 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Reſtaurant mit 7 Zimmer Flat. 
1150 Wells Straße. A 


Zu verfaufen: Gutgehender Gandy:, Zigarren: 
| und Schulrequiſiten⸗Store nahe Intheriicher Kirche, 
ı Iranfheitshalber. 1510 N. Paulina Str. jomo 


Wegen ſchlechter Gejunpheit gebe ih das Haus: 
kalten auf und vertaufe vollfländig neu möblirtes 
il Zimmer Haus. 1240 Lincoln Place, nahe Gar: 
field Avenue. 








Zu vermieten: Stall. 2049 Divifion Etr. 
i ſa ſo mo 


Zu vermiethen: Schönes 4 Zimmer Flat, offenes 
Plumbing. 2246 Lincoln Avenue. 








Zu vermiethen: Großes modernes jeh3 Zimmer 
Flat, jehr ſchön deforirt, Taf Finiſh, 818. Schlüſſel 
im zweiten Flat. 3742 Humboldt Abe., nahe Lawn— 
dale Avenue. 


Qu vermiethen: Drei Zimmer, 86.00. 200 Hern⸗ 
don Str., nahe Wrightivood Ave. fafonme 











Zu dermietben: Gine Wohnung mit 3 Zimmern 
für $12.00; gute Garverbindung. Dr. Schwimmer, 
1769 Clybourn Abe., nahe Halited Str. jajon 


Zu dermiethen: Suite Frontzimmer, geeignet für 
feihtes Haushalten, und auch für mehrere Herren. 
902 E. Fullerion Avenue. ſaſon 


2904 R. Waſh⸗ 
fafo 








Zu vermiethen: 4 belle Zimmer. 
tenatw Ave. 





Zu verfaufen: Erſter Klaſſe Candy:, Tabet:, Zi⸗ 
gdarren-, Spieiſachen- und Notion-Stote, gin ichnel⸗ 
ler Verkauf wird gewünſcht, wegen Krankhert. 249 
EClybourn Avenue. 





Zu verkaufen: Nahe Brauerei — 
Prominenter Saloon 





Heirathsgeſuch: Gebildeter, gutmüthiger Hert mitt— 
leren Alterzs, anſehnlich, keine Nahrungzis 
ſucht die Bekanntſchaft einer anſtändigen, häusli 
jüngeren Dame dienenden Standes, zweds Heirath. 
Vermögen Nebenjache. Nur reell Denfende ditte ihre 
eigene Adreſſe und Wltersangabe unter ftrengiter 
Verſchwiegenheit einzufenden. Adr.: W. 432 Abdpoſt. 





Heirathsgeſuch: Junge, alleinſtehende Wittive, 
Deutſch-Amerikgnerin, wünſcht die Bekanntſchaft 
eines ameritaniſchen Herrn guten Charakters, zwecks 
Heirath. Briefe in Enoliſch. Adr.; W. 433 Abdpoſt. 

Heirathsgeſuch: Arbeiter, evangeliſch, 37 Jahre alt, 
ſucht Bekanntſchaft mit Mädchen dienenden Standes 
oder Wittwe evangeliſchen Glaubens, zwecks Heirath. 
Adr.: U. 31 Abendpoſt. 





Heirathsgefuh: Gin junger nüchterner Deuticher 
wünſcht Briefwechſel mit chrbarem Mädchen oder 
Frau, zwechs Heirath; womöglich Nhotograpbie im 
erften Brief erbeten. Adr.: U. F., R. 1, Bor 37, 
Watertomn, Wis, 15nv 1wx 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Holden Window Shade Co. 
Fabrikanten aller Arten von Window 
Shades. Fabrikanten-Agenten für Fen— 

ſter- und Thür-Sereens. 
Meſſing-Stangen u. Gardinen-Stungen. 
1236 N. Clark Str., nahe Diviſſon Str. 

Telephon: North 4025. 

092,difrfon,im 


Gut gemadte Window Shades 
(Rouleaux), auf Beſtellung gemacht; 
beſtes Tuch; niedrigſte Preiſe. 

Art Window Shade Factory, 

Neue Nummer: 2411 NR. Halſted Str., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

5fp—31dsfonmi 











Vollmachten, Teftamente, Beglaubigungen, Webers 
tragungen, Verkaufsbriefe und Toneige rotarielle Ars 
beiten prompt und zuverläſſig. Eartorius, 173 
Fifth Ade., Abends und Sonntags 1938 Mohamt Str. 

jodife? 





Made hierdurch befannt daß ich für Schulden, die 
meine Frau Mina Schneider auf meinen Namen 
macht nicht auffomme Mar Schneider, ſaſomo 


—in Verbindung eines 250 Dinners — 
unter günſtigen Bedingungen 

— wegen Krankheitsfalls. — 

— Näheres: C. Seipps Brauerei — 


22590 taufen Bäckerei, werth KON. Gute Lage. 
Middleby Backofen, Doughnut Furnace, Gas Range, 
Pfannen, Werkzeug, Vorräthe, Wallcafe Showcaſes, 
Counter, Shelving Troughs uſw. Sprecht vor am 
Sonntag oder jeden Tag von 2 bis 4 Uhr. Großer 
Pargain für Jemanden. 3529 Wentworth Ave. 
jajor 

Altetablirter Saloon und Neftaurant, Nordieite, 
ift Wegen Familienverhältniſſen preisiwürdig zu 
verfaufen. Näheres in der Luß Brauerei, Nobie 
und Cornell Str. Morgens zwiſchen 9211 un 

jafon 











Wir Haben einen guten Pla an Montrofe Ave. 
u  bergeben. Jetziger Eigenthümer tann fein 
Deutſch ſprechen und muß deshalb aufgeben. Gute 
Lage für älteren Mann, der mit „Zeamfter3“ um— 
achen kann. Yus Brauerei, Noble und Cornell Str. 
Morgens zwifchen 9—11 Uhr. ſa ſon 





Zu verfaufen: Meat-Market, an Wentworth Ave. 
Eigenthümer will nach Deutſchland. Nachzufragen; 
Chas. Buuerle, 5747 S. Paulina Ave. Wnvlwx 


Zu verkaufen: Saloon, Ecke, eine der ſchönſten 
Eden im belebteſten Theil der Armitage Ave, x 
150, auch paſſend für irgend ein anderes gutes Ge: 
ihäft. Zu erfragen: 8 Wells Str... Store. 

l3npjajondijajon 








Zu verfaufen: Griter Klaſſe Bäderei, gutes Ge: 
ſchẽ ft, pürde verfanfen mit Haus und Lot oder 
jeparst, wegen Augen-Krankheit. Apr. 1. 157 
Abendpoſt. nvlw? 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Für ein großzügiges landwirthſchaftliches Unter— 
nehmen in Mexitko wird ein aktiver Theilhaber mit 
10,000 Geld geſucht. Vorzüglices Klima. 700 Acres 
unter Kultur mit fünftlicher Bewäſſerung. Melduns 
gen nur don Deutichiprechenden Herren unter Adr.: 
3. 641 Abendpoft. doſaſon 


Verlangt: Herr mit 85500 bis 81000, um meinen 
Theilhaber auszufaufen. Adr.: U. M. 10 Abdpoſt. 








Partner. Hert oder Dame für Hotel und Reſtau— 
raut verlangt. Adr.: W. 400 Abenppoft. frfajo 





Brumliks echte deutſche GejundbeitssTudichude 
vericheuchen Rheumatismus, Fabrit 1543 Clybourn 
Ave. Tr. Böhms imp. Kameelhaar-Einlegefohlen. 

17n00 1wx 





Schmidt Koftümgeſchäft. Tanzklaſſe Freitag. allen 
zu dermiethen, 1327. N. Clark Str. TIel.: North 
5336. 10nov, Am, X 





Damen, um zu Hauſe Transfers zu übertragen; 
ſtetige Arbeit oder Abends: $1.50 das Thd.; zus 
verläffige Arbeit. Zimmer 312, 39 Sid State Str, 

16nv1wx 

Leute verdienen Geld beim Telegtaphiren-Le i 
m. © Xel. Co. 88 Sa Galle a 

aa*2 











Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents dag Mort.) 





Sl: und Gsprogentige Hypotheten 
zum Pariwerth und aufgelaufenen Zinsen in Sums 
men don KIHM.OO — 1000.00 — $1100.00 — &1200.00 
— 140.0 — 8150.00 — 180.0 — 20.00 — 
EM. — EM u. HM. Chicago Title 
& Truft Co., Truftce Gartanties 
Volizen. 

Sohn PB. Foerſter & Co., 151 La Salle Str, 


Wir haben noch einen Theil Brauerel Stod zu 
berfaufen in Lut Brauerei, Cornell u. Noble Str. 
Nahzufragen 1 — 108 La Salle Str, Iinopimk 


Habe an Hand; Für ſofortige Abnahme 
Hyvpotheken auf — —* re 
$1600. Nebf. 119 La Salle Str, Zimmer 2. 

nvl3—1d5% 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen au t 
Nordſeite-Häuſer. Auguft Torpe, U He dine. 
11nv2wx 


gu verlkaufen; Beſte erfte Gproz. ot 
Eummen don 00 aufwärts; vll — 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen 
Richard U. Koch, 115 Drarborn Str., 7. Fur 
NordfeitesDifice: 555 North pe, Gde Sarrabee 
Abends 7-9, Sonntags 10—12, i 
Bor*] 


en Seh en FILE Bankers 

verleihen Geld auf Grundeigenthum und N 

Mieprinker Sinslub. — * 
ere Erſte Hypotheten, in beliebigen 

auf bebautes Chicagoer Grundeigen u 

laufen. NRordoft:Cde Clark und Üandolpp Straße. 


Zul,*z 




















Wir verletben Geld 
euf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Gel» 
zum Bauen, gi —— Jedipaungen. 
n ®». o 


J0h a2 r%; D., 
151 Sa Sale Straße. 
13ju1,”% 


Geld zum Bauen; feine Rommiffton: feine Adpos 
Tatengebühren; Seine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftäbten: vers 
beifert umd angebaut. 0 Telephons. Randolph 30. 
& Stone & Eo., 125 Monroe Str. KHfen,*X 


Wir verleihen Geld auf Grumdeigenthn 
Bauen zu — 328* Zinſen. O —8 a 
Eamftag Abends dis 9 Uhr. Kraufe Savings Bank 
1341 Milwaukee Uve., nahe Paulina Str. h 











l12ijan*% 


Ale Perfonen, welche Geld auf Chicanoer Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, jollten 
vorfprechen bei Oreenebaum Sons, Nordoit:Gde Glarf 
und Ranbolph Str. Map,*? 


weite Hybotheken auf Grundeigenthum prompt 
beforet:; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henrv & Co., 112 Clark Etr., Zimmer 504. 
140f,*2 


€ 8. Vauflinga, 13 La Sale Str. Erſte 
Sppotheten au verkaufen. Geld au verleihen zum 
wiedrigften Sinsfub. Xelepbon: Main 30. ImeirR 

















Geſucht: Bäder (19), ſucht Arbeit, vertraut mit 
allen Arbeiten. Glaſer, 18% Allport Str. jafon 





Geſucht: Guter Brodbäder jucht ftetige Arbeit als 
zweite oder dritte Hand. Adreſſe: Lontſchar, 717— 
719 Grand Ave. friafon 








Verlangt: Freuen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 





Verlangt: Aungfrouen von 16 bis 20 Nahren für 
Office: und YadensStellungen; müſſen Grammar: 
ichule-Graduirte, — und nette Erſcheinung ſein 
und mit ihren Eltern wohnen. Anzufragen beim 
Euperintendenten auf dem 5. Floor, 8:90 Uhr am 
Montag Vormittag. 

Notpbihilp& Company, 
State und Ban Buren Etrabe. 





Verlangt: Mehrere junge Tffice-Mädchen, 7. 
Keine Gebühren im Voraus zu zahlen. Leichte Wes 
dingungen. Il. Railway Yureau, 356 Dearbornir, 





Verlangt‘. Mädchen für Zigarren mit Bändchen zu 
verſehen: quter Lohn gezahlt. Solares, 19 W. Kins 
sie Straße. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif ‘1 Gent das Wort.) 
Garpenters, Fabrilkarbeiter, Porters, 


Gentral Employment, Sim: 
fomo 





Verlangt: 
SFarmarbeiter, Eheleute. 
mer MI, 171 Wafhington Str. 








Starker Aunge an Brot und Cales, 


ee 855 3B. Übicago Ane., nahe Wood. 


Tagarbeit. 





PVerlangt: Xüchtiger, lediger Porter. Belmont 
Une. a Pauline Etr. Soziale Turnhalle. 





und Kupfer⸗ 


: Aunge, um das Stahl: 
Yin and Eimb’g. 


»rakiren zu erlernen. Weftern Enot. 
., 214 State Etrabe. 


t: enerverjicherungs: und Grundeigen⸗ 
— 8 Kommiifion; Empfehlungen vers 
, Radınfragen Montag Nachmittag bei Emil 

Ri Sede, 9 N. Naulina Sir. 


uter, reinlicher, nüchterner Ealoons 
= : (alte Br.) 42 W. Madiſon Etr., 











W. 418 


— Erfahrener Taridermift. Adr.: —* 





Verlangt: —— 


Nerfäuferinnen fir 
ug . 


r 
ti 
n 


Miebolpdt's 
Milwaukee Avenue, an Pauline Strake. 


Verlangt: Wrapperd und Inſpectors, müffen 16 
Xobre alt fein; bringt Schulsgertifitate; auter Kohn 
und Peförderung. 

— RMieboldts 
Milwaulee Avenue und Paulina Straße. 


Verlangt: Antelligentes Office Mädchen muß gute 
Sandihrift in deutſch und engliich jchreiben. $5.00 
zum Anfang: Gelegenbeit zum Gmporarbeiten; Ems 
pfeblungen. International Brolerage Co., 110 — 
31 La Ealle Str. 


Verlangt: Mädchen Fiir NReftaurants, Hotel, as 
loons, Zaundries etc. Rachzufragen bei %. Bilde: 
beondt, R42 Burling Str. 


Berlangt: Fünfundzwanzig Nähmädden, die an 
Stirts und Waiſts —— haben; ebenfalls ſolche 
zum Selten. 319 Indiana Avbe., Top Flat. ſaſon 

















* 


anpt: Sigenjirter Stetionery Feuermann für 
t rill⸗Pretſe der⸗ 
————— an & 21 * 





Verlangt: Arbeiterinnen an künftlide Blumen, 
Zweis · = ee e Arbeit 
nd Lo t fertig zur 


Raite & Co., 218 C..Mafbington Str. - Drfatan 





Gefuht: Ehepaar mit vier Kindern fucht Janitor— 
Platz in einem Flatgebäude mit Wohnung; Mann 
bat ſchon als Hausſchreiner und Janitor gearbeitet. 
Adr.: U. M. 700, Abendpoſt. fafon 








Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Neue engliige Zirkel (auch privat) für Ginge: 
amnderte, Herren oder Damen, beginnen jekt. Er: 
folg garantirt u. nachgewieſen, auch gute Stellungen, 
fein Marten. The ANllinois College. Stets 
geöffnet. 715 Nortb Ape.. nabe Halfted X Station. 





Deutſche Dame, ehemalige Lehrerin, ertheilt eng— 
Liihen und deutſchen Unterticht ſowie Kindern Nach: 
hilfe. Apr.: W. 420 Abendpoſt. 


RW. Chicago Bujinek College, 
acar. 180, Engtiiher Sprachunterricht. Kon— 
verjationsmethode. PVorbereitungsichule für  böbere 
Lehranftalten.  Mäbige Preiſe. 1427 Milwautee 
Ave. NR. Jenſſen, Brinzipal. linov,dofondi,* 


Sitber:, Viano:, Violin:, Mandolin:, Guitar-Un— 
terricht ertheilt Frl. Dora Mueller, 2714 Armitag* 
Ave. Motmifonim 











Griter Klaffe Piano: und Zither-Unterricht er: 
tbeilt; Meferenzen. Brof. E. Habrecht, 230 North 
Ape., nabe Wells Str. Moyſa ſomit2m 


Hedwig NRabn, Muſikſchule 130 Belmont Ave., 
nahe Southport Ave. Gründlicher Unterricht im 
VPiano-, Zither:, Violin- Mandolin-, Guitarre— 
Epiel, x. nod10,13,14,17,%0,21,24 


Privat-ESprachunterr. für Gingewanderte. 1523 Ta 
Ealle Ave. Leichte u. fchnelle Methode zur Frlernung 
der engl. Epradhe. Preife mäßiz. Ottilie Koehnke 

lOnopmikejolm 


Befte Violins Schule der Weit, leicht begreifl. Sy: 
ftem, 4Smal fhneller als gewöhnl. Erpert Lehrer. 
Preis mäßig. UeberzeugtEuch. 123 NR. Aſhland Ape. 

Got, mifajonsn: 

















Dachdecker n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


F. Beder’s Wspbaltum Ready Roofing Gomp., 
1510—12 Milwaulee Abde. Nimmt die Stelle von 
Schindein. zur Hälfte des Preife; billiger alz 
®ravel, und bält doppelt jo lange. Direft von 
unferer Fabrit auf Euer Dad. Peningungen: Baar 
oder leichte — Schreibt um näbere Aus 
tunft und Boranfhläge, die umentgeltli geliefert 
werden. Telepbon: Humboldt 1828. 24jirz 


at Euer Dach befädigt? Ihr Lönnt ein beiferes 
und billigeres elommen, al _ & n oder 
del von der Glaborated Ready Roofing Comp, 
falle, Str : 1061 €. Beimont 














Nerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 





Rerfonen, welche mit Krebs behaftet find, wer: 
den etwas au ihrem Vortheil erfahren, wenn fie 
ſich an mich wenden. Kein Geld, fein Meſſer. Adr.: 
A. 20, Ubenppoft. fajomo 

Dr. Weiß und frau, Defterreih-lingern, ⸗ 
deln alle Be Ba und — m: 
dungen an in und außer dem Hanie. 1756 Melt 
Division Etr., Ede Wood. Telephon: Monroe 94. 

Bilrt 














Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advofat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap*X% 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Braf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 

1644 Briar Place, nahe N. Halited. 
Tfb*X 











Beoples PBrotection Bureau 
Volks⸗Schutz ⸗Bureau) 

Gibt Rath und Hilfe in allen Geſchäfts— 
und Privat » Angelegenheiten. 
Zimmer 1401. 79 a 

2601* 





Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Ungeigen unter ‚Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Hot Majt:Ofen, fo gut wie neu, 
billig. 1950 Hudſon Ave, Flat 3. jajon 


Zu verkaufen: Billig, Möbel, Kochofen 54.00, uns 
ten vorne vorzuſprechen jechs Uhr Abends. 1848 
Hudſon Avenue. ſo mo 








Verſchleudere einen zwei Monate gebrauchten Kü— 
chenofen-Range mit Waſſerfront feinen Parlorofen. 
Singer Nähmaſchine und ſämmtliche gute Möbel von 
6 Zimmer Einrichtung, ſofort; billigfte Gelegenheit; 
einzeln. 023 Dayton Str, nahe Garfield Ave. 
unten. 





‚gu verkaufen: Guter Kochofen und Heizofen, jpotts 
ovl w 


iltig. 16025 Larrabee Str. 22n 





Haushaltwaaren-Clearinohaus für ſechs Lager— 
häuſer. Gebrauchte Möbel, Meſſing- und eiſerne 
Betten, Dreſſers, Sideboards, Chiffoniers, Buf— 
fets, runde und viereckige Speiſezimmer-Tiſche, 
Küchen-Kabinette, Bibliothetstiſche, Schautelſtühle, 
Parlor Set, W Heizöfen, viele beſte Fabritate Kilz 
chenöfen und Stahl-Ranges. Curtis Furniture Er— 
change, 6200 57 Wentiworth ve. frſaſon 





= verfaufen: Meine prächtigen Möbel, billig. — 
$10 PVarlor Set 2; 340 Rugs für $18; Leder 
Scaufelftühle, Couch, Bilder, Upright Piano, Ber 
deſtals, Portieren, Tiſche, Stühle, Epiegel, Näh— 
majchine, Tamen Pelzcoat und Cape, alles wie neıt; 
einzeln. 136 N. Nobey Str., nahe Wider Bart. 

18 v1 wx 


Ocfen! Eparı Geld durch Einkauf eines Ofens 

um Wbhboleſale-Preis. Heizöfen, $2.95 aufwärts; 
tahl Ranges, $10.95 aufm. Kommt, bejichtigt fie 

Marvin Smith Stove Works, 215 Welt Ohio Str. 
2208.%,1m 











Pianos, muſikaliſche Initrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚50,000 Bush & Certs Pianos im Gebraud. Tas 
einzige Piano mit einem UnionsLabel. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Lager von diefen hübſchen 
Inftrumenten ftets auf unierem Waarenlager⸗Flsgot, 
ebenfalls volftändige Auswahl von twohlfeileren as 
hrifaten in neuen Upright3, wariirend von $150 bis 
8250. Yedingungen: $10 — $l5 — $%& Anzahlung 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft, 
Buip & Gerts Piano Co., Buſh Temple, Clark Str. 
und Chicago Abe., Chicago. dia, jafodido® 








— 30⸗tägige Probe frei. 

Keine Zinſen — ——Keine Ertras. 
*123 taufen Kimball Mahegoni Upright. 
$150 faufer Fiſcher Upright, eleganter Kaſten 

Das alt betannte deutſche Piano-Haus. 

Reichardt Biano Co, _ 
Milwaukee Averue und Nord Sarpenter Strabe. 
Abends cifen. 2lunimi 





Storage: Verkauf! $75_taufen feines Need & Eon 
Piano. Abends offen. 733 Milwaufee Ave. 21npimX 


Keine Anzahlung, $1.00 die Woche. Kimball 
Piano 110; Schaeffer_ PO; ChHidering 8140;, Voſe 
& Eon $115; Adam Schaaf, 5. Yamenthal, 712 
W. Madifon Str., nahe Halſted. Abends offen. 

2mviwX 








Verkaufe mein Piano fehr billig. 727 Wihlant 
Blyd., 2. Floor. AnvlioK 





8400 Piano zu Eurem eigenen Preis Wen 
dieſe Woche geiommen. Wie neu. 1346 Robey 
Etr., nahe Milmaufee Abe, nob18,10X 


$65.00 faufen $300 Upright Piano, mit Garantie. 
1956 XNarrabee Straße. 18np1oXt 


Wegen Todesfall muß ſchönes faft neues Piano 
verichleudert werden. 2151 Sedgwid Str., zwiſchen 
MWebfter und Garfield pe. l5nvlwX 











Feines Piano, guter Ton, muß ſofort verfauft 
werden für $90; verlajfe die Stadt. 2440 Lincoln 
Avenue. 15nv 1w* 


Zu vermiethen: Gin 4 Zimmer modernes Flat, 
nahe der Hochbahnſtation gelegen. 1419 Roscoe * 
ala 





. Bu vermietben: 5 ze Wohnungen in den 
neuen Gebäuden, mit allen modernen Einrichtungen. 
Dfenheigung, Quft und Yicht. 2468 Catalpa Kourt, 
Logan Square. Nabe der Hoch- und Straßenbahn. 
Wohnungen offen. Preis KW aufwärts. ſa ſon 





Zu vermiethen: 6 Zimmer Wohnungen. Ofenhei— 
gung. Südieitede von 068. und Green Str. Preis 
$14.00. ſa ſon 





Zu vermiethen: Verſchiedene Stores u. Flats, 
namlich, Stores: 1616 Elybourn Ave. nahe 
North Ade., $25._ 1507 Chbourn Ave. nabe 

thard Str., $17. — Flats: 6 Zimmer, 
1048 Wellington Ave. $21, Neue 5 und 6 
Zimmer. 1835 Howe Ztr., $18 und aufwärts. 

Muguft TZorve 
820 North Avenue, nahe Halftcd Str. 
18nov, 1wæ 


Kedzie 
15nv 1wã 





Zu vermiethen: Neuer 
und Diverſey Ave. 


moderner Store. 





Norbdieite, 

Zu berfaufen: Wir haben mehrere auser!efene 
Geiäfts:Lotten an Eoutbport Ave, nabe der 
—— Eiation. Keine beiieren für irgend ein 
deichäft, zu mäßigen Bedingungen. Wir haben 
einige der beiten Flat-Gebäude, itödig mit 5 und 
6 Zimmern, bis zu 9, 10 und 12 Flat-Gebäude. 
it haben mebr auseriejene Geichäfts-: und Reſi— 
denz⸗Lotten als irgend ein Makler auf der Nord: 
eite. Wunſcht Ihr einen wirklichen Bargain, fo 

precht nor hei 
Sohn Bobel & Eo., 3139 Southvort Avenue. 
fajon 
Zu verfaufen: Nur $6000, nettes 5: und 6⸗Zim⸗ 
mer Brick-Flatcebaude, Furmace-Heizung und elefs 
triſches Licht; nahe Summerdale Rorihweſtern⸗ 
Station; mc 00 Baar, Weit zu leichten Zahlun⸗ 
gen: oder nehme Yot auf der Nordſeite als Xbeils 
zablurg. John Keim, 348 N. Aſhland Ave., Ede 
Telmont und Lincoln Ave. fafon 








Zu verfaufen: Nur 3500, zweiitod. Laden-Eigne⸗ 
thum, große Werkitätte hinten, mit 6 Zimmer, Bad 
und Gas vben, an R. Halitevd Str., zwiſchen Wrigbts 
wood Adc. und Miverſey Boni.; nur K0V Yaar, Reit 
leihte Abzablungen; oder nehme leere Bauftelle oder 
Sottage als Theilzahlung an. Novon Heim, 3148 
N. Ahland Ave, nabe Belmont Ude. jajon 





Zu verlaufen: Elegante nene, moderne 5= und 6% 
Zimmer Gottages und jFlatgebäude, an California 
Ave., nördlid von Belmont Ave,, auf breiten Lot— 
ten; bobes Brick-Baſement, Zement: Zeitenivege und 
Rafement: Fußböden; offene Plumbings; Sint im 
Pajement, Erkerieniter, Roulsaur, Gas Fixtures, 
Cat Irimming und alle modernen Einrichtungen. 
Dieje Käufer Fud gegen eine Heine Anzahlung zu 
faufen. Reſt wie Mietbe, kommt und jeht fie an, 
ehe Ihr andersivo fauft. Friedrich Walter, Baumei— 
fter und Gigenthimer, 272 TFletcher Str, frfaia 

Zu verkaufen: 7 Zimmer Nejidenz in Ravense 
wood, Oat Finiſh, neu daforirt, drei Blocks zur 
KHohbahn, 2200. 8500 Baaranzabiung, Reit monats 
ld. Eigenthümer. Adr.: M. ©. 411 Avbendpoſt. 

2öipfon® 





Verkaufe 3-6 Zimmer Haus, modern, tausche 
auch für Feines Haus oder fleine Farm nahe Chi: 
cago. 352 N. Aſhland Ave. friaion 











Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zimmer für leichte Haushaltung 
mäßig. 2246 Üleveland Ave. 





und einzelr; 





Zu vermietken: Zimmer und Board dei Wiener 
Familie für 1-2 Herren, Bad. 19 N. Robey Str. 





Zu dermiethen: Schönes Frontzimmer mit Koft 
an anftändigen Herrn bei Wittwe. 5212 &. Loomis 


Straße, 2. Flat. 





Dentiche — ſucht Koſtaänger. 1097 Clyboura 


Avenue. Britiſch. 





Zu vermiethen: Warme, helle Zimmer für Her— 
ten, Bad, heißes Waſſer. 19 Nord May Str., nahe 
Mapdiion Str. 





Zu vermietben: Gin Frontzimmer, $1.50 Die 
Wıde. 161 Goethe Str., oberes Flat. 


gu vermiethen; (Gin oder zwei feine mödlirte 
Zimmer für zwei Freunde oder (Fbepear, alle Be— 
anemlichfeiten, nahe Hochbohn. 1845 N. Halited 
Etraße, 2. Flat. 








Zwei öfterreichiiche Woarders finden gutes Keim 
und gute Koft. 186 Fist Str. nahe 19. Str. ſaſo 


Gutes modernes 2sftöd. Gebäude, mit 5 Zimmer: 
Eottage hinten. Dayton Str., nahe Center Str. 
jährlihe Mietbe HW. Preis vr. 

— Auguit Torpe, 20 North Ave. — 
Movlwx 





Gutes 2—6 Zimmer Flatgebaude, 143 Sedgwick 
Etr., Vreis 3000. Augouſt Torpe, 820 North Ave., 
alleiniger Agent. 2önovliok 





Nordweitieite. 
Bargain in Irving 
Zimmer, Stahl-Balten, durchweg Ei— 
Finiſh, Heißwaſſer-Heizung, geplaitertes 
VBaſement und Attic. 3 lange Wordes, 4 Fuß 
Eaves, aufgefülte Lot 50 bei 150, Zement-Seiten- 
wege und Zaun, gevilafterte Strake, modern, elez 
gant und vollitändig. Tas Haus foitete 57800. Der 
Kigenthümer muß wegen feiner Arheit umziehen. 
Werde es für 87200) Naar verjihleudern. Nur ein 
Jahr alt. Neu angeitricden und deforirt. Ein aus: 
gezeichneter Yargain jür den rechten Mann. 
Haentze & Wheeler, 
3198 Milwautee Ave., Gde Belmont. 


Zu verfaufen: 
Frame, 8 
chenholz = 


Vark Heim: 


ſaſon 
Zu verkaufen: BVargain, 5 und 6 Zimmer neues 
Flatgebäude, Konfretsfgundament, Yot 3 bei 125, 
werth 4709. Wreis dieſe Woche 84000; nur KO 
Anzahlung. (3630). 

Haentze & Wheeler 


H eeler, 
3198 Milwautee Ave., Ede Belmont. ſaſon 





Ein Gyepaar juht Mann in Avard, Deut ſch⸗Un⸗ 
carn oder Kroate. 729 W. 16. Str, nahe * 
aſon 





gu vermiethen: Helles, warmes Schlafzimmer, mit 
Koit; gutes Heim. Io Scdgwid Str. afon 





Ein oder zwei folide Herren oder Mädchen finden 
warmes Schlafjimmer, Bad, mit Anſchluß an 
Familie von zwei Perfonen; drei Car-Linien. 1948 
VBurling Str., 2. lat. fafon 





Alleinitehenoe Frau oder Mädchen findet Heim, 
Frontzimmer, 1. Floor, billigit, nahe North pe. 
und Sedawich Str. Kosmatch, 1363 Cleveland Ave. 








Vermiethe jchönes, großes Vorderzimmer, mit oder 
ohne anichließendem Zimmer, Tampfheizung, alle 
Pequemlichkeiten. MR Wisconjin Str, nahe Lin- 
coln Bart. dojajon 





Zu_vermiethen: Warmes Zimmer bei anitändi- 
ner Ftau, 81.00 die Woche. 105 W. Randolph 
Straße. frfajon 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: 4 Zimmer Flat, zwei in Fa— 
milie, helle Zimmer, im der Gegend von North 
Avenue und Sedgwid Straße. Adreſſe: U. M. 
621, Abendpoft. fafon 








Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Cents das Wort.) 





8rauden Sie finanstelfs 
— 
enn dies der Fa ,. Iprehen Sie ver 
unierer Office und mir werden 5 — unſere m 
tboden erklären im Geldvorftreden auf Ihre Mir 
bei oder Piano, ohne daß dieſelben Ahnen genoms 
men werden. 
% den allerniebrig Raten. 
eine unangenehme Ausfragerei. Alle Gejcäfte 
pronpt und im ftrifteften Vertrauen bejorgt, 
Wenn Sie es eilig haben, gehen Eie na 
nähften Xelepbon und rufen Eie auf Gentra 
und wir werden Ahnen unſeren Wgenten zur 
fprehung aufchiden. 
edberal Loan Go, 
134 Monroe Str, 
3p*2 


en 


dem 
5059 
Bes 


Simmer 





ie —— use 
eu re el, Tianos, Pferde, Wagen, 
De erhaus: Beiheinigungen im. .. 
Wir laflen die Waaren in Gurem Befig, 
Menn Ihr Seid bieucht, fonts ju ung, 
Die bilfigften Naten in Gpicago, 

Wenn Ihr mict vorſprechen Fönnt, Füße diefen 
2lant“ aus, a ihn nad unferer Office, und >er 
A ent wird fufort vorſprechen und Ades koſtenfrei 
mit Euch befyreben‘ 

Kım .ehtoseee 
Worsfie -s; 
Gewünihte Summ 
Auf Sicherheit don. 
Mann vorzuiprehen... 
A. French & Gompanv 
Henty Spitzer, Chef-Clerk, 
95 Deathorn Straße, Zimmer 45. 
Telephon: Randolph 3075. 
— 6mai⸗x 





Geld!r 
Braudgen Sie ® 


N 
esnt N 
Sie !bnnen den Betrag bargen auf 
Ihre Medel, Piano oder anderes perfüns 
liches Eigenthum au sehr niedrigen Ras 


ten. Rüdzgahlung in fleinen wöchentlichen ober 
monatliden Beta en. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten ach. Alles durchaus vertraulig. 
Reltiance Loan Go, 
Gredrihd Wilhelm Ries, Vgr. 
140 Dearborn Str., Zimmer 705. VA 
Bartford Building. 0 


Vrivatanleiben auf Möbel und Vianos, an gute 
Leute: billigfte Raten: ahlungen nah Wunfd. 
Etablirt_1&00. Etunden 12 bi 5 Ihr. 

Otto €. Boelder, 70 La Salle Etr., Zimmer en 

40 








Niedrige Raten auf Möbel: und Piano: Darfehen. 
25 für 75e monatlih; $50 für $1.50 menatlid; $75 
Ar 82.00 monatlich: $100 für $2.25 monatlih. Gelp 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, bie 
Mndere offericen, Xeleppon: 5498 Central. 

69 Dearborn Str. GC. Frederid Keller, Mor. F * 





Reife nah Deutſchland, 800 elegantes Piano, im 
März getauft, jpottbillig für Baar. 2147 Glart 
Str., nabe Webfter Ave. 15n v 1wx 


865 kaufen ein ſchönes Lyon & Healy Upright 
Piano und $15 ein Sauare Piano oder Orgel. — 
Groß, 1549 Wells Etr., nahe North Ave. 

ilnpim& 











Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


212 Cobleng Str. 
fajo 


$5. 
ſa ſon 





Zu verkaufen: Ein Pferd. 





Zu verkaufen: Pferd, für leichte Arbeit; 
3825 N. Kimball Ave. 





Ach verkaufe billig mein Leder Top Family Sur— 
ren und leihtes Gulf Trap. ebenfo Stanhope und 
Schlitten. 3636 Prairie Ave. fafo 


Mus verlaufen: Billig, kommt fchuell, autes 
treues mittelgroße Pferd, auter Läufer. 2146 Ir: 
ding Part Boul., nahe Yincoln Ave. fafon 








Sarzer Kanarien, Andreasberger, ſowie Stiegfige, 
Sänffinge, Beifige, Stamm⸗ und er} os 
wie alle Arten Haushunde, Wholejale und Retaii. 
Allantic & Bacific Vogel Store, 36% G. Madiien 
Etraße. 6fpiafomoıni* 

Mub verlaufen: 50 Pferde und Stuten, einige 
trähtig, KO aufmärtt, don. 1000 bis 1800 Pfund. 
3 Tage auf Probe gegeben. 1256 N. Paulina Str. 
nabe Milwaufee Ave. Mer Tauber. Gnolmz 








Grundeigentgum und Käuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 

Billio! Fleicher Str. nıhe Lincoln Ave. zwei Flat 
Fıamegebäud:, je 4 Zimmer, eleftriiches Nicht, mo⸗ 
dern: Preis 30: Miethe 8300 das Jahr. Bedin⸗ 
gungen: 81000 Anzahlung. % *— 

John P. Foerſter K Co., 151 La Salle Str. 








Zu verkaufen: Schönes dreiftödiges Bridhaus, drei 
6 Zimmer Flots, al: Verbeſſerungen Lill Anc., 2 
Bloͤds von Hochbabnſtation; nur 00, men jotort 
genommen. John Bobel, 3439 Sonthport Ave. ſaſo 


Zu verfaufen oder au vertaufhen: Auflöfung der 
Theilhaber ſchaft. Werjchleudere feines 9 lat Ge: 
bäude, jährlihe Miethe $4000, Preis 834,0; Ad— 
diion nahe Evanſton Ave. Tauſche für zwei Ge: 
bäude oder gute leere Yotten. 

John Bobel, 3430 Southport Abe. 


3:föd. Pridgebäude, nahe Webfter Ave.-Hoch⸗ 
bahn:Station, 85009. Nähriihe Miethe 840. 
— Auguft Torpe, 320 North Ave. — 
jafoıno 





jafon 








Moderne 6 Zimmer Cottage. Ausfiht an Lincoln 
Ape., nabe Hochbahn, aut gelegen für irgend ein 
Geihäft. Preis $3200. Torpe, 80 North Ave. 

ſa ſomo 

Modernes 3-ftöd. Steinfront, 3-6 Zimmer Flat⸗ 
gebäude, Lot 30 bei 125, nahe Fvanfton und Berwyn 
Ape., 10,500. Tauſche für kleineres Gebände. 

— Auguft Torpe, 320 North Ave. — 
n00%0,21,25 











Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





John Wagner, deutſcher Advokat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beiorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Glart, 

n* 








Patentanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Mort.) 
Migael I. Start & Sons. 
Beten, na 2 ne 

Treie Konſuliation. Mechauiſche Zeichnuůnden. 


Simner 42-458 Mmadnod Bind, Ehicaen., 
. ET Er $ — Rail, 





+ 


Kauft Gure Yaden-Ginritungen bei 
ulius Bender, 
Madijon und Peoria Str. 
Gier Tönnt Ihr etwa 4Ac am Toller an allen 
Euren Store⸗Firtures erfparen.» 
eue und gebraudte. 
Breife die abiolut niedrigften in Chicage, 
Zufriedenheit garantirt. 
Beiucht unfere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume 
— 23 Weit Madiſon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. ulius Bender. 
— Baar oder Seite Bablungem. z 





WRünj ilhelm Buſch's vollſtändige Werte, alt 
oder u. ensie dr.: 8. 70 Abendpof, 


: je dertanfen: Neues — —“ daewehr mit 
"mei Sänfen. 1 


Ra RE u | % — 











ne — 


u verkaufen: Nur $2500, nettes grobes wei 
4-Jimmer Flatgebäude, Bad, Gas, mit großer Barn, 
nabe Lincoin Wve. leftriicher oder Rorthiveftern: 
Sohbahnftation; nur BO Paar, Reit leichte Zah⸗ 
mgen. John Heim, 3148 N. Aihland Ave., nabe 
Belmont ve. faion 


15m Paar fanfen 2 flat Pridbaus, nahe Hoch: 
bahnitatioh, oder nehme Yot und Baar. Ws Lincakır 
Avenue. ſaſon 


Zu verfaufen: 2 Flat Brid und 2⸗ſtödiger Arid 
Stall. Lewis Str., nahe Webiter Ave. Macht Ci: 
ferte. Fry, 28 Lincoln Ave. ſaſon 


Modernes Zeftödige® Brick Geichärtsgebäude, 2310 
Lincoln Ape., nabe Halfted, ſpottbillig. gr nähere 
Einzelheiten telephoniren Sie: Lincoln —— 














Gute zweifödige 6: und 7 Simmer Gteinhäufer su 
vertaufen, 1438 Warner Üvenue. 
* —9 — 80 Rurth Ündenue. 


* 





Zu verkaufen: 4 Zimmer Cottage nahe Milwau— 
fee Ave., Preis 81600. 371). 

Haentze & Wheeler, 

3198 Milwaulce Ave., Ecke Belmont. ſaſon 

gu verlaufen: Bargain, Brick-Store nebſt 3 

gen. gute Sejchäftslage, Lot 333x190, Preis 38500, 
Miethe KIOW; nehme tleineres in Tauih. (3471). 
Haentze & Wheeler, 

3198 Milwaukee Ave., Ecke Belmont. 





fafon 





350 faufen zivei 40. Avenue Lots, nabe Fuller⸗ 
ton Ave. Armſtreng, 219 N. California Ave. 
ſaſo 





Zu verlaufen: Ein wirklicher Bargain in Jeffer— 
on Part, 65 Zimmer Cottage, auf 50 Fuß Xot, 
1350. 8350 Var nöthig. Muß verkaufen wegen 
Krankheit. 512 N. 54. 5 ſaſo 


Zu vertaufen: Section Line, wahrſcheinliche 
Transfer-Ecke, an Armitage und 40, Ave; Eigen— 
thümer braucht Geld und muß verfaufen; 8100 per 
Frontfuß. Nachzufragen 1637 N. Valifornia Ave, 








Weitfeite. 

Zu verlaufen: Yaar oder auf monatliche 
lung, neue, zweiſtöck. Steinfront:Gebäude, auf 33 
Fuß Sotten: zwei 6-Zimmer Flats; Dat Finiſb. 
Fur nace-Heizung; an. Kedzie WUve., zwiſchen Ogden 
Abe. und 10. Str. Gbenfalls zwei breite Lotten 
an Albany, nahe Ogden Ave.n gegenüber Douglas 
Part. Frauk Kirchman, 3149 Weit 22. Str. 

13nod, fafonfr, Im 


Abzab: 





Vorſtädte. 

Wegen Geldverlegenheit verlaufe mein ſchönet 
neves zwei Flat Gebände unterm Werth; breite 
Lot, Konkretbaſement, Zement Fußboden und Se: 
tenwege, Laundry, Furnaceheiſung. Hartholz-Finiſh 
und -Fußböden; Colonia! Porch und Dach. Bringt 
E28 Miethe. *81800 erfor derlich. Eigenthümer 3057 
24. Straße, “Norton Park. 





Zu verkaufen: Modernes ſechs Zimmer Haus, neu, 
beinabe bulber Acre Grund; 25 Minuten zur Stadi 
mit der €. 9. & O.-Bahn. F. M. Cook. Proof: 
field, Illinois. nv7,14,21 





darmländereien. 


Mihigam's befte Lands Offerte, 


Kommt nah dem Smwigart Traft, wo et—⸗ 
fihe Acres Euch und Eure familie ernäbren und 
noch einige Weitere Acres Euch Geld in die Bank 
bringen wird. Es ift inmitten don Michigan’s 
Ohftgürtel, wo Ahr Geld verdienen fünnt mit 
Pflanzen von Piirfichen, Birnen, Aepfeln, Pflau— 
men. Sirfchen und allen Peerenjorten, nebft aros 
Ben Grnten von Gemüſen, Getreide und Heu. Nahe 
Hafenplägen vom Lafe Michiaan ift die befte Trans» 
portgelegenheit und Das größte Abjakgebiet, und 
Ahr habt eine gute Muswahl, weil es das größte 
Stüd Land ift, das von irgend cinem Manne im 
Michigan geeinnet wird. Es umfaßt über 1200 40 
Acres und viele M, 10 und 5 Were: Farmen des 
beiten Klee- und Frucht-Landes im Staate; ebenfalls - 
unübertrefjlih für Milhwirtbichaft, Vieh- und Ges 
flügelauht;: viele Lafes und Tront Ströme Die 
niedrigften Preije für gutes Land im Staate; 17e 
pro Tag kaufen eine ID Aeres Farm zu Bedingun— 
gen fo micdrig wie 810 Anzahlung und $5 den 
Monat, und nur 88 bis $15 der Acre. Kommt und 
feht mid u vor und holt mein freies jchönes 
Büchlein und Karte, oder ſchreibt danach. Ich laſſe 
einen „Pullwon Special” am Dienſtag, den 7. Des 
ember nah Michiaan laufen. Nundfahrt nur 86. 
ahrgeld zuerüderftattet, wenn Ihr fauft. 

. Smwigart, Gigenthitmer, 
1248-49-50 Firft National Bank Pldg., Chicaao, I. 
1lnvfondidolm 





Zu verfaufen: Fünf, zehn oder fünfzehn Acres, 
furze Gehdiſtanz vom Ya Grange Depot, 30 Minus: 
ten don Union Station. Tiefe? Yand grenzt au 
das Dorf an, ift das feinfte jchwarze Gemitfeland in 
Coot County: feine Maladamitraße in Front; Preis 
nur 80 der Acre: amarenzendes Yand wird ges 
halten zu 51500 per Acre: Dies iſt eine jährliche Ges 
legenheit für Haus und Geldanlage. Yusfunfit von 
Wm. 3. Hall, &4 Waſhington Str., oder Sonntag 
Nohmittan in der Kirche, Ede 47. und PBrainarb 
Avenne, Yaßrange, Ill. 





Zu verkaufen: 10 Acres feine? Gartenland in 
Coot County, nahe Peter Reinbergs Treibbäuiern. 
Theile in 23% Acres Trafte, wenn gewünjdt. F. X. 
Gajey, Zimmer 772 122 Monroe Str. ZinplmwX 





Farm zu verkaufen. — 

Schöne 80 Acres Farm im denticher Nachbarſchaft, 
aute Gebäude, autes Land, gutes Waller, 44 Mei: 
len von der Stadt (15.65 Einwohnern), Werth 
800; Preis KINO Leichte Zahlungs-Bedingun— 
gen. Meitere Auskunft ertheilt der Eigenthümer 

9 P Reterien, Merrill, Wis. 
no14,21 


Zu verfaufen: 49 Acres Farm In Wisconſin, 20 
Acres umter PBilug. 4 Meilen von Marinctte, Haus 
mit Keller, 1 Pferd, 2 Kühe, Hühner, Ackergeräthe, 
8 Tonnen Heu etc. Preis 810. Anzahlung N. 
Mäheres: 1539 N. Frairfield Ave. 








Zu vertaujchen oder verfaufen: RO Ader Obſt- umd 
Beeren-Farm im ſüdlichen Michigan. 70 Meilen 
von Chicago, nahe Station. Gute Gebäude, Stod, 
Geräthichaften und Ernte. Vollftändig 57000. Adr.: 
3. 689, Abendpoft. miſon 





Zu verkaufen: 40 Acres Farm nahe Stadt, 70 
Meilen von Ebicago; qauter Yoden; Haus und Stals 
lungen: Preis SEO. Nehme Anzahlung. Rundfahrt 
$1.50. Näheres 6000 Langlen Wve., Front. fafon 


Zu verkaufen: Michigan armen, groß und flein, 
Roftforte bringt Katalog. Koum & Go.,. Holland, 
Michigan. frjiomo 


150,000 Acres in Sawyer Co, Wis., Hartholz, 
uter lehmiger Boden mit Yebmelinterlage, feine 
eriejelung nötbig, Molkerei-Diſtrikt; $8.M per 
Are amd aufwärts. Schreibt für freies Bud. 

MWöchentlihe Erkurſionen. 
Wil Mebfter, Zimmer AT, 18 €. Madiſon Str. 
lauptimt 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen gegen Chicags 
Property: 120 Acre Wisconfin Farm, neue Grhäus 
de, Nierde, Majchinedie ctc., HD gepflüst; Pr. 8350). 
40 Ucres, große Framegebäude; alles unter Pflug; 
Preis KION.—RO Were, neue Gebäude. Pr. $1800, 
th:ilweife auf Abrablung. Gin Pargain, wenn fos 
gleih genommen. Nebf, 119 LıSalle Str. nuls—2a 











Hu verkaufen: Monroe Counto, Wisconſin frarms 
ländereien, $15 per Were; Baar oder Abzablung. 
Schreibt nah Karte. Rehf, Eigenth., 119 LajalleStr. 

lönvimX 





Zu verfaufen oder zu bertaufhen: Wiskonſin und 
Michigan aan mit_oder obne Pferde und Ma- 
ſchinen. rodfuehrer, 84 La Salle Strabes — 


Berſchiedenes. 

Wünſchen Sie irgend ein Geihäft ober Orunds 
eigenthum zu Faufen? Wir haben das Welle in der 
Stadt. Wir gerantiren alles was toir derfaufen. 
Ant. Broferage Eo., 1109, 151 La Salle 2 


taufen: OD Meilen füplih von vo. in 

ade Heinen Sat * Be —* 
u Garten, Gutes Waller und Kirche uud — 
im Orte. br ren Min Belieben, Adreſſire 
al, jeis 











* 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 21, November 1909. 
EEE DOES TREUE NETTER 5. REN SEHR: 























prachluole 

imporlirle 

Kukußsufr, 
werlf 


$10.00 


prachtuole 

imporlirte 

Rukußsuhr, 
wertſ 


Alle Kunden, die für 15.00 und darüber einkaufen und dieſe Anzeige vorzeigen, 
erhalten eine Kukuks-Uhr, mie Wbbildung, 14X21 Zoll groß, bedingungslos frei. 


Specials: 


545.00 Doppel Heiz- und Gelbit- 


füldfen — zum Preiſe 532 00 
— * 
827.00 Doppel Heiz: und Gelbit- 


fülldfen — zum Preife * 1 9,50 


von 


en —— * 89 50 
500 große Bruſſels 87 50 


Rugs, für 


$12.00 Eidhenhols-Dref- „ 
ers, für..... "56.75 


Baar ober leichte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen — eine Zah⸗ 
ungen verlangt, wenn Ihr krank feib oder nicht arbeitet. 





3Sotschen, 


723-7256-727 North Avenue, 


nahe Halfted Strafe. 








ODemelste Tome Outfitters 


jonmifr® 








Für müßige Stunden. 


' log 


Preisaufgaben. | 
Krebsräthſel (3315). 
Im Thal und auf den Höhen 
Ind an des Baches Rand, 
In Feld und Wald zu fehen, 
Den Hirten wohl befannt. 
Werd ich verfehrt genommen, 
Bin ich ein ruhig Haus. 
Wer in mir Wohnung befommen 





Zieht jchtwerlich wieder aus. 


Wechſelräthſel (3316). 


Eingefdh. von 9. Kornrumpf, Chicago. 
Mit einem (...)S war's jchon in früher Ju— 


. gend 
Sin Taugenichts; fremd blieb ihm jede 
Tugend. 


Mit einem (...)g, id) mag's nicht gern er= | 


zählen, 


Verleitet's ihn zumLügen und auch Stehlen. | 


mit einem (...)d war er bereit, zu reichen 
(55 jederzeit zu allen böjen Streichen. 


Zuletzt mußt es mit (...)f das Mittel geben, | 


Untürdig zu beichließen dieſes Leben. 


Zahlenräthſel (3317). 

Non 5 9. Schmidt, Chicago. 
Viele jagen, ih 123456, 
Und viele wir.er nicht; 
Am Tiebjten figt man in der 23456 
Mit Blätterdah und grünem 2345. 
Koınmt dann ein armer Bettler an, 
Gibt gerne man wohl eine 1356, 
Damit der Hung’rige fi 2356. 


Rreuzräthfel (3318). 


Eingefhidt von Val. Hennig, 
Louis, Mo. 


1.» B.+.: 








. ja. 


Willſt du gute Fiſche haben, 
3! fo 2:e 14 3—4; 
3-4 4 1-2 wird dir 
Sicherlich nicht gut gerathen 
Denn 4 1—2 ift ja ſchwer 
1 4 3—, nimmermehr! 


Nöffelfprung (3319). 
Bon Otto Kühn, Chicago. 





ſchaf 

















frift 








| 
jsetot 


erft | if. | fur 


zer iſt 


ſebſt 














ei % leicht 





in tel 























ein die 











Bilderräthjel (330) 


Es werden wieder mindeftens ſechs Bits 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Bud für jede Aufgabe, mobei das 

008 enticheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löjungen 
nnlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
jih nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi8 dahin jpäteftens müſſen alle 
Bufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Boftfarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müffen foldhe 
eine 2:GentE-Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht gejchlojjen jind. 

Die Prämien jind in der „Office der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prämie 
durch die Poſt zugefchidt haben will, muß Die 
Ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Eent3 in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthiel. 


1. Räthſel. 
Ton G. Michael, Hammond, Ind. 


(Bor der Wahl und nad) der Wahl.) 
Mas mit „fi“ als Vorbild follte dienen, 


Das ift mit „FL“ oft nachher erichienen. 


‚8. Zitatenräthſel. 
Alus jedem der folgenden Zitate aus Schil⸗ 


# RN 


lers Werfen wähle man ein Wort, fo daß 
die dreizehn Wörter ein Zitat aus dem Pro: 
zu „Mallenitein” bilden. 
1. Den fchredt der Berg nicht, wer darauf 
geboren, (Wilhelm Telf. TIL, 1.) 
.Alles Höchfte, es kommt frei don ven 
Göttern herab. (Das Glück.) 
. Sa, der Krieg verjchlingt die Beſten. 
(Das ESiegesfeit.) 
. Seder freut fich jeiner Stelle. 
(Tas Lied von der Glocke.) 
. Gehorcht der Zeit und dem Geſetz der 
Stunde. (Maria Stuart. TIL, 3.) 
. Yakt, Nater, genug fein das grauſome 
Spiel. (Der Taucher.) 
Ich Hab’ gethed was ich nicht Lajjen 
fonnte. (Wilhelm Tell. I, 1.) 
. Den Augenblid ergreife, der ift dein. 
(Macbeth, I, 15.) 
. Nicht Roſen bloß, auch Dornen hat der 
Himmel. (Die Piccolemini. III, 4.) 
. Kin Augenblid, gelebt im Paradieſe, 
Wird nicht zu theuer mit dem Tod ge— 
büßt. (Don Carlos. I, 5.) 
. Die Wahrheit ift vorhanden fir den 
Weiſen. (Don Carlos. IV, 21.) 
2. Ein güt'ger Herr thut ſeine Pforten auf 
Für alle Gäſte, keinen ſchließt er aus. 
(Die Jungfrau von Orleans. III, 4.) 
. Du fprihft von Zeiten, die vergangen 
jind, (Son Carlos. I, 2.) 


3. Silbenräthfel. 

Gingeih. von Walter Sperber, Chic, 
aa ba ber cla den di di er es he in li mes 
na nas ne ne ner net ni no od par 
ra rah ri ri fau jet fi fi ta te 
te u te. 

Aus obigen 37 Silben find 11 Wörter von 
folgender Bedeutung zu bilden: 1. Kompo— 
nift; 2. Menſchenraſſe; 3. Schlingpflanze; 
4. Oper; 5, Wutterpflanze; 6. ehemaliges 
Herzogthbum; 7. Südfrucht; 8. Herricer: 
dynaſtie des Alterthums; 9. chriftliche Sette; 
10. Wasinftrument; 11. griechiſcher Dichter. 

Die Anfangs» und Endbuchſtaben Ddiejer 


: Morte, erftere von oben nach unten und letı= 


tere don unten nach oben gelejen, ergeben 
den Namen eines in dieſem Jahre verftorbe- 


ı nen deutjchen Dichters und den eines feiner 


Werke. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


Räthfel (3309) 


Ruthe, Rube 
Richtig gelöft von 76 Einfendern. 


Dreifitbig (8310). 


Tiſchrede. 
Richtig gelöſt von 51 Einſendern. 


Silbenräthſel (8311). 

Mutterſeelenallein. 

Richtig gelöſt von 79 Einſendern. 

Kreuzräthſel (331%). 

1-T ie; 2—men; dona; dgel. 

Richtig gelöft von 75 Einjendern. 

Röſſelſprung (3313). 

Unter alle feinen Künſten ift die feinfte 
diejenige, Die Wangen mit Gejundheit zu 
färben. 

Rehtig gelöft ion 59 Einſendern. 


Bilderräthſel (331. 
Troſt im Seid. 
Nichtig gelöſt von 60 Einſendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Räthfel. — Willkommen. 

2. Aufgabe. — Gemje, Ems, Sem. 

3. Stilbenräthjel. — 1. Sandale; 
2. Uleaborg; 3. Donar; 4. Erato; 5. Rizi: 
nus; 6. Moldau; 7. Uconcagua; 8, Natter; 
9. Neundorf. — Sudermann— Frau Sorge. 


Kichtige Löfungen 
fandten ein: 

AU. Iriphahn (6 Preisaufgaben — 3 Ne: 
benräthjel): C. 8. Scharien, Elmhurſt, AU, 
5—2); Wm. Schaper (53); ©. Michael, 
Hammond, Ind. 5—2); Wir. Deubel (6— 
1); &. Schröder (6-3); Ernft U. Vaas (5 
—2); John D.Stodfifh (53); Frau Louiſe 
Tinger (6—2); Fran Karofine Schmidhofer 
(—; F. 9. Roeßler (63); Frau Molly 
Wagner (5—2); Frau Käthe Weigand (5— 
H;Frau Anna PBinnow (5—1); Andreas 
Heimburger I—D); 9. Bieleck 5—1); Henry 
Sangfeldt 5—1); Michael Schmitt (68); 
% 8. Eihader, Homeftead, Ya. (6—0); 
Frau Helene Brodmper (6—0); Fanny Feld⸗ 
mann (6—1); Paul Arndt (5—0); Mar Eg: 
gers (53); rau Helene Keyl (583); Wm. 
Gundlach (6—2). 

9. Zimmermann (6—2); Frau Elfie Fal- 
ter (5—2); Frau Emma Pick (63); F. Jog⸗ 
gerit (50); 8. Behrendt (5—1); Frau Ber: 
tha Janz (68); 9. > (63); —* 
Steidel 1—2); Frau U. Wiebling, Garden 
Prairie, Il. (5—2); Frau Lydia Sedlmayr, 
Danville, AU 5—2); Auguſt Fiebig d— 
0); Frau Emilie Dallach (6—3); Frl. Marie 
Briel (3Frau Käthe Schmidhofer, 





Saul Eity, . (6-2); Frit Leihmann (6 
—3); Hermann Korne (42); Frau 


* 


Laemlein (5—2); Karl Manshaupt (53); 
C. 3. Tebbens (d—1); Frau Ottilie Vode (6 
—3); Emil T. Vaas (5—2); Frau Guft. 
Meier 5—1); Frau Marie Bah (5—2); 
Frau Dietrich Helberg (5—2); Fıl. Ada 
Bardrom (3—1). 

Helene Schirmer (5—0); E. Tieelmann (6 
3); Frau M. Bauftian, Davenport, Ja. 
8—2); Frau F. Teeters (63); Frau F. 
8., Davenport,. Ka. (63); Frau Anna Hus 
ber 5—8); Frau Roſa Schlogl (5—3); Hy. 
Peters (63); Charles Herbers (58); 
Frau 8. Müller (63); Frau Antonie Vogt 
(4—)); Frau Hannebohm, Crown Point, 
And. (d—1); Frau Vittorie König (5—3); 
Frau 9. Fröhlich (6—P); Frau F. Zielke (6 
—0); George Baumann (5—0); Chas. Ko: 
cher (6—2); Charles Bachrodt (322); Frau 
Agnes Groß (5—1); Frau Sophie Schaefer 
5—2); Frau U. Gnadke 2—2); F. Faß— 
bauer (6—9); Frau Laura Meier (6—2); 
Frau Marie Mueller, Maywood, Ill. 5— 
9; ©. Kühn (5—1). 

Frau A. Walter (6); Frau Emmy ©. 
Pleßner 59); Frau Marie Sieberer (3— 
DD; €. Schaub, Mofena, SU. (d—2); Tina 
Weiling QM). 


Prämien gewannen? 

Räthfel (3309). — Looſe 1—76. Geo. 
Baumann, 1825 N. Halfted Str, Chicago; 
Loos Nr. 693. „ 

Dreiſilbig 3310. — Looſe 1—51.. 
Michael Schmitt, 2928 Mohawtk Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 11. 

Silbenräthfel (3310). — Loofe 1 

79. Frau Emilie Dallach, 5228 YJuftine 
Str., Chicago; Yoos Nr. 37. 

Kreuzräthfel BEN). — Looſe 1— 
Paul Arndt, 1419: Roscoe Str., Chi— 
caan; Loos Nr. 22. 

Röſſelſprung 3319. — Loofe 1— 
9. © 8. Scharien, Elmhurſt, Ill.; 2008 
Nr. 2. 

Bilderräthfel (319. — Loofe 1 
—60. Frau F. Teeters, 1442 Diverjey 
Blyd., Chicago; Loos Nr. 39. 


—Riäthſel⸗Vriefkaſten. 


©, Kühn; Henry Langfeldt; H. Hand; 
Frau Hannebohm, CrownVoint, Ind.; Val. 
Hennig, St. Louis, Mo. — Dank für die 
eingeſchickten Aufgaben. 

Aua. F. — Hatten nichts erhalten! 





— 


Wöchentliche Briefliſte. 
Nachfolgendes iſt die Lifte der im hieſigen 
Roftanıt lagernden, für Empfänger mit deut 
ihen Namen beitimmten Briefe, Nenn Dies 
felben nicht innerhalb 14 Tagen, bom unten» 
ftehenden Datum an aerechnet, abacholt_merden, 
fo werden fie nach der „Dead Letter-Office in 
Waſhington gefandt. 
Ghicage, 
1 Adermann Mar 
2 Adelmann S 
3 Adler John 
5 Albert © 
6 Albert3 John 
9 Ambos Anguſt 
AAzelbrod Harry 
2 Axelbrod Mr 
32 Babich Joe 
4) Batler Sam 
44 Bauerle Rudolf 
46 Bebenel Franz 
47 Behk Louis 
51 Bernſtein J 529 
52 Vernftein N 334 5 
5 Benſcher Ph Al Lübbe Frau Luiſe 
7 Berghauſen Frau 550 Mahler Johann 
Wanda 552 Maffur Jakob 
58 Beikram Auguit 507 Marks P 
2 Biel Mary 9 Marcus Dr T 
Blau Frau Ethel 578 Mate Anna 
5 Bolte Michael 584 Metzler Emma 
74 Brandt Heinrich 535 Mente Alrich 
5 Brandt S © 586 Wendelion X 
76 Braun Markus 588 Miete Agneszfa 
7 Brede AU QA 5809 Miekus Franz 
78 Bregenier Frau Jean 595 Miller Par, 
9 Brendle Johann 07 Müller Chrift. 

1 Brofmann Frau M HI Mund Paul — 
rover Am 612 Mueller Henry 
Broehr & 613 Müller Hermann 

& Broder Sam 615 Neumanı € B 
OR Bucker Lee 616 Neurohr Johann 

96 Bunge Frl. AU 022 Nid Karl 
110 Chriſtianſen C 646 Ordmann Joſeph 
111 Chriſtoff Simeon 648 Orlen Peter 
116 Clubt M 6Gl Papp Kalman 
154 Decker Willy 650 Vamper Franz 
156 Denter Dr Chriftian 668 Pauritſch Johann 
(2 78 Maps M % 
713 Vofter Mar 
21 Boritner Kati 
722 Border Ella (2) 
23 Primek Erneit 
725 Vriſchmann Jakal 
726 Proskauer Adolf 
2 Vuſchauer Julius 
736 Buß Karl 
140 Rank Harry 
43 Rath Chas 
750 Raymann Charles 
51 Rauba Peter 
3 Remſing Elſa 
Reinhart Morice 
7 Reimer Maria 
Reiger Lieſe 
762 Riegel Katharine 
Roemer Caroline 
708 Rothendorf John 
769 Nomer Yuna 
772 Roſenthal D 
74 Rutenberg G 
782 Rutberg Wr 
Sadler Stefan 
Sagel Adolf 
Schamber Matyas 
Schenck Otto 
Schechter David 
Schneider Fredk 
Schonig Anton 
Schechter B 
Schießel Auguſta 
Schrager Yatob 
Schmitt Wilhelm 
807 Schreiber D 
808 Schneider Stefan 
200 Schmidt Milliam 
810 Schneider John 
811 Scholz Wilhelm 
812 Schmerda Johann 
813 Schraut George 
814 Schmidt Gerta 
815 Schröder Morris 


9%, November 1909. 
Lambrecht Joſef 
Laſch Minna 
Leboldt Frau Karoline 
Laſer M 
Landsberger Richard 
Lempel Mathias 
Lehmkuhl Andrea 
Lenhart Joſeph 

515 Lerner Mr 

517 Levin Louis 

518 Levy S 

Leskowitz Mr 
Lieblang Maryad 
Liſching Jacob 
Lohner Charles 


den 

496 
HL 
Al 

2083 
54 
309 
510 


513 


521 


526 


160 Dellmanıı Kohn 

183 Edardt Robert 

189 Ehrlit S 

1% Eiſinger Sofia 

192 Elsner Theodore 

193 Elmann D 

194 Engel 9 

197 Erler. Frant 

198 Gftermann S 

200 Faber Kataryna 

DE Farn D 

203 Feldmann Sam 

205 Feil Lina 

210 Fiſcher S U 

212 Frank Frl S 

218 Funk Wilhelm 

227 Gate Jakob 

23) Geisler Bertha 

231 Gerger Barbara 

235 Glas Adam 

5 Glajer Mar 

238 Gloß N 

239 Goldberg | 

240 Goldberg 

241 Goldberg | 

242 Goldberg 

243 Goldberg 

245 Golditein I 

249 Gola Johann 

251 Sonder U 

252 Gorner Paul 

254 Grabow red 

260 Gruſohn Louis 

A Grünberg M 

264 Grinmald N 

2770 Haag Auguft 

271 Sabetter Ferencz 

272 Hager - Elizabeth 

274 Syaller Jacob 

281 Haßler Joſef 

282 Haußer Frl Marie 

284 Hanikih Franz 

985 Heimann Auguſte 

28 Heimann Pauline 816 Seidl Joſef 

287 Hein S SI8 Seitz Liſette 

288 Hermann Q 82] Seiler Anton 

291 Hilpert Frau Minna 823 Sever Alois 

His zeumayer Anton &29 Eilberftein D 

Hoifmann Mar & Simon Beter 

Hoffmann Johann 842 Sieren U 

Hofrichter Helene 2 Smulewitz 8 

Hohmann Ian &..Snopl John 

Hohriem Frau Mariesct auber ler 

Holkmann Mr 87] Stein Peter 

Huber Alfred Steib Joſef 

Huber Joſef > Etemfebura F 

Jaklitſch Marta 15 Stegerle Roſa 

Janiſch Anna 877 Eteller Amuska 

Jaroß Theodor 78 Sternberg Domula 

Jorden Jae Strumann Nilolaus 

Joſef George N) Steiner Ferdinand 

Soieph 9 03 Suste Kenia 

Johnſon 21 Tanner DM 

Kalmer 5 Tabaf 2 

Kaplan 7 Zenzinger John 

Kaplan J  Teper Ludwika 

Kaplan Frau A (2) MI Teubel Samuel 

Kaplan Mtener 3 Topp Albert 

Ranter A Told Joſeph 

30 Rammerer 8 Urben Beter 

381 Kampf Nifolau® 7 Uſinger Nobn 
Kakmann Mr \ re 
Raben M 1 Nolf Franz 

801 — Ale 4 Wagener Ftjeda 

393 Keiffer Win 98 Waſſerthal Fr 

304 Kempfer S MI Weber Iohn 

306 Keſſel A N2 Weitßzmann 9 

= Kerz K = — F 

0 074 Wegner Fran 

401 Kieler 075 Mei; Karl u 

402 Kieler Sebaftian 075 Weinftein B 

408 Kinder Nobn Weiß J 

44 Kilcher Johann Weinbera M 

4M Kirsl Filip 979 Megler Joſef 

412 Knapp Frau Stephen 80 Weber Gurftaf 

413 Knaſter Ike 0951 Wener Mt 

414 Anell Mar 2 Wendt Fmilie 

415 . Jos 3 erer, Roncad 

440 Korns Mary Wertheimer A 

441 Korbel Franz 997 Willicheid Chriſt 

442 Kot Charles 1001 MWifinger Fred 

443 Kesner Mr 102 Wiſpe Mr 

458 Roroihek Johann 1726 Zaſt Mr 

461 Kravelis Michael 1030 Zember Joſef 

462 Krampis Emma 1032 Zimmer M 

474 Krueger Auguft R 1083 Bild Joe 

47 Kruß 8 186 Siefe Alerander 


— — — -— — 


Todesfälle. 


Nahftebend veröffentlichen mir 
Deutihen, über deren Rod dem 
Meldung zueina: 

Qurg, Julius, 599 J.; 1329 Ban Buren Str. 
Hahn. William, 60 I.; 669 Oft 98. Er. 
Maufmeeler, Matbilda, 65 J.; Little ESifters of 


the Poor. 
Jenſen, Benjamin, :: Buffalo Ave. 
3.; 706 Sa Salle Une. 


Gerftenberg, Mar, 
Sedlad, Senrietta, Y.: 133 Sedgwid Str. 
Une. 
tr. 


790 
791 
798 
9 
89 
&01 
802 
803 
R04 
8 
NEN 


INN 


t 


92 
205 
2965 
297 
OR 
299 
306 
311 
312 
321 
FR 
330 
34 
8 % 
349 
3 
—— 
36 
367 
a8 
359 
379 


371 


Albert 
Katie 
Fannie 


Kirnbauer Marn () 
Andro 


97 


Q 
In 


die Namen der 
G:fundheitSamt 


Radke, Auguſt, 9%; 148 N. Wihland 
März. Alvera, 9 MM D © 
Loden, Simon, D X; 03 Erie Etr. 
Dalmann, Augufte, 61 J.; 191 NR. Pauline Str. 
Gierke, Ernelt, 51 3: 1821 Haftings Str. 
Bros. Emma, 35 4: 29 ©. 42. Une. 
gu Carolina, 65_3.; 1971 Leland pe. 
offmann, Anna E., 3 Mo; 215 ®. 51. MM. 


— 
>>> 


Banferotterflärung. 


Um Entlaftung feinen Berbindlicfeiten ſucht 


2 








tm Diſtrittsgericht nad: 
4958.92; 


Be * 








Wabash Avenue 


1901-1911 
State Strasse 


3011-3021 
State Strasse 


654-656 
E. North Ave. 


Alte Nr. 219— 221 


3036-3038 
Lincoln Avenue 


Alte Ar. 943—945 


FünfLäden. Abends offen bis 9 Uhr. 


FT ganz Chicago gibt es keinen anderen Möbel-Laden wie die unſerigen. 


| >; Wir find der einzige Laden, wo alle Möbel in deutlichen Zahlen markirt jind. 
\$; Der einzige Laden, der an alle Kunden Waaren auf offenes Konto verfauft. 
— Der einzige Laden, der Waaren in einfachen, unmarkirten Wagen abliefert. 

Der einzige Laden, welcher Feine Zinſen oder andere Ertras verlangt. 
Der einzige Laden, Der Feine Zahlungen verlangt, wenn franf oder arbeitslos. 
Wir Haben das größte Dfen-Department in Chicago. Wir Haben das größte 


Garpet: und Nug-Department in Chicago. Unſere ämmtlichen fünf 








Läſden befinden ſich außerhalb des Hohen Miethe-Diſtrikts. 
Unſere Preiſe ſind garantirt niedriger als anderswo. 
Unſere Bedingungen find garantirt leichter als in anderen Läden, 


Wir laden Euch ein herzufommen und Euch von der 
abſoluten Wahrheit obiger Angaben zu überzeugen. 











Stück Leder 


Suit, 


Maſſives Drei 
Parlor— 


848.85 














Viertelgeſägter Eichen-Ausziehtiſch, 824. 85 
Schwere handgeſchnitzte Beine und Füße, und maſſiver Mittelpfeiler, — 
handpolirte Finiſh. 
82.50 Baar und 82.00 monatlich. 


5.00 frei 


Durch ſpegielle Hebereinfunft mit den Fabrikanten, deren Herde wir führen, N 2 
Ale modernen Verbefferungen. find mir in denStand gefckt, Euch $5.00 Rabatt für Euren alten Herd oder ausfchlieglich für und gemacht; zehn 
garantirt. Ktochofen zu gewähren —um diefe berühmten Fabrifate einzuführen — diefe Jahre garantirt. 
22 298 . o . J 5 Vreiſ 2641 3 2 * — 
38.50 Baar; $2.50 monatlich. Summe wird von unſeren regulären Preiſen zur Zeit des Kaufs abgegogen. 83.50 Baar: 82.50 monallich. 


RT 
Wir find bie der berühmten Fiſh Stamps, Die von allen modernen Läden gegeben werden, weil 


Erfinder cs die beiten find. Wir geben für jedes Buch Waaren im Werthe von S3.50. 
an 


Hebt dies Zertifikat auf, 


Ihr fönnt irgend ein Piano in unferem Derfaufs: 


raum faufen und diefes Sertififat vorzeigen für 
: 2 








Großer doppelter Baſe-Brenner, 
528.85. 











Berühmter Peninſular Stahl = Herd, 
$35.00 





Völlig 














— 





„Native Wethers“, per 100 Pfund, $4.00 
: „Range Ewes“ B.00-$4.75; „Year: 
8.00 W.50; „Native Lainbs“, $5.00- 


während der Woche hierhergebracht: 
071 Kälber, 123008 Schweine und 
Nerihidt von bier wurden: 30,179 
17,617 Schweine und 20,417 


Marftbert it. Schafe. 
—65.50 


Chicago, den M. November 1909. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Gctreide und Dem. 
(Baarpreije.) 
Winterweizen, Nr. 2, rotd, $1.21; Nr. 8, 


totb, $1.10-$1.17: Nr. 2, hart, $1.10-$1.1012; 
Nr. 3, bart, $1.04-$i.08. 


Früblingsmeizen, Nr. 
Nr. 2 81.08-81.09; Nr. 3, 


87.50. 
Es Wurden 
TEIL Rinder, 
128,266 Echaie. 
Rinder, 418 Kälber, 

Schafe. 
Molle rei⸗Produkte. 
Buitter— 
„Creamery“, extra. das Pfund....$ 


4—10: Nr. 1, das Pfund 


BET. Mr. 2, das 
Mais, Nr 2%, 62540: Nr. 2, weiß, Ge; Nr. 2, „Duiriest, 
gelb, Hr Nr. 9, 61S5c: Nr. 8, Nr. 1, das 
weiß, 5 Nr. 3, gelb, GHac; Ar. 4, neu, dic. „Ladies“, das 
f ackwaare das 
Safer, Nr. 2, 400; Nr. 2. weiß, ; Nr. 3, vo 
ale; Nr. 3, weiß. 39 393540; Nr. 4 Weiß, 
33%; Etandard, Ale. 
TI Te; Nr. 3, 70-720; Re. | 


ertra, das Pfund 


tt— 
Friſche Maare, obne Abzug don 
Verluft, ner Dugend (Riften zus 
rüdgejandt) 
do. (Kiften eingeichlofien).... 
„Firſts“, das Dutzend 0 
„Ertras”, das Dutzend........ * 
ie— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.154-0.16 
„Voung America“, das Pfund... O.1385.0. 1644 
Saiſtes“, das Pfund......... ... 0.16 —0,164 
Brid, das Pfund 1 
Schweizer, das Pfund 
Limburger, das 
Geflügel und Kalbflelſch. 


flügel (lebend)— 
Sühner, daß Pfund.ccecsecsncceee 
„Springs*, das Pfund.ccccocneee 
Hähne, das Piund Ri 
Truthühner, 
Ganſe, das 
Enten, das Rund 
flügel (Eisipeider— 
Hühner, das Pfund......... dere 
„Springs“, das Pfund.......... Ol 
Truthühner, das Pfund.......... 
Enten, das Pfund 
Gänſe, 
Kälber (ageſchlachtet— 
50— 60 Vid. Gewicht, das Pfund 0.07 
6— 80 Br. Gewicht, das Nfınd 0.07 
80-10 Pfd. Gewicht, das Piund 0.09 
Gemuſe und triihes Obft. 
Aepfel, das Faß... . 
Sitronen, Kalitornia, die Rifte 
Orangen, Ralifornia, die Rifte...... 2. 
rent, Die EiE.sHsenanear une oo... 0.0 
Gurten, das D 3: 
Blumenkohl die Kiſte........... ausser 
Seherie, die Kiſte.......... sage 
Ropfjalat, die Kiſte........... 
PVlattfalat, die Kiite ausosonnaae A 
rg Fri das Phund..nurncssee. Q. 
Rothe Rüben, 100 Bündchen.......... 1.00 
Moprrüben, 100 _ Bündchen 
twiebeln, der Sad...... snsscseuenn. 
! Rüden, das Hundert 50 
; Spinat, der Eimer 
! Nettige, Dusend Bündden...... 
Tomaten, die Kifte.. 
Riefferihoten, die Kiſte 
Beteriilie, Says Bündchen 
orb... 


Roggen Nr. 2, 
4, bl. 


Gerite „Malting”, 5T—6Tc; 

„Ecreenings”, 40-3. 
Anf tünftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, 81. 886 81. 8 
SI; Juli, Aec. 

Mars, Dezember, 
Nec. 

Hafer, 
ar. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieligen 
Markt ftellte jih auf 48,00, von Mais auf 135,000, | 
von Safer auf 212,400 Buſhels. Verſchickt von bier 
wurden 61,237 Buſhels Weizen, 213,088 Bufbels 
Mais und 214,410 Buſhels Hafer. 

Edhmalz;, November, $15.25,; Januar, $11.995; 
Mai, KI1.42. 

Gepökeltes Shmweinefleijd, Nanuar, 
*0.80: Mai, K19.80, 

Rippen, Nanuar, 810. 6830; Mai, $10.42%. 

Medl. „Winter-Ratents“, 55.00-86.00 das Fak; 
Noggenmebl, B.60-—$4.10; Minnejota Hard Ras 
tent, Straigbt Export Bags, .30-$4,M; bes 
fondere Marten, 86. W. 

eu (Verkauf auf den Geleifen.) — Beites neues 
Zimoiby, $15.00—$15.50; Nr. 1, $M.00-$14.50; 
Ne. 2, $12.50-$13.50; Nr. 3, €10.00-$12.00; 
beites Praitie, $13.00-$13.50; do, Nr. 1, 
£11.50—$12.50, Nr. 2, $10.00-$11.00; Padhen, 
65.00-86.50. 


„Miring*, 5l—58c} 





Mai, 


Mai, bike; Juli, 


— 





Dezember, ce; Mai, 41551540; Juli, 


Einfaufs 
Dreis. 
ur ein 
Hertififat 
wird an: 
genom: Zahlungen $1.00 per Woche. 
men beim Einfauf irgend eines Pianos. 


Li Qeetkal 


Officen.VBerfaufsraum: 712 W. Madison Str. 


Nahe Halited Str.— Gegenüber Zohn M. Smyth Co. 


Diefes Zertififat ift giltig bis zum nächſten Sam— 
| Offen Abends ftag, den 27. November 1909 (einfchliegli) -. 





b ode 
RS 


‚081 
Zahlungen $1.00 per Wode. 


T ime tby= Samen. „Gountry Lots“, 2.5— 
60 


.60. 
Kleeſamen. „Caſh Lots“, $10.00-$13.50. 
Del 


Standard, weiß, 150 
eadligbt, 175 
ocene 


— — — 





22 
Fr 





—— 
Ede Je 


Maiginen:Baiolin ... 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß 

do.. gereinigt, per 5 Faß 
Terpentin 


& 


..... U 


Pos2=290>>2 


[770 


Enlagtvteh. 
Rindpviech Gute bis ausgeiuhte Stiere — 
.00—$9.10 per 100 Pfund; mittlere dis gute 
c %.75—$8.00; mittlere bis ausgejuchte 
8 —— rg nn ee a 
7.75—8.50; Bullen, gute bis ausgefuchte, 
735.10. ‘ 


Sancine Gute 2 F 
te_ (zum a 
„ausgejuchte Fiei 
bis ausgejucte 


222222 
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85 
na 


Kronsheeten, das 6 A 4.0 
Bohnen-— 
Grüne Schnittboßnen, die Kifte.. 1.35 


todene Bohnen, auserleje 2 
2.45 —2. 


L 
a 





ausgeĩ er Nötelwaare, 
und; gu ae 
SE, „que is 
cherwaate ; gute 
ee 36. 3.0: „Stags“, 








ai Sopnen, Meliformia, 10 Sb Et 
& en, n . 

KRarto Carladung, 8 — 6— 

sta das, En 1.75 


— * 








* 








+ + } y — 4 
NEE 
REES —— — — RER HEERES ERBEN 


er ist William dJ. Moxler, 
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Er if ein „ſelbſtgemachter“ Mann! 


Er iſt jeit 57 Jahren auf der Weitfeite anfäffig. 

Er trat ind Leben al3 ein armer Knabe. 

Er war zuerit, im Alter von 12 Jahren, an der South Water 
Straße mit $15 monatlid in Stellung. 

Er fing ein Fuhrweſen an, indem er Pferd und Magen auf 
CEr edit kaufte. 

Er ſparte ſein Geld! 

Er kaufte mehr Pferde und Wagen, als ſein Geſchäft zunahm, 
und hatte binnen Kurzem ein blühendes Fuhrweſen. 

Er übernahm eine Agentur für einen Kunſtbutter-Fabrikanten. 

Er lernte dies Geſchäft! 

* * eröffnete nach Kurzem ſelbſt eine kleine Oleomargarine— 
Fabrik. 

Er iſt jetzt der größte Fabrikant dieſes Produktes in den Ver— 
einigten Staaten. | 

Er ijt Bejißer und Leiter von zwei der größten „Warehouſes“ 
in Chicago. | 

Er iſt Beliger eines großen Leihjtall3, der fich aus feinem frü— 
heren Fuhrweſen entwidelte. 

Sr bejigt die treue Ergebenheit al feiner Angejftellten, von 
denen fein einziger jeine Stellung bei Morley für irgendeine ähn— 
liche Stellung aufgeben würde. 

Biele find in jeinem Dienft gran geworden, denn ihr Alter 
macht feinen Unterjchied für ihn, nachdem fie ihre Jahre treu feinem 
Dienjt gewidmet haben. 

Er hat jeinen großen Gejchäftsbetrieb fo gut organifirt und in 
Hände von jold fühigen Leitern gelegt, daß feine perſönliche Leitung 
der Einzelheiten nicht länger nöthig ijt. 

Was Herr Morley im Leben vollbringen wollte, das Hat er 
vollbradit. 

Was immer er fi vornahm, das hat er aud) ausgeführt, fo- 
wohl für ſich jelber als für jeine Freunde. 

Er hat feine Mißerfolge gehabt. 
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WM. J. MOXLEY. 
Erklärung der Brinzipien. 


ch bin ein Republikaner und Schußzöllner. Das lebten Sommer vom Kon— 
greß angenommene Tarif-Geſetz jheint mir angenblidlih für einen Mann 
der Partei in diefem doppelten Sinne der Prüfftein feiner Gefinnung zu fein. 
Mit Präfident Taft glaube ih, daß dies Geſetz das befte war, das fih annehmen 
ließ, und mit der Administration und der republifaniichen Mehryeit im Kongreß 
bin id) bereit, diefen Standpunkt zu vertreten. 
Die republifaniiche Partei hatte verſprochen, den Tarif nad unten abzu— 
ändern und gleichzeitig für die Regierungsmaſchinerie genügend Ginfünfte aufzu= 
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Möchten Sie einen ſolchen Mann für den Sechſten Diſtrikt im 
Kongreß ſitzen haben — einen Mann der That, einen Mann des 
Erfolges, der den Wunſch hat, feiner Wählerfhaft zu dienen, und 
die Kraft und den Kopf, um damit erfolgreich zu fein? 

Nur der Kongreß-Abgeordnete zählt, der Handeln kann — nicht 
der Abgeordnete, der bloß vom Handeln jpridt. 

William 3. Morley hat die Gewohnheit, feine Zwede 
durchzuführen. 

Das würde er auch als Kongreß-Abgeordneter thun. 


bringen. Dies iſt durch das neue Geſetz geſchehen. 

Die Partei hatte ſich ferner verpflichtet, die Proſperität des Landes wieder 
aufzuwecken und auszubauen. Dieſer Prozeß hat ſchon begonnen, und in wenigen 
Monaten wird er ſich zum Nutzen Aller fühlbar machen. Wenn ich auch nicht be— 
reit bin, jede Einzelheit des Geſetzes zu vertheidigen, ſo bekenne ich mich doch mit 
Stolz zu ihm als Ganzes, und ich bin ſicher, daß das ſchließliche Ergebniß allge— 
meiner Wohlfahrt meine Meinung rechtfertigen wird. 

In lokalen Sachen werde ich mich bemühen, den Intereſſen Chicagos fo 
treu und wirkjam zu dienen wie mein Vorgänger. Dies ijt meine fejte Abjicht, 
und fie gilt befonders in Sachen des Tiefwaljerweges, des wichtigiten Planes, der 


ErE 
Yy 
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für dieſen Diſtrikt zur Beſprechung vorliegt. Ich werde meine ganze Kraft daran 
ſetzen, meiner Nachbarſchaft, meiner Vaterſtadt, dem Miſſiſſippi-Thale und der 
Nation zu nützen. 

Ich hoffe, als Chicagoer Geſchäftsmann, ſeit 57 Jahren hier anſäſſig, als 
überzeugungstreuer Republikaner, wenn erwählt, zu beweiſen, daß ich wohl weiß, 
was meine Pflicht gegen das Gemeinwohl von mir verlangt, und daß ich die That— 
kraft und das Zielbewußtſein habe, ſie zu erfüllen. 


.. u u 
Stimmen Sie für William J. Moxley! 
ERRRFEISPPERERRRFRTDRRDTTRRRRNDDPIERFRRTIPITRRRRDRDEN 


Es ijt die Gewohnheit einer Lebenszeit; e3 bedeutet Erfolg für 
ihn und Nugen für feine Wählerſchaft. 

Wenn Ihnen ein Mann mit dieſer Gewohnheit und von foldher 
Bertrauenswürdigfeit gefällt, dann | 
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Chicago, Sonntag, Den 21. Uovember 1909. 
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(Für die „Sunntagpoft“.) 
Der „„Zirteifhwung‘‘ des Turfey. 


— — 


Dankſagungstag-Humoreske von Albert Weiße 


„Damit das hungrige Pack den Hals 
doch einmal voll bekommt,“ ſagte die 
Pächtersfrau zu ihrem Manne, „müf- 
fen mir ihnen diesmal einen fetten 
Zurfey liefern. Du hätteft "mal hö— 
ren fallen, was „Sie“ zu „Ihm“ für 
niederträchtig anzügliche Redensarten 
machte, als ich ihr im vergangenen 
Sahre den Turkey brachte!“ ... 

„Du haft ja Recht, Lina,” ermibderte 
der Pächter; „die Geisler find ein 
hunariges Pad; — aber fo fehr vers 
übeln können wir e3 ihnen gerade nicht, 
daß fie damals ungehalten waren. Nach 
dem Pactvertrage haben fie in ber 
Woche vor dem Dankſagungstage einen 
fetten, geſchlachteten Turkey von uns 
zu verlangen. Der, den Du ihnen letz— 
tes Jahr brachteſt, wog faum 11 
Pfund — und einen Turkey von 11 
Pfund kann man nicht jo recht eigent⸗ 
lich fett nennen!“.... 

„Es war überhaupt eine große 
Dummbei: von und“, meinte die Frau 
ärgerlich, „daß wir uns bei Abſchluß 
des Pachtvertrages zu Naturalliefe- 
rungen verpflichteten, und noch dazu 
auf ganze zehn Jahre. Lumpige hun 
dert Dollars werden und von Geisler’s 
jährlid vom Pachtzins nachaelaffen 
und was Alles müljen wir ihnen nicht 
dafür liefern? — Wenn mir alle die 
Enten, die Hühner, das geichlachtete 
Schwein, das halbe Rind, den Buter, 
die 30 Bufhel Kartoffeln, die 50Pfund 
Butter, dad Gemüfe und, weiß Gott, 
was Alles ſonſt no, ihnen nach Belle: 
pille nicht in's Haus zu fchleppen 
brauchten, fondern an einen Kom— 
mifltionshändler in St. Louis oder 
Chicago jchiden dürften, mir würden 
bei den jegigen hohen Preifen aller Le— 
bengmittel menigftens 225 bis 250 
Dollars für unferen Stoff herausſchla— 
gen! Ne Schand’ iſt's!“ — 

„Ne Schande ift eg, Lina!” jtimmte 
der Mann ihr zu, aber Kontraft iſt 
Kontraft — da beißt die Maus feinen 
Haben von ab! — Einen fetten Turfey 
haben Geisler's zu verlangen, und 
wenn mir ihnen wieder einen mageren 
bringen, gibt es Irubel. — Halt Du 
ſchon einen auf’3 Vifir genommen, den 
ich abmurkſen fol!” — 

„sa! Der Krüppel, dem das Foh— 
len da3 Kreuz eingefchlagen hat, und 
der zum Spott und Spektakel unter 
dem anderen gefunden Viehzeug in der 
„Yard“ herumhumpeli! Er ift ziem— 
lich fett und wiegt qut und gerne‘ feine 
16 bis 18 Pfund! Dreh’ dem den 
Kragen um; — ich werde ihn dann ru— 
pfen, — und wenn ich mit dem andern 
Stoff morgen früh nad) dem Markt 
fahre, bei Geiäler’3 abgeben!” .... 

„sa, aber Lina,” warf der Mann 
ein, wir haben noch über eine Woche 
bis „Thanksgiving“. — Denkſt Du, 
daß er ſich ſo lange halten wird, wenn 
wir ihn jetzt ſchon ſchlachten?“ 

„Na, gewiß doch! Wir haben ja 
Froſtwetter, das ſicher bis zur nächſten 
Woche anhält, und bei kaltem Wetter iſt 
feine Gefahr, daß geſchlachtetes Ge— 
flügel ſobald verdirbt!“ 

Eine Stunde, nachdem ihm das To— 
desurtheil geſprochen war, hing der ar— 
me Krüppel, ſeines Lebens und Feder— 
ſchmucks beraubt, an einem Haken in 
der Sommerküche, die im Winter als 
Vorrathskammer für verderbliche Waa— 
ren diente. Eine tiefe Einſenkung auf 
ſeinem Rückgrat zeigte die Stelle an, 
wo ihn der Hufſchlag des boshaften 
Füllens verletzt hatte. 

Frau Lina war ein brabes, recht: 
ſchaffenes Weib, aber eine ſchlechte und 
unzuverläſſige Wetterprophetin. Schon 
am Nachmittag ſchlug der Wind um, 
das Wetter flaute auf, — und vom 
Abend die ganze Nacht hindurch bis 
zum nächſten Morgen regnete es wie 
auf den Hund. Natürlich konnte ſie an 
dieſem Tage nicht nach der Stadt fah— 
ten; auch am zweiten, dritten und vier- 
ten nicht. Der wolkenbruchartige Re— 
gen hatte die „Mudroad” — fo nennen 
die Farmer ſelbſt jpottiweife ihre unge= 
pflafterten Landwege — in einen 
Sumpf aufgeweicht, durch den vier 
ftarfe Gäule mit dem beiten Willen 
fein leichtes Wägelchen hätten ziehen 
tönnen. — Da das Weiter immer wär: 
mer mwurbe, und dad Thermometer am 
Morgen des fünften Tages 56 Grad 
regiftrirte, befam die Frau es mit ber 
Anaft um den Turfen. 

„Wenn mir ihn nur nicht geichladh- 
tet hätten!“ jammerte fie zu ihrem 
Manne, „noch zwei folhe Tage — und 
er fängt an, zu riechen; — das Fleiſch 
iſt ſchon jet nicht mehr fo feit, wie es 
nad) dem Schlachten war, und die erit 
fo weiße zarte Haut befommt aud 
fchon ein bläuliches Ausfehen. Heute 
iſt e8 die allerhöchfte Zeit, daß wir ihn 
bei Geislers abliefern;— morgen wür⸗ 
den fie ficher merten, daß er am Ka— 
putgehen ift und ihn nicht mehr anneh⸗ 
men. — Verberben wird er zwar ſo⸗ 
wieſo bis zum Dantfagungstage! — 
Das foll uns aber ganz egal fein — 
denn wenn wir ihn bloß los find, was 
nachher aus ihm wird, dafür find mir 
nicht verantwortlich. Warum haben 
fie ihn ung abgenommen?“ 

„Hab’ ich Dir nicht-gleich gefagt, daß 
e3 mit dem Schlachten des Turkey's 
gu früh war,“ brummte der Mann — 
„aber Ahr Weiber wißt ja immer Als 
les befiet und wir müflen thun, mas 
Ihr wollt! — Nun wird mir wohl 
nichts weiter übrig "bleiben, ala bie 
Bliß“ zu fatteln-und mit dem un- 


Ru 


fiheren Kandidaten nach Belleville zu 
reiten! — Hoffentlich bleibe ich nicht 
im Sumpf fteden.. Im Sattel fommt 
man doc ımmer noch beſſer durch als 
im Wagen. Frau Lina war herzlich 
frob, daß fich ver Mann erbot, trob des 
bodenlojen Weges nad) der Stadt zu 
reiten; — fie lief, während er feine 
langſchäftigen Wafleritiefel und feine 
allerfchlechtejten Kleider anzog, in den 
Stall, fattelte die „Bliß“ und brachte 
fie vor das Haus. Die Stute zeigte 
ſich dabei ganz gegen ihre jonftige Ge— 
wohnbeit jtörrig und widerhaarig, als 
ob fie merkte, daß fie heute unfchuldi- 
ger Weiſe für die Sünden ihres Soh— 
nes heimgeſucht werben follte — ihr 
Hengitfüllen nämlich war es gemefen, 
das dem armen Puter das Kreuz zer— 
Ihlagen hatte! — Und als eine wirk— 
liche Heimſuchung erwies fich der Weg 
nach Bellepille für die „Bliß“; alle Au— 
genblide blieb fie im Moraft fteden, 
und jo oft fie Miene machte, an den 
Streik zu gehen, vertrieb ihr der Rei— 
ter folche unpaffenden Gedanken mit 
der jtredbrechenden Peitſche. Als end- 
lich Belleville erreicht war, brachte er 
fie in der „Farmer’3 Ausſpannung“ 
unter, weil fie über und über mit 
Schweiß bededt war ımd er fürchtete, 
daß fie fich erfälten werde, wenn er fie 
nicht unter Dad und Fach brachte. — 
Dann machte er fich zu Fuß auf den 
Weg, um den Buter abzuliefern und 
feine fonjtigen Gejchäfte zu bejorgen. 
— Als er ın Sichtweite des Geisler’: 
Then Haufes fam, rührte fich fein 
ſchlechtes Gewiſſen. Er ſchlich in’ einen 
leeren Stall, wickelte den Turkey aus 
ſeiner Umhüllung und beroch ihn 
gründlich nach allen Dimenſionen. Der 
Sefund Dieter eingehenden Riech— 
probe war ein negativer und daber aljo 
ein erfreulicher; — dem Turkey konnte 
man wirklich nicht anriehen, daß er 
bereit3 vor fünf Tagen geſchlachtet und 
noch weniger, daß er aller Wahrfchein- 
lichkeit na) am Dankſagungstag nicht 
in die Bratpfanne, fondern in bie 
„Smill bor“ wandern werde. Als der 
Pächter dann wenige Minuten ſpäter 
ven Puter an den alten Geisler — die 
Frau var zu ihrer Tochter nad) Mas— 
futah auf Beſuch aefahren — ablie- 
ferte, wurde die Riechprobe auch von 
diefem angejtellt. Das war aber nur 
ein „Bluff“; — der „Sech3-Dreier- 
Rentier” — fo nennt der Volkswitz die 
kleinen Kapitaliiten, die fih einſchrän— 
fen müffen, um von ihren Renten leben 
zu fünnen — mar fchon feit Jahren 
mit einem bösartigen Stodfchnupfen 
behaftet, und jein Geruchsorgan funk— 
tionirte fo fchlecht, daß er damit nicht 
den himmelmeiten Unterjchied in den 
Ausdünftungen eines Limburger Kä— 
ſes und eines, mit Eau de Cologne 
parfümirten meiblichen Wefens hätte 
wahrnehmen können! — Wohl oder 
übel mußte er daher bezüglich der 
„Ruchloſigkeit“ dem Puter die Wohl» 
that des Zweifels zugeftehen; — und 
da er im Webrigen mit feinem Aus— 
fehen, feiner Größe und feinem Ge— 
wicht jehr zufrieden war, jo machte er 
weiter feine Ausitellunaen zu dem 
Ueberbringer, jondern ſchänkte dieſem 
und fich einen Schnaps ein — ein kla— 
rer Beweis, daß er überzeugt mar, 
diesmal nicht von feinem Pächter über- 
ortheilt zu fein! — 

Bald darauf hing der Turkey wie— 
ver am Halten — jebt aber nit in 
einer Sommerfüche, jondern in einem 
Geisler'ſchen Eisſchrank. Da aber der 
Eisſchrank nur Eisſchrank hieß und 
fein Eisſchrank war, welche fparjame 
Hausfrau, namentlih wenn ihr noch 
die Eierfchalen der bäuerlichen Bedürf- 
nißlofigfeit und Pfennigfnauferei an- 
leben — wird in der Woche vor 
Thanksgiving theures Eis kaufen? — 
fo war fein neuer Aufbewahrungsort 
ebenfo wenig bei warmem Metter 
geeignet, In vor dem Verderben zu 
hüten, als fein alter e8 gemwejen. — 
Als Frau Geisler zwei Tage fpäter 
von ihrer Befuchsreije zurüdtehrte und 
bon ihrem Manne hörte, daß ber 
Pächter bereits den Danktjagungs-Bra= 
ten gebracht hatte, ging fie, noch ehe 
fie ihre Reiſekleider fortpadte, an den 
Eisſchrank, holte den Puter heraus 
und unterwarf ihn einer genauen 
Ocular- und Nafale — verzeihen Sie 
das harte Wort — Inſpektion! — 
Auch diesmal ergab die Geruchsprobe 
ein negatives Rejultat; der Puter roch 
noch nicht — aber er mar, mie die 
Frau zu ihrem großen Aerger konſta— 
tiren mußte, am „Umkippen“, d. h. er 
ftand auf der Grenzicheide von „noch 
aut“ und „Schon verdorben“ oder, um 
ein kühnes Bild zu gebrauchen, mit 
dem einen Fuße noch auf dem Koch: 
ofen und mit dem andern fchon auf 
dem Miüllhaufen. Sie bemerkte auch 
fofort den Leibjchaden des Puters — 
der alte Geisler hatte das verbeulte 
und verborgene Kreuz überfehen und 
behauptete, daß das „berfrüppelte 
Viech“ mahrfcheinlich ſchon nor acht 
Tagen geſchlachtet oder gar an Alters- 
ſchwäche oder Lebensüberdruß einge= 
gangen fei. Nachdem fie dann ihrem 
Ingrimm über dad Betrügerpack, 
die Pächtersleute, in ausgibiger Weije 
Luft gemacht und ihren Alten megen 
der Annahme diejer „Deputat = Lie: 
ferung“ gehörig ausgezankt hatte, rief 
fie das Lieschen Meyers, ein 14jährt- 
ges Nachbarkind, und bat fie, den Tur— 
ten nah dem Pfarrhaufe zu bringen 

Sie jolle auch einen ſchönen 
Gruß von ihr und ihrem Manne an 





den Herrn Pfarrer beitellen, trug fie 
ihm auf, aud ja jagen, Geisler’s 








würden fich jehr freuen, wenn er ſich 
den Turkey gut fehmeden ließe. — 
Erſt nachdem daS Lieschen ihren 
Auftrag ausgeführt und fi ihr Zorn 
gelegt hatte, ließ fich Frau Geisler auf 
mieberholtes Drängen ihres Mannes 
herbei, ihm die Gründe auseinanderzu— 
jegen, die fie zu diefer Schenkung an 
die Kirche bezw. ihren ehrmürbdigen 
Diener veranlaßt hatten. 

„Wir gehören jetzt fehon über drei 
Sahre der Gemeinde des Vaters Far— 
ber an,“ erklärte fie, „haben ihm aber 
noch niemala ein Geſchenk gemacht, 
mas mir ala qute Chriſten längjt hät- 
ten thun ſollen. — Wie das jo geht, 
man verfchiebt dergleichen Werpflich- 
tungen, die Ausgaben verurfachen, von 
einem Tage zum anderen... . aber in 
lebter Woche hatte ich mir doch end: 
lich feit porgenomme :, ihm doc; zum 
Dankfagungstag ein paar Enten zu 

da fam mir heute der 
Turkey von unferer Farm gerade tie 
gerufen; ich habe meine Schulbigfeit 
gethan und die Schweitern im Frauen 
verein fünnen mich nicht mehr beflat- 
chen und jagen, daß mir geizige Hun— 
gerleiber find, die nichts für ihre Kir— 
che und ihren Seelforger übrig ha— 
ben!” 

„Sell iſt allright, Marie,“ ftimmte 
ihr der Sechsdreier-Rentier zu, weil 
er feit feinem Hochzeitätage die Mei: 
nung feiner Frau als die jeinige zu 
betrachten vemohnt mar. — Uber in 
dieſem Falle aab er doch feiner Be— 
fürchturg Ausdruck, daß die Sache 
vielleicht fchief aehen fünne. Er that 
das zwar nicht in Morten, fondern 
pantomimiftifch, indem er fich hinter 
Nr Ohren frabte, und ein bedenfliches 
Geſicht machte. 

Unter ſolchen Umſtänden fiel es der 
flugen Frau Vlarie nicht ſchwer, ihrem 
Manre die Gedanten von der Stirn 

bzue en 

„Du haft wohl Anaſt John,“ ſagte 
ſie, „es wird herauskommen, daß wir 
dem Vater Färber einen Turkey ge— 
ſchenkt haben, der uns ſelbſt zu ſchlecht 
war und den wir unter allen Um— 
ſtänden los ſein wollten? Kein 
Menſch wird das jemals erfahren. 
Die Wirthſchafterin im Pfarrhauſe 
braucht mit ihrem Haushaltsgelde 
nicht ſo zu knauſern, wie Unſereins; ſie 
hat immer ein paar große Blöcke Eis 
im Eisſchrank, da wird der Turkey 
nicht verderben, — er wird ſogar wie— 
ver auffriſchen. Na, und ſollte je 
wirklich ein Wunder geſchehen und der 
Puter bis zum Dankſagungstage im 
Eisſchrank ſich nicht halten, wird Nies 
mand arawöhnen, daß wir ihn uns 
abgemimmelt und dem Vater Färber 
au aehalit Haren, mei! er bet ung jchon 
halb und halb am Kaputtgehen mar. 
Für fo ſchlecht hält uns Niemand, und 
dafür find wir ja auch als viel zu 
fromme Chrijten in der Gemeinde be— 
kannt!“ 

„Na ja, Mutter,“ ſtimmte der alte 
John ſeiner ihn an Klugheit und Liſt 
thurmhoch überragenden Ehehälfte 
treuherzig zu, „Du haſt ja wie immer 
Recht ... Niemand wird etwas von 
der Sache erfahren... Aber ſag mal, 
was werden wir denn eigentlich am 
Daͤntſagungstage zu Weitrag eſſen?“ 

„Turkeybraten gibt's nun natürlich 
nicht,“ erwiderte die Frau, „ſondern 
irgend etwas, was Du kochen kannſt. 
Ich gehe nämlich ſchon früh zu Schnei— 
ders, die mich im Buggy zu den neuen 
Waſſerwerken herausnehmen wollen; 
und vor zwei Uhr werde ich wohl nicht 
zurück ſein!“ 

„Allright;“ willigte John ein, dann 
toche ich Erbſen mit Schweinsohren, 
das iſt mein Lieblingsgericht!“ 

* * * 

Der Eismann, der der Wirthſchafte— 
tin des Pfarrers Das Eis lieferte, war 
an eine ausgedehnte Sauftour gera— 
then und hatte aljo keine Zeit, Die 
Zour bei jeinen Kundinnen zu mas 
chen. Ueber diefe arobe Dienjtvernad: 
läjjigung des truntjüchtigen Lieferan— 
ten waren denn auch die eisbedürfen- 
den Frauen und Jungfrauen Belle 
pilles äußerſt empört, teine aber in fo 
hohem Grade als die Schaffnerin im 
Pfarrhaufe am Tage vor „Thanks— 
giving“. Da nahm fie nämlih den 
Turkey, den ihr das Lieächen ala Ge- 
jchent von Geisler's für den Herrn 
Pfarrer gebraht hatte, zwecks Zus 
ſtutzung für die Bratpfanne aus dem 
eisleeren Eisſchranke und machte die 
für fie fürdhterlihde Entdedung, daß 
der fchöne Vogel, dem fie bei der An— 
nahme fein Ara angejehen hatte, — 
roch, wirflih roh, — Wenn der Bas 
ter Färber von diefem Unglüd erfuhr, 
ging's ihr ſchlecht. Er hatte ihr in den 
legten Tagen wiederholt aufgetragen, 
fih andermeitig nad) Eis umzuſehen, 
doch mar fie dem Auftrag nicht nach— 
getommen, weil fie von Stunde zu 
Stunde gehofft hatte, daß der auf die 
Spree Gerathene fein Wiedererfcheinen 
machen merde. Dieje Hoffnung aber 
erwies ſich ala trügerifch; fie hatte lei— 
der in ihrem muthigen Glauben den 
Durit ihres Eiälieferanten unter 
Thäßt. Der Eismann blieb voll und 
der Eisſchrank leer, ihr aber felbit 
nicht Anderes übrig, als heimlich 
einen friſchen Turkey zu faufen und 
ihn für den von Geislers aefchentten 
und jetzt verdorbenen unterzufchieben. 
Natürlich mußte fie den letzteren ſpur— 
los bei Seite ſchaffen! Sie mollte ſich 
zu diefem Zwecke gerade daran ma= 
hen, den Vogel in kleine Stüde zu zer- 
baden und diefe im Kochofen zu ver⸗ 
brennen, al? ein Fechtbruder, der den 
befannten warmen Löffelftiel ſeit acht 


Tagen nicht im Leibe gehabt hatte, an 
der Süchenthüre vorſprach. „Dem 
Manne joll geholfen werden,“ dachte 
ſie; und ehe diejer noch recht mußte, 
wie ihm gejchah, hat jie ihm den ein— 
gewicelten Iruthahn unter den Arm 
gehoben und ihn aufgefordert, ſich 
mit dem Pacdete möglichſt jofort und 
möglichſt unſichtbar aus dem Staube 
zu machen. Der Auftrag war leicht zu 
geben, aber ſchwer auszuführen;—ein 
durch feine ſchlechte Kleidung auffal- 
fender Iramp, der im Eilfchritt mit 
einem gefochtenen oder gejtohlenen Pu— 
ter unter dem Arm dur die Straßen 
der Stadt ftiirmt, bleibt, am aller— 
menigjten in Belleville, das bei der 
ganzen Fechtbrüderfchaft als „heiß“ 
verfchrieen ijt, dem Auge des Geſetzes 
nicht verborgen. — Schon im zweiten 
Blod nahm ein Poliziſt feine Verfol- 
gung auf, und der Kopper hätte ihn 
wahrſcheinlich auch „gefoppert“, wenn 
er nicht ſeinen Ballaſt über Bord, 
d. h. den Turkey mitten auf den Fahr— 
damm geworfen hätte. Der doppelte 
Zweck bei dieſer Uebung für den Ver— 
folgten war, ſich ſeiner Traglaſt zu 
entledigen, und dem Verfolger in der 
Zeit, die dieſer durch das Aufheben 
des Packets verlieren würde, einen 
Borfprung abzugewinnen. Dieſe Tak— 
ik arbeiteet noch beſſer, als der Tramp 
erwartet haben mochte. Der Polizift 
"ab, nachdem er eine Minute mit dem 
Mufheben des Baskets und der Beſich— 
iaung feines Inhalts eingebüßt hatte, 
sie Erfolalofigteit einer weiteren Ver— 
'olgung ein. Er blieb eine kleine Weile 
ehen, um zu raften, dann ging er, von 
Sem MWettrennen ermüdet, lanafam in 
der Richtung auf die Polizeiftation zu. 
Offenbar mollte er die dem vermeintli— 
hen Diebe abgejagte Beute dort ab» 
“tefern. 

In den Sternen aber fiand es an— 
ver» gejchrieben, und der Himmel hatte 
SArbarmen mit den Bolizeigefangenen 
.n der Balabooje, denn dieſen wäre 
anzweıfeihafi am Thanksgwingstage 
ver übelriechende Turtey als Feſt— 
‚hmaus vorgejegt worden. Die Vor: 
‚ehung benugte die Frau Geisler als 
Yiittel, daß ſolches nicht geſchah, ſon— 
dern daß der verdorbene Puter ſchließ— 
lich, wie e3 nicht mehr ala reht und 
billig war, den Schweinen zum Fraße 
vorgeworfen murde, 

Und das fam fo: 

Der foeben gefchilderte Vorgang 
fand vor dem Geidler’fchen Haufe 
jtatt und wurde vom Fenſter aus von 
dem alten Paare, namentlih von der 
Frau, mit großem Intereſſe beobachtet. 
Bei ihrer fchnellen Auffaffungsgabe 
fah fie fofort die Möglichkeit, jet doc) 
no zu einem Turkeyſchmauſe, und 
zwar zu einem fehr billigen, zu kom— 
men! 

„Sohn!“ rief fie, „lauf' dem Polizi- 
"en na und jag’ ihm den Turke 
ab!“ ' 

„ber, Mutter!" wagte der Pan— 
toffelheld ſchüchtern  einzumenden, 
das ift mir Doch eine gar zu gefähr: 
liche Sache! Der Mann würde furdt- 
bar grob und mahricheinlih auch 
bandgreiflich werden, wenn ich ber: 
fuchte, ihn den, Turkey abzujagen, 
dern es ift feine Pflicht, ihn auf der 
Station abzugeben.“ 

„Bapperlapapp! Thu’, was ih Dir 
ſage!“ jchrie die Frau und gab ihm in 
jliegender Haft die folgenden Inſtruk— 
tionen: Sobald er den Poliziſten ein= 
geholt hätte, ſollte er ihm vorjtellen, 
daß er ein Narr wäre, wenn er den 
Zurfey auf die Station bringe, denn 
der Polizeichef werde ihn fürchterlich 
anlappen, daß er den Spigbuben habe 
fpringen laffen. Er jolle von der Ge: 
Ihichte fein Wort auf der Station mel— 
den und den Turkey an einen Mann 
verfaufen, der das Maul halten könn— 
te. So einer ſei er, der alte Geißler! 
„Dann läuft Du neben ihm her!“ 
ſchloß fie ihre Weifungen, „bis Ihr an 
einen Pla fommt, mo die Luft rein 
it und Euch Niemand beobachtet, Du 
wirft fehen, daß er Dir dann doch den 
Turkey für 50 Cents außliefert. Aber 
nun burrysup—und fomm’ mir nicht 
ehne den Turkey nah Haufe!" — Das 
mit ſchob fie ihn aus dem Haufe. 

Nach einer halben Stunde fam er 
jreudeurahlend zurüd, denn er hatte 
erfolg gehabt und wirklich dem Poli— 
ziien den Turkey „abgejagt“! Er legte 
das Packet, das die Jagdbeute enthielt, 
mit offenfichtlidem Stolz auf den 
Tiſch — und Frau Geisler, die ihrer 
Yteugierde feine Zügel anlegen konnte, 
riß das Wickelpapier in einer Eile und 
mit einer Vehemenz zufammen, daß 
die Fetzen in der Luft herumflogen, ehe 
fie zu Boden fielen. 

Als der Turfen nun puri3 natura= 
libus vor ihr lag....da, ja, da märe 
fie ficher vor Verwunderung, Schred 
und Uerger in Ohnmacht gefallen, 
venn fie eine feine Lady geweſen wäre 
und Nerven gehabt hätte. Da fie aber 
nur eine zur Sech3-Dreier-Rentiers- 
frau abancirte Farmersfrau mar und 
ala folche feine Nerven befaß, ſchlug 
fie die Hände über dem Kopf zufam: 
men und fchrie: „Um Gottemillen, 
Kohn, das ift ja derfelbe Turkey, den 
wir bem Vater Färber geſchickt haben. 
Sieh nur das eingebogene Kreuzftüd!“ 

„Das aeht nicht mit rechten Dingen 
zu,“ meinte der abergläubijche John 
änaftlich, „das Vieh ift behert oder ein 
Wunder tft paffirt!” 

„Dummes Zeug!“ 


ermiderte bie 
rau, der e3 nur eine Minute nahm, 
ih von ihrem Staunen zu erholen 





und fich. die Rücklehr des „berherten“ 
—S natürliche Metfe zu er 


ten. „Dummes 3! Der Tramp m 





vorhin hat den Turkey aus dem 
Pfarrhaufe gejtohlen und Du, alter 
Ejel, haft ihn Dir, wie eine Kate im 
Sad, unbejehen von dem Poliziſten 
aufhängen lajfen! — Pfuil—wie ab— 
ſcheulich er jeßt riecht — er verpeitet 
das ganze Haus!“ 

„Ka, dann merd’ ich ihn wohl in 
die „Swillbor“ merfen mülfen,“ 
ſchlug John vor, ohne den, ihm jo ganz 
ungerechtfertigter Weile aufgehängten 
„alten Eſel“ dantend abzulehnen, 

„Nein, ich habe einen andern Plan 
mit ihm bor,“ fagte die Frau mit bos— 
haften Lächeln, „ih will ihn bannen 
Ihiden, von mannen er gelommen ift. 

* *. * 

Kurze Zeit nad) dem Dankſagungs— 
age Jugr die Pachtersſrau nach Seue⸗ 
oine, um den Geislers einen Sad 
siartoffeln zu bringen und andere 
yarmprodufte auf dem Markte zu 
verfaufen. Als fie zurückehrte, war jie 
in quier Stimmung. —,Wer hätte das 
glauben können,“ jagte jie lachend zu 
ihrem Wanne, der ihr beim Ausſpan— 
nei half, „daß wir mit dem alten 
strüppel von Turkey Ehre bei Geislers 
einiegen würden? Doch das muß der 
Tal gemwejen ſein;—ich habe die Geis— 
ier’n, das alte Reibeifen, noch nie fo 
freundlich angetroffen. Sie hat mir 
auch endlich die Leſebücher, die fie und 
ſchon die legten drei Jahre zu leihen 
verfprodhen hat, mitgegeben — eine 
ganze Kiſte voll; der alte Geisler hatte 
jie jchon verpadt und ftellte fie mir 
jelbit in den Wagen. Damit, im Yalle 
eines Regens die Kilte nicht naß und 
die Bücher nicht beſchädigt werben foll- 
ten, hat er fie mit dem leeren Kartof— 
felfade, dem Wagenplan und auch noch 
mit einer Unmaffe Stroh und Heu — 
es iſt rein lächerlih — zuaededt. Da 
borne fteht fie — huddle fie 'mal aus 
dem vielen Stoff heraus. 

Der biedere Pächter hatte höchſt— 
mwahrfcheinlich niemal® von Danaer: 
gejchenfen und deren Bedeutung ge— 
hört, aber er that, als er in den Wagen 
frod, um dem Wunfche feiner Frau 
nachzufommen, einen Ausspruch, der 
als freie Ueberſetzung des fo oft zitir- 
ten Kaſſandrarufes gar nicht über- 
troffen werden fann, Er fagte näm— 
ih: „Na, Lina, die Geislers find nie 
etwas mwerth; wenn fie jih aber jo 
fatenfreundlich anftellen, haben fie erit 
reht den Teufel im Naden. — Paß 
auf, für die Bücher werden mir ſchwer 
von ihnen herangefriegt werden!" — 

13 er die Kiſte endlich von allem 
ihrem Zuded befreit hatte, fprang er 
mit allen Anzeichen eined® großen 
Schredens vom Wagen und lief nad 
dem Stall, um aleich darauf mit ei- 
nem Handbeil zurüdzufehren und 
wieder auf den Wagen zu [pringen. 
Während er fih, die Nafe mit der 
linfen Hand zubaltend, die Kifte auf: 
zubrechen bemühte, ſchrie er der über 
fein ganz merkwürdiges Gebahren 
grenzenlos erjtaunten Frau zu: „Hier 
ſind feine Bücher, hier find wenigſtens 
hundert todte Ratten drin!“ Das 
mar aber nicht der Fall. Wie Sie 
ganz richtig vermuthen, verehrter Le— 
fer, in der Stifte lag der zum. Himmel 
ftinfende, verfriippelte Truthahn, der 
jet auf feinem Zirkelſchwung zum 
Ausgangsorte zurückgekehrt war und 
von den Pächtersleuten unter Segens— 
wünfchen fir die Geisler den 
Schweinen zum Fraß vorgeworfen 
wurde. 

Ende 


— 
— e 


Flammen. 





Novellelette von Anna Hartenſtein. 


Schade — nichts zu machen mit 
den beiden — nichts, auch nicht der 
tleinſie unſchuldigſte Flirt. Die Her— 
ren im Kontor haben die „Unnah— 
baren“ längſt aufgegeben. Ja, ſchade 
— denn ſie ſind hübſch, die beiden. 
Die Hannel Panzer iſt ſogar eine 
wirkliche kleine, feine Schönheit mit 
dem vollen lackgoldenen Haar, das das 
ſchmale Geſicht umwellt, und den kla— 
ren grauen Augen, die nur allzu zu— 
frieden und gleichmüthig in den Tag 
hineinlachen. 

Nur wenn ſie die Freundin über 
den Arbeitstiſch hinüber anſieht, bricht 
aus den Tiefen ein warmer Strahl 
von Dankbarteit und Zärtlichkeit her- 
vor. Und die Laura Rudtäfchel grüßt 
mit leichtem Lächeln zurüd. Schwe— 
jtern können fich nicht inniger lieben 
ala die beiden fich geliebt von dem 
Tage an, da Frau Rudtäfchel das fpie- 
tige, halbverhungerte Ding, die Han 
nel, mit nach Haufe brachte. 

Sn dem armfeligen Weberneit, wo 
noch die Handftühle polterten und die 
Armethei in den dumpfen Stuben 
mohnte, Hatte Frau Rudtäfchel das 
Mädchen, das eben fonfirmirt und nun 
überzählig in der Familie war, auf- 
gelefen. Vielleicht fonnte fie dem Han- 
nel einen guten Dienit verfchaffen, 
denn mit ihrem Tragkorb voll aufge- 
fchichteter Kleiderftoffrefte fam fie weit 
herum und in feine Häufer. 

Aber ihre Einzige daheim, die 
Laura, die, mohlgenährt, breit und 
groß, das blaſſe, unfertige Gefchöpf 
weit überragte, mar jo voll ftarfer 
Freude über die neue Schweſter, daß 
and Fortgehen nicht zu denfen mar. 
Be „beiden“ — fo nannte fie die 

utter und die ganze Nachbarſchaft — 
murden „Aufmartmäbels“ und gingen 
fpäter, um immer beifammen fein zu 
Üönnen, in die Fabrif. 

Und meil fie hübſch. apart und in- 

gent waren, nahmen fie bald eine 
Vorzugsftellung unter den Mu⸗ 


* 





ſtermädchen des großen Geſchäfts— 
hauſes ein. Selbſt der Chef, der ſich 
doch ſonſt wirklich nicht um ein Mu— 
ſtermädchen kümmern konnte, zog ſie 
gern zu allerhand Dienſtleiſtungen, die 
außer dem Rahmen ihrer Arbeit la— 
gen, heran. Sein Vertrauen war ihr 
Stolz und Ehrgeiz. Daneben hatten 
jie noch etliche Kleine befcheidene Ide— 
ale: ein hübſches Sümmchen auf der 
Sparfajfe, einen mohlgefüllten Ham— 
jterfaften, einen joliden Mann mit 
gutem Einfommen und ein paar neite 
inder, mit denen fie Staat machen 
wollten. 

Natürlich hatte jede von ihnen ih— 
ren Sonntagsnachmittagsausgehherrn. 
Zwei ſolide junge Männer. Und nüch— 
tern. Die Ziehharmonika ſpielten 
ſie mit viel Gefühl und guter Schu— 
lung. Das war zwar altmodiſch, 
aber doch fein, wenn die beiden Mäd— 
chen mit hellen, frohen Stimmen dazu 
ſangen. Und billiger war's ohnehin 
als ein Nachmittag im Konzert oder 
auf dem Tanzjaal. Wo konnte es ſich 
auch behaglicher ſitzen als in der Boh— 
nenlaube, die fi an das fchon ein 
menig altersſchwache Häuschen der 
Wittwe Rudtäfchel lehnte, oder in der 
gemüthlichen warmen Stube, wenn die 
Kaffeefanne duftete. Keine leiden 
Tchaftliche Note beunrubigte das „Ver— 
hältniß“, nur ein feiner Einjchlag von 
Verliebtheit gab ihm einen gewiſſen 
Reiz. Und vielleicht wurde aus dem 
Verhältnig beiliser Ernſt. Warum 
auch nicht — vielleicht... 

Denn der Mai wühlt im Blute, die 
Seele wird krank vor Sehnfuht mie 
die fonnengoldene Luft vom Dufte de3 
Flieders. 

Der bildet eine Hecke an dem langen 
Raſenſtreif, der ſich ſeitwärts an dein 
großen Geſchäftshaus hinzieht. 

Da ſitzen in der Frühſtückspauſe die 
Frauen und Mädchen längs der Flie— 
derhecke, und die duftſchweren Dolden 
ſchwanken über den Köpfen, und gol— 
dene Sonnenflecken tanzen über la— 
chende Mädchengeſichter. Und heiße, 
lockende Blicke fliegen hinüber zu den 
Mannsleuten, die am Gatter, das den 
Platz vor dem Keſſelhaus abgrenzt, 
ihren Frühſtücksſitz haben. 

Unter ihnen iſt heut einer, von dem 
die Augen nicht loskommen. Die 
Laura Rucktäſchel. die ohnehin einen 
ſtrengen, herben Zug in dem derbge— 
ſchnittenen Geſicht ſtehen hat, ſieht 
noch ſtrenger und abweiſender aus den 
ein wenig vorſtehenden Augen. 

„Eine Schande iſt's, wie ſie jedem 
Neuen, der kaum hereingerochen, auf 
den Buckel ſpringen.“ 

„Ja, wahr iſt's,“ gibt Hannel zu— 
rück. Dabei geſchieht's doch, daß die 
Köpfe “beider ſich ſeitwärts menden 
müffen, al3 lege jemand mit fanfter, 
zwingender Gewalt ihnen die Hände 
an die Schläfen und drehe fie fo facht 
herum. Dort lehnt er gegen Die 
Mauer, die von flimmernder Helle 
übergofjen ift. Wies hingemalt mit 
arellem Kontraft. Auf der Arbeits- 
bluſe aus ſchwarzem Kattun bliken 
Scharfe Lichter. Gefchmeidig und kräf— 
tig hebt fich die ftraff umfpannte Ge- 
"alt von der befonnten Wand. Und 
ſchön mie die ftolzen Glieder ift das 
freie bartlofe Gefiht. Nur das Kinn 
furz und weichlich, aber die Lippen 
fühn geſchwungen und verlanaend, die 
Augen heiß und amingend. Aus ihnen 
lacht das naive Siegerbewußtſein. 

Sieghaft blitzt er die beiden Mäd- 
Ken an. Und in einem jähen, mwirren 
Erfchreden wenden beide die Blicke, be— 
geanen fi, doch nur, um ſcheu, als 
jeien jie auf verbotenen Wegen er- 
tappt, aneinander borüberzugehen. 
Ueber Lauras Geficht fladert eine leb— 
hafte Röthe. Hannel zieht die Schul- 
ter an. als fröftele jie plöglid. Ein 
räthfelhaftes Erfcehreden in ben fee- 
Haren Augen, ftarrt fie, ſich vergef- 
fend, in das Dunkel des Lagerraumes, 
das ihr aus mweiter Fenſteröffnung ent- 
gegengäbnt. i 

Als fie dann Mittagd heimgehen, 
geht zwiſchen ihnen das Schweigen, 
das auch nicht das harmloſeſte Wort 
finden läßt, das jeden Strohhalm 
eines Gedankens, der ſich von Seele zu 
Seele legen will, hinwegfegt. Und 
lonft hatten fie doch foviel zu ſchwa— 
ben. Was tit das? ; 

Frau Rucktäſchel fieht fie beim 
Effen erftaunt an. „Nanu — haben 
Euch die Hühner das Brot fortgetra- 
gen, daß ihr ftumm mie die Klößer 
daſitzt?“ 

Sie lachen. Kein befreiendes Lachen. 
„J, was ſoll'n mir denn immer 
reden?“ 

„Oder habt Ihr Euch gezankt?“ 

Was die Mutter nur für dummes 
Zeug zuſammendenkt — als ob das 
jemand ſchon erlebt — 

„Eben darum,“ ſagt Frau Ruck— 
täſchel, legt die Hände ſchwer auf den 
Tiſch und ſieht die Mädchen ſcharf an. 
„Wird ein Topf auch mal derb ange— 
toßen, hält er länger, mag auch ein 
Eckel aus dem Rand brechen. Aber 
fällt einer vom Brett, der ſonſt nie an— 
gerührt wird, plautz, iſt er in Scher— 
ren. Eure Freundſchaft iſt ſo ein 
ängſtlich gehüteter Topf. Ganz un— 
natürlich ıft’3, daß Ihr Euch nie 
zankt. Nehmt Euch in acht, daß nicht 
eine Fauſt den Topf jählings in 
Scherben ſchlägt. Wär ein Jammer. 
Frauenfreundſchaft iſt ſelten, aber oft 
mehr werth als Manneslieb' —“. 
Jetzt haben fie alle beide wieder ihr 
autes, nachfichtiges Lächeln. Wenn 
Mutter ind geſcheite Reden kommt, 
findet fie fo leicht: fein Ende, Aber 


ihre Worte gehen ihnen doch nad. 
Recht hat die Mutter. 

Nur daß die Unruhe in ihnen zitteri 
und wie Funken von einer zur andern 
überjpringt und zwiſchen ihnen vibrirt, 
Und daß fie fich nicht mit einem Wort 
an den Menichen wagen, den doch ihre 
Gedanken unabläſſig umkreiſen. Ets 
was wie Schred und doch wieder wie 
eine große, Starke Freude überfällt fie, 
als fie zur Vefperpaufe wieder an der 
Tsliederede figen. Seine Augen grü— 
Ben. So merden fie ihn nun feben, 
Tag für Tag. Und werden nur leben 
in diefen fargen Freizeiten. Er wird 
Beſitz ergreifen von ihnen, fie an fi 
reißen — melche? Herrgott, e3 kann 
ja nur eine fein — — 

Nein, weiter wagen fie nicht zu den= 
fen. Und jest finden fie fich wieder 
in einer heimlichen Anait. Als fie um 
fehs aus dem Geſchäftshaus treien, 
fluthet ihnen noh weicher Sonnen— 
glanz entaesen. Vom Fluffe weht an- 
genehme Kühlung herüber. „Du,“ jaat 
Hannel ein wenig zughaft — fie bat 
fo eine feine unterordnende Art — 
„gehen wir noch ein Stüdel hinaus?“ 

Zu Haufe wartet zwar die Wäſche. 
Aber Laura niet und geht mit ihr mit 
jtarfen, fait fliegenden Schritten in 
entgegengefetter Richtung die breiie 
Kaftanienallee entlang. Bienen ſum— 
men nod um die weißen und rotben 
Blüthenferzen, und ein aanz leifer 
Wind fingert fo ein wenig verträumt 
mit den Blütiern, Noch drängen, die 
Straßenbreite füllend, Männer und 
Meiber aus der Fabrif, haftend und 
ſchiebend, und ſpüren nichts vom heim— 
lichen Abendfrieden. Die beiden Mäd— 
chen empfinden dieſe Stumpfheit wie 
etwas Störendes. Sie biegen in einen 
Feldweg ein. Aus dem grüngoldenen 
Dämmern in die ſtrahlende Weite. 

Laura athmet erſt tief auf und ſagt 
dann derb und gerade: „Du, wir ſind 
ſchon rechte Gänſe. Die Mutter hat 
recht. Aber das iſt über uns gekom— 
men, weißt Du, wie ein Fieber einen 
anfliegt. Und nun müſſen wir beide 
ſehen, wie wir damit fertig werden. 
Nehmen thut er ſchließlich keine von 
uns. Der ſieht ſchon aus, als kang 
er zum Narren halten, und dazu ſind 
wir uns zu gut.“ 

Sie meint es ehrlich. Eine derbe 
Entſchloſſenheit preßt ihr den Mund 
zuſammen. Hannel faßt ihre Hand 
ganz feſt und ſieht ſie gut und warm 
an. „Ja, Du — und offen wollen wir 
zu einander bleiben und ohne Groll, 
wie's auch kommen mag.“ 

So, Hand in Hand, faſt trotzig feſt 
geſchloſſen, wandern fie heimwärtis, 
reden wie ſonſt von dem Alltäglichen 
und ſpüren doch mit leiſem Grauen, 
wie das Fremde tief in ihnen wächſt 
und wächſt. Und während ſie ſich noch 
einreden, ſie könnten das Fünklein 
zwiſchen den Fingern todtidrücken, loht 
ihnen der helle Brand ſchon zum Dach— 
giebel hinaus. — — — 

In Lauras vorſtehenden Augen 
brennt die Leidenſchaft wie eine Fackel. 
Mo iſt fie Hin, die ſchöne Gelaſſenheit, 
die doch zu ihr gehört wie die Hand, 
mit der fie arbeitet? Wo ihr Stolz, 
dab ſie dem Menfchen nacläuft mie 
ein bettelndes Hündchen? Das alles 
weggeworfen mie vertragene Schuhe. 
Und nichts, nichts dafiir. Geine 
Freundlichkeiten, die er, wie nach dem 
Zentimeter berechnend, gleichmäßig 
zwiſchen ihr und Hannel vertheilt, find 
für fie doch nur Mitleidsbrocken. 
Wendet er fi) zu Hannel, werden feine 
Blicke zehrend, durch feine Stimme zit— 
tert heiße Zärtlichkeit. 

Und über Hanneld zartem Geficht 
ftegt der Glanz beglüdier Liebe. Un: 
heimlich ſchön tft fie. Wenn fie Abends 
das Haar löſt, daß es wie ein feuriger 
Mantel die ſchimmernden Schultern 
umhült, dann quillt in Laura eine 
fremde wilde Regung auf, und fie ballt 
die Hände — SHerrgott, nur nit 
Ichleht werden... 

Der Sommer acht hin. Schmwül, 
gährend. Schwere Wetter mechfeln 
mit glühendheißen Tagen, denen dum— 
pfe drüdende Nächte folgen. Nicht 
auszuhalten iſt's in den Arbeitsfälen. 
Und wer fann da Abends aud) noch in 
den Stuben Hoden oder in der bums ,. 
pfigen Bohnenlaube? Die fteht ver: 
laſſen. Längjt haben ſich die Sonn— 
tagsnachmittagsherren grollend zurück⸗ 
gezogen, die Ziehharmonikas find ver 
tummt. Gind die feinen Garten- 
fonzerte nicht weit ſchöner? Hei, und 
warum follen wir nicht tanzen und ges 
nießen, daß die Gefichter glühen, der 
Athen fliegt, und das Blut wie befef- 
fen durch die Adern raft? Der ſchöne 


— ir find ja nur einmal jung! Was 
Hilft Frau Rudtäfchel alles Jammern 
und Predigen? Durchgehende Pferde 
werden von gejcheiten Reden nicht auf 
gehalten. Und verbijfen tru m 
Laura auf: „Was geht 8 Did am, 
was ih mit meinem Gelde mahed 
Mein Verdienft ift ed, und id Tann 
damit machen, mas ih will.“ Nie 
mehr eingezahlt wird's ins Spas 
faffenbüchel, nur abgefchrieben ei 
Sümmchen ums andere — ber jhöne 
Emil macht Anfprüde... Wo will’ 
hinaus, wohin geht der Lauf der li 
denſchaft? Re 
Wohl verfuht Hanne! noch zuwei⸗ 
len, den alten, herzlichen Ion an 
fchlagen, aber der Klingt ja nah Mil 
leid. Und wie darf fie reden bon beim, 
mas beider Seelen bis zum Rande 
‚fült? Offen fein — ia, ER 
meint war's — aber könnte flesiwas 
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Emil fagt es ihmen ja ladhend tädih 


dat n.oen Miid_gelefen, ich habe 
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Krall, 
Adoif Stredfuh. 


(9. Fortſetzung.) 


Es ift bereit3 gefchehen. Knöwe hat 
meine Abficht beftätigt, daß der Gar: 
lower Wald vollkommen vermüftet ift 
und faum einen höbern ala den gerin= 
gen Bodenmwerih hat. Das Gut jelbft 
tft durch Funks Ausſaugungsſhſtem 
im traurigſten Zuſtande. 

Du biſt alſo der Anſicht, daß ich 
den Ankauf rundweg ablehnen ſoll? 

Jedem andern Käufer müßte ich mit 
gutem Gewifſen abrathen von dem 
Kauf, ſelbſt wenn Funk einen viel bil- 
ligernPreis forderte, als er geſtellt hat, 
für dich aber hat. Sarlow einen weit 
böhern Werth als für jeden andern, 
felbft Funk eingefchloffen. Knöwes 
Urtheil, dem auch ich beiftimme, geht 
dahin, daß der Kauf von Sarlow für 
die Herrſchaft Brandenberg vontheil- 
baft fei, aber nur deshalb, meil ber 
Sarlower Wald fi mie ein Keil in 
den Brandenderger Hineinjchiebt und 
weil auch die Sarlower Felder fajt 
rings von WBrandenberger Gebiet ume| 
ſchloſſen find, fo daß für den Beſtitzer 
bon Brandenberg die Koften für 
MWaldeultur, für Beauffichtigung bes 
Torftes, ebenfo wie für die Feld⸗ 
wirthſchaft fich außerordentlich ermäßi⸗ 
gen. Ob ih zu dem Ankauf rathen 
fol, wird mejentlih von dem Preife 
abhängen. 

Vortrefflih! fagte der Freiher vers | 
gnügt. Ganz wie ich es dachte und 
wünſchte. Der Ankauf ift an ich für 
die Herrſchaft vortheilhaft, aber ber 
Preis fo unfinnig hoch, daß ihn faum 


us eigener 


Roman von 


| Herziich über folgen Unſinn gelacht, nie 
hätte ich geahnt, daß ich ſelbſt ein fol- 
‚her Ihor ſein könne. ch ſchlenderte 
por einigen Wochen in den Straßen 
umber. Gelangweilt ſchaute ic mir 
| die Menfchen an; ba wurde mein Auge 
plöglih gebannt durch eine junge, 
höchſt einfach, aber hochelegant geflei- 
dete Dame. Die Dame war wunder: 
bar ſchön, ich hatte noch niemalß ein ſo 
bezauberndes Geficht gefehen. Wie 
gebannt blieb ich ftehen und fchaute das 
reizende Mädchen an. Gie bemerfte 
ed. Ein verächtlicher Blick ihrer jtrah- 
lenden ſchwarzen Augen bejtrafte mein 
Ungaffen. Sie ging, ohne mir die ge- 
ringſte Beachtung zu ſchenken, meiter. 
Ich tolgte ihr in einiger Entfernung. 
Weshalb? Das hätte ich mir felbit 
nicht zu beantworten gewußt. Ich ges 
horchte einem unbemußten Zwange. 
Nach einem langen Wege trat fie in ein 
ziernlich unanfehnliches Haus; ich war— 


zurüd, offenbar hatte fie ihre Woh— 
nung erreicht. In dem Haufe befand 
ſich ein Obſtkeller. Ich kaufte der Frau 
einige Kirſchen ab; während fie diefe in 
einer Düte verpadte, fragte ich fie nach 
ber jungen Dame, die eben in dasHaus 
gegangen fei und erfuhr, daß es Fräus 
lein Müller geweſen jei, fie komme eben 
aus dem Seminar nad) Haufe. Fräu— 
lein Müller fer ein blutarmes Mäd— 
hen, erzählte die ſchwatzhafte Frau. 
Der Vater, ein wohl früher fehr reicher 
Kaufmann, habe Bankerott gemacht 
und nicht3 hinterlafien als Schulden. 
Fräulein Müller molle ſich ihr Brot 
alö Gouvernante verdienen. Sie wer- 
be unterhalten von ihrem Vormund, 
einem wohlhabenden Manne, der aud) 
bie Benjton für fie bei dem Profeflor 
Befler bezahle. Mit diefer fargen Aus— 
funft mußte ich mich zufrieden geben. 





ber Beſitzer von Brandenberg, ficherlich 
aber kein Dritter zahlen fann. Funk 
befinbet fi wieder einmal in einer 
ziwingenben Geibflemme, ba werben | 
mir wohl einig werben; aber gar zu | 
ſchnell darf diefe Einigung nicht ers | 
folgen, e3 liegt mir daran, daß -bie | 
Verhandlungen fich etwas in bie. Länge 
ziehen und mir Gelegenheit gi recht | 
pielen Befuchen in Dahlwitz geben. Ich 
rechne bei biefen linterkandlungen auf | 
beine Unterftügung, Vetter Wolfe | 


gang. 

Auf Wolfgang Stirn hatten ſich 
büftere Falten zufammengezogen. Du | 
bürfteft dich verrechnen, Vetter, jagte 
er jebes Wort jcharf betonend. Ich 
eigne mich ganz und gar nicht zu Win- 
felzügen, wie bu fie von mir verlangft. 
Ich werde mich feinenfalls dazu herge— 
ben, beinen Gelegenheüsmacder zu | 
fpielen. ch werde im Gegentheil mich 
verpflichtet fühlen, Hermine von Funk 
gegen dich zu ſchützen, wenn fie in ih> | 
rem Gatten nit den genügenden 
Schuß finden ſollte. 

Der Freiher lachte Hell auf. 
ſcheinſt mir eiferfüchtig zu fein, mein 
guter Wolfgang. Nun, fahre nur 
richt gleich auf, das Wort war nit 
bös gemeint, ich weiß ja, daß bu ein 
untabelbafter Tugendheld bift! Im | 
übrigen bift du auf einer faljchen | 
Fährte. Mich zieht ein anderer Dlag- | 
net nad Dahlwitz. 

Märs möglich, daß Willis Schön-⸗ 
heit Eindrud auf dich gemacht hätte!? | 
fragte Wolfgang erjtaunt. 

Wieder lachte der Freiherr faft aus— 
gelafien. Eine köftliche dee! Sch in | 
Willi verliebt! Schön ift das Kind, das 
laßt fich nicht beftreiten, aber —! Ein 
Engeltöpfchen auf einem Körper bon 
Stein! Nein, Wolfgang, nad Dahl: 
witz zieht mich eine Fee von zauberhaf- 
tem Liebreiz, die erft heute dort ihren 
Einzug gehalten hat. 

Wolfgang ſprang wie elektrifirt vom 
Sofa auf. Fräulein Clara Müller! 
tief er aufgeregt. Woher kennt du fie? 
Mas weißt du von ihr? 

Ei, ei, Vetter Wolfgang, bu bift ja 
plötzlich Feuer und Flamme! Sollte ich 
Dir ind. Gehege fommen? ſagte der 
Freiherr, fich den blonden Schnurrbart 

reichend und ben Vetter nachdenklich, 
* mißtrauiſch betrachtend. Da Hätte 
ich mich ja ſeltſam verrechnet! Aber 
rein, ſo fuhr er ſchnell beruhigt fort, 
darum habe ich nicht nöthig, mich zu 
forgen. Ich weiß zu genau, baß mein 
untabelhafter Vetter nie daran denten 
wird, einem jungen Mädchen nachzu— 
ftellen, das er nicht zu feiner Gemah— 
lin erheben till und fann! Der Frei: 
berr Wolfgang von Branbenberg, de 
legte Stammhalter der ältern Bran 
denbergſchen Linie, Tann viemals ei: 
Fräulein Müller, die Tochter ein: 
banfrotten Kaufmanns, heimführen 
Ich kenne ja deine Grundfäge, Wolf- 
gang. Habe ich recht, Vetter Wolf- 
gang? 

Wolfgang antwortete nicht. Er 
ſchämte ſich der Aufregung, die er ge- 
zeigt hatte. Schweigend nahm er jei- 
nen Sophaplat wieder ein; nachdem 
er ein Glas Wein ſchnell außgetrunfen 
batte, wartete er, finfter vor ſich nie- 
derſchauend, der weiteren Mittheiiuns 
gen’ des Freiherrn. 

Du antworteſt nicht? fuhr Freiherr 
Adalbert fort, nun, ich bedarf deiner 
Beſtätigung nicht. Ich verehre dich, 
daß du ſtrenge und opferfreudig die 
Pflicht erfüllt haſt, die dem Stamm— 
halter der älteren Linie auferlegt iſt; 
aber was dieſer verboten iſt, iſt der 


Du | 





jüngern Linie erlaubt, dieſe bat ſich 


niemal3® um bie Cbenbürtigfeit be: 
Bermählungen gefümmert. Meine 
Mutter und meine Großmutter waren 
bürgerlicher Herkunft. Mein Vater 
und mein Großvater haben durch die 
Vermählung mit. reihen Bürgerstöch- 
tern den Stammbaum der jüngeren 


Linie vergoldet. Ich folge nun ihrem : 


Beifpiel, mern ich bei der Wahl einer 

Gemahlin nicht nad Stand und Her» 

fommen frage. Ich glaubte, ich fei ges 

feit gegen die Schönheit, mein Herz ſei 

gepanzert gegen die Liebe. ch flatterte 

wie ein Schmetterling von Blume zu 

Blume Da endlich, erft vor kurzer 

Zeil, habe ich ein Mädchen gejehen, bes 
- merfe wohl, Vetter Wolfgang, gefeben, 

nicht Iennen gelernt, die mein kaltes 
Blut zum Sieden gebracht hat: Ich 
oft in Romanen von einer Liebe 


nunft in mir. 
ı mir felbft, nannte mich einen Thoren 


' mitgetheilt hattejt. 
Entſchluß, auf den Ankauf ganz zu 


Am folgenden Morgen promenirte 
ich ſchon frühzeitig vor dem Haufe, in 
dem Profeſſor Beſſer wohnt. Endlich 
erichten das Fräulein, wie geftern bie 
ichwere Schulmappe am Arme tragen, 
Sch richtete mich fo ein, daß ih ihr 
mieber begegnete. Ich zog fehr höflich 


| grüßend den Hut. Es traf mich zuerft 


ein berivunderter, dann ein verädtli= 


cher Blick. Ohne meinen Gruß zu er— 


Sie hatte 
Ich 


widern, ging ſie vorüber. 
mich jedenfalls wiedererkannt. 


hatte mir vorgenommen, ſie höflich be— 
ſcheiden anzureden, um fo eine Be— 


kanntſchaft anzuknüpfen, das aber 
wagte ich nicht. Ich bin ſonſt gewiß 


nicht ſchüchtern, aber ich hätte es nicht 
vermocht, nach der Zurückweiſung, die 
' X erlitten, zudringlich zu fein. 
ı einige Male habe ich es verfucht, ihr zu 


No 


begeanen und fie refpectvoll zu begrü— 
ben, aber mit traurigem Erfolg. Ich 
war mahnfinnig verliebt, aber für 
furze Zeit fiegte doch die gefunde Vers 
Ach ſchämte mich vor 


' und bezwang meine Quft, ihr mieber 
‘ zu begegnen. 
Sieg über meine Thorheit errungen zu 


Schon glaubte ih den 


haben, da mußte ich heut erfennen, daß 


‚ ich mich getäufcht Hatte. Als du mid) 


heute Morgen verlaffen hattejt, Vetter 
Wolfgang, überlegte ich mir noch ein- 
mal alles, mas du mir über Sarlom 
Ich fam zu bem 


verzichten, weshalb ift jet gleichgültig, 
da ich meinen Entſchluß geändert 


ı habe. Um dir den Auftrag zu geben, 


dies Herrn von Funk mitzutbeilen, das 
mit er fich nicht länger eine trügerifche 
Hoffnung made, fuhr ih nah dem 
Bahnhof, ich hoffte dich dort noch vor 
deiner Abreiſe zu treffen. Ich kam zu 
fpät. Du warſt eben, mie ich in einem 
Knäuel Reifenden fah, im Begriff, ei— 
ner Dame beim Einjteigen in einen 
Magen behilflich zu fein, und biefe 
Dame mar, ich alaubte meinen Augen 
nicht trauen zu dürfen, Fräulein Elara 
Müller! Won fern jah ich, wie bein 
Dntel Frübbera an den Wagen trat, 
die ſchöne Clara fam ihm entgegen, wie 
er eifrig Iprad, dann in bie Thür des 
Wagens trat, fie umarmte und küßte 
ihn — o, wie beneibete ich ihn. 

Herr von Frühberg ſchaute gedans 
fenvoll dem fchnell fortfahrenden Zuge 
nad, ich eilte zu ihm und begrüßte ihn. 
Sie hier auf dem Bahnhof, Herr Ju— 
ftizrath! fagte ih, Sie haben mohl 
Wolfgang begleitet. Ich hätte ihn gern 
noch einen Augenblid gejprochen, aber 
ich fomme zu jpät. Wbgefahren mit 
einer fchönen jungen Dame. Das hätte 
ich meinem joliden Vetter gar nicht zu» 
getraut. Dein Ontel ſchaute mich mit 
einem wenig freundlichen Blid an. Gie 
haben gar feinen Grund, fich über 
Wolfgangs NReijebegleitung zu muns 
dern, Herr Baron, fagte er. Seine Bes 
gleiterin ift ein früheres Mündel von 
mir, ein junges Mädchen, das inDahl« 
wit bei Herrn von Funt die Stelle als 
Erzieherin feiner Töchter angenommen 
hat. Ich habe Wolfgang gebeten, fie 
auf der‘ gemeinfamen Reife zu be— 
ſchützen. 

Ich drückte Herrn von Frühberg die 
Hand und verabſchiedete mich von ihm. 
Ich wußte genug. Dies iſt meine 
Beichte, Vetter Wolfgang, ich hoffe, du 
wirſt ſie gnädig aufnehmen. 

Wolfgang hatte der Erzählung des 
Freiherrn finſter ſinnend zugehört. Der 
Gründ deines Hierſeins iſt alſo allein 
Fräulein Müller? Ihr biſt du gefolgt? 


Ka. 

Du Tiebft fie? 

Hm, ich habe feine Erfahrung in 
dieſem Artikel. Das aber ift ſicher, 
daß ich leivenfchaftlich in fie verliebt 
bin. 

Du beabfichtigft ihr deine Hand zu 
bieten? 

Hm, hm) dabon habe ich nichts ge⸗ 
ſagt; ich habe dir nur erklärt, daß i 
das Recht in Anſpruch nehme, mid} bei 
der Wahl meiner künftigen Gemahlin 
weder um Stand noch um Herkunft zu 
fümmern. Vorläufig habe ich feine 
andere Abficht, als dies Fräulein Ten» 
nen zu lernen, ihr Intereffe für mich 
zu eriveden. Was dann weiter erfolgt, 
wird von ben Umftänden abhängen. 
Um fie tennen zu lernen, muß id fo 


| viel wie möglich in 3u5 sen. 
ets ⸗ 


Du wirſt mich hoffentlich 
ten. Wolfgang, damit meine 





Beſuche nicht zu auffällig erſcheinen. 


tete längere Zeit, aber ſie kehrte nicht 





Das werde ich; aber verſteh mid; | 
recht, Vetter, nicht um bir ala Gele— 
genheitömacher zu dienen, fondern um 
‚Did zu deodachten, um das meinem 
Schutze anvertraute junge Mädchen zu 
bewachen und zu warnen, falls du un⸗ 
lautere Abfichten verfolgen jollteft. 
| Der Freiherr lachte heil auf, aber 
fein Lachen lang gezwungen. Du bift 
‚unb bleibft doch der ewige Tugenbphi- 
‚lifter, fagte er leichthin. Wie tragiſch 
nimmft bu gleich eine kleine, unſchul— 
dige Liebelei! ch habe gar feine Ab⸗ 
fiht, alfo auch feine unlautere, und 
zum Ueberfluß könnte ich mich ja, jelbft 
wenn ich fie hätte, leicht deiner Ueber- 
wachung entziehen, wenn ich zu folder 
Zeit allein nad Dahlwitz führe, in ber 
beine Pfliht als Abminiftrator bir 
nicht gejtattet, mich zu begleiten. 

Wollte der Freiherr Wolfgangg fein 
Abhängigkeitsverhältniß fühlbar ma— 
chen? Vielleicht war es nicht der Fall, 
vielleicht waren ſeine letzten Worte nur 
harmlos, achtlos hingeſprochen ohne 
beſondere Bedeutung, aber Wolfgang 
faßte fie nicht fo auf. Eine brennende 
Röthe überflog feine gebräunten Wan- 
gen, jeine Stirn zog ſich in jchmere 
Halten zufammen, ſein Auge blitte, als 
er aufitand und, nur mühlam feine 
Ruhe außerlich aufrecht erhaltend, mit 
Icharfem Ton fagte: Du irrit, Vetter. 
Ich kenne zwar genau die Pflichten, bie 
mir alö deinem bezahlten Diener ob- 
liegen, aber auch diejenigen, die ich als 
Mann von Ehre habe, und die lebtern 
überwiegen bei einem Conflict der. 
Pflichten. Ich habe die Pflicht über- 
nommen, das junge Mädchen zu ſchü— 
Ben, und ich werde e3 ſchützen auch ge= 
—— dich, wenn es nöthig iſt. Gute 

acht, Vetter Adalbert, morgen wird 
der Adminiſtrator von Brandenberg 
deine weitern Befehle einholen. 

Wolfgang, biſt du denn ganz des 
Teufels? rief der Freiherr, halb la— 
chend, halb unwillig Wolfgangs Hand 
ergreifend und ihn feſthaltend. Was 
ſchwatzeſt du da wieder von Befehlen, 
Bon Dienſtpflichten u. ſ. w.? Wie oft 
babe ich dir erflärt, daß ich dich nie= 
mals als einen bezahlten Diener, im- 
mer nur als meinen lieben Vetter und 
Freund betrachte! Iſt es denn ein 
Verbrechen, daß ich mich jäh verliebt 
habe in ein Mädchen von ſolcher Schön⸗ 
heit? Darf auch felbft der ftrengfte 
QIugenbphilifter dagegen einen Ein- 
wand erheben? Ueberlege bir bie3, 
Wolfgang, dann mirft du morgen früh 
gewiß die Worte ungefprochen wün— 
fen, durch die du mich heute gefränft 
bat. Gute Nacht. 

Mit einem Händebrud fehieden bie 
Vettern. Der Freiherr Adalbert ging, 
nachdem Wolfgang ihn verlaffen hatte, 
noch eine Zeitlang nachfinnend imZim⸗ 
mer auf und nieber. 

Ein unbequemer Burfche, biefer 
Wolfgang, ein unausſtehlicher Tugend⸗ 
und Chrenhaftigfeitäphilifter, dachte 
er. Wenn ich ihn nur nicht gar fo 
nothwendig gebrauchte. Aber er ift in 
feiner Ehrlichkeit, Pflichttreue und 
Tüchtigkeit unerfeglih. Ob er nicht 
am Ende doch jelbft in das reizende 
Mädchen verliebt ift? Mer mei? Je— 
benfall3 wollen auch wir die Augen 
auffperren. 
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Clara hatte eben die legte Hand ans 
gelegt, um ihr Wohn- und Schlafzim- 
mer, die durch das Auspacken der Kof- 
fer etwas in Unordnung gefommen 
waren, fich wieder wohnlich einzurich- 
ten. Sie hatte ſtets, auch in jener Zeit, 
als noch eine Kammerjungfer und ein 
Stubenmäbden fie bedienten, jelbft 
dafür geforgt, daß ihre Zimmer in 
freundlicher Ordnung waren, benn 
bieje und eine faft peinliche Sauberfeit 
bildeten für fie Die Grundlage eines be- 
haglichen Lebens, fie wurde daher nicht 
gerade angenehm überrafcht, als plötz⸗ 
lid Emma, der Willi langfam folgte, 
zu ihr ins Zimmer ftürmte, und zwar 
in einem Aufzuge, der keineswegs ben 
Unfprücen Claras auf Sauberfeit 
und Ordnung genügte. 

Die ſchwarzen Locken hingen mirr 
um das zierliche Köpfchen. Die Klei— 
dung trug die Spur einer wilden Klet- 
terpartie, ein großer grüner Fleck be— 
ſchmutzte die überhaupt nicht glänzend 
weiße Schürze, von deren Achſelbän— 
bern eins fich gelöjt hatte und unor- 
dentlich herabhing. Trotzdem ſah 
Emma mit ihren ſtrahlenden Augen, 
ihrem lebendigen freundlichen Geficht: 
chen reizend aus, viel reizender als ihre 
ſchöne Schweiter, deren Anzug in ta— 
bellofer Ordnung mar. 

Da find mir endlich, liebes Fräu— 
fein! rief Emma jubelnd. So lanae 
Sie mit dem Auspaden Ihrer Koffer 
beichäftigt waren, durften wirSie nicht 
ftören; Mama bat uns erlaubt, Sie 
zum Abendeſſen zu rufen; in einer 
Viertelftunde wird es fo meit jein, 
dürfen wir Sie jo lanae jtören? 

Gewiß, Sie find mir immer mill- 
fommen. 

Sie?, Sie nennen mid Sie! Das 
ift abſcheulich. Nein, ich habe Sie 
fchredlich lieb. Nicht wahr, Sie thun 
mir ben Gefallen, Sie nennen mich du? 

Herzlich gern. Auch ich finde es viel 
ſchöner. Wenn auch Willi dies wünſcht, 
werben wir und gegenjeitig bu nens 
nen. 

Willi blidte auf, es war, als ob ihr 
Geſicht fich ein menig belebte, im näch⸗ 
ſten Augenblick aber ſchon ſchwebte 
wieder das gewöhnliche gelangweilte 
Lächeln um ihre Lippen. Sie antwor⸗ 
tete nicht, nur mit dem Kopfe nidte fie, 


| während Emma ftürmifh Clara um⸗ 


armte und jubelnd rief: DO, das tft 
immliſch! Ich darf Dich bu nennen! 
et hab ich dich noch einmal fo lieb! 
Über nun tomm hinunter. 

Wiuſt du ın diefem Aufzuge beim 
Ubendtiſch ericheinen? —X ben wir⸗ 
ren Loden, der ſchmutigen Schürze, 
ben herabhängenden Wdhjelbänbern? 
* Cara. 

mma ſchaute ſie verwundert an, 
dann lachie auf: Vor wem ſoll 
ich mich denn geniren? Es iſt ja Nies 
mand da, als ber Up 


fauber gu exjcheinen. 

Emma ſchaute betroffen auf. Ya, 
Sie — du, fagte fie. ett 18 befangen. 
Aber ihl Die Mama hat mich ſchon 
oft gefcholten, ich habe fie immer nur 
ausgelacht, aber da du e3 millft, werde 
ich mich jo ſchön machen, wie ich kann. 
Eins, zwei, drei foll es fertig fein, 
fomm nur mit nad unſerem Schlafs 
zimmer. ..... — 2 

Dort riß fie die Schürze fo haſtig 
und gewaltig ab, daß ber fie zuſam— 
menhaltende Halten mit einem Krach 
ſich löfte und ein tüchtiges Stüd Zeug 
mitnahm, dann mwarf fie diefelbe acht» 
108 vor ich mitten in die Stube auf 
ben Fußboden. Clara konnte nicht ums 
bin, herzlich zu lachen über diefen er» 
ften fonderbaren Verfuch, recht ordent— 
lich zu werden. Gelbft die ftille Willi 
fonnte nicht umhin, in Claras herzlis 
ches Laden einzuftimmen.. Beftürzt 
Ihaute Emma zu der lachenden Clara 
auf, dann nach der zerfnautfcht dalie= 
genden Schürze. Beſchämt nahm fie 
diefe auf, ſchüttelte fie aus und faltete 
fie dann ganz gegen ihre fonftige Ges 
wohnheit jorgfam, wenn aud) ein mes 
nig ungejchidt zufammen, um fie ſäu— 
berlich in einen der ausgezogenen&om= 
modenkaſten zu legen, aus dem fie eine 
andere Schürze entnahm, die ſie ſo— 
fort umband. Willi half ihr bei ber 
Befeftigung der Achjelbänder. Dafür 
blidte Emma fie ganz verwundert an. 

Du hilfft mir? Das haft Du ja 
nod nie gethan! 

Nun ja, eriwiderte Willi verlegen, 
unfer Fräulein wartet und ich möchte, 
daß du ihr zur freude recht ordentlich 
ausfiehft. — Sie führte nun Emma zu 
dem Spiegel und half ihr die wirren 
Loden ordnen. Die einfache Zoilette 
mar jchnell beendet. War’s fo gut? 
fragte Emma; als ihr Clara freundlich 
zunidte, hing fie fih an deren Arm. 
Sie follen jehen, ich werde ſchon noch 
ganz ordentlich werben. 

Sie z0g Clara mit fih fort, Willi 
folgte beiden, zuerſt einen Schritt zu— 
rüdbleibend, dann aber ergriff fie, eis 
nem unmillfürlichen Antrieb folgend, 
Claras andere Hand. Darf ih? fragte 
fie [hüchtern, und als nun Clara aud 
ihren Arm nahm, verfchönit ein glüds 
IE Lächeln ihr fonft fo leblofes Ge— 

i 


Die Glode, die in Dahlmih zum 
Abendeſſen rief, hatte zwar noch nicht 
geläutet, aber der Abendtiſch für bie 
Herrichaft jtand doch ſchon in dem 
großen Gartenfalon gedeckt. Frau 
Hermine ſaß in ihrem Schaufelftuhl 
noch in der nad) dem Garten geöffne- 
ten Thür. Herr von Funk faß ihr in 
einemLehnftuhl gegenüber, er hatte den 
Kopf auf die Hand geſtützt und ſchaute 
finjter brütend vor fidh nieder. Schon 
feit langer Zeit hatten bie beiden Ehe— 
gatten » Ihmeigfam bei einanber ges 
feflen, beide in tiefen Gedanken, beide 
beichäftigte derjelbe Gegenftand. 

Herr von Funk entrif fich zuerft fei> 
nem trüben Nachbenten: Diefe neue 
Erzieherin madt mir Sorge. Wir 
müffen un? klar werben über die Stels 
lung, bie fte in unferm Haufe einneh- 
men fol. PBegrüßt haft bu fie beim 
Eintritt in unfer Haus, nicht wie eine 
In unfern Dienft tretende Goupernante, 
fondern mie eine Freundin, faft mie 
eine Dame, die ung mit ihrem Beſuch 
beehrt. 

Wenn ich es gethan habe, was geht 
das dich an? 

Sehr viel! Es kann mir nicht gleich» 
giltig fein, wenn diefe junge Perfon, 
die ohnehin ein mehr als genügendes 
Gelbftbemußtfein zu Haben fcheint, 
durch deinen überfreunblichenEmpfang 
fi verführen laßt, eine Stellung in 
unferem Haufe zu beanfpruchen, bie 
tr nicht gebührt und und allen mit der 
Zeit recht unbequem werben würde. 
Ich habe es nicht gebilligt, daß du bie 
früheren Gouvernanten mie gemöhnlts 
che Dienftboten behandelt haft, bei bies 
fer aber gehſt du wieder mit deiner 
Zuvorkommenheit zu meit, und ih muß 
dich bitten, eine fühle Zurüdhaltung 
zu zeigen. 

Ich laffe mir feine Vorfchriften mas 
chen. Sei übrigens ohne Sorge; ih 
weiß ganz genau, tie weit ich mit mei« 
ner Freundlichkeit gehen fann. Die 
Müller fol, das fann ich bir verſi— 
chern, niemals eine ähnliche Stellung 
erhalten, wie du fie deinem Upſen ein= 
geräumt haft. Das würde auch der 
Vetter Wolfgang, fo warm er mir die 
junge Dame empfohlen hat, niemals 
verlangen. 

Der Better Wolfgang! rief Herr von 
Funk ärgerlich. Alfo weil er bie Per- 
fon empfohlen hat, ſoll fie mie eine 
Prinzeſſin behandelt merben: Der 
Munich deines Vetter ift für dich das 
höchſte Geſetz! 

Hätteſt du etwas dagegen? Biſt du 
etwa eiferſüchtig auf den Vetter? 

Unſinn! Aber gleichgiltig kann es 
mir nicht ſein, wenn deines Vetters 
Wünſche in meinem Haufe höher ge— 
achtet werben, al3 meine eigenen. 


Hermine zudte verächtli bie Ach» 
eln. Du weißt niemals, was du willſt, 
k te fie ſpöttiſch. Ich weiß ſehr gut, 
daß dir Wolfgang in Grund und 
Seele zumiber iſt und boch behanbeljt 
du ihn ftet3 mit einer faft kriechenden 
Liebensmürbigfeit. Glaubft du, daß e3 
ein geeignetes Mittel ift, Wolfgang 
Mohlmollen für di zu geminnen, 
wenn bu der von ihm Empfohlenen 
nicht die von ihm geforderte Rückſicht 
zeigft? 

ermine hatte das legte Wort faum 
ausgeſprochen, als Upfen im Garten» 
falon erſchien. Er trug einen elegans 
ten Sommeranzug vom feinften Stoff, 
ben ftruppigen rothen Bart hatte er 
mobemäßig kurz gefchnitten, das wirre 
Haar durch Pomade und Haaröl ge: 

igt, trogbem ſah er faft noch 
ſcheußlicher aus, ala früher in bem 
halb bäueriſchen Anzug, den er zu tra» 
gen geliebt hatte. 

Mit einer elegant fein jollenden, 
aber plumpen DVerbeugung begrüßte 
Upfen Hermine, als er ſich ihr hinkend 
nabte. 


dermine betzachtete ihn mit ka 
—— —— 


1 
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| Bebürfniß, wenigften® orbentlich und | 


ſprachen eben, gerade als Sie die Thür 
öffneten, von Ihnen, Herr Upjen, ſagte 
fie, ihren Mann mit einem fpöttifchen 
Blid anfchauend. 

Sehr dankbar, gnädige Frau! 

Keine Urfache zum Dant, Herr Up: 
fen. Am menigften heute, mo Sie fi 
wiedes eine grenzenloje Unverfchämt- 
beit erlaubt haben. > 

Hermine, ich bitte Dich. dringend, mäs 
ßige dich, rief Herr von Funt, Upſen 
aber richtete fich aus feiner tiefen Ver- 
beugung ferzengerabe auf, aus jeinem 
terhten, großen, meit offenen Auge 
ſchoß ein Strahl tüdifchen Zornes auf 
die jchöne Frau. Hermine lieh fich mes 
ber durch die Bitte ihres Mannes, nod) 
durch den zornigen Blid Upſens beir— 
ı ren, fie fuhr fort: Ya, Sie haben mie- 
der eine bodenlofe Unverichämtheit Be- 
gangen. Obgleich Herr von Funk Ih— 
nen befohlen hatte, die braune Kaleſche 
zur Abholung unferer neuen Erzie— 
berin nach dem Bahnhof zu jchiden, 
haben Sie fte felbit benußt und einen 
elenden Leiterwagen geſchickt. Ich for» 
dere, dab Sie ſich deswegen bei Fräu— 
lein Müller, fobald diejfe zum Abend: 
eifen kommt, entſchuldigen. 

Denfe gar nit daran! erwiderte 
lipjen grob. Xch mußte nad) Sarlom 
fahren, follte ih etwa den Leiterwa— 
* nehmen? Wo ſollen die Leute den 

eipest hernehmen, wenn der Inſpec⸗ 
tor im Leiterwagen fährt, damit bie 
Goupernante in der Kaleiche fahren 
fann? — 

Unerbört! rief Hermine empört. 
Funk, willft du dir wirklich diefen Un— 
gehorfam gefallen laſſen? 

Uber, liebes Kind, du hörſt doch, 
Upfen mußte nad) Sarlow fahren, da 
fonnte er doch faum anders, er mußte 
die Kalefche nehmen. Die Leute müſ— 
jen doch, vor dem Inſpector Reſpect 
haben, wenn nicht alles drunter und 
drüber gehen fol. 

Das ift zu arg, das ift geradezu 
himmelfchreiend! rief Hermine zorn— 
entbrannt. Sie mürbe ihrem gepreß- 
ten Herzen wohl noch in einer meiteren 
Strafpredigt gegen ihren Gatten Luft 
gemacht haben, aber jie wurde daran 
verhindert, — die Tifchglode Täutete 
und in demfelben Augenblick erfchten 
Clara Arm in Arm mit ihren beiden 
Schülerinnen in dem Salon, ihnen uns 
mittelbar folgte der Bediente mit ber 
dampfenden Suppenfchüffel. Hermine 
hatte fi aus dem Schaufeljtuhl erho- 
ben, fie unterbrüdte die zornigen Wor— 
te, Die ihr noch auf der Zunge ſchweb— 
ten. Die neue Erzieherin follte doch 
nicht aleih Zeugin eines Gtreites 
fein. Mit einem Lächeln auf den Lip- 
pen begrüßte fie Clara und führte dann 
dieſe jelbft zu dem Platz, ven fie an ber 
Abendtafel einnehmen folte Clara 
und Upjen, bie fortan Tiſchnachbarn 
an der berrfchaftlichen Tafel fein joll- 
ten, einander vorzuftellen, fiel Hermi- 
nen nicht ein, — ſolche Höflichkeits- 
form dem Inſpector und der Erziehe- 
rin gegeniiber zu beobachten, erichien 
ihr durchaus nicht nothwendig. 

Auf Upfen übte Claras Erſcheinen 
eine zauberifche Wirfung. Das große 
rechte Auge noch weiter öffnend, das 
Iinfe faft ganz zufammentneifend, 
ſchaute er das junge Mädchen an. Als 
er jah, daß Frau Hermine Clara bei 
Tiſch den Platz neben ihm anmies, 
berzerrte fich fein häßliches Geficht zu 
einem Grinſen des Entzüdend, Mit 
einer tölpelhaft tiefen Werbeugung 
nahte er fi Clara, dann einer tüdi- 
Then Seitenblid Herminen zumerfend, 
fagte er: Da gnädige Frau mir nicht 
die Ehre erwieſen haben, mich vorzu— 
ftellen, erlauben gnädiges Fräulein 
wohl, daß ich mich ſelbſt vorjtelle, In— 
fpector Upſen. 

Ich hielt in der That eine befondere 
Vorſtellung um fo meniger für noth: 
wendig, als Sie ſich ſchon vorher genii-, 
gend ſelbſt vorgeltelt hatten. Fräulein 
Müller weiß, baß Sie ihnen die belei- 
digende Zufendung des Leiterwagens 
nad der Bahnftation verdantt. 

Das mar ein trauriges Mißver— 
ftändniß, wegen deffen ich gnäbiges 
Fräulein taufendmal um Entſchuldi— 
gung Ditte! erwiderte Upfen, ſich aber: 
mals tief gegen Clara verbeugend, auf 
Herminens mit verächtlich ſpöttiſchem 
Ion ausgeiprochene Bemerkung. Ich 
berjichere, gnädiges Fräulein, es mar 
nicht meine Abficht, zu beleidigen. ch 
glaubte, der Zug fomme zwei Stunden 
fpäter an, ich mußte nad Sarlom, 
glaubte aber beftimmt in einer Stunde 
mon zu fein, deshalb befahl ich bie 

raune Kaleſche für mich anzufpannen. 
Der Knecht hat mich mißverftanden. 

Sie lügen wieder wie gebrudt, Up— 
fen! fagte Emma lachend. ch habe es 
mit meinen eigenen Ohren gehört, als 
Sie ganz wüthend zum Kochen fagten: 
Für ſolches Frauenzimmer, für ſolche 
Gouvernante iſt der Leiterwagen gut 
genug, die Kaleſche bleibt für mich. 

Upſen wurde dunkelroth im Geſicht, 
er warf Emma einen wüthenden Blick 
zu, aber ganz ſanft und milde ſagte 
er: Sie haben ſich verhört, Emmachen. 
Sch ſchwöre es Ihnen, gnädiges Fräu— 
lein, ich ſpreche die Wahrheit.. 

Gelogen, gelogen! rief Emma la= 
hend. D, ich habe gute Ohren, mir 
fönnen Sie nichts einreben. 

Still, Emma, fein Wort mehr! fagte 
Herr von Funk unwirſch. Ich will von 
biefer ganzen unangenehmen Gejchichte 
nicht3 mehr hören. 

Mit diefem Beicheive waren alle 
Theile einverftanden und am meiften 
Clara, der biefe ganze Erörterung 
böchft unangenehm mar. Sie hatte 
wohl bemerit, mit welcher Bewunde⸗ 
rung Upſen ſie anſchaute; dies und 
—* eifriges Beſtreben, ſich durch eine 

üge zu entſchuldigen, flößte ihr ein 
— wirklichen Abſcheues ein. 

Sehr lebendig pflegte die Tiſchun⸗ 
unterhaltung im Funkſchen Hauſe nie⸗ 
mals zu ſein, wenn die Familie allein 
ohne Gäſte zufammen war. Herr von 
Funk und lipfen befprachen mohl eini- 
e Wirthfchaftsangelegenheiten, für bie 

weder frau Hermine bie beis 

n jungen Mäbchen intereſſirten. 

Aud an jenem Abend, an dem 
Glara zum erften Male am Funffi 





| mertliche Neigung des Kopfes. Wir] 





gleih Frau Hermine ihre größte Xte- 
bensmürbigfeit aufbot. Ste beiprad 
mit Clara deren zufünftige Thätigkeit 
als Lehrerin und Erzieherin. ch will 
feine Vorfchriften machen, Sie jollen 
ganz felbftitändig in jeber Beziehung 


fein, ſagte fie, nur bitte ih Gie, feien Waldivildniß, fie fannte jeden Baum, , 


Sie nicht zu nachſichtig, nur durch 
Strenge können Willts Faulheit und 
Emmas Widerſpenſtigkeit gebrochen 
werben. 


Dante für bie freunbliche Empfeb: | des, die im Zauberglanz des flimmern- 


Mamachen! fiel Emma ſpöttiſch 


Lund 
dein. Willi fagte nichts, ſie } - h 
al bi En po Aa —* ges | als im blendenden Sonnenlicht erfchie- 


hört zu haben. 


Hermine empört, 
Noth mit dem ungezogenen Mädchen 
haben. Ich ſchenke Ihnen das vollfte 
Vertrauen und überlaffe e3 ganz Ih— 
rem Ermeſſen, wie Sie Ihren Unter: 


und wann Sie mit Ihrem Unterricht 
beginnen wollen, nuy/bitte ich Sie, laf- 
fen Sie einige Tage vorübergehen, ehe 
Sie zu unterrichten beginnen. 
müffen fich erit etwas erholen nad} der 


geiftigen Anftrengung, die das Gras ührt, ihr alle Schönheiten ae» 
men erfordert hat. Benutzen Sie dazır | umbergeführt, ih Schönhe * 


Machen Sie mit fagle fie dann jubelnd, mein Lieblings» 


die nächſten Tage. 
den beiden Mädchen tüchtige Spazier- 
gänge. Emma wird Gie führen, fie 
fennt ja jeden Weg tn unfern jchönen 


Wäldern. Erft wenn Sie ſich vollitän- | 


dig geftärft haben, fallen Sie begin- 
nen mit der neuen Ardeit. 

Möge der Seaen de? Herrn auf der- 
felben ruben, fiel Upſen mit ſalbungs— 
bollem Tone ein. J 

Elara ſchaute erſteunt auf; ein 


Fröſteln durchſchauerte ſie, als ihrBlick 
Vorderwand, zu jeder Seite ber brei⸗ 
ten Flügelthür eines, drei an der ge— 


dem des großen, flirrend glänzenden 
Auge begegnete; es lag in dieſem ein 
ganz eigener Ausdruck, mie fie ihn noch 
in feines Menſchen AMuge gefehen 
hatte, ein Ausbrud, ber ihr Furt 
einflößte. 

Eine halbe Stunde voll bleierner 
Langeweile verging, bis bie Abend— 


mahlzeit beendet war und Frau Her-— 


mine ſich, die übliche „geſegnete Mahl— 
zeit“ wünſchend, erhob. Sie wendete 
fich dabei nur an Clara, der ſie freund— 
ſchaftlich die Hand gab. 

Möge der Herr Ihnen das erſte 


Abendmahl ſegnen, das Sie in dieſem 
; dem Haupteingange desParks und nad 


Haufe einnehmen! ſagte Upſen jal- 


bungsvoll, Glara feine große, braune | 
Hand bietend. Sie vermochte es nicht, | 
' Emma. 


ihm die Hand zu geben, fie tbat, als 
ſehe jie ſeine ihr entgegengeſtreckte 
Hand nicht. Mit einer leichten Vernei— 
gung gegen ihn antwortete ſie ihm auf 
feinen ſalbungsvollen Wunſch ein ein— 
faches „geſegnete Mahlzeit“, Dann 
wendete ſie ſich, nachdem ſie auch gegen 
Herrn von Funt ſich leicht verbeugt 
hatte, zu Willi und Emma, beiden die 
Hand gebend und herzlich Emmas 
ſtürmiſchen Kuß erwidernd. Gie be- 


merkte es nicht, daß Upſen fie mit ei- | ._ 
: | Ten, nur ich fomme täglich herauf und 


nem grimmigen Blick anftarrte, als 


er feine Hand ſchnöde zurüdgemiefen | 
! herein, Fräulein, und fieh dir an, wie 


ſah 


Sie Luſt hätten, noch ein Stündchen 
vor dem zu Bett Gehen mit mir zu 


verplaudern, ſagte Frau von Funk 
EIER ö was zu holen! 


freundlich. 


D nein, ich fühle mich gar nicht an— | „ m 
a lich nichts zu holen, das bemerkte Clara 


gegriffen. 
Das jagen Sie aus liebenswürdi— 


ger Gefälligfeit; aber ich will diefe 


nicht mißbrauchen. Heute müffen Sie 
zeitig zu Bett geben, fi) gut außruhen, 
damit Sie morgen mit frifeher Kraft 


Ihr neue Leben beginnen können. 
ber Wand und an dem leeren, offen 


Gute Nacht, mein liebes Fräulein. 
Clara war entlaſſen, jehr freundlich, 
sa liebenswürdig, aber doch ziemlich 
ormlos entlaffen. Heute durfte, ja, 
heute mußte fie fich zurüdziehen, für 
bie Zufunft aber war ihr die Pflicht 
auferlegt, die gnädige Frau Abends 


Inem Torftrebter 


| 
| 


unbarmgergig vie 
Ihönften Bäume fällen ließ, um das 
Holz in baares Geld umzufegen, hatte 
fi) doch niemals entſchließen können, 


| einen der prachtvollen Baumrtefen im 


Park niederſchlagen zu laſſen. Emma 
war eine treffliche Führerin in dieſer 


| jeden Straud, jeden Schleichiveg. Lu- 


ftig ſchwatzend ging fie neben Clara 
her und machte fie aufmerffam auf alle 
die Schönheiten ihres geliebten Wal⸗ 
den Mondſcheines noch meit reizpoller 


nen; dabei pflüdte fie bald aus bem 


| Gebü ‚ bald aus den Wi 
Abſcheuliches Geſchöpf! rief Frau | Gebüſch heraus, bald aus den Wiefen 
Sie werden fehmere | 


zur Seite des Weges Blumen zum 
Strauß für ihr liebes, Tiebes Fräulein 


; und gab fie Willi, die viel größere Ges 
duld und viel mehr Gefchmad zum 
Straußbinden befaß, als fie. Sie war 


ſte Schmweiter mit ſich fortriß. 
ı mußten oft herzli 


ig und übermüthig, daß fie dur 
richts- und Erziehungzplan einrichten | 10 N Re big, daß fi ch 


ihre Heiterkeit Clara und ſelbſt die ern- 
Beide 
laden über ihre 


drolligen Scherze. 


Sie | 


Wohl eine Halbe Stunde lang hatte 


| Emma ihr liebes Fräulein im Part 


zeigt. Nun aber fommt dad Schö 


| plägchen, das follft ‚du jetzt am Schluß 


' unfere® Spazierganges ſehen, 


das 


| Bergichlöchen. 


Auf der Mitte einer Erhöhung 


| Stand, umgeben von früher wohl forg- 





fam gepflegten, jet aber völlig ver= 
wilderten Gartenbeeten, ein tleines, 
ſehr wenig nach einem Schlößchen aus— 
fehendes Haus. Es enthielt nur ein 
einziges recht großes Zimmer mit fie 
ben Fenſtern, von denen zwei in ber 


enüberliegenden Wand, je eines an 
—8 beiden Seitenwänden ſich befanden. 
Das ſogenannte Bergſchlößchen war 
nichts anderes als ein einfaches Gars 
tenhaus, einjt erbaut, um einer etwas 


größern Geſellſchaft Unterkunft zu ges 


währen, wenn etwa ein Regen jie im 


| Barf überrafchte oder wenn fie geſchützt 
! por der Sonne fid) von einem Spazier- 

gang im Park ausruhen wollten. Ein 
‘ breiter Weg, der allenfall3 auch befah- 
; ren werben fonnte, führte vom Berg- 


Sie fühlen fich Heute wohl durch bie | jamı em ſchönen Ber 
Reife zu fehr angeftrengt, als daß | ſchlößchen ausſieht. Wir können hinein. 
Die Thiür ift nur eingeklinkt, fie wird 


| nie verfchloffen. 


noch ein Stündchen durch Mufiziren, | 


Vorlejen oder auh nur durch Plaus 
bern zu unterhalten. Zum erften Mal 
in ihrem Leben fühlte fie den Drud 
ber Abhängigkeit, der fich ſchwer auf fie 
legte und faum durch die freundlichen 
Worte gemildert wurde, mit benen 
rau bon Funk ihren Willen aus 


ſprach. Sie fühlte ſchmerzhaft diefen 


Drud, obgleich Frau Hermine fie nicht | 
ge ‚ ma ängftlih. Komm hierher zu mir, 


wie eine Dienerin, fondern mie eine 


Freundin beim Abſchiede umarmte und | 


fie auf den Mund füßte, 
Verbeugung gegen Herrn von Funk, 
einer ſtolzen, kaum merkbaren Neigung 
des Kopfes gegen Upſen verließ Clara 
den Gartenſalon, begleitet von Willi 


Nah einer | 


Willi. 





ſchlößchen ſchnurgrade hinunter nach 


Schloß Dahlwitz. 
Das iſt unſer Bergſchlößchen! ſagte 
Früher haben wir oft, auch 


wenn Gäſte da waren, hier oben Abend— 
brot gegeſſen, jetzt aber ſchon ſeit Jah— 
ren nicht mehr, es iſt der Mama zu 
unbequem, fie mag den kleinen Berg. 
fo faul mie 


nicht fteigen, fie iſt fajt 


Aber Emma! 

Kun ja, Willi, e8 ift doch mahr. 
Gibt fie nicht den ganzen Tag mit ih— 
tem Roman im Schaufelftubl? Sept 
it unfer Bergichlößchen ganz verlaf- 


mitunter der Pape. Komm nur mit 


jammerboll es in unferm ſchönen Berg» 
Weshalb auh? Da 
it für feinen Dieb oder Einbrecher et» 

Emma hatte recht. Da mar wirk⸗ 
ſofort, als ſie, Emma folgend, mit 


Willi in das große Zimmer trat. An 
dieſem baufälligen Tiſch, an dieſen 


wackligen Stühlen, von denen zwei nur 


auf drei Füßen ſtanden, an dem er— 
blindeten und zerbrochenen Spiegel an 


ſtehenden ſchiefen Schrank vergriff ſich 
ſicher kein Dieb. Und doch hatte dieſes 
öde Zimmer einen ganz eigenen Reiz. 
Als Clara an das eine Seitenfenſter 
trat, ſtieß ſie einen Ausruf der Be— 
wunderung aus, die Ausſicht auf die 
prächtige Mondſcheinlandſchaft erſchien 
ihr zauberhaft ſchön. Träumeriſch 
ſchaute ſie hinaus; aber nicht lange 
konnte ſie ſich dem Genuß hingeben, ſie 
wurde geſtört durch einen Schreckens— 
ruf Emmas, die noch in der offenen 
Thür ſtand, jetzt aber plötzlich zurück— 
ſprang und ſich hinter der Thür ver⸗ 
barg. 

Fräulein, liebes Fräulein! rief Em» 


fchnel, wir müſſen uns verfteden! 
Dort fommt der Bapa mit dem alten 


ı Ekel, dem Upſen. Du ftehft da grade 
; im grellen Mondfchein, Papa kann dich 
ſchon von fern jehen, er hat jo feharfe 


und Emma. Gie wollte fich nach ihren | 
' Weshalb fol ich mich verfteden? 


Zimmern zurüdziehen, aber kaum hatte 


fie die Treppe, die nach dem obern | 
ı noch in den Park gehen. O, du glaubt 


Stod führte, erreicht, al Emma ihre 
Hand ergriff und fie zurüdhielt. 
Wilft du denn wirklich ſchon zu 
Bett geben? fragte Emma, Claras 
Hand zärtlich küſſend. Es ift ja noch 


Augen. 
Weshalb fol er mich nicht fehen? 


Er leidet es nicht, daß wir Abends 


| nicht, mie wüthend er werben Tann! 


Wenn er mid und Willi ausfchimpft, 


das fümmert und nicht, wir find ba= 
ı ran gewöhnt. Aber er ift im Stande, 


fo früh und wir möchten fo gern nod) | 


mit dir plaudern. Komm noch mit uns 
in den Park! O, du glaubft nicht, wie 
ſchön es jegt dort tft. Hilf mir doch 
bitten, Willi. Nicht wahr, es iſt jetzt 
wunderſchön im Part? 

Milli antwortete nicht; aber fie nidte 
und fah mit einem bittenden Blid zu 
Clara auf. 

Wollen Sie tommen? Bitte, bitte! 

Gern, wenn es bir freude macht, 
fagte Clara lächelnd. Zeige mir nur 
den Weg nad dem Part! 

Für diefe Zufage dankte Emma mit 
einem ftürmifchen Kuß und Willi, ins 
dem fie Claras Hand drüdtee Emma 
fprang luftig voraus, fie öffnete eine 
nad dem Hof führende kleine Seiten» 
thür. Wir dürfen nicht den nächſten 
Meg burch das große Portal über die 
Landftrafe nad dem Haupteingang 
des Parks gehen, ba würden fie und 
vom Sartenjalon aus fehen, wir gehen 
über den Hof und dann durch bie kleine 
Gitterthür, da fieht una niemand. 

Es war mirklih herrlih in dem 
prachtvollen Part, Emma hatte nicht 
zu viel verfprochen. Hier ftanden noch 

emwaltige, alte Bäume, bie wohl ſchon 
je länger als einem Jahrhundert mit 
mädtigen Kronen —2 

Pi R 





auch) gegen dich grob zu werben. Das 
dulde ich nit. Es gibt dann einen 
fürdterlicden Skandal. Thu mir es 
zu Gefallen, fomm hierher zu mir und 


ı Willi. Hier hinter der Wand kann er 


i ittel 
Glhebitolit 


uns nicht 


_. Das Höhle 

Förfter: „Es ift Ihnen wohl allen, 
meine Herren, befannt, mit welcher 
Vorliebe die Elftern glänzende Gegen⸗ 
—— ſtehlen ... — Nun pflegt feit 
angen Jahren ein alter verroſteter 
Kaftenfhlüffel, — damit mir. bie 
Mägde nicht über die Vorrathskammer 
fommen—, neben dem offenen Fenſter 
meine? Schlafzimmerä zu hängen. Je⸗ 
des lebende Weſen im Umkreis von 
zwei Meilen weiß, daß er auf dieſen 
Nagel hingebört. Nur einmal Hatte, 
meine Frau ihn nicht auf den gewohn⸗ 
ten Pla Hingehängt, — da war er 
richtig am nächſten Tag verſchwunden. 
Was war's? — eine Elſter hatte ihn 
in ihr Neft getragen... . !” 

Stammtifdmahbar: „Das iſt doch 
zu ftart! Erftend jagen Sie, war er, 
verroftet und zweitens war eg über- 
haupt nicht bort!“ 

Törfter: Nun eben — er hatte an: 





en 


Gerz van Funk, ber in fein ‘mefenheit geglängt...i* 
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gen und reden von der Geligfeit heim— 
licher Minuten mit dem Geliebten? 
Wie kannte fie bitten — „fei nicht thö— 
richt, Du fiehft doch, dab er mid 
iebt“ — — — 

Das Verhältnig der beiden zuein- 
ander wird immer unerträglicher. Im 
Geſchäft lachen und fpotten fie. „Ei, 
ſeht Doch, mie die Narrheit die Freund- 
haft zerbricht, wie die Aparten ver— 
rüdt geworden find und die hoc 
müthige Laura fi) megwirft — — 
da fommt Hannel mit dem Entſchluß: 
„Ich ſuche mir ein anderes Logis“ — 

„Iſt recht,“ gibt Laura kurz zurüd. 
Aber dann fprinat die Eiferfucht auf 
tie ein wüthendes Thier: aus iſt's — 
nun iſt er dir ganz verloren — nun 
bält fie ihn ganz fejt mit ihrer ver— 
fluchten Schönheit — » 

Da ift einige Tage, bevor Hannel 
ausziehen will, der Turkerball, zu dem 
der ſchöne Emil fie beide geladen. Für 
Laura fo ein lehtes Gnadengefchent. 
„Seh nicht,“ gebietet der Stolz. 
„Seh — es ift das leßte und piel- 
leicht” — Un diefes dämmerhafte un— 
heimliche Vieleicht klammert ſich ihre 
Hoffnung — 

Stumm ziehen fie fi} in dem Stüb- 
hen um, das ſie jeit Jahren zuſam— 
men bewohnt. Wortlos — nur ſchwe— 
tes, heftiges Athmen. Hannel hat ſchon 
die weiße Spibenblufe an, die ihrem 
zarten Geſicht jo reizınd Steht, und 
folt die Handſchuhe aus dem Kaſten. 
Lange weiße Glaces, die ihr die Frau 
des Chefs gejchentt. Und ein Laut 
des Aergers entführt ihren Lippen. 
Die Handſchuhe find ſchmutziger als 
fie gedadt. Sie nimmt vom Wanbd- 
breit eine Flaſche. Die ift ganz voll, 
voll von Benzin. Ueber Lauras Ge— 
jicht fliegt das Erfchreden. Hannel 
it doch manchmal von leihtfinnigem 
Unbedadt. „Um Gottesmwillen, thu's 
nicht — jebt nicht bei Licht“ — mil 
jie aufſchreien. Aber fein Ton dringt 
ihr aus der Kehle. Unmillfürlich weicht 
fie bis zum Fenfter zurüd, mährend 
die eisfalten Finger zitternd an der 
feidenen Taille neiteln. 

Und dort jtreift Hannel die Hand— 
ſchuhe über Hände und Arme, gießt 
das Benzin auf einen Qappen und 
fängt an zu reiben, ganz bicht bei der 
Lampe. Laura quellen die Augen her— 
por, das Grauen fteigt ihr falt den 
Rüden hinauf — wenn — Herrgott, 
wenn — 

Noc einmal gießt Hannel das Ben- 
zin auf das Tuch mit einem glüdlichen, 
berträumten Lächeln. Im Zylinder 
zit die Flamme auf — 

Da fteigt es feuchend in der Bruſt 
Lauras auf — „geh weg bon ber 
Zampe, ſchnell —“ 

Hat fie fchreien wollen, und ift der 
Ruf in der Kehle erftidt? Oder ift 
er ihr wirklich über die Lippen ge= 
ſprungen und — zu ſpät — übertönt 
worden von dem Entjeßensfchrei, der 
wild durch die Stube, durch das ganze 
Haus gellt, einmal und wieder und 
iwieder aus der Flammenfäule, die, jäh 
aufgeloht, zur Thür ftürzt? 

Regungslos mie zu Eis erſtarrt 
lehnt Laura am Fenſter. Mie tolle 
Fieberphantasmen gleitet all das Ent- 
feblihe an ihren betäubten Sinnen 
porüber. Das gräßliche Wimmern der 
Geftalt — rafche Hände haben fie zu 
Boden geworfen und juchen die Flam— 
men zu erſticken — das Schreien auf: 
geregter Menjchen mit dem zmedlofen 
Hin und Her — dann Schritte, ſchwer 
unter einer Laſt, Hinter der fich die 
Ihür zu Mutters Stube fchließt. 

Aechzend ſchlägt Laura auf der 
Diele hin — — — 

Tritt leife auf, daß du die Schmer— 
zen nicht weckſt. Sie fchlafen nicht. 
Sie lauern nur, um ſich wild auf ihr 
unglüdliches Opfer zu ftürzen — Still 
— ſcheuche fie nit auf aus ihrer 
Höhle. Und fiehit du die dunkle Ge— 
italt hinter dem Bette mit der Wage in, 
er Hand? Wie das Zünglein ſchwankt 
und zittert — wird fie herabfinfen, die 
ſchwarze Schale des Todes, und bie 
aoldene des Lebens mie nichts empor- 
Ichnellen? 

„ir hoffen, daß fie durchkommt 
mit Gottes Hilfe,“ jagt die Schmeiter 
und zieht Laura von der Thür des 
perdunfelten Innern zurüd, in dem 
das Schmerzensgefchöpf liegt. In un: 
jagbarem Graufen ſchlagen Lauras 
Zähne aufeinander. „Ob fie entjtellt 
bleiben wird?" Die Schmweiter zudi 
nur die Achiel. 

Unten vor dem Krankenhaus wartet 
der ſchöne Emil. Scheu gehen feine 
Blide an den Fenſtern hin, das Grau— 
en bes Gefunden vor der Stätte des 
Leidens kriecht ikm durch die Nerven. 
Da fommt Laura zurüd. Weiß Gott, 
das bischen Hübfchheit haben die letz— 
ten Wochen vollends weggelöſcht. Das 
Geſicht iſt hart und gealtert, der 
Mund unheimlich ſtreng. Aber in den 
Augen lodert etwas Wildes. — Ja, 
wenn nicht das Haus wäre und das 
gute Stück Geld, das die Alte zuſam— 
mengehandelt. — Laura lieſt ihm die 
Gedanken vom Geſicht ab. Und doch 
nimmt ſie ſeinen Arm und preßt ihn. 
„Du“ — es klingt faſt wie ein Schrei 

















4 Verlangt 


Ein Fall von Ber- 


ftopfung, ber nicht ge- 
heilt werden kann. 


Weshalb an Beritopfs 
ung, Leber- und Nies 
senbeihwerden, KRopfs’ 
web, Dospepfie, Schlaf⸗ 
Y lofigkit, weiblichert 
*— Bidel, le: 
den, üfteiht, Rheu: 
matitmus und allen 
7 Blutkrankheiten Leiden? 
Laßt die Natur Euch 
ilen. Weshalb verfuht Ihr nit das Apple 
— Heilmittel. Unſere groben 50c Badete 
werden von Eurem Upotbeler für 5 Cents ver: 
fauft. Wenn Guer Apotbeler e3 nicht bat, ſchidt 
diefen Koupon mit % Cent: an die Upple Herbs 
Remedy Companyı 










Rome u... PER TEE TIIT III 
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The Apple Herbs Remebh Go. 
606, 171 Waſhington Str., Chicags FU. 


Su verfanfen Bei allen Avothetern. 

















ber Verzweiflung und der Gier — — 


Johanna Panzer überdentt beim 
Frühſtück die Tagesarbeit. Froſtig 
ſchaut der Spätherbftmorgen durch das 
Yenfter. Froſtig und ungemüthlich 
wirft die billige Eleganz des Raumes, 
der zugleich als Anprobirzimmer für 
die Kundinnen des Fräuleins Johanna 
Panzer dient. Und falt, wie leblos, 
ift das blaffe, aufgerichtete Geficht, 
ftarr wie nach innen gerichtet, in ge- 
jammeltem Nachdenten die flaren 
grauen Augen. Die Maske des lie— 
bensmwürdigen Lächelns, das fie für 
ihre Kundinnen hat, ijt abgelegt. Die 
finden Fräulein Panzer hübſch, ja, 
eigenartig fejjelnd, jelbit mit den 
Brandnarben in dem blafjen, ſchmalen 
Geſicht, das dunkles, furzgehaltenes 
Haar zwanglos und reizvoll umlodt. 
Die leiſe Schwärmerei der Damen, die 
aber nicht minder den gefchidten Hän— 
den und dem feinen Geſchmack Fräu— 
lein Banzers gilt, nimmt Johanna mit 


ruhiger Selbjtverftändlichfeit und 
einem heimlichen Spott hin. Sie be- 


wahrt dabei immer Diftanz mit unbe= 
wußtem Takt und freut ſich des Wohl- 
gefallens an ihrer Perſon nicht aus 
Eitelfeit, jondern nur, meil dieſe 
Schwäche ihr Verdienen erhöht. 

‚ Arbeit und Verdienen, das ift der 
einzige Pol, um den ihr Intereſſe 
freift. Alles andere ijt todt, ausge— 
brannt feit jenem Augenblid, da die 
Flammen fie anflogen in rafendber 
Gier. Nur einmal nod) war die Ver- 
zweiflung aufgeloht und drohte fie zu 
bernichten. Damals als Frau Ruck— 
täfhel im Krankenhaus an ihrem 
Bette ſaß, eine alte, innerlich gebro- 
chene rau, und ihr mit leerer Stimme 
erzählte, daß die Laura nun doch ihren 
Kopf durchgeſetzt und in vier Wochen 
Hochzeit habe mit diefem Lumich. Da 
hatte jie ſich aufgebaumt wie unter 
einem furchtbaren Hieb: er, der ihre 
Küffe getrunten in heimlichen Stun— 
den und ihr geſchworen, ohne fie könne 
er nicht leben. Und die Freundin, Die 
nicht mal ihr Ende erwarten fonnte, 
um Verrath zu üben. Man meigerte 
ihr den Spiegel, den fie verlangte — 
auch ohne ihn mußte fie, wie's mit ihr 
ſtand. Nur fterben, fterben — aber 
das Fieber, das fie von neuem padte, 
raſte vorüber und nahm fie nicht mit. 

Wohl aber ftredten ſich hilfreiche 
Hände nad) ihr aus. Die Frau des 
Chef3 ließ fie in der Hauptitadt die 
Schneiderei erlernen und jtand ihr bei, 
als fie ſich ſelbſtſtändig machte und ihr 
Atelier einrichtet. Das Glück kam: 
Sch entjchädige di” — arbeite, und 
das Gold füllt dir die Hände — 

Ja, fie verdiente, verdiente reichlich. 
— Wozu? Für men? Ihren Ge- 
ſchwiſtern hat fie auf die Füße gehol- 
fen; was ſie ihr, die ihnen von früh 
an fremd geworden, dafür bieten, tft 
fcheue, neidvolle Bewunderung. Dank? 
nein — den verlangt jie nicht. Und 
Liebe? Das Wort macht fie voll Ver- 
achtung laden. Sie weiß, mas die 
Männer zu ihr zieht, und fie läßt fie 
abziehen wie geprügelteYunde. Eigent- 
li müßte fie dem Geſchick und jenen 
beiden dankbar fein — haben die fie 
do vor Enttäufhung und Elend be- 
wahrt. 

Sie wird noch aus der frühern Hei— 
math mit Nachricht bedient und weiß 


felbit gar nit, mie fie nad 
den fpärliden Berichten hungert. 


Und eine milde Freude ſchießt in ihr 
auf, häßlich wie die Giftpflanzen auf 
der Schutthalde einer Branpitätte, 
wenn man ihr fchreibt, wie der jchöne 
Emil mehr und mehr verlumpt, den 
Verdienſt der Frau verfäuft und fie 
bafür mißhandelt. 

Und den hatte fie geliebt über alles 
— würde ihr die Liebe das Elend 
haben tragen helfen oder — hätte fie 
nicht vielmehr den ſchönen, leichtſinni— 
gen Menjchen vor dem Untergang be- 
wahren fönnen, in den die ungeliebte 
Frau ihn treiben mußte? 

Uber hatte Laura in all ihrem Elend 
nit einen Reihthum und Troſt — 
ihre Kinder? Und fie? E3 famen doch 
Augenblide, oft mitten im Arbeit3- 
getriebe, da fprang in Johannas Seele 
eine heiße Sehnſucht auf, da mühlte 
fie, wie der Abgebrannte im Schutte 
feines Haufe mühlt, nach irgend et— 
was, was ihr daß Herz füllen fonnte, 
das leere, ausgebrannte, da quollen 
Neid und Hab auf die Freudin zum 
Erftiden auf — — — 

Meg damit — arbeiten — was for: 
dert der Tag? 

Da bringt dag Mädchen die Mor- 
genpoft. Dfferten, Geſchäftsſachen. 
Und da ein Brief, deffen Auffchrift fie 
alles andere haftig beifeite jchieben 
läßt. 

Die einstige Kollegin aus der Fabrik 
fchreibt: „Seit acht Tagen ijt der ſchöne 
Emil verfhwunden. Geſtern Nacht iſt 
das Jüngſte geſtorben, und Ende der 
Woche müßte die Laura aus dem 
Hauſe, das der Emil verſoffen und 
verliedert. Gut, daß das ihre Mut— 
ter nicht mehr erlebt. Die kleine Leiche 
hat die Laura noch ſelbſt in den Sarg 
gelegt. Dann iſt ſie mit den beiden 
andern, das älteſte Mädel hat — ich 
hab's Dir ja früher geſchrieben — ein 
Mal im Geſicht wie eine Flamme — 
nach der Mulde Hinter dem Wehrgar— 
ten gegangen. Sicherlich hat fie die 
Kinder mit ind Waſſer nehmen mol- 
len, fich aber wohl der Sünde gefürch— 
tet und hat fie fortgeſchickt. Die zwei 
Mädels haben wohl was Schlimmes 
geahnt. Sie find zurüdgelaufen, fie 
jehen, wie die Mutter fich ins Waſſer 
ftürzt, und fohreien um Hilfe. Arbeiter 
haben die Laura rausgefifht. Sie 
war fchon bemußtlos. Jetzt liegt fie 
im Krankenhaus“ — — — 

Rod am Abend diefes Tages klin— 
gelt Johanna Panzer an der Pforte 
des Krankenhauſes. Sie ift hierher 
gefommen, einem Zmange gehorchend, 
der den fich jträubenden Willen band. 

Die Schiwefter ſieht fie groß an. 
„Dann- find Sie die Hannel, von der 
die Frau im Fieber phantafirt. Sie 
fah Sie immer wieder brennend auf 
ſich zuftürzen und ſchrie auf, die Flam— 
men wollten auch ſie verzehren. Dann 
will ſie aufſpringen, um ſich ins Waſ⸗ 
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Wir eröffnen unfer Weihnahts-Prämien- Zimmer mit 


diefer großen freien Stamp- Offerte. 


Sehet die Prämien, die ſich ala Weihnachtsgefchente eignen, in dem großen Prämien-Zim— 
mer auf dem 6. Floor, und beginnt jet Siegel-Stamps zu jammeln, damit Ihr ſolche 
Prämien befommt, die Ihr wünſcht. Die Stamps find abfolut frei, und dur Sammeln 
derfelben könnt Ihr irgend eine gewünſchte Prämie foftenfrei erhalten. 





Der Zweck Bieter Dfferte beſteht darin, 


100,000 weitere Sammler beranzu: 





ziehen und Diefelbe iſt offen für Jedermann, obne irgendwelche Beſchränkung 





Ihr braucht keinen Cent zu veransgaben, um diefe 30 freien Stamps im Premium Zimmer, 6. Floor, zu erlangen. 


Wir feiern die Eröffnung unferes Feiertags = Prämien-Zimmers! 
Vergeßt auch nicht, daß Ihr nicht nur die Stamps erhaltet, ſondern auch eine hübſche 


Es beftehen feine Einſchränkungen! Jeder Befucher des Ladens ift zu fo vielen Sets von 30 freien Stamps beredhtigt, wie er wünfcht. Diefelben werden im Prämien - Zimmer, 
ſechſter Floor, ausgetheilt — und Niemand braucht einen Cent in diefem Großen Laden auszugeben, um an der Teilnahme diefer Offerte berechtigt zu fein! Ob Ihr kauft oder nicht, ob 
Ihr bereit3 ein Sammler feid, oder beabfichtigt, da3 Sammeln zu beginnen, diefe Offerte ift abfolut frei! 
A die Prämien in AUugenfchein zu nehmen und beginnt daS Sammeln von Stamps jeht. 

jedem Einkauf erfpart, denn der Erfolg diejes Gejchäftes beruht auf das Motto: Diefelben Waaren für weniger Geld, od. befjereWaaren für daffelbe Geld. 


Verfaumt nit, 
Summe an 












Der jährlie Dankjagungs : Grocery : Berfauf des Großen Ladens! 

















| Delifateiien für den Dankſagungstag zu den niedrigiten Preiſen in Chicago 


Spezieller Verkauf von Korn gefütterten, troden gerupften, die Sorte, wie Ihr fie hier ſtets befommt! Es gibt feine beſſeren Turkeys! 
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Spezieller Verkauf von Weinen und Getränken für die Dankſagungs-Feier! 


NR des Inhalts dieſes Korbes ift fertig 
zum Zerviren, es ift eine große Zeiterfpar: 





niß für die Hausfrau. 























Great Meftern Champagner, Montroje Old Style Penn Geo. Sawyers & Co Old Smuggler fchottifcher | Treadmill Whisfey, Früh: * 2 
x e , > DS 4 > . . 5 . m > 98 — Wyhyhis EFruh⸗ 
Amerikas feinſtes Erzeugniß, Whiskey, volle Ot. Flaſche, 000 Cognac Brandy, nur Whiskey, in Glas importirt iehr, 1008, unter B. St. Re— Ausgewählte Weine 
6 große Flaſchen $6; per Fla— Frühjahr 1902, unter V. St. in Glas import., 3 Fla— direkt von Schottland von S., gierungsaufſicht anf Flaſchen St. Julian, Kiſte von 12 großen Pr 
ſche 1.05: 6 kleine lachen, Negierungsauffiht auf Fl. ges * 4.25 er ı Cooper & Co., 3 Flafchen fir ( 05 . a Flaſche Flaſchen 5.30; Flaſche 2 { 
a i ⸗ 2 = en 3.29; per w — ezogen, v 5— ww i a je . 
3.59; Heine la: 580 yogen, 3 volle Ot.⸗ 95e 10 i ‚pP 1 50 3.65; per 25 gezog⸗ ‚volle Ct 1.15 Pontet Canet, Kifte von 12 gro— 
nn Dt, rg: Dart — Flaſche, we Slajche, “ — ben Flaſchen 88.00; Flaſche c 
— — 
Jamaica Rum, feinſte Qualität,, Gonderbam K, Worts Canadian Sherxy, Port oder Sweet 1 20 Holland Gin, große Flaſche 92e| Malt Zinew, ein MalzErtraft, Sauterne, Kifte „von 12 großen 1% 
= Bares f. Bonn. große Fla- asien, Bottinh in Bond unter Auf- Catawba, Galloite, — — “ amer. Mu En Vale | gebrant u. ‚abgefiiltt bon der Con— Flaſchen 88.80; Flaſche 
che, 90c; Tleine Flaſche 03 | Sicht der Tanad. Regierung, 4 I" RS gi uni. |. Italien. Wermutb, Martini Roffi | rad Seivp Brew. Co., Rabatt f. leere — 
hoc; Saltone, 3.95 ver Flafıhe, 98e | — Bl a in“ Flafchen don Ntalien 55c | 250 ver Did.; 2 Tyd. 2.15; 1 10 Haut „DO ieEne, Kifte von 12 gro= Si 
Walden 2-Star California Brandv, Baltimore oder Monosram Mary⸗ Katz er ER hg G5cC importirt, ver Flaſche, Dutzend zu + Ben Flaichen 11.20; Flaſche 
* ya ? + Slaſche 1.15; Tleine Flaſche, : ® : > ae — 
ſehr fein fir Kochzwecke, per 65cC land Whisleh, Gallone 2.85; 35 — EEE Nr. 1) Kümmel, Imbt. in 1 05 E B. Nipey Bourbon Whislken Bequne Bergundy, Kiſte von 12 
Gallone, 2.56; Slafche, volles Quart, Chancellor Cocktgils, Aus⸗ 1.15 Siaſo. v. Poſen, Deutſchl. er Rentudhs feinſter: 3 Flaſchen 90€ rohen Klaichen 6.60: Flaſch 3 60€ 
Sherry, Port oder Angelica, 8|  Cederlunds  Caloric 1.05 | wabl vd. al. Miſchung. Fl. Old Miſſion Aprikoſenbrandy, Cal. 2.60; Slaſche, ẽ⁊ g be Ü ! Pr “BU, Flaſche 
Jahre alt, feinit., Gall. 2.25; 5c Punſch, Flaſche, Canton Pure Nye Whis— 2 25 feinſt. Produtt, beſſer als 1 15 Unſer extra feiner Tafelclaret oder Chablis, Kiſte von 12 großen 
dolle Tuartflafhe, o ‚Miftletoe Iom Gin, für 65 ley, per Gallone, vw der imdortirte, — | Superior ttesling, reg. WBth. 90€ Flaſchen 8.80; Flaſche c 
Breferred Stock Binfandel oder diefen Verfauf, Slafche, de Creme de Menthe, Chad. Reimler Export-Vier, Anbeufer-Bufh (Ra | 1.25 Gal.; fvez. morg. Gall. ; 22 oh > 
Cauterne, Kalif. feinites 1 35| Ertra feiner Tafel-Claret 95e te in großen weitbau- Bae bett für leere 250 De».), 85€ | Old Firgerald Rye oder 25 Rudesheimer Rhine, Kiſte von de 
Rrodult, Gallone, + od. Superior Riesling, Gall. oO I chigen Slafchen zu | site d. 4 Died. 3.25; Did. Bourbon, fpeziel, Flafche, we) 12 gr. Flaſchen 8.80; Flajche 




















































. von Sean B. Wallace, 


Republic-Gebäude, 


Chicago, 


Auf Befehl der U. ©. Bankruptey Court wurde das ganze Putzwaaren⸗Lager 
| an uns zu 50e am Dollar verkauft 





Scan 
men, Jet = Ornamente uſw.. 


dB. Wallace (Banferott) zu weniger als 50c am Dollar. 


Smportirte garnirte Hüte 





Preis und weniger. 
Garnirte Hüte, werth bis zu 3.98, 


Smportirte Hüte in prächtigen Styles zu halbem 


| fpeziell zu 81 
Sarnirte Hille, werth von $5.00 bis $6.00, zu 1.98 
Sarnirte Hitte, werth von 9,00 bis $10.00, zu $5 
Garnirte Hüte, werth von 815 bis zu $16, zu $8 
Garnirte Hüte, werth von 810 bis zu $25, zu 812 


Sammtet: und Belz: Hüte 


De 


Die Central Truſt Co. von Illinois, Verwalter der Vanferottmaffe, verfaufte an ung auf Befehl de3 Ver. Staaten Richters für den nördlichen Diitrift 
zu | Eingeichloffen in diefem fenfationellen Einkauf jind garnirte Hüte, fertige Hüte, 
Sämmtlich zu weniger als 50c am Dollar gekauft. 


wertige Düte | Stra ußen-Federn 











Fertige Hüte, großes Sorti— 


en n bis zu 98e 
1.48 


Yertige Hüte; — 

werth 3.48, zu 

Schwarze Sammet-Hüte m. 

Relz: Kronen; tot). 1 98 

with. 3.48, zu + 
Schwarze Seide Sammet 





Sorte, werth bis zu $5. zu 

Schwarze Pelz = Hüte — garnırt 
töpfen und Schwänzen; 3.48 Werthe, 
zu 





Schwarze Seide Napped Beaver 
twerth bis zu 88, zu 


Schwarze Lynx Pelz Hüte — Große 2 48 4.50, zu 


Importirte ſchwarze franzöſiſche Filz-Hüte — die 


mit feinſte Oualität, die gemacht wird; 


Schwarze Seide Sammet Hüte; mitt: 
lere Facons; 3.48 Werthe, zu 
Schwarze Seide Sammet Hüte; große 
F 8; wth. von 4.50 bis 85, zu 
Facons; wth. von 4.50 bis #5, 3 j 
Farbige Seide Sammet’ Hüte; große 
Facons; werth bis zu $5, zu 
Hüte; 
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Turbans, wih. 9,48 
1.69 
1.98 
2.48 
2.48 
3.98 


bis 7.50; für morgen marfirt zu 


gen Verkauf, zu 


Ungarnirte Filz-Hüte. 


Handgemachte Hüte. 
und farbig. 
marfirt für morgen, zu 








Amportirte franzöfifche Filz-Hüte in Farben; wth. 
bis zu 7.50; jpez. marfirt fiir den morgi— 


Großes 
Sacons; werth bis zu 1.98 — ſpeziell mars 
kirt für den morgigen Verkauf zu 

Importirte Braids. 
Werth bis zu 1.98, 


wth. 2.48 
2.48 


Sortiment von 


39€ 


86 Federn — ſchwarz 
$8 Federn, ſchwarz oder weiß, zum Verfauf zu 9.34 
810 Federn — ſchwarz oder weiß — morgen zu 6.67 
13.75 Federn, ſchwarz od. weil, zum Vertauf zu 9.17 
15.98 Federn — ſchwarz oder weiß — jett zu 10.65 
$18 Federn — ſchwarz oder weiß — morgen zu $12 


Paradies:Vögel 


Franzöſ. Federn, lang, glän- 
zende Fibre, volle ſchwere Kö— 


A 
a * 1.25 

85 Federn, ſchw. — 
oder. weiße, zu * 


84 Federn, ſchw. 
oder weiße, zu 
oder weiß — morgen zu 4.00 





Schwarz 


— Speziell 39€ 





Raradies = Vögel — in Naturfarbe, fchwarz, weiß, 
rofa und blau, werth von $22 bi3 $25, 
morgen zum Verfauf zu 


12.50 


bon Yllinois das ganze Pubtvaaren = Lager bon 


Straußenfedern, fanch Federn, aPBradies : Vögel, Blu— 


Amportirte Blumen 


Smportirte Plumen, — werth 59c — jet zu 25e 
Amportirte Blumen — werth 85c — jekt zu 39e 
Amportirte Blumen — werth 1.48 — jegt zu 690 
Amportirte Blumen — !verth bis zu 2.48 —zju 95o 
Goldene Weintrauben, ae. Bündel, tverth 750, 350 


Bela 
Let Bejat — kurze Stüde — werth bi8 
zu 3.00; ſpeziell zu 
Schwarze belgische Hafenzryelle, — lange Yı 
Haare, werth 1.69, jpeziell zu 15€ 
Tranzöfiiche Ket Bands — importirte 
Waaren; werth bis zu 6.50: zu 1.98 
Importirte Jet Ornamente — werth bis w 
zu 98c, ſpeziell zu Ic 
Fanch Federn 


Faney Federn, etiwas zerfnittert — wth. 10 
bis zu 950; ſpeziell zu c 
Fancy Federn — werth biz zu 1.48 — jet zu 49e 
Faney Federn — werth bi3 zu 2.48 — jegt zu 98e 





D0E 


















fer zu ftürzen und das euer zu 
löfchen. Und dazwiſchen jammert fie 
wieder, fie habe die Flammen für das 
Hannel gewünſcht und doch nicht ge— 
wollt.“ 

Mit entjegtem Blid ftarrt Johanna 
die Schweiter an. Dann verzerren ſich 
in dem furchtbaren Verftehen die blut- 
men lautlo3 das Wort wieder und wie— 
der, mährend ihr die Schmeiter poran 
zum Kranfenfaal geht. 

„Vorfiht — Ruhe“ mahnt die. Das 
Fieber ſei plöglich gewichen, aber dic 
Herzſchwäche jo groß, daß die Frau 
die Nacht faum überleben werde. 

In einer Ede des Saales liegt fie. 
Daneben etliche leeritehende Betten. 
Die Neugierde der übrigen Inſaſſin— 
nen hielt die Gegenwart der Schmefter 
zurüd. Auf dem verfallenen, grau— 
faltigen Geficht jehen die unheimlichen 
großen Augen ruhig und klar Johanna 
entgegen. Reaungslos, ſchwer liegen 
die verarbeiteten Hände auf der Dede. 

„Ih mußte es, daß Du kommen 
mußteft. Und ich weiß, mas Du fagen 
willft: das mas ih mir ſtündlich im- 
mer jelber gefaat: Mörderin — recht 





\ haft Du. Aber dießlammen haben mich 


zehnmal ärger gebrannt als Did, 





| denf, Du darfft zufrieden fein, daß ich 
| gelitten und gebüßt, mehr, mehr als ic} 





Hannel. Wenn er mich fehlug, war's 
eine Wohlthat für mich, die Schläge 
haben die Qualen doch einen Augen 
bli übertäubt. Und ins Waſſer bin 
ich gegangen nicht wegen des Elendes, 
wie dic Leut' meinen — ih mußte 
endlih das euer löſchen. Und das 
brennt doch fort auf dem Geficht mei- 
nes Kindes. Daß es Dir gut ging, 
Hannel — mwa3 man fo gut gehen 
nennt —, hat's mir nicht leichter ge— 
macht, ich kenne Dich — innerlich habe 
ih Did doch umgebradt. ch bitt' 
Dich nicht, verzeih mir — aber id) 


jagen kann.“ 

Hodhaufgerichtet, als Richterin voll 
brennenden Hafjes mar Johanna ans 
Bett getreten. Aber der Hauch bes 
Todes, der die Frau da vor ihr ſchon 
ummeht, der fo wunderbare unirdiſche 
Blick, Har und ergeben, die leife Stim- 
me, doch fo feft in dem Geſtändniß — 
wie vom Blitzlicht überhellt ſieht Han 
nel ihr Leben, und zufammenfintt bie 
Eifeshülle, mit ber fie fih umpan- 
zert — Ein paar fchmere, ſchwere 
Athemzüge, als müffe das neue wehe 
Glüdsgefühl, die aus Schutt unb 


⸗ J 





- 





zeinigen zu laffen! · 






Aſche auffteigende alte Liebe zur 
Freundin die Bruft zerfprengen — 
dann läßt fich Hannel auf den Stuhl 
neben dem Bett nieder. Ihre Hand 
legt ſich auf die erfaltenden Finger. 
„Still — alles, wie's kam, war gut — 
Du warst nur Werkzeug.“ 

Ein Stöhnen bricht über die bleichen 
Lippen der frau: „Uber meine Kin: 
ber!” 

„Sie find nun mein, Zaura. Gie 
find das große Vermächtniß unferer 
alten Liebe, nicht wahr? Und ich dank 
Dir dafür und füffe dankbar jeden 
Tag auf dem Gefiht Deines Kindes 
die Flamme.” 





— Gaftfreundlid.— Fremder (Mor: 
gen3): Da liegen ja zwei Studenten 
im Hausflur! — Vermietherin: a, 


ja, der dide mohnt bei mir, und ben | 


andern läßt er immer bei fich fchlafen, 
wenn's fpät ift, weil der einen fo mei- 
ten Meg bat. 

— Bedingungsmweile. — Schmieren- 
direftor: „Ich bin damit einverftanden, 
daß Sie als Karl Moor debütiren; 
aber Sie müffen fich verpflichten, Ihr 
Koſtüm nach der Vorſtellung chemiſch 





Y 


Io 






































 BERF) 





Ausweis guter Gefundheit 


zablt am meiften im Lebensfampf um's Verwärtskommen. 


rothem Blut mangelt — deren 


File Leute, denen es an reichem, 
pitale Erergie aeihmäht ift durch ihre Unfehigkeit, ihr 


Hahrung richtig zu berdauen — ift fein Tonic jo gut als 


Ma 


63 vermehrt das Plut, ftärft 
und neue Kraft. Wenn es Er 
wunderbare Tonic. 
heute kommen. 


Beitellt jefort eine Kifte. ai 
Schreibt nah Püdhlein, „Hervorragende Aerzte des Weftens.“ 


it Marrow 


die Nersen, gibt den Schwachen und Matten neueß geben 
ich an Lebensfreude mangelt, jo bilit nichts meht als dıches 
Telephonirt Galumet 1064. Labt es Euch 


McAVOY MALT MARROW DEPT,, CHICAGO. 










— 





— Der Unterſchied. — Nun, Herr Nneipe liegt 
Baumeiſter, wie ſteht es denn mit Ih⸗ | der Schwerpuntt im 3J * 
rem Haufe, das iſt ja gar nicht fertig | auf dem Heimwege im Kopfe. 


gerorden? — Nein, aber ih! 





— Auf dem Wege zur 


bad Schwanten 
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Sonntugpof, Chicago, Sonntag, Den 21. November 199. 











zichen jollte. 


mittelmäßigen Gfielten. 
Hut unter den mehreren hundert of 
535.00, 530.00, $25.00 und $20.00= 
Hüte für $18 und 


gen Seideiammet-Häüten. Eine 
DOmantität von ſchwarzen, deshalb 
fommt früh, 2.50 Werthe, ſpez. Verk., 
5.00 Marabou Feder-Turbans, 
fpeziell zu 


. . 
Ein Verkauf von Muiter Drei Hüten 

$25 und $35 Modell Dreß -- Hätte, 810 rt — — 

820 und $25 Modell Pelzhüte, für 810 3 * 

$35 und $30 Modell Straußenhüte, 818 
Modell =» Hüte im morgigen Verkauf 
Hälfte des Preifes und weniger ift eine 
traftion, welche eine faufluftige Menge an- 
ben jol Dieje Hüte, von denen einige 
erit kürzlich anlangten, bilden eine Samın= 
lung der feinjten Putzmacher =» Kunft, welche 
wir je offerirt haben. Dieje Facons bilden 
die größte Auswahl der Saiſon in aroßen u. 
Kein — 

erirt. — 

810 
2.50 ſchwarze und farbige Seideſammet-Hüte 
für 88c. Zehn der allerbeſten Facons, aller— 
feinste Onalitäten von ſchwarzen und farbi- 
beſchränkte 


88e 
2.94 


St 





— tipped Strümpfe für Damen, 


— 





Unterzeng und Strümpfe 


bon dem feiniten Ingrain Garn, echt» 
chwarz mit farbigen tipped Ferjen und Zehen 
Obertheil, in roja, blau und roth, alle Größen. Speziell für diejen 
⸗ Verkauf, morgen, das Paar für 


Seidene Lisle-Damenftrümpfe, nur in ſchwarz, mit 5= 
zöll. doppeltem Strumpband-Obertheil, hohe jpliced 
Serien u. Zehen u. doppelte Sohle, Seide ap— 
Npretirt; 39c merth. Speziell, das Baar 
Mol. plaited Union Euits f. Damen, 87c. nicht ganz 
perfekt, fonjt würde der Preis $1.50 fein; in 7e 
allen Größen, ſpegiell für « 
Schweizer geripptes Unterzeug für Damen, ſchwere 
Corte, gebleichte Yaummolle; Veſts mit langen Aer— 
ıneln, auch Bant3 und Tights; reguläre u. 
ertra große Sorten. Ungew. Werth morgen, 
Schwere3 flaches gefliehtes Anaben- u. Mädchen-Un— 
terzeug, Veſts, Pants u. Beinkleider; alle Grö⸗ 
hen; die beſtenWerthe, die je offerirt wurden, 
Zammivoll. Unterzeug für Knaben, etwas irregulär, von der BUc Qual., ſchweres 
Lamm Daum Unterzeug mit ſchwerem Plüſch wie Fließ, Unterhemden u. 
Soſen, alle Größen, ſpezieller Preis in dieſem Verkauf, für 


22 


Strumpfband⸗ 


250 


und farbigem 


t9e 


4% 
PIE 


ne 


350e 














2 
Schiffs Rarten 
Ds u Tatrti— 
2 2316 Eiſenbahn — nad 
Hamburg, Bremen, Wien, 
Budapeft, Szegedin, Temesvar und jons 
Beförderung ohne Umiteigen. 
Keine Belöftigung und Bedlenung. 
befördert. $45 in eriter Sajüte. 
Näheres Union Tider Office. 
266 Süd Clark Strafe. 
Hotel Kaiferhof, nahe Ban Buren Str. 
1bſp. æ 


Gztra billig für November. 
Rotterdam, Antwerpen, 
ftigen Plätzen in Europa. 
Gepäd vom Haufe geholt und auf Dampfer 
Anton Boenert, Yeneratagent 
In Ebicago jeit 1871. 





Schiffs-Karten 


Auf der „North Weſt Trausport Linie“ 


Ertra billig nad Rotterdam 


F men, Hamburg, Antwer- 
pen, Berlin, Oderberg, Wien, Babapeit, 
Jort nach Rotterdam oder zurück S45 in 1. Ras 
jüte. 9 Zage DOzeanfabrt auf doppelſchraubigen 
Ecdhnelldampfern. 
Ab fahrt von Chicago am 18. November und am 
2. und 16. Dezember. 
Schnellzug nah New Norf ohne Umfteigen. 


3 z Ueberzahlung, Unannehmlich— 
Keinerlei keiten mit Gepäck, Unnützes 


Warten im Hafen, oder unnütze Auslagen. 
Wenden Sie ſich an 
VBSELY & OO.. 
General-Agenten, 17—19 Broadwah, New York, 
oder an 


J.V.ZINNER & CO. 


Weitlihe General-Agenten 
1 Dit Waihington Str., Ecke Dearboin Etr., 
Chicago, SU, 
Dffen 8 Morgens bis 6 Abends. Sonntag 9—12. 
2nod,didofrfon,im 


Schiffs: Starten 


Niedrigſte Naten nad) und von Eurpo. 
Beite Beauemlichleiten. Schnellſte Schiffe. 


Gilenbahn - Karten 


nad allen Xheilen der Bereinigten Etaaten. 
Billigfte Raten nad 


New York 


und allen öftliden Punlten. 
Offen Abends bis 8 Ubr. Sonntags Bid 5 Abds. 


Frank’s Ticket & Tourist (o. 


193 S. Clark Str., Chicago. 


. u. Eifenbahnlinten 
Bigenten f. alle Dampffeift- u. Cilenbabnn na 


H.Llaussenius& Lo. 


gegründet 1864 durch 
H. CLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, hoſſmachlen, 











Dre» | 


Tes | 
mesvar und allen Pläsen in Europa. Bon New | 


: Werihpapiere 





Finanzielles. 


—8* 
—— 


Deuſſche Bank 


Clark und Randolph Strasse 





auf Chicago Grund und 


Darlehen HM, zu 
Kapilalsanlagen: su... "” 
Kredilßriefe fr Neifende, 
Kadelgeläfendungen, 
Auslandsweclel olc. 


nad allen Welttheilen. 


ins und ausländiſch / 
eingelöft. 


Erhſchaſls· u andere 
Holektionen serorg:. 
Volmadıls: 
get: 


und andere Dokus 
mente außgeftellt. 
Ausländifches zum Tages- 


kurſe gewechſelt. 
Unnifan® 





Bericht über den Stand der 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


110 LaSalle Str. 
Beim Gefhäfts-Beginn, 17. Nov. 1909. 
Beſtände. 
Darlehen und Diskontos..... %6,718,122.48 
Ueberzogen 3,404.27 
Aktien und Bond 195,400.00 
Baargeld an Hand umd 
u 2,655,002.11 
BURN 2405. $9,571,928.86 
BVerbindlidfeiten. 
RE &1,000,000.00 
Ueberſchuß 500,000.00 
Unvertheilte Brofite 63,618.29 
EBDEEREE nina 8,008,310.57 
J 2... $9,571,923.86 


Edwin G. Foreman, Nräfident. 
Dscar G. Foreman, PVizepräfident. 
George N. Neife, Kaſſirer. 
Sohn Terborgh, Hilfsfaffirer. 
frionmit 





Wechſel, Boftzahlungen, Militär: u. Pen⸗ 
fionsfachen, Notariats- u. Rechtsbureaun. 


; CHICAGO, ILL. 
95: Dearborn Strasse. 


6 Abends. Sonntag bis 12 W 
— — 20nod,mifofo 





OSOANADIAN PACIFIOS 
Weniger als vier Tage auf See. 
Wöchentliche Fahrten zwiſchen Montreal, Quebee 
und 2 serponl.—2 Tage auf dem ſgönen St. 
Lorenzitrom, kürzefte Ozeanroute nach Europa. 
Nichts Befſeres auf dein Atlant. Ozean, ald ums 
ere Kaiferinnen. Drabtlofe Telegrapbie auf als 
en Dampfern. 1. Klafſe $90; 2., 350; einflais 
fie Kabine $45. Fragt jeden Tıidetegenten »der 
ſchreibt um Abfahrten, Raten und Büchlein. 
C Benjamin, G. A. 232 S. Clatt Str., 
Phone Harrifſon 1713. 


On. 14feh fon* 








Bringt und Nummer Eures Dfend. 
de eben für jeden Ofen 


Dfen: Theile. 


H.MARGOLIS, 


697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huron Str. 
Defen reparirt. — Defen nidelplattirt. 


erfrout f. ——üDffen Abds. bis 9. 
Beii rar Doten, " Dfep.dofondbi.3m 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Wevbſter Ave.) 


SUPERB’ 


ET en 








0,18 








Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthbum zu den niedrigiten Sin» 
fen— von $500 aufmwäris—gui geficherte erite 
Shpothelen zum Verlauf ſtels an Sand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
ifep,fondifr* 








Dr. Weintraub 


Wiener Spezial:Arzt 
für Brivat- und Harnfrankheiten der 


Männer, 


Etablirt 1898. Nat frei. 
Sprechſtunden: Xäali b 
bie 5:30 Abends Dien —5——— 
und Samſtag 10 Vorm Bits 8 he 
Ubendd. Sonntags bon 9 Bis 12 übr. 
Stmmer 211 (2. Floor), 112 ©. Clart 
Straße, Ede Waſhington Straße, 
Shimgo Opera Houfe Bldg.) 


EINIG 


ASTHMA 


Auftröhrenlatarrh, Athemnoth n. Berfi 

turirt. Qinderung fofort. Natürlider Schlaf. Wir 
lönnen ben Beweis liefern. Bewährt und Iobend 
anerlannt feit 14 Jahren. $1.00 ber Flaſche. 
Betrag —5 nicht befriebigenb. 











‘Für die — 
Kunterbuntes aus der Großftadt. 


Der ärztlide Stand. — Ueberfüllung führt auch 
in dieſem zu Preisdrüdere, — Vom Kon» 
greß zur Hebung der Landwirthſchaft. — Wie 
dem Mollereimefen aufgeholfen werden fönnte, 
— Wachſamkteit angebradt. 


In ſeiner am vorigen Sonntag hier 
zur Aufführung gebrachten Komödie 


läßt der arge Spötter George Bernard 


Shaw jeinen gottvergejfenen Malers- 
mann an ben Schneibebold Eutler, 
ben es nach feinem Wurmfortfaß ge- 
lüftet, die Zumuthung ftellen, er möge 
einen angemefjenen reis zahlen für 
das gewünfchte Vergnügen. E3 mag 
fein, daß dergleichen auch im der Pra⸗ 
ris wirklich vorkommt, aber häufig 
werden unſere Herren Chirurgen kaum 
auf ſolche Weiſe Weiſe gekränkt. Im⸗ 
merhin — auch auf ihrem Wege fangen 
die Roſen an, ſich ftarf mit Dornen zu 
untermifchen. In einer neulich hier ab- 
gehaltenen Verfammlung von Wund- 
ärzten wurde bitterlic) darüber ge= 
tagt, daß allem Tarifzwange zum 
Trotz auch in der Chirurgie die Preis— 
drückerei mehr und mehr einreiße. Es 
ſei thatſächlich ſchon ſo weit gekommen, 
daß Leute, die ſich nicht geniren, zu 
feilſchen, ſich für 8313 einen Arm oder 
ein Bein, für $25 beide Arme abſchnei— 
den laſſen können. Trepanirungen 


würden bie und da zu einem Dollar ' 
. 2.0 ober | 
Hüftenbrüche für $5 das Stück „ge: | 


das Stück beforgt, Knöchel— 
ſetzt“, 
$20, und fo weiter. Die Theilnehmer 
an der Verfammlung murden durch 
dieje betrüblichen Mittheilungen in ge= 
rechte Entrüftung verſetzt. Einer von 
ben Herren, Dr. Frank Billings, def- 
jen wohlgeordnete Verhältniffe es ihm 
geftatten, die Sachlage objektiv zu be— 
urtheilen, fand dafür eine wahrichein- 
lich zutreffende Erflärung. Es herrfcht 
eben, meinte er, auch auf dem Gebiete 
der ärztlichen Praris ein Mißverhält— 
niß zwiſchen Nachfrage und Angebot. 
Bedarf it in den Ver. Staaten nur 
für etwa 2000 neue Aerzte das Jahr 
borhanden, die ärztlichen Lehranital- 
ten aber liefern deren alljährlich gegen 
5000 auf den Markt. Daß fi hier- 
aus üble Folgen für den Aerzteftand 
ergeben müſſen, liege auf der Hand. 
Die Verhältniffe würden fi), wenn 
nicht irgendwie Wandel gefchaffen 
werde, von Jahr zu Jahr, mehr ver— 
ſchlimmern, und über kurz oder lang 
würden auch hier Zuſtände einreißen, 
wie ſie ſchon jetzt in England herr— 
ſchen, wo es Kaſſenärzte gäbe, die ſich 
mit einem Kontraktpreis von einem 
Penny (2 153 Cent) für den Beſuch be- 
gnügen müſſen. 

Die Ausführungen des Dr. Billings 
haben natürlich nicht dazu beigetragen, 
die Stimmung der Verſammelten zu 
heben. Da aber kaum einer von den 
Theilnehmern an der Verfammlung 
unmittelbar eine große perfünliche 
Schädigung infolge, der gerügten 
Preisprüderei zu befürchten braucht, 
it es zu einer „Beſchlußfaſſung“ in 
der Sache noch nicht gefommen und 
man hat alfenfaltfige Verfuche zur Lö— 
fung des Problems bis auf meiteres 
berjchoben. 

* * * 


Sehr weit ſcheint übrigens die Be— 
fürchtung, daß eine Ueberfüllung des 
ärztlichen Berufes drohe, hier noch 
nicht verbreitet zu ſein. Der Andrang 
zu den mediziniſchen Lehranſtalten 
wird von Jahr zu Jahr ſtärker, und 
das Durchſchnittsalter (30 Jahre) der 
Studenten vieler dieſer Anſtalten läßt 
darauf ſchließen, daß auch heute noch 
die Mehrzahl dieſer Studenten nicht 
aus Vorbereitungsfchulen fich refru- 
tirt, jondern aus anderen Berufskrei— 
jen. In diefer Verbindung mag er- 
mähnt werden, daß um etwas das 
Durchſchnittsalter der Studentenfchaft 
gerade in diefem Wiſſensfache durch 


Ausnahmerfcheinungen in irreleitender ; 


Weiſe etwas verfhoben wird. Von 
Zeit zu Zeit findet ſich nämlich auf 
der Schulbanf ein oder der andere 
Wiſſensdurſtige ein, der ſchon in ſehr 
reifen Semeftern fteht. So beitand 3. 
B. im Jahre 1896 Herr Wilkins aus 
Evanſton, der zurgeit bereit3 68 Jahre 
zählte, feine Prüfung ala Arzt. Nur 


um menige Jahre jünger, als Ddiefer: 


Herr, war ein gewiſſer 9. E. Cannon, 
als er fich dem Studium der Medizin 
zumandte, und e3 heißt, daß dieſer mu— 
thige reis jet in Dreaon eine ein- 
träglihe Praris bat. Mit feinem 
19jährigen Sohne zuſammen warf F. 


P. Folter, im Alter von 46 Jahren, ' 


fih auf das Studium der Medizin, 
und auch er foll e3 nicht bereuen, daß 
er jo ſpät noch umgefattelt «hat. 


mwirtbichaft, welcher hier in vergange- 
ner Woche unter zahlreicher Betheili- 


gung getagt bat, ift zu Ende, und die 


Delegaten haben fo großes Gefallen 
an den gehaltenen ſchönen Reden ge- 
funden, daß fie beſchloſſen haben, in 
Zukunft aljährlih zuſammenzukom— 
men. Hoffentlich erweiſt ſich das für 
die Landwirthſchaft als erſprießlich. 
Es war allerdings mindeſtens ein De— 
legat auf dem Kongreß, dem deſſen 
Verhandlungen nicht 
Chriſtian Flegel heißt dieſer Herr, 
und er gehörte zu der Abordnung aus 
Süd-Dakota. Er hätte geglaubt, ſagt 


der Herr Flegel, daß man hier Mittel | 
und Wege zu finden verfuchen miürde, | 








WORLD’S WEDISAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Degter Building. 
Die Aerzte diefer Anſtalt find erfahrene deub 
ge Epesialiften und betradten ala eine 
bre leidenden Mitmeniden fo ſchnell als 
bon ibren Gebrechen zu heilen. Sie hei: 
It unter Garantie alle gebeimen 
KRranibeiten ber er, Frauenleiden unb 
Men nöftörungn ohne Operation, Hant- 
trantheiten, Balgen von Gelbftbefletung. veris- 
tene Mannbarleit etc. Operationen bon erfter 
Rlafje Operateuren, für tale Heilung bon 
Brüden, Krebs, Zu aricocele etc. Mon 
fultirt uns Beber Ihr 
Deauen wir Patienten 
andelt. Behandlung uni. Mebizinen 


Nut drei Dollar 


Hella su 


t 
mög! 
len 


Nachhaltige Heilung 


für ſchwache, kranle Männer 


bon einem 
wirklihen Spezialiften 


Die Reſultate unferer — — 
r Krankheiten, die unſere Spezialität bilden, 
ind abſolut kein Flidwert. Bald nach Beginn 
ber Behandlung verichwinder jede Symptom 
ber Kraukheit und das Leiden kehrt nicht wieder. 


Niedrigite Gebühren) Schnellfte Heilungen 

von irgend einem bie 

Späialiften. nachhaltig find. 

Eine pofitive Heilung 
sche ih Euch, wenn Euer 
Sal beilbar ift, wenn 
nicht, verſprechen mir 
Euch nicht Euren Fall 
anzunehmen. Die beſten 
Referenzen über unſere 
ärztlide Zuverläſſigleit 
ſind die vielen geheilten 
zufriedengeſtellten Ba: 
tienten, und beweiſen daß 
ften, der heilt wenn unſere Behandlung heilt 
andere fehlſchlagen. menn andere fehlichlagen. 

Wir behandeln Euch koſtenfrei bis Ihr fcht, 
daß wir Euch heilen können, wenn Ihr zweifelt, 
und es Lit uns erfaubt auf Männer hinzumweiien 
bie Euch jagen werden daß wir fic dan einem 
ähnlichen Leiden heilten. 


Ihr könnt bei uns in Behandlung treten ohne 
einen Gent, und uns bezahlen nadden wir 


Konfultirt einen ers 
fahrenen Sp entali- 





fomplizirte Schädelbrüche für | 


aenüat haben. | 


End) heilen, Wir wollen, Euch beweiſen, daß 
wir alle leidenden, ungläubigen Männer heir 
len, die zügern zu uns zu kommen, weil ſie von 
; unerfahrenen Doktoren enttäuſcht wurden. 

Beachtet, unfere Behandlung tft ganz anders 
und beſſer und koſtet Euch nichts, ausgenom— 
men Ihr ſeid zufrieden und gern bereit zu be— 
zahlen. 

Wir geben Euch eine geſchriebene Garantie 
niit unferem Sienel, Euch jeden Dallar zurüd 
zu erftatten wenn Euer Leisen zurüdlchrt. Bes 
achtet, wir ſind die einzigen Spezialiſten welche 
nichts berechnen wenn wir fehlſchlagen. 

Die Behandlung, die wir anwandten in der 
Heilung Anderer, welche die nachſtehenden 
Krankheiten und Schmerzinmptome hatten, iſt 
genau dieſelbe die wir Euch verabfelgen, und 
Ihr könnt verſichert ſein, Ihr werdet geheilt. 


Blutvergiftung, Hautkrankheiten — 
Sir geben Euch eine Behandlung, melde in 
lurzer Zeit alle Röthe, Wunden und andere 
Eymptome befeitigt. Unfere Bebandluna Bringt 
das Giftdaus bein Körper anftatt 03 hineinzu— 
treiben wie bei anderen Behandlungen. Wir 
heilen Wlutveraiftung Hautkrantheiten 
nachhaltig. 


Varicoſe Vergrößerungen — Verknote— 
ter oder wurmartiger Zuſtand der Venen 


anf der linken, rechten od. an beidenSciten 
— Die Eines Pebandlung-Kur, die wir berabfols 
gen, folltet Ahr haben, und müßt fie haben 
um rictig geheilt zu werben. Nur ein Befuch 
ift nöthig, Wir_fchneiden nicht und ihr leidet 
feine großen Cihmerzen, Ale Anzeichen ders 
ſchwinden in cin paar Tagen. 


Nervenleiden, verlorene Lebenskraft — 
Unfere zufammengefegte Behandlung für diefe 
Leiden, jo häufig unter Männern, Männer, die 
ſchwach und erihöpft find dur Ausfchreituns 
gen, ift wunderbar gut. Niemand glaubt wie 
ſchnell fie hilft, bis_fie — wird. Sie 
beſeitigt Schwäche, Nerböfität, Kreuzſchmerzen, 
Mangel an Energie, Ehrgeiz und Kraft — es 
ift die Behandlung, welche id ſo wirlſam in 
der Behandlung ſolcher Schwächen der Männer 


erwies. if 
Nieren- und Blaſenleiden rare 
bon uns Zurirt. Unfere Behandlung hilft Euch 
leid, und bie meilten Fälle, die mir, heilen, 
ommen bon anderen Chicagoer Cpesialiften, 
die fehlſchlugen. ic beit 
Hämorrhoiden, Filteln — Cus fo Theil 
und leicht, daß Ihr überraſcht fein, werdet. Wir 
geben Euch gerade die Heilung, die Ahr wollt, 
ohne chirurgiſche Operation. 
Quden, Brennen. 


Akute Krankheiten — Carte Mothcter. 
mittel beilen felten. : 

Unfere Behandlung befeitiat, jedes Symptom 
und heilt in etlichen Zagrn, Sie ft miffenihatr 
lid — und nur auf diefe Weife könnt Ihr 
nachhaltig geheilt werden. 


Freie Konſultation und Unterfuchung. 
Schreibt um Fragebogen oder ſprecht bor. 


Chicago Men-Spacialist Co. 


74 Adams Str., Chicago. 


und 








um Leuten, die Neigung zum Aderbau 
haben, aber nicht über die erforderli— 
chen Gelder verfügen, dad Anfangen 
irgendiwie zu ermöglichen. Davon fei 
aber leider überhaupt nicht die Rede 
gemwefen, und fo habe die ganze Sache 
auf ihn faft den Eindrud gemacht, ala 
ob e3 ji nur um eine Zuſammen— 
funft von Zandagenten gehandelt hätte, 
die mit vollen Baden die Vorzüge der 
Ländereien herausftreiche:., die fie los— 
zuſchlagen verfuchen. Perfönlich fügte 
Herr Flegel hinzu, fei e3 ihm um Un— 
terftügungSmaßnahmen keineswegs zu 
tun. Er babe mittello3 angefangen 
und in meniger al3 zwanzig Jahren 
e3 zu einem ziemlich beträchtlichen 
Grundbeſitz gebracht, der ihm ein qu= 
| tes Einfommen fichere. Aber er jehe 
ein, daß man nicht einem jeden zu— 
muthen könne, durchgumachen, was er 
durchgemacht habe. 

Nur im Vorübergehen hat auf dem 
Kongreß diefer oder jener betont, mie 
wichtig es für die Landwirthe und be- 
ſonders für die Molkereibeſitzer und 
indireft für dad Publikum im Allge— 
meinen ift, daß man fich ſyſtematiſch 
darauf lege, bejfere Raffen von Vieh, 
hauptſächlich von Rindvieh zu züchten. 
Molkereibeſitzer Hagen, daß fie bei den 
Preifen nicht beftehen können, welche 
fie von den großen Milchfirmen für 
Milch erhalten. Viele rechnen vor, 
daß der Werth des Futters, das ihre 
Kühe vertilgen, den des Vreifes über- 
fteige, den der Milchertrag bringt. 
; Und diefe Klagen haben etwas für fid. 
Im Chicageer Molkereibezirk liefern 





durchfchnittlich vier Kühe einen tägli- 
Der Kongreß zur Hebung der Lands | 


chen Milchertrag pon 8 Gallonen. E3 
gibt aber Molkereibeſitzer, die klüglich 
nur Milchkühe von guter Raſſe hal— 
ten. Dieſe geben mehr als das Dop— 
pelte des Durchſchnittes an Milch, ja 
es werden Fälle gemeldet, in denen eine 
einzige Kuh ihrem Beſitzer jährlich 
15—16, ja ſogar 17 tauſend Pfund 
Milch geliefert Hat. Seitens der land» 
mwirtbfchaftlichen Akademie, die mit der 
Stoatäuniperfität von Urbana ver— 
bunten tft, werden, auf Staatäfojten, 
große Anftrengungen gemacht, um die 
Landwirthe zu überzeugen, daß e3 in 
ihrem eigenen Intereſſe liegt, nur Rin- 
der bon Holfteiner= oder Jerſey-Raſſe 
zu halten, vorderhand aler find Die 
mit Diefen Aufflärungsperfuchen er= 
zielten Erfolge noch nicht jehr groß, 
und auch aus benachbarten Staaten, 
wo ebenfalls eifrig auf das gleiche Ziel 
hingearbeitet wird, liegen die Dinge 
nicht beſſer. Inzwiſchen muß der 
Städter ſich ſagen laſſen, daß die 
Nachfrage um Milch durch das Ange— 
bot nicht gebedt werde, und daß er 
deshalb über das Steigen der Milch: 
preife zu murren nicht berechtigt fei. 

Thatſache ift, daß armfelige Milch: 
fühe ihr Futter nicht werth find, daß 
andererfeit3 Raffefühe fich für ihren 
Befiger glänzend bezahlen. Ein fun- 
diger Moltereibefiger rechnete neulich 


| auf ber Staatäfonferenz der Illinoiſer 


Landwirte mit allen Anzeichen der 





it vor, daß er auf dem 


% 





eines Aders Mais für $186.16 abge- 

jegt habe. Ein underer, nahe der 
Vorftadt‘ Barrington anfäffiger Mol: 
fereibefiger, ber ebenfalls den Vortheil 
erkannt hat, der in der Zucht Lon Raf- 
fevieh liegt, Hat ausgerechnet, daß es 
ihn nur 52.04 Cents koſtet, acht Gallo— 
nen Milch zu erzielen, die ihm mit 
$1.15 bezahlt werden. 


* * * 


Während die Bundesregierung ihr 
Rüſtzeug ordnet zum Kampfe wider 
den ‚Zudertrujt, der fie mit Wäge— 
und anderen Kunftjtüden wer weiß wie 
lange und um mer weiß mie viele Mil: 
lionen betrogen hat, rüſtet auch der 
ftädtifhe Aichmeiſter Kjellander zu 
einem Yeldzuge, Doch weiß er nicht, ob 
ihm auf diefem jonderlicher Erfolg 
blühen wird. Es fehlt eben am Rüit- 
zeug. Es handelt ih um den Weich» 
fohlenverfchleig „beim Buſhel“. Es 
werden auf dieje Weiſe im Jahre hier 
viele Taujend Tonnen Kohle abgejekt, 
und fo gefauft jtellt die als ungemein 
mohlfeil geltende Weichkohle jich ebenſo 
hoch und höher im Preife, als die beite 
Hartfohle, Dabei iſt e3 faft allgemein 
der Brauch, daß die Käufer auch noch 
in Bezug auf Maß und Gewicht über- 
portheilt werden. Der Fehler ijt nun 
der, daß es bis jetzt feine gejegliche 
Beftiimmung gibt, welche feitieht, mie 
ſchwer ein Buſhel Weichtohle fein muß. 
Nur in Bezug auf „Steintohle“ erfitirt 
eine ſolche Vorſchrift. Danach muß der 
Buſhel „Steintohle“ SO Pfund wie— 
gen. Uber Weichkohle ailt nicht als 
Steinkohle, und fomit läßt darauf die 
Vorſchrift ſich auch nicht anmenden. 
Angeſtellte Proben haben ergeben, daß 
das Gewicht des Buſhels Meichkohle 
bier zmifchen 54 und 70 Pfund 
ſchwankt. Die Preife aber find leider 
feft. Es bleibt dem Aichmeifter nur 
übrig, Darauf zu ſehen, daß wenigſtens 
die Größe der „Buſhelkörbe“ jtimmt. 

Mit einer Gepflogenheit der Krä— 
mer, welche darin beitanden hat, But— 
ter, Schmalz und ähnliche Waare dem 
Kunden mit dem Holztellerchen zuſam— 
men abzumiegen, in welchem fie gelie- 
fert wird, räumt Herr Kjellander auf. 
So ein Holztellerchen wiegt freilich 
„nur“ eine halbe Unze, iſt's aber mit 
metallenen Verfteifungsftäben ver: 
fehen, und gebraucht der Händler — 
wie er’3 häufig zu thun gepflegt hat— 
die weiſe Vorficht, die Tellerchen unter 
Wafler aufzubewahren, fo fteigt das 
Gewicht auf annähernd zwei Unzen, 
und bei den heutigen Butterpreijen 
fommen dann dieſe Tellerhen dem 
Käufer ziemlich theuer. Es ift des— 
halb in aller Form angeordnet wor— 
den, daß die Tellerchen nicht mit der 
Maare gewogen werden dürfen. 58. 


Ein Borläufer Yultons. 


Nachdem die Hudfon-FultonsFeier 
vorüber ift, ſei daran erinnert, daß 
fchon Hundert Jahre vor Yulton der 
Phnfiter Denis Papin, geboren 1647 
in Blois, auf der Fulda bei Kaffel, 
Verfuche mit einem kleinen Boote ges 
macht hat, das ſehr wahrſcheinlich das 
Modell eines Raddampfers gemejen 
it. Der Landgraf Karl von Helfen, 
der ſich ſtark mit Naturwiſſenſchaften 
und beſonders mit Phyſik beſchäftigte, 
hatte den genialen Mann in ſeine 
Dienfte genommen und ihm zur Aus— 
führung gemifjer Pläne ein Yaborato- 
rium zur Verfügung geftellt. Aber 
mie fo vielen herborragenden Erfin- 
dern erging ed auch Papin: er fand 
bei feinen Zeitgenofjen fein Verftänd- 
niß. Wie wenig ihm am Hofe zu Kaſ— 
fel das Glück lächelte, erfahren mir 
von dem Frankfurter Patrizier Con— 
rad Zacharias von Uffenbach, ber ge— 
rade bor zmeihundert Yahren, im 
Spätherbit 1709, ſich einige Tage in 
der heffifchen Hauptſtadt aufhielt. Im 
Anfhluß an eine Interhaltung mit 
einigen Hoffavalieren und Gelehrten 
berichtet Uffenbah: „Nachpdem famen 
wir auf den Herrn Papin zu reden, 
über den ich mich fonderlich wegen ſei— 
ner Erfindungen erfundigtee Ich 
mußte aber mit VBermunderung ver— 
nehmen, daß er mit ſchlechtem Kredit 
bon hier hinweg gefommen. Er wur: 
de beichrieben als ein Schwäher und 
fühner Unternehmer, der Hunderterlei 
theils zu Schaden und Gefahr Ihro 
Durchlaucht und feiner jelbiten, ohne 
Erfahrung, aus puren Spefulationen 
vorgenommen. Seine zwo letzten Un 
ternehmungen, die ihn äuch von hier 
gebracht, ſind dieſe: Erſtlich, daß er 
ſich unterſtanden, mit einem Schiff 
ohne Ruder, ſondern nur mit Rädern, 
auch ohne Segel allein zu ſchiffen, wel— 
ches ihm auf der Fulda, zu geſchwei— 
gen auf dem großen Meere, darauf er 
nach England ſchiffen wollen, bald 
fein Leben gekoſtet hätte. Das andere 
und größte iſt, daß, da er mit Waſſer, 
wie mit Pulder, zu ſchießen unternom— 
men, er leichtlich großes Unglück ange— 
richtet hätte; denn indem die dazu be— 
reiteten Maſchinen geſprungen, haben 
ſie nicht allein das Laboratorium gu— 
ten Theils über einen Hauffen gewor— 
fen, verſchiedene Menſchen tödtlich ver— 
wundet, und einem unter anderm den 
Kinnbacken hinweggeſchmiſſen, ſon— 
dern es hätte auch Ihro Durchlaucht 











Badikalkur 
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Kervenlchwäche, 


Schwache, rerböfe PBerfonen, geplagt von Soft: 
nun —E und ſaglechten Fräumen. er s 
ptenden Ausflüſſen, Bruit:, Rüden» und Kopf 
fmerzen, Hagrausfall, Abnahme des Gehdrs 
und Geſichts Agtarıh, Magendrüden, Stuhlber- 
ftopfung, Müpdigfeit, Errötben, Bittern, Herz 
flopfen, Rruftbellemmung, Menaltlifeit una 
ZTrübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund‘ 
wie einfach, ſchneu und Billig alle unnatürlichen 
dere folgen innendlicher Berir- 
rungen rg | geheilt und volle ſundheit 
und Frohſiun wiedererlaugt werden nnen. — 
Ganz neued Heilverfahren. Jeder jein eigener 

Diefes außerordentlich intereffante und lehr⸗ 
reihe Bud (Beutiüe fans 1909) ‚” Welches 
Beraen Torie, 1ann, ara, Binenking sen 2) 

erden Tollte, ndung bon 25 
Gens in ———— berfiegelt Bezogen mer» 


Yrivat-Rlinik, 181—6. Ave., 
New York, N. Y. 
man erwahne bie Chicago Übendoft. 














\ Doktor ei 


errüttete Manner 


bie durch eigene Schmid, 
ten, an Gelundheit ruin 


ist Saben, Ihre Mewen 


aerrütteten, ihr Gehirn fchwädten nud ihr Blut 
veraifteten, ich habe eine fichere, Ihnelle Kur. 


Nicht ein Dollar braudyt bezahlt 
* zu werden bis Befjerung eintritt. 


Fur bie nächlten paar Tage. 
Werben meine Gebühren nr die Hälfte betragen, von benen bie andere 


Spesisliften berechnen. 


Aervöſe 
Rrankheiten 


Füblt Ihr, als ob Ahr nicht 
mehr der Mann ſeid, der Iht 
wart? Fühlt Ahr Fuch Morgens 

2 milde und leicht rn ar 
J Euer Nüden Ichm? Verläbt Euch 
J Euer Gedächtnih? Könnt u 

F Gure Gedanten nicht konjenirl⸗ 

pr ren? Bemerkt Ihr Verlufi an 

3 Gneigie? Wenn Ihr an einem 
J oder allen obigen Somptomen 
J leidet, wollt Ahr gewiß geheilt 
J werden. Abe molt geiftig und 

törperlih ſtark isin, wie die 

Natur es beabiihtigt hat. 


Sch kurire es fohnell 


Schnelle Erfolge, nachhaltige 


Heilung. 2 
Varicoſe — Verknotete Adern. 


J Durch Abſorbirung geheilt, keire Ehmergen. Die 
vergrößerten Adern ſind Die Folge von Mandel⸗ 
J anſchwellung, Ueberankrengung, Krankheit etc. 
Mi Sie ſchwtchen, den Mann nad und nad fürpers 

lich und geiftig. Wir beilen Euch auf Lebens: 
J zeit oder Ihr braucht nichts ju bezahlen. 


Schwache Männer 


$ Meine Medicated Abſerbent Metdode für bie 
J Seilune ſchwacher Männer hat nicht ihresalets 
Gen. Sie wirkt dirett auf den Sig der Schmäde 
J und heilt Schnell und nachhaltig. Dur die 
Wirtung meiner Medicated Abforbent Methode 
wird neue Lebenskraft direlt in das geihmwädte 
Syſtem gebradt. Der Blutumlauf Mmird vers 
a ftärkt, Entzündungen werben geheilt und bie Nas 
5 tur wird unterftüßt, das Kranke und geſchwächte 
Syſtem wieder ſtark und kräftig zu machen. 








Duch bu He kurzer 
Schmerzen, 

Durch meine Methode mt 
und daS ganze 
frend gebracht. 
sen ober Zeitverlu 


Rt tig ©: 
ardiung, gibt alten nnern 
Si en mecht Amch Monner fast und 


allgemeine — 
Nüden, Schwierigteit im Kongentriren der We: 
danken und alle — dis don obigem Vel⸗ 
den herrühren. Wenn Qu 

ſtrengt murde, braucht das «el u Debe r 
der 





Blut⸗ 
Krankheiten 


können aeerbt ⸗oder 
.. Die € u) 
mer; 


unde und sn e, 
unben am 

ugb 
u} — 
fresartigen, € vor ſau⸗ 
lende Knochen und siehe. 

Ich kurire gründlich. 

a 
„Surnielben. 

chneiden, ELSE ou, 
der Urinlanal gehelft 


———— ea: 








Fein 


Kleitzigität 
tiner 


rt 


zengung oder Sorgen. Sie e un 


Artt die Nerven, wenn erſchopjt pur — ⸗ 
eilt gerd ] 
Schwäche, ner i 


eperiu 


er Syftem überange: 
ii 


stur und wirdet wieder 


Laßt Euch nicht durch Geld-Umſtünde oder falſche Scham zurüchnalten. 
Ich heile nachhaltig Fülle von 
Baricoſe Venen, Blutkrankheiten, verlorene Lebenstraft, Hämorrhoiden, Eczema, and» 


fallende Haare, Gedüchtnißſchwäche, 


Verunſt altungen, Nervoftät, Nieren⸗ u. Blaſenleiden, 


Irgend ein Mann, der geheilt werden will, hat jest, da ich meine Dienſte zu 


Preiſen ofterire, keine Ertihuldigung, au 


nichts aus, wer Miberfolge gehabt hat, wenn hr zu 
nem der oben genannten Leiden oder verlange Feinen 
Medizin von $1.50 bis 86.50 per Kurſus. 


Ahr mich gefehen kabt. 


nur einen tositeren Tag 


niedrige 
da 
r lommit, eı 1 n . 
ent für meine Dienfe. —XR — ehe 


Kommt und fonfultiet mid, wenn mögllch. Wenn nicht, ſchrelbt um Fragebogen. 


Vienna Medical Institute 


260 State Strasse 


Zweiter Floor (is Gar Hirn am) Gegenüber Rothſthilds. 


” 


Spreditunden— Täglih von 8, Vorm. bis 8 Abends. 


Nachm. Erwähnt die Abendpoſt. 


Sonntags bon 9 Vorm. Bis 1 








30,000 Biüder 





Frei für Männer, 
Werth S10 für Jeden. 


Wir münfcdhen, daß jeder Mann, der an irgend 
einer MännersKrankheit leidet, fich eines unferer Bü— 
cher frei per Poſt kommen läßt. 
der einfachſten Weife, mie man ſich zu Haufe gründ- 

lich beilen kann. 
cher Art, organiſche Leiden, Verluſt der Mannes 


Es beſchreibt in 
wel⸗ 


Sei Ihre Krankheit irgen 
aft, Rheumatis mus. Ma⸗ 


— Leber-, Nieren und Blaſenleiden, Blutkrankheiten — Sie gebrauchen die- 


e3 Buch jebt. 


„Kür Männer” . toftenfrei zu 
wiſſen ſollte. Man bedenke, da 
Kulen Cie den Koupon aus, un 


ſchicken 


| Wenn Sie e3 futt find, jo viele merthlofe Arzneien 

ren, jo viel Geld für Nicht Guben, dann laſſen Sie 

icken. 

bildet es eine wahre Fundgrube des Wiſſens, und es wu. Saden, die 

dieſes Buch 

ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir 
Ihnen das werthvolle Buch ſofort frei per Poſt. 


u probi⸗ 
m 1 e ji) unjer Huch 
Mit vielen Abbildungen ber —* 

er 


abſolu ei verſandt wird. 


Freies Buch-Koupon. 


Ga 26 — 22 — 5. Nve., Chicago, IIl. 


Dr. Hof. 


Meine Herren: 


Lifter & Ga. 


Da ih mich fehr für Ihr Büchlein intereffire, fo.bitte fenden Ste mir fofort ein Exem- 


plar gratis per Poſt. 








Ich kurire in Tagen 


ↄ Heile jeden Mann, der an 
fHmwäde, Waiferhrud oder anderen 
Diefe lideraie Offerte ift für 


außaegedben haben, ohne Erfolge au 
ten au beweiſen, daß ich die einzige 


Krampfaderbrn 
und Walferhru 
(One Meſſer oder 
Schmerzen.) 


und 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. J 
Ich heile pofitiv Magen», Qungen⸗, Leber- und Nieren-Leiden, auf) wenn chroniſch. 





Hrivats Rrankheiien 


der Münner 


ee und nadbaltig geheilt. 
dervenſchwäche, Ueberanftren 
ungen, Wbfonderungen, Ha 


M Reiben. 
Lungen 
Aſthma, Broychitis und Au 
genlciden, Hofifiv durh meine * 
neuefle Reibobe gebein Zr 
Konſultation und 


Unterfugung frei. 


net- u 





Ich heile Eu) nadj- 
haltig. 


a 
rauen⸗ 
ſÆranlðdeiten. 


Krankheiten der 
Frauen 


ſKreugſchmerzen und anbese 
Leiden nachdaltig burirt. 


Blut⸗Vergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Beulen, Kräge, Hämer- 
rboiden, geſchwollene Drüfen, 
dehrende und hartnäckige Kranl- 
beiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Re 
r Mäns 








DR. ZINS, #1 


SOUTH CLARK STR. 
Zwiſchen Lake xud Randolph, 2. Hong, 


J Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 
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felditen treffen, und als einen ſehr | 


curiöfen Herrn, der alles gar genau | 
in Augenſchein nehmen will, bas Le— 
ben fojten fünnen, wenn nicht von un— 
gefähr Ihro Durchlaucht, von Ge— 
ſchäften abgehalten, etwas ſpäter ge— 
kommen wären, weßwegen er dann 
auch ſeinen Abſchied bekommen.“ An 
Papins Aufenthalt in Kaſſel erinnert 
eine an der Front des Naturalien— 
Muſeums angebrachte Marmortafel 
mit der Inſchrift: „Denis Papin, der 
Erfinder der Dampfmaſchine, hat auf 
dieſem Platze in Gegenwart des Land— 
grafen Karl von Heſſen im Juni 1706 
die größeren erſten Verſuche mit An— 
wendung der Dampfkraft erfolgreich 
ausgeführt.“ Nach Verluſt ſeiner 
Stellung beim Landgrafen Karl 
wandte ſich Papin nach Marburg, wo 
er 1710 geſtorben iſt. 


— Durchſchaut. Tochter: Du 
glaubſt gar nicht, Papa, was der Dok— 
tor Leim für Geſchichtskenntniß be— 
ſitzt! Auf dem vorigen Ball erzählte er 
uns, daß an dem betreffenden. Yage 
Blücher geboren, ein Kompanift geſtor⸗ 
ben u. f. w. und heute Abend mußte 
er wieder alle geſchichtlichen Daten de3 
heutigen — * Was mag dieſer 





Kommt zu uns zuerſt. 7 
Mühe und Unbequemli 


Bruchbänder, 


Einfay und Doppelt, 


— — 


X r; 
erfpart Eud) Bel, 


* eiten. Unfere Be 
Bänder find die billigften u Ye Run 


Behlkes Dentiche Apotheke, 


441 ©. State Straße, Ede Bed Court 





RSS EETETEEETEEFE Perruarn 
DR. HERMANS. HERZFELD 


Deutſcher Spezial:Arzt. 

1934 8. 35. Straße, Ede Wincheſter. 
Telephon Yarb3 3212. 
Zungen, Biagen-, t · und Brivat- 
trantheiten. Epre —* tãglich 8—11 
Borm., 6—9 Abends. Sonntag 9—1 Urn. 





Rahmen, berabgefegt a 


— 





id) ‚Xtudirt Haben? — 
Bafenderzettel! 


Eh 


85.00 erfifTaffige " 
Duple Linfen, 


in garantirg 81 


aoldaefuldlten 
uf ——— 


a0 Gi 








zür die Rüde. 

Puter (Zurtey) zu braten. — 
Nachdem der Puter geſchlachtet und 
vorgerichtet iſt, wird er vor dem Ge— 
brauch aufgebogen, nach Belieben ge— 
ſpickt oder ungeſpickt gefüllt. Dann 
ſtreut man etwas feingeriebenes Salz 
darüber, legt dünne Speckſcheiben auf 
die Bruſt und in die ſehr ſaubere Brat— 
pfanne, verſieht dieſe mit reichlich But— 
ter und kochendem Waſſer und bringt 
den Puter feſt zugedeckt auf's Feuer 
und läßt ihn in kurzer Brühe etwa 15 
Stunden oder fo lange, bis das Fleiſch 
beinahe mürbe geworden, nicht zu ftark, 
doch ununterbrochen fohen. Darauf 
gießt man die Brühe in ein Gefchirr, 
legt ein reichliche8 Stüd Butter in die 
Pfanne, ſtellt fie in einen heißen Ofen 
und läßt den Puter unter häufigem 
Begieken, mas unbedingt nothmwendig 
ift, vollends weich und gelb, nicht 
braun werden. Die Brühe wird nad) 
und nach hinzugegoffen, auch macht 
dide Sahne die Sauce fchmadhafter. 
Beim Anrichten rührt man 2 Theelöf- 
fel Mehl einige Minuten lang in ber 
Bratpfanne, gieht fo viel faltes Waffer 
hinzu, daß die Sauce ſämig wird, wo— 
bei dad in der Pfanne Angeſetzte 
los- und zufammengerührt merden 
muß. Sollte etwas Galz fehlen, fo 
füge man es hinzu. linterde wird ber 
Puter auf eine recht heiße Schüffel an— 
gerichtet, ihm eine Zitronenjcheibe in 
den Schnabel gelegt und der Rand der 
Schüfjel mit feingejchnittenen Zitro— 
nenfcheiben verziert. — Ein junger Pu— 
ter bedarf zum Meichwerden 13, ein 
älterer 3 Stunden und länger. 

PButerfülle — Zu diefer Fülle 
nimmt man 2 Pfund gehadtes Kalb- 
fleifh ohne Sehnen, 3 Pfund redit 
durchwachſenes Schmweinefleifch, eben 
falls feingehadt, 3 Obertaſſe ge= 
ſchmolzene Butter, 3 Eier, pon welchen 
2 Eiweiß zu Schaum geſchlagen und 
zulegt durchgemifcht werden, 2 Pfund 
zwei Tage altes, in taltem Waffer ein- 
gemeichte® und ausgedrücktes Weiß— 
brot, 3 Unze gereinigte und gejchnit- 
tene Morcheln, 4 Stüd halb gar ges 
fohte und abgezogene Kälbermild, 
melde man dazwiſchen leat, Salz, 
Muskat und Champignons oder Ka— 
nern und fein gehadte Beterfilie. Dieje 
Farce mird in den Kropf und ben 
Leib des Puters gefüllt. 

PButerhbennein Frikaſſee— 
Sauce. — Die Henne wird wie zum 
Braten vorgerichtet. Dann fegt man 
jie mit falter Butter und einigen 
Schalotten auf's Feuer, läßt fie feſt 
zugedeckt langſam gelb werben, gießt 
etwas kochende Fleiſchbrühe oder Waſ— 
ſer hinzu, gibt Zitronenſchale, doch nur 
das Gelbe, Muskatblüthe, etwas Dra— 
gon Hinzu und 3 Stunde ſpäter viel 
Champignons und läßt fie in furzer 
Brühe, feſt zugededt, gar ſchmoren. 
Unterdeß ſorgt man für etwas fräftige 
Fleiſchbrühe, gibt 3 Stunde vor dem 
Anrichten gelbaefhmwigtes Mehl, nad) 
Belieben auch Midder, gefüllte Krebs— 
nafen, Piltazien, Spargel oder Blu— 
menfohl hinein, läßt alles weich wer— 
den, aber nicht im mindeften zerfochen, 
nimmt das Feit von der Puterfauce, 
fügt dann die gefochte Sauce, melche 
mie jede FrikaſſeeSauce ehr gebun— 
den jein muß, nebjt einigen Zitronen— 
Icheiben ohne Kerne Hinzu, rührt die- 
ſelbe mit 2 Eidottern und Kreböbutter 
ab and richtet die Puterhenne mit 
Weißbrot-, Kalbfleiſch- oder aud 
Schwammklößchen, in Waffer und 
Salz eben angekocht, in ihrer Sauce 
zierlich an. Dean reiht Schnitten von 
Blätterteig dazu und gibt dies Gericht 
ftatt Paſtete. 

Breißelbeer-Kompott 
(Cranberry Sauce). —Die gut gewa⸗ 
Ichenen und verlefenen Beeren werden 
mit ſehr reichlichem Zucker, etwas Zi— 
tronenſchale und einigen Stückchen 
Zimmet langſam eine knappe Viertel— 
ſtunde gekocht, auf einer Schüſſel an— 
gerichtet und zum Erkalten hingeſtellt, 
nachdem man den Zimmet und die Zi— 
tronenſchale herausgenommen hat. 
Oder man läßt die Beeren mit etwas 
Waſſer und reichlich Zucer kochen, bis 
fie meich find, nimmt fie mit bem 
Schaumlöffel heraus, läßt ven Saft 
biclich einfochen und gießt ihn dann 
iiber die Beeren. 

Kronsbeeren-Mud. — Ein 
Quart Kronsbeeren, 2 Taffen Zuder 
und 1 Pint Waffer. Die Kronsbeeren 
werden gewaſchen und mit dem MWaffer 
in einem bebedten Kochtopfe auf das 
euer gejegt. Man läßt fie gelinde 
tochen, bis jede Beere offen geplat iſt; 
dann nimmt man den Dedel des 
Topfs ab, gibt den Zuder hinzu und 
läßt das Ganze 20 Minuten unbebedt 
fohen. Die Krondbeeren dürfen von 
der Zeit an, wo ſie auf das Feuer ge- 
ſetzt werben, nicht angerührt werden. 

Ananas-Pie. — Die Beitand- 
theile diefes Pies find: 1 Taſſe Zuder, 
4 Iaffe Butter, 1 Taſſe ſüßer Rahm, 
5 Eier, eine geriebene Ananas. But 
ter und Yuder werben ſchäumig ge— 
rührt, die gefchlagenen Eibotter wer— 
den binzugegeben, dann Ananas und 
Rahm, zulegt das geſchlagene Eiweiß. 
Dies wird auf einer unteren Piekruſte 
leicht aebaden und mit einem Dedel 
oder Gitter des Teiges verjehen. 

Pie von ſüßen Kartoffeln. 
— 1 Pfund weich gedämpfte und 
durchgeriebene Süßkartoffeln wird mit 
2 Taſſen Zuder, 1 Taffe Rahm 
(Sahne), 3 Taſſe Butter, 3 gut ber- 
Ihlagenen Eiern vermifcht, mit gerie= 
bener Zitronenichale oder Muskatnuß 
gewürzt und auf dünnem Pieteig ge— 
baden. 

Kürbi3-Pie — Gemwöhnlicher 
Pieteig wird als Boden auf einen Pie- 
teller gelegt, und dann mird eine 
Maffe von gekochtemKürbis darauf ge— 
ftrichen, mit folgenden Zuthaten: Zu 3 
Zaffen voll qut eingekochtem Kürbiß 
gibt man 1% Taſſe Zuder, 3 Taſſe 
Molaffes oder Syrup, 4 Eier, das 
Gelbe-und Weihe feparat gefchlagen, 
etwas Galz, 1 Eßlöffel Zimmet, 1 Eß⸗ 
löffel fein gemablenen Ingwer. Alles 
wird gut burgeinander gerührt auf 
gegehen und gar gebaden. 


W 


Sonntagpoft, 





Obige Maffe ift genügend für 3 Pies. 
— Hubbard Squafh, eine feinere Kür- 
bisart, kann ebenjomwohl in dieſer 
Weiſe zubereitet werben. 


Ninnies’ Hochzeitsreiſe. 


Rovellette von Albert von Trentimi 





Eine Marotte war's, ja gewiß eine 
Marotte von ihrem Mann, — aber 
eigentlich eine ganz nette. Man mod)- 
te fich nicht viel Beſſeres wünfchen, als 
nie zu mwiffen, welche die nächſte Sta— 
tion auf diefer Hochzeitäreife fein wür- 
de, und dann plöglich in Paris, Ma— 
drid, in Marfeille, in Genf, in Ber- 
lin und dann in Wien aufzumachen. 
Niemals ſchon vorher miljen, wohin, 
und dann auf einmal überall fein, two 
man noch niemals geweſen. 

Nun fuhr fie von Wien in der ge— 
mohnten Heimlichteit weiter, die Nm- 
nie, und mußte ſchon wieder nicht wo— 
hin. Ihr Dann, der lächelte immer 
unter der verhüllten Koupeelampe, — 
und ſchaute immer, ob fie ſchon jchlie= 
fe oder nicht, und — eigentlich, ſo 
dachte fie, denn fie ſchlief niemals, 
wenn emand fie anfchaute, eigentlich 
ift das alles nur Freude über meine 
ſchlechte Geographie, und mein bishe- 
"riges Herumfiten in der langmeiligen 
Stadt da droben in Galizien. a, 
darum lächelt er, denn er war überall, 
it ein meitgereifter Mann und ein 
ſehr nobler, Mann und verfteht Alles 
und freut fich, daß ich eine Bomeranze 
bin, eine wirkliche Landpomeranze. — 
Obwohl ich das gar nicht bin, wenig— 
ſtens nicht fo richtig, dachte fie, — und 
da ſchob ſich in ihr halbichlafendes 
Hindämmern ein Stüd Vergangenheit 
ein, und Ninnie war plöblich por ſich 
felber die Tochter eines verfrachten 
polnifchen Vaters und die Tochter ihrer 
verichollenen Mutter, und dann die Er— 
zieherin im Haufe joundfo und im 
Haufe daundda, und fo erſchien ihr 
zwiſchen Billa und Toblach leibhaf— 
tig der verkrachte Vater, die Hände in 
den Hoſentaſchen und die Zigarette 
zwiſchen den Lippen, und fluchte und 
ſchmeichelte ſchnell darauf, und weinte 
und bettelte und war kreuzvergnügt 
ſchnell darauf, — denn er war ein 
Edelmann, was den Leichtſinn an— 
langte — und dann die Mama, die 
war thatſächlich noch mit im Koupee 
und hielt noch einmal die träumeriſche 
Abſchiedsrede zu ihrem Kinde, bevor 
ſie mit dem Rittmeiſter auf und da— 
von ging. Und da war auch die Gou— 
vernante mit zwanzig Gulden monat— 
lich und ſchlechter Behandlung, und 
aus der wurde ein junges Ding, das 
gerade nicht zu viel Fond mit,atte und 
vom Leben nicht3 wußte und darum 
immer nad) dem Leben fchrie; und da— 
tum, ja, dad mußte man jagen, da3 
mußte man fich auf diefer Hochzeit3- 
teile immer mwieber jagen: fie hatte 
Glück gehabt, die Ninnie, Glück Hatte 
fie gehabt. Denn war e8 nit ein 
Glück, daß diefer — 

Da blidte er eben herüber. 

‘a, es war ein Glüd, — fie mürde 
ihn gleich anblinzeln, jo bald fie das 
ausgedacht hatte, — es war ein au= 
ßerordentliches Glück! Neich fein, im 
Erpreß fahren und Schmud friegen 
und angeredet werden: Frau Baronin, 
und e3 wirklich fein, auf den Viſiten— 


Paſtor 


XRneipps 


nuatur⸗ 
pr. Heil⸗Anſtalt 


Wenn Eure Geſundheit zerrüttet iſt, wenn 
Ihr niedergeſchlagen ſeid, wenn Droguen und 
das Meſſer nicht zu helfen vermochten, und Ihr 
alles Vertrauen in die Menſchheit verloren 
habt, werden wir Euch lehren, wie Ihr durch 
einfache natürliche Methoden Eure Gejundheit 
nachhaltig wiedererlangen könnt. 








Unſere Behandlungen beſtehen in Hydropathie, 
Oſteopathie, Elektrizität, Hygiene, Maſſage etc. 
Wir arbeiten, helfen und geben Kenntniß von 
der Natur, dem eigenen SH und Gott; in jedem 
menſchlichen Wefen müffen ftarfe Muskeln wach: 
fen, turfirende3 Blut, feite Nerven, aute Vers 
dauung, Zörperlihe und geiitige Schönbeit, pul 
firendes Leben, endlofer Reichthun, glorreiche 
gen ewiger Frieden, grenzenlofe Umfafs 
ung und bewußte Gottheit. 


Wir 
mus, © 
Dnspepfie, F The { 
lofis, Nerdenfhwääde, geiftige Störungen, Falls 
fucht, Strofeln, Wafferfugt, Influenza, Blutuns 
en. Seihiwüre, Verftopfung, Steine, Eczema, 
Bruftfell-Entzündung, Rüdenmarfs - Lähmung, 
Afthma, Hexenſchußz vergrößerte Adern, Abfzeß, 
Magens, Xeber:, Herz, Lungen-, Gingeweides, 
Blafen: und Nierenleiden, Haut: und Frauen— 
Tranfheiten und alle anderen fogenannten uns 
beilbaren Krankheiten. 


Kurirt mit Erfolg. 
St: 5. €. Miller, 327 Center Ave., Chicago. 


arantiren eine Heilung für Lihenmatis- 
Schlaglähmung, Blutveraiftung, Afthma, 
rights Krankheit, Krebs Tuberfus 


tr. 5. ©. Root, 731 W. 63. Sta, Chicago, IA. 

eb. Charles Rebnolds, Downers Grove, IL. 
Frl, Grace Redburn, 177 Daimood Blod., Chic. 

r. €. 9. Ewan, 114 Halveron, Cleveland, D. 
Hr. R. U. Wels, 4724 Evans Abe. Chicago. 
Hr. Sohn Musbauer, 1518 51. Etr., Chicago. 
Son. ER. MWoodmward, ErMavor von Cairo, IU, 
Richter G. M. Bud, Kalamazoo, Mid. 

Stau 3. W. DB. Carslaw, 41 18. Str., Chicago. 
gt Xobn Voß, 121 Bilfell Str., Chicaao. IL. 

r. &. R. Adrich, 726 W. 44, Str., Chicago. 
Hr. N. Nelfon, 415 31. Str., Chicago, AU. 
Capt. R. W. Dugan, 3928 Late YIve., Chicaao. 
Prof. A. Etenmo, 68211 Ellis Ave. Chicaao, IN. 
Dr. Joſeph Kohn, 4515 Indiana Mde., Chicago. 
Srau C.Kohlman, 939 Wels Etr., Eineinnatt,d. 
Sr. Lohal Tallahan, 22 26. Etr., Chicago, ZU. 
ge. W. 4. u ger, — Ind, 

rau P. I. Wapdlauift, 369 25. Etr., Chicago. 
Red. Hohn Viplins, Foliet, U. ® 
Hr. M. Blades, Hotel Metropole, Chicago, IH, 
Sr. 3. Anttoivätn, 699 WM. 18. Cir., Chicugo. 
8. James B. Clougb, 702 PlazaHotel, Ehicago 
Col, €. R. Etidler, Paleletta, Colo. 

Hr. I. Dahleſt, 4402 Cottage®rove!fpe., Chicago 
Hr. David Micdelfon, 6239 Cottage Grobe Ave. 
Stau 3. 3. Bed, Bellevue, Iowa. 

t, Entile Marlman, 5604 Union Ude., Chicago. 
Hr. George Luppert, 5125 ©. Halited Str. 
Med. Sohn Rusk, 412 36. Pl., Chicago, IH. 
Hr. ©. W. Smith, 956 Earanac Ave,, Chicaao, 
Hr. Andrew Fine, Sarı Francisco, Cal. : 
rl, Tillie Tugael, 318 Indiana Str, 
sr, Otto Berllum, Rod Ssland, U. 
sr. John May, 4802 Laflin Etr., Chicago, AL. 
Son. G.U.CHilina, 6726 LoomisStri, Chicago. 
Hr. Bruno — 1508 ©. 44. Ave., Chicago. 
Rev. John Rasmus, 5314 S.Rarl Ave, Chicago 
Hr. ©. B. Maxwell, Pittsburg, Ra. 
grau m. Schaff, 325 Clybourn Ade., Chicago. 
Fran Emma Berrin, Bloomington, SU. 

Sr. 3.C.Henbridfen, 3191 Grobeland YIne,, Chi. 
€, R. Hoff, 5496 Ellis Ape., Chicago, IL. 
Elizabeth Rehnolds, Denver, Col. 
rau E. 3. Hidfon, LaCroffe, Wis. 
T. W. Weber, Lodport, N. 9. 
Stau I. O'Brien, 2231 Michigan Ave, 

x. Iotepb Hopple, St. Louis, Mo. 

rau €. Nellon, 126 Nobnfon Ave., Chicago. 

r. Charles E. Woodruff, Frantlin Part, K. 

2500 Freunde und @r-Batienten werden be- 
eugen, ‘ aß wie fte geheilt und ihr Leben ver. 
längert ben, während den 20 Jahren Pratti. 
zirens in dieſer Stadt. 

Koninltation und Unterfuhung frei. 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Seilanitalt. 


©. Marcus Mothihild, Lt. D., 9. D., Direktor, 


ed, 
tl. 





i 2011 Wabaih Ave. Chicago. 
Sonntags 





ler „un 9—11 -Bormittag und 


farten und überall, — und jegt noch 
auf das Schönſte diefer langen Reife 
warten: auf zwei Monate in einem 
Paradies, das irgendwo ſchon bereit 
ſtand und von dem fie gar nicht mußte, 
mo e3 war, — aber e8 mußte das Als 
lerliebfte, da8 Intimſte und Heimlich- 
fte fein, irgendwo in alien, das ber 
Mann fo liebte, ja, er liebte e3 fehr, 
— und x 

Er richtete fih auf — — — nein, 
noch einen Moment mußte er warten, 
denn dad Maren geradezu imeltliche, 
tändelnde Gedanken geweſen, und das 
mar es gar nicht, warum es fo ein 
Glüd war. Das war etwas ganz An= 
dere8 — das mar fein Karafter und 
feine Güte. Seine — VBornehmkeit, 
Tagte fih Ninnie, und feine — ja, 
man fonnte e8 nur wieder Karakter 
und Güte nennen, denn es war eben 
dies. 

Und es lebte ſich ſo zufrieden und 
ſtill'mit ihm, — fie hatte das gar nicht 
erwartet. Sie hatte — ja, das war 
richtig, — doch immer noch ein biß— 
chen gefürchtet, er werde den Laszlo 
— ja er hieß Laszlo, — nicht ganz, 
— das heißt, auswiſchen! — nein, 
nicht ganz auslöſchen können, weil — 
nun, weil er ſo eine große Paſſion — 
das war es doch geweſen — ſo eine 
große Paſſion läßt ſich nicht ſo auf 
Geheiß und Willen ganz todtmachen 
und zuckt immer noch — aber es war 
ganz gut gegangen, er wußte ja auch 
nichts, und fragte nie, und — Ganz 
gut; denn hübſch genug war er, und — 
das mar auf ein Glüd, — er Hatte 
ebenfo aute Hände wie der Laszlo, 
denn wenn er das niu,t gehabt Hätte, — 
und der Laszlo, das mußte man fagen, 
der war ein Lump geweſen, — und e3 
wäre auch nicht gegangen. Immer 
diefe unnüße Sehnfuht und Jo ein 
Brennen nad ihm, und er war doch fo 
ein Zump, und dabei miffen, daß er 
eine Andere, — nein! Wenn ed noch 
fo ſchön geweſen war, — da3 durfte 
man ja nicht vergefien, — aber bier, 
bier ſchwamm man in einem norma= 
len, anftändigen Leben, — auch inner= 
ih anftändig, — und wenn Kinder 
fämen und fo meiter, dann mar man 


ganz fo tie alle anderen wohlgehal⸗ fallmachen und erkennen laſſen follten, 


tenen Frauen, und aerade dad — ja, 
das hatte man früher nicht gewußt, 
das war qui! — 
„Franzensfeſte!“ 
Franzensfeſte? 
Heller Tag. 


Ninnie fuhr auf. 


feſte? Ja, ja, — freilich — aber da— 
mals war fie von Innsbruck herunter— 
gefommen. — Dann waren fie noch 
ein paar Stunden meiter gefahren, — 
bis — bis? Es mar vielleicht beifer, 
nicht nachzudenfen, ſondern —” 
Fuhr ſchon wieder! Es war gewiß 
fehr ſchön da draußen, denn vom ein— 


da hatte fie ja garnichts gefehen. Aber 


Bozen, — und — daran erinnerte fie 
fi doch noch — fo ein Hotel am 


ein bischen hätfcheln laffen, das konn— 


und da auch etwas Liebes Jagen, oder 


im Reiſebuch nachſchlagen und, meil | 


e3 ihn fo freute, thun, al3 ob man 
nicht müßte, wo man mar: denn e3 


ging doch nach Jtalien; wohin ging es Neues in der Bruft drin, etwas ganz 


denn fonft, und gerade fo viel durfte 
man doch verrathen, daß man milfe, e3 
ginge non Bozen ſchnurgerade hinunter 
nad Rom. 

„Rovereto.“ 

Rovereto? Und Gaſton erhob ſich? 
— Was erhob er ſich in Rovereto —? 
— und 

„Ninnie,“ lachend ſagte er das, "mas 
che Dich bereit; in fünf Minuten!“ — 

Bleich war ſie geworden. 

Wie hieß doch das kleine Neſt, — 
das von damals — das, wo — es war 
heiß geweſen und gegenüber ſtand eine 
kleine Kapelle auf einem kleinen Yel- 
fen!? — 

Und — 

„Mori.” 

Sie befam da3 Herzklopfen. 

Sie vermochte nicht gleich aufzuſte— 
heñ und fie konnte Gafton nicht recht 
helfen, denn es waren auch zweiDienſt⸗ 
männer da, die mürden ja —; 
wenn fie nun fagte, ganz einfach und 
beitimmt, daß fie nun meiterfahren 
wollte, weil fie den Gardafee, denn e3 
aing nun doch wohl nad) dem Garda— 
ſe!? — 

„Nein, nein, das that fie nicht! — 
Faſt entrüftet war fie darüber. ch, 
und mich fürdten? Ein paar Stun 
den nur, und dann auf’3 Schiff — und 
— ja — fehen wollte jie die Villa Do- 
rata, anſchauen mollte fie die Billa 
Dorata, tapfer und fühl hinüber 
fchauen vom Schiff aus, menn e3 
fchnell und entrüdend vorüberfuhr bei 
Torbole, — und dann in den Süden 
blicken, — al3 ob der die Zukunft 
wäre! 

Das brachte fie mohl zuftande. Sie 
brauchte ja nur ftil zu fein und ſich 
von Gaston erzählen laſſen, daß der 
fleine dunfle See da drüben der Lop- 
piofee und daß in Arco eine Qungen= 
heilftätte und in Riva das Balajthotel 
wäre, denn das dauerte nicht lange, 
denn der Zug, jo lanafam er auch war, 
bormwärts führte er doch und ohne daß 
man ihm half. Nur warten mußte 
man. — 

Gaſton erhob ſich wieder. 

Ninnie lachte zu ihm. 

„Nein, jegt will ich 
bon!“ 

Aber Gafton late auch. 

„Bir find gfeih da.“ 

Und dr griff wieder nach den Sachen 
im Netz. 

Seht? Sekt ausfteigen? 

Sie fah, wie Gafton ein unerflärli» 
ches freudiges Geficht trug, ein Ge: 
ſicht, das jagen mollte: „Kind, nun 
wirft Du bald jtaunen!” Und fie ſah, 
wie er Stüd für Stüd aus dem 
Netz hob und mie eine breite Sonne 
über ihr Kleid fiel und auf Gaſtons 
Hand und auf feinen Trauring, und 
ſah das Alles und fam ſich por wie eine 


Verfolgte oder wie eine, bie Pplöglich 
gefe third, Bee 
\ 


feine Bon= 


elt und 


. 


ſchwieg und fchlief und drei 
Segel leicht andlieg, und unten mar { 








und |. — 
| fie weiter. 


| ihm ber und blidte a 
! und fah ein jedes Ding und erfannte 





ftumm ift. 

„Rago = Torbole!” 

Ninnie fchritt wie im Raufche neben 
Gaſton her. Es wurde, e8 mußte, ja, 
—es mußte wohl etwas verändert fein 
in Torbole unterdeffen, in drei Jahren 
— drei Jahre find eine. jchöne Seit, 
und am Molo hielten wohl noch die 
Schiffe an, ale Schiffe, jo daß man 
ſchnell weiterfahren fonnte, — und ber 
alte Fiſcher und feine drei Buben — 
wie hieß er denn, der alte Mann, ber 
immer das Boot vermiethet hatte? — 
mie hieß er denn? — bie find vielleicht 
Thon gejtorben! Er, der Alte? — mie 
hieß er denn? — der mußte doch fchon 
geitorben fein, und die Söhne waren 
pielleiht ausgewandert?! Wandern 
nicht Alle aus in —, nun mußte Nin- 
nie auf einmal. nicht, ob Torbole ſchon 
in Stalien liege. 

Blau, azurblau mar der Himmel, 
und Gaſton ging ftill neben Ninnie 
ber und ging auf einmal jchneller. 

„Warte bis ich rufe,“ ſagte er noch, 
und verſchwand um die Feljenede. — 
UndNinnie lachte und meinte jegt, denn 
nun war fie allein auf der ftaubigen 
Landſtraße und in der Sonne und fah 
ihren Schatten und mollte ſich befin- 
nen, — aber da rief er ſchon. 

Da Stand fie mit ihm vor dem gro— 
ben See, der in der Nachmittagsglorie 
einzige 


ZIorbole, und die qrauen Oliven flü- 
fterten ein bischen, fo ftill, jo entjeß- 
lich jüß, fo vergefjend, fo erinnernd, 
und weit, weit draußen war blau und 
ferne, ein Wunder im Wafler, Monte 
Caſtello. 

Ninnie ſchloß nicht die Augen. Sie 
hatte ſie aufgeriſſen, als ſie Gaſtons 
ruhige, ſanfte Stimme vernommen und 
den ausgebreiteten Arm geſehen, mit 
dem er den ganzen See abfuhr und je— 


den Berg berührte und jedeOlive grüß— 


te und jedes Haus beichrieb, und folgte 
mit ihrem Blicke, der jedes Haus, jede 


Olive, jeden Berg und jede Welle To gut 
| Tannte, fo aut, diefem Arme, und re- 


dete an ihr verzmweifeltes Herz fchneller 
und immer mwiederholend eine Litanei 
bon Worten, die es beruhigen und 


daß all diefe dumme Angit ein gräß- 


| licher Unfinn fei, weil fie doch lange, 
ı Thon lange vergeffen hatte, und meil 
| fie Gafton ja Viebte. 


Und mit diefem Muthe ſchritt fie am 


0 a Arme ihre Mannes, der von der Freus 
Alſo Hatte fie geſchlafen. Franzens⸗ de uf die Iehte, wohl vorbereitete Ue— 


berraſchung alühte und faſt lief, in's 


Dorf hinab, und wenn ihr ein Baum, 
oder ein Fenſter oder eine Aufſchrift 
— oder ein Geſicht blitzhell und blitz— 


ſchnell den Einzug von damals vor's 
Auge führte, zwang ſie ſich, ſchon tap— 


fer geworden, feſt in die heiße, munder- 


: - Pr 1 Schöne Welt zu Schauen. Und als dann 
maligen Fahren vor brei „Sahren, — | di. Straße ven lebten Bug überwand 


| und hinter den CHhpreffen, ganz an den 


Mellen des Sees, von Rofen umblüht, 


. das Haus erfhien, dad Haus mit den 
Bahnhof — und der Rofengarten, und ı * — 
eine warme, eigenthümliche Luft —! rothen Wänden und der meißen Ter- 
Nein, erzählen, reden, fragen, und ſich | das Waffer, bas Haus von damals, 
— | die Billa Dorata — ſchlug fie zuerſt 
te man die paar Stunden, und hier die Mugen nieder und dann wieder 


raſſe und dem ſchwarzen Balkon auf 


auf und blidte es an —. 
Und — 
Nein, das gelang nicht! 
Denn es war plößlih etwas ganz 


Neues, das war nicht die Erinnerung, 
nicht Nachklang, nit Wiederhall, — 
das mar etwas, was fie von Gajton 
trennte und tor ihm falſch und feig 
machte, weil er nichts wußte. Und lief 
auch Ninnie, weil die engen Gaffen von 
Iorbole fie zu verbergen verſprachen, 
und meil dort ein Hotel fein mußte, in 
dem man warten fonnte, bi3 das näch— 
ſte Schiff ging, — denn bleiben — 


ı bleiben, nein — um Gotteswillen — 


nein — hier bleiben fonnte ſie nicht, 
So lief fie. 

Und da war auch wirklich das Ho— 
tel. — — 

Wie erlöft blieb Ninnie ftehen, als 
Gaſton nad) links boa. 

„Gaſton, hier iſt das Hotel!” 

Aber Gaſton lachte. 

Mitten in der Sonne ſtand er vor 
ihr und kam die paar Schritte zu— 
rück und nahm jetzt ihren Arm und zog 


„Nun ſind wir gleich zu Hauſe,“ 
ſagte er, und zog die zu Tode Erſchreck— 
te fort, eine dunkle, bildhübſche Gaſſe 
hinauf und dann einen ſchmalen Ufer— 
weg entlang, einen Uferweg, auf dem 
Ninnies Füße kaum mehr weiter konn— 
ten, und blieb endlich ſtehen und zeigte 
mit ſeiner ſchönen Hand überglücklich 
auf die brennrothe Wand, die ganz 
nahe vor ihm ſtand und in den See hin— 
auslachte, und ſagte: 

„Die Villa Dorate! — Hier werden 
wir bleiben, Ninnie — ift’3 nicht wun= 
derichön?” 

* * 

Ninnie war durch den dunklen Flur 
die Treppe hinaufgefommen, fie mußte 
nicht, wie. Mit aanz bleihen Wangen, 
zitternden Knien und ber erlöfchenden 
Kroft der leßten drei Stunden. Dann 
hatte fie Gafton in die Zimmer gefcho- 
ben, der Reihe nach und matt Yächelnd, 
und entjeglich müde ging fie Hinter 

us jedem Fenſter 


in ein paar Blicken Alles, Alles; die in 
gelb-blauen Streifen gemalten Wände, 
die alten Studplafonde, und jeden 
Tifh und jeden Stuhl und eine alte 
Uhr, die geräufchvoll penbelte und ei— 
nen Venezianerfpiegel, der halb blind 
mar, und was über den Möbeln an 
Ieppihen und Gtoffen und Bas 
fen war, das mar von Gafton, aber 
verbergen fonnte es nichts. Vor dem 
Fenſter neben dem Balton ſaß fie eine 
Zeit lang verfunfen und leblos und 
ſchaute in das. Waſſer hinaus, über 
dem ber Himmel des Sonnenunterga 
ges blendete, und wollte eine ein 
u lang nadhfinnen und fonnte es 
nicht. 

Ein Gefühl verftändnißlofen Um— 
herirrens jaß betäubend in ihr, und 
wenn Gafton ihr nahe fam und faft 
ſchon fragen wollte, was jie benn ha⸗ 
be, ſah fie Saszlo, ifren jungen, ſchö⸗ 





Chicago, Sonntag, den 21. November 1909. 
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Moderne Pelze zu äußerſt 


State «Vanburen.Stree 


niedrigen Preifen. 


„Bargain3“, in deſſen Sinne dad Wort gewöhnlich angewandt wird, gibt keinen anfhaulichen Begriff von den Werthen 
diefer Pelzwaaren. Die zmeite ok Sendung des Fabrifanten $57,000 Ueberſchuß⸗Lagers hat die Preije noch weiter 
t 


beruntergedrüdt, als diefelben 


jtellungsfojten, da fie fie niedrigften find, die je für ſtrikt erft 
Schöne Pelz - Sets. 
Schwarze Near, Lunx Sets, wie Abbild., 
tra 
ff, St H 


eine glänzende 
& 
a and, 
Throw Scarf 
gefüttert. 7.50 
morgen zır 


— 
m 


Abbildun 
K — 


morgen zu 


Fanch amerifanifhe Marder ober North⸗ 
ern Bunz Sets, Shirred Seide — 
Rug ff, Kopf un bejegt, 

Sc oder 
Throw, $l5 W 9.98 

Sturmkragen, 

Mint, extra feine gebleichte Selle, 
Sturmkragen, flache Chawl 


op 
anch Shawl 


großer 
und Tab 


Thier-⸗Effekt, 
feiner 


nnerfatin ge 
estra langer 
Slinnerfatin 
Werth, 


Schwarze franzöfifde Coney Sets, 
ein großer Bargain, 


fenmuff, lange Throw car 
fatingefüttert, 260 Ben 1.98 


Front 
slauen befegt. Skinnerſa⸗ 
tingefüttert, 9.50 Werihe 

Schwarze Near Lynx Ccarfs, ſchö⸗ 
nes neues Modell 


cagen, 
beſest, fatingefüttert, 


elle, 


ftert, Wanbi Bi 


nbfbirring 
3.98 
wie 
flacher 


A3 
ier 
on Stop delle, m 
Befag, verkauft 
zu 


mit Köpfen, 
und, Klauen befegt, 
17.50 Werth, 


Selle, breifade Xab3, 

tert, $7 und $3 Wertb, 

erth, 
lended 


Broof | Proof Mint, Drurmelt 


ſchwarger — rn 
mit Aopf und Marder, einfah ober 
5.98 | Ser 
Schwarze fran; 
500 für diejen 
Tab Bacon, mit 
hohes Halsband, 

2.50 Werthe, 


, großer Shape 
breite Tab Front, 
mit Kopf 2,50 





ie eriten Partien betragen. Die Verkaufspreiſe deden nicht einmal die wirklichen —* 
er Klaſſe Pelzſachen beim Beginn der Saiſon verlangt wurden. 

Halsſtücke und Muffs. 
warze Near Lynx Muffs, 


ie Kopf. 1 9 8 
x 


Gebleichte Brook Mink Sets, wie Abbil- 
bung, boppelter Tab —*66 
Schwanz und Klaue beſetzt, Kiſ 
Schmänzen 


ertra feine 


mit 
en-Muff, 


12.95 


Scarfs, blended Eichhörnchen und jan. 
Mint. Sancı Blattform sun ſchwere 
mi 

mit Skinnerſatin gefüt⸗ 


Kopf bejegt, 


+ 


Lange Throws, affort. gebleichter 
bier, blauer, 


Northern 
brofadirt 


keingerättent, $6 und $7 3:75 


Coney Hal3Scari3 
eriauf, nette Leaf 
Kopf befett, 


+25 





Bedeutende Eriparnifie an Allem 
für das Dankfjagungstag : Dinner 


Fancy junge Turkens, 
troden gerupft, 2 de 
per Pfund, 

Fanch junge Brat- 
Enten, eg 18c 
ü ganıı dreffed elle 
as Pfund 
— i6 

Swifts Cotoſuet, 

RR 10,28. aus 1.15 

Nr. Walnußkerne, 
per. Did. 3Ic 
* —— en a 
tae Walnüffe, 3 b 
——— 

York Siate gelodter © 

Cider, — “ac 


F Fancy junge Water- 
town Gängſe — 


per Pfund, 14c 


Medal Brand Fanch Früh— 
ftüdfped, 3 bis 4 Pf. 20c 
Streifen, Pfd. 

Seal =» Shipped Baltimore 
—— ze Quartbücdhfen, 
Celect3, ; 

Etandard3, 2 38e 

Import. pulled Fei— 
gen, 2 »fb., ® 25 

Fanch lernenlofe Rofinen, 


5 Radete, 45c; 10€ 


ver Badet, 
de, Quart Jar, 39 





Richardſon & Nobbind’ 


Plum 
Pudding, Pfd.Büchſe, 1 % 


Beſte 


Süße pidled Pfirfi- 
ifchte Nüffe, 3 d.. 
50c; A x fte er 18e 





4 Monarch Himbeeren» ober 
4 Kirſchen-Präſerven, c I 
4%. Pd. Blechbüchſen 10_Pfo. f 


Spezielle Combaination 


Oliven, per 25 
aure 


Flaſche, 

Süße oder 
ae ae Katie DOC 
Erbfen, Mais, Fadenboh—⸗ 
nen od. Tomaten, 12 10€ 
Büchfen $1; Büchfe, 

Fancy Maine Corn (New |“ © 
Bad), 42 Büchſen, 


= oder 
‚ Bd. 





Santa Claus Ceife, Lenor od. 


10 Etüde für 


29 
Dankfagungs - 


Nudel Elub Bourbon — 
bonded, volles 
Quart, morgeit, 

Baltimore Rye 
Whisky, Gallone 

Sordan oder Runnh⸗ 
mede Wbisty, 1 50 
bonded, Flaſche, 

„Raltland“ Marh lands 


beſter Whisky, reg. 2,98 


4.50; Gallone, 


05 1.95; Flaſche, 


genbitters, 
ver Flafche, 
Flaſchen 1.50; 


Qual., 
morgen zu 


peu —— *5* 
mi rocerhbeitellung, 


ch Iernenlofe Rofis 


nen, 5 Pfd. döe; Pid. 
Smport. Bitronats, 


Orangen: 20c 


Nafers 
8 


ete 
N, D. Molaffes, 
None 


alon 
5 c Gold Medal Bat. 
J 1.50: Büche, Rt 24 Bbl. Sar 


x Sofl's 
Pride Seife, 10 ©t. Sic 


Liköre: Herabgefehte Preife. 


Importirter 3:Star franzöf. 
Brandy, 2 Flafchen, 
Abbott’3 oder Papam Ma: 
Feiner alter Pfirſich— 
uvritofen-Brandh, 2 


Creme 3 Mentbe, 
aroße Flaſche, = 


— Zn Rohe umb 
jornzuder, 44» 
Gau. Bücfe, 65€ 
ge Ideal Pancafe oder Buche 
h — 5⸗Pfd. 
(be | Sancy fühe Blorib 
anch füße Florida 
Orangen, Dub. 19e 
Fanch Elufter Tafelrofinen, 
Pfund⸗Karton, c 
— — 
Minute Tapioca od. 
Gelatine, 3 PRadete, 25c 
Fanch ausgefuchte 20€ 
25c 


Gras 
25 
35e 
1.63 


oder 


Kronsbeeren, 3 Qts. 
Fanch Indiana 
Kürbis, 3 Büchſen 





Seiner alt. Port 
od. Sherrywein, Rul. 35 
Imp. Rheinwein 
od. Claret, Flafche.... 68c 
Feiner Kü : 1 de 
en gm 2 7560 
Iınport. Madeirn od. Ma⸗ 
laga Wein, regul. 
1.25, Flafche 
Rod and Rye für 3 
Erfältungen, Flaſche, 


1.08 
59€ 


od. 


79e 
extra 


de 


Flaſche 








Porzellan u. Glaswaaren 
für Dankſagungstag. 


Haviland Porzellan Dinner-Sets, 100 
Stücke, hübſche Facons, ſchöne Apfelblüthe— 
Dekorationen, Coin Gold verzierte Knö— 
pfe und Griffe, eine praktiſche Kompoſi—⸗ 
tion, gut wie irgend ein 830-Set, jedes 
Stück eingebrannt mit der Marke vom al: 
ten zuverläfjigen Chas. Field Hapiland, 
Simoges, Frankreich. Abſolut größte je in 


Haviland Porzelland offerir= 12 95 
. 


rte Bargain, Set 
This 














Dinner:Set3, 100 Stücke, roſa Blumen: 
Spray, und goldliniirt, — $9: w 
Werthe, zu ; 6.95 

Oeſterreichiſche Porzellan Dinner-Sets, 
100 Stücke, prächtige Sprays, 2 
12.00-Werthe, zu 8.45 


Obſt- oder Salatſchüſſel aus feinem amerif: 
niſch. geſchliff. 
Glas, 8s30ll., 
3 große Bin 
Wheel u. Ro: 
fette Schliffe, 
2.75 Werth. 


1.69 


Cranberry Sets aus 
öſterreich. Porzellan. 
Blumendekoraklon — 


große Schüffel, 
Stüd, 6 Näpfcen, 45€ 
nette 


TIafel:Set, dünn aeblaf. Bleiglas, 
Maialödchen:Deforationen, 6 Pier: oder Alles, 
6 Sherbets- und 6 Tafelaläfer, - 
per Set, 


Dünnesgeblai. Tiſch— 
gläfer, gradirter Ents 
mwurf, werth 60c per 


Dugend, 4c 








nen Qaäzlo, der or langer, langer 
Zeit fie hierhergeführt Hatte für elf 
heiße, brennende Tage. Und ihre 
Hochzeit u. alles war nicht mehr wahr, 
war eine Täufchung, — denn fonjt 
hätte er jet niht fommen fünnen, der 
Laszlo, bei der Thüre herein, daß fie 
ihn ſah, blond, mit dem lachenden 
Munde und mit dem Sieg über fie in 
den braunen Augen, und fonft hätte fie 
jegt nicht miffen fünnen, daß fie ihn 
nie vergejfen hatte, nie. Bon diefenTa- 
gen und Nächten in der Villa Dorata 
hatte fie gelebt, und fie hatte ſich's 
eingeredet, dat fie Gafton liebe, und 
fie hatte geglaubt. er werde die Erin 
nerung und die Gehnfucht auslöfchen 
fönnen, — und nun war alles nicht 
mahr. 

Laszlo ftand da und hielt den Arm 
um fie und er beuate fich nieder und 
füßte fie. Küßte fie lang und ſchwer 
und führte fie, gebeugt faft vom Glüd, 
das fie hHungernd und fo lange ge= 
fucht hatte, in den Abend hinaus. Und 
wenn fie famen — der Mond fchien 
und alle Fenfter ftanden offen und im 
Plafond des Schlafzimmers beſchien 
der Glanz de3 ruhenden Sees die brei 
Amoretten, die um ein goldene? Band 
fih ſchwangen, auf dem ftand zu le— 
fen „viva l’amore.” 

Stand noch zu leſen: „pipe l'a⸗ 
more“? 

Da ging Ninnie wieder von einem 
Zimmer in’3 andere, denn Gafton rede- 
te unten im Flur, imo die Madonna 
in einer Nifche hing, mit irgend je— 
mand, und entdedte auf diefem zwei— 
ten Gange.noch immer viel mehr, im- 
mer viel mehr, — und zule&t auch das: 
viva l’amore! 

Und fah jede Szene, jede fleine, von 
der Stunde des Morgend, da Lazslo 
fie verſchwiegen als feine kleine Frau 
in dad Haus hineinaelogen hatte und 
fie vor der alten Hausbeforgerin — 
Detta hieß fie, ja, Detta hieß fie, 
richtig, Detta hieß fie — mit dem la- 
chenden Worte vorgeitellt hatte: „Mia 
fpofa, mia ſpoſa, mia fpofina a do» 
rata!” — jede Szene, jede, bis zu jener 
Nacht, in der fie, heiß von der Schön- 
beit des Sichverſchenlenmüſſens, ihm 
Alles aab, was fie hatte, Alles, was er 
wollte, und mirbelig von der Angſt, 
ihn jemals wieder zu verlieren, fagte: 
„Geh nicht mehr von mir, Laszlo, thu 
was Du willſt mit mir, Laszlo, aber 
geh nicht mehr von mir!” und bis zu 
jenem Regentag, da fie bleich und mü— 
be, müde von Liebe, bleih vom Ab- 
ſthied, mit ihm bie weiße Straße nad 
Nago wieder hinaufgeftiegen war und 
Zn n Augen bie Billa. Dorata 





rüd in den Winter, Alles, Alles, fah 
fie. Und weil fie Gafton unten noch 
reben hörte, noch immer, haßte jie 
plöglich feine Stimme und ftellte ſich 
bor, wie er ausſah — häßlich war er, 
alt war er, und mwelf und fie Zonnte 
nimmermehr ihm, nein, nimmermebt, 
ihm gehören, — und ehe fie unter dem 
biva l'amore ihm aehörte, wollte fie, 
mollte fie — - 


Da lief fie der Treppe entgegen. Sie | 


war berfolgt, denn hinter ihr ftand 
Laszlo mit feiner tollen, großen Liebe, 
und unten Gafton, der nicht mußte, 
und wenn er wüßte? Würde eggfagen: 
„Du, gehe!“ oder er würde fie halten 
und füffen und unter dag „viva l’amo- 
re” ziehen und ihr fagen: „Du biſt 
Frau?" Und — oder: würde 
er? — 

Und fie? Was follte denn fie? Ihm 
fagen, daß fie — nein, nein, das nicht, 
niemals, — oder ihn bitten, er folle fie 
fortführen, weil fie nicht bleiben konn— 
te, — oder — ja, marum fonnte fie 
nicht bleiben? Gollte fie fliehen, ſollte 
fie doch noch) eine Naht —? 

Nein, keine Nacht mehr, feine ein- 
zige! 

Keine einzige Nacht! 

Sie ging die Treppe hinab. Ganz 
langſam, vier Stufen. 

Und auf einmal der Gedanke: wenn 
die Detta noch da wäre! Da ſteockte 
fie ſtil. Wenn die Detta noch da 
wäre! 

Sie lauſchte ganz Ohr und rührte 
fih nit, und — das war eine Män- 
nerftimme? War da3? — Das mar 
der Diener, der am IThore geſtanden 
hatte, al3 fie hereingefommen waren. 
Das war er, — er hatte eine fcharfe, 
ftarfe Stimme. „Herr Baron,” fagte 
er, „wegen des Bootes?“ 

„Wegen des Bootes? — Wegen bes 
Bontes? 

„Da ift der alte Filippi,“ antwortete 
Gafton, „der alte Filippi, drüben am 
Hafen. In der Dfteria ift er zu fin- 
ben. Nur meinen Namen, dann fommt 
er gleih. Er fol um acht Uhr anle= 


gen.“ 
Filippi? Der 


Tilippi? Der alte 
alte Filippi? 

Ninnie that einen Schritt zurüd. 

Der würde fommen, der alte Filip- 
pi und — fie erfennen! Heute fchon, 
um adt, in einer Stunde! 

Sie taftete an den Geländern ent- 
lang, leife, leife. - 

Gafton fprah mit der Deita! Die 
war da! Die mar noch da! Auch bie 
wird — Heiliger Gott, der alte Filippi 
und die Detta, heute noch, in einer 
Stunde, werben fie fommen und fie 


* 


— vielleicht reden, reden, reden, 
bon der „Ipof’adorata, von ihm, von 
ihr, von — 

Ninnie fprang. Sie [prang die drei 
Treppen zurüd und hatte einen fchnel- 
len, hellen Gedanfen, einen Gedanten, 
der wie ein pfeifender Schuß in ihr 
ftedte und trieb, und lief in das erjte 
Zimmer. In das Zimmer, wo der Tifch 
gededt war und rannte den Tiſch faſt 
um und ftolperte an der Schell zum 
zweiten und flog unter dem „bibe 
l'amore“ wie eine Gehette in das Zim— 
mer gegen Süden. Die TVerraffen- 


da3 flirrende Glas und glaubte fich 
ſchon errathen und gefaßt, und athmete 
eine Sefunde lang auf, bevor fie bom 
flahen Dach hinab in den Garten 
ſprang. 

Sie ſtand ſchnell auf und raffte die 
Röcke und vernahm eine zuckende Stim— 
me in der Bruſt, die bat, ſie ſolle ſie 
hören; aber ſie hörte nicht, ſie 
nicht und lief durch den engen Garten 
an drei Cypreſſen vorbei und dann hin— 
aus an das Ufer. 
faum entlang, damit fie vom Dorf kei— 
ner fehe, immer mit fliegendem Athem, 
mit brennenden Füzen. 
ter, immer fchneller, immer wahnſinni⸗ 
ger, um die Nafe des Hanges, der in 
ben See ftürzt, über bie vorletzte Dü— 
nung, über die legte Dünung, und no 
einmal meiter — und bann mitten 
hinein in den See. 

* * D) 

Neun Tage lang Jüchen fie. 
Tage lang. 

Alle Boote find draußen, ein Tau— 
er ift da, neun Tage lang fuchen fie, 
und finden jie nit! — 

Im „Capaletto“ am Hafen Hinter 
feinem Weine, fitt der alte Filippi mit 
feinen brei Buben. Bei Nachtwerben 
famen fie vom See. Sie reden nichts, 
Der alte Filippt preft und knetet und 


Neun 


das zwölfte Streichholz zu Schanden. 
Die Toscana ift naß und ber alte Fi- 
lippi zieht und zieht und fie brennt 
nicht. 


lippi ſchaut Halb zufrieden und halb 
ungläubig auf jeine brave Xoscana, 
Dann jtößt ein Filcher hart zur Thür 
herein, ſchmutzig und triefend. 


die Bank. 

„Eh,“ — der alte Zilippt — „eh, 
— und zieht und zieht, — „eb, P’& na 
bitache no’l rimanda mat pi. (Ein 





hörte - 


Dann brennt fie, und ber alte Fi- : 


thür ſtand offen und doch fchlug fie an - 


Immer den Bergs : 


Immer imeis - 


dreht feine ſchwarze Toscana und ige a 


„Niente“, ſagte er und wirft fi auf 


Menfchenleben lang ſag' ih’8 ja, daß er 


(ber See) nichts mehr zurüdgibt,) 
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 Eurspücie Rundrchan. 


2Yrovin; Brandenburg. 


Berlin. Der 74 Jahre alte er= | 
blindete Händler Adolf Dittman, | 
Schönholzerſtraße 8, wurde beim Ue— 
berfchreiten des Fahrdbammes durch ei= 
nen Straßenbahnwagen umgeſtoßen 
und getöbtet. — Aus dem Tyeniter 
geftürzt ift das vierjährige Züchter» 
hen Erna des im Haufe Wittjtoder- 
itraße 4 mohnhaften Former: Boch— 
mann. Es war in Abweſenheit der 
Eltern auf einen Stuhl geitiegen, hat» 
te fi das Küchenfenfter geöffnet und 
ift beim Hinauzlehnen drei Stockwerke 
tief auf den Hof binabgeftürzt. — 
In dem Haufe Bappelallee 39 wohnte 
der italieniſche Arbeiter Giovanni 
Iofo bei der Witwe Emilie Dobs. 
Der 34 Jahre alte Mann verliebte 
fih in feine Wirthin, beläftigte fie 
mit. feinen Anträgen, fand aber feine 
Gegenliebe. Als er wieder abgewie— 
fen murde, padte er Frau Dobs am 
Halje, würgte fie, verfegte ihr Sup 
tritte gegen den Leib und ftieß fie end» 
lich durch eine Glasfcheibe hindurch, 
jo daß fie an Armen und Händen 
Schnittmunden erlitt. Während bie 
Mißhandelte um Hülfe rufend entflob, 
ergriffen Hausgenofjen den Uebelthä— 
ter und übergaben ihn ber Polizei. 
Mit 2100 Mark durdgebrannt 
ift der 25 Jahre alte Schreiber Paul 
Wanik, Georgentirchitraße 29, der in 
dem Bantgefhäft von Carlsburg, In— 
palidenftraße 139, befchäftigt mar. — 
In der Deffauerftraße 34 wohnte in 
einem möblirtten Zimmer ein Mann, 
der fih Kaufmann Kurt Willert 
nannte. Die Kriminalpolizei ermit=, 
telte aber, daß er ein Baumeifter Karl 
MWichert ijt, der wegen Betruged und 
Urkundenfälfgung gefucht wurde. Ein 
Beamter, der bei ihm erjchien, um 
ihn feitzunehmen, jah, daß Wichert 
bei feinem Gintritt in dad Zimmer 
einen Revolver ſchußfertig machte. Da 
er nicht mwiffen fonnte, ob der Mann 
ſelbſtmörderiſche Abfichten hatte oder 
fih feiner ermwehren mollte, z0g er 
ebenfalla feine Schußwaffe. Es kam 
zu einem Handgemenge, bei dem Wi— 
chert dem Beamten die Browningpi⸗ 
ſtole aus der Hand ſchlug. Als er 
dann den Revolver gegen ſich ſelbſt 
richtete, gelang es dem Beamten wie— 
der, ihn am Schießen zu verhindern. 
Der Ringkampf endete damit, daß 
Wichert überwältigt und feſtgenommen 
wurde. — Abgeſtürzt iſt der 12 Jah⸗ 
re alte Realſchüler Erich Stoll, Sohn 
des Reiſenden Ernſt St., der im 3. 
Stockwerk des Vorderhauſes Metzer⸗ 
Straße 1 eine Wohnung inne bat. 
Er mollte fih aus einem hofwärts 
belegenen enter des abgeſchloſſenen 
Zimmer3 mittel einer Leine hinab— 
laffen. Die Leine zerriß aber, und 
der Knabe fiel auf das Dad eines 
Schuppen2. 

Breſch. Während eined Ge- 
witters ſchlug der Blif in einen Neu- 
bau und betäubte ſämmtliche darin 
beſchäftigten Perfonen, die fich jedoch 
bald mieder erbolten. Nur der 
Töpfermeifter Julius Schliedert aus 
Karſtädt blieb troß bald eingetroffe- 
ner üärztlider Hilfe befinnungslos. 

Charlottenburg Mebizi- 
nalrath und Kreisarzt Dr. Kurt Bü- 
tom aus Charlottenburg ſtarb uner- 
martet nach furzer Krankheit auf ei— 
ner mebizinifchen Studienreife im 58. 
Lebensjahre. Der Entichlafene ift 
längere Zeit vorher in Stargard und 
Potsdam und nur furze Zeit in fei- 
nem letten Amt thätig gemefen. 


2rovinz Öftpreußen. 


Königöberg. Der geheime 
Kommerzienrath Franz Schröter, ehe- 
maliger Oberporfteher der Königsber⸗ 
ger Kaufmannfhaft und Chef ber 
Firma v. Gizydi und Schröter, ijt 
nad längerem Leiden gejtorben. 

Agilla. Der etwa zehn Jahre 
alte Sohn des Beſitzers Lamßies in 
Agila fiel beim Bootfahren auf dem 
Gr. Friedrichsgraben über Bord und 
ertranf, bevor Hilfe zur Stelle war. 

Bifhofsburg Hier üder- 
fuhr der von Derteläbury kommende 
Zug zwei Pferde des Abbaubefigers 
Kredig. Unlängft wurde nicht meit 
pon diefer Stelle dem Abbaubefiter ; 
Kraufe eine Kuh vom Zuge überfah- 
ten. 

Deutfhendborf. Be bem 
Eigenthümer Lettau in Deutſchdorf 
brach Feuer aus. Wohnhaus und 
Stall wurden eingeäfchert, aud, viel 
Vieh ift mitverbrannt. 

alftenau. Ein gefährlider 
Meflerftecher ftand in der Perſon des 
Schweizers Steinfe por der GStraf- 
fammer. Cr betheiligte fi an ei» 
nem Tanzvbergnügen in Yalfenau, in 
deſſen Verlauf es zu einer großen 
Schlägerei fam. Der Angellagte zog 
fein Meffer und fchlug damit wie ra— 
fend um fich, mobei er drei Perfonen 
ſchwer verlegte Das Gericht ver- 
urtheilte ihn in Anbetracht der bewie⸗ 
fenen Rohheit zu drei Jahren Gefäng-» 
niß. 

Honigbaum. Graf Dönhof 
und ſein Bruder, Diplomat bei einer 
Geſandtſchaft, erlitten einen Automo— 
bil = Unfall. In der Nähe von Ho— 
nigbaum ftieß das Auto mit einem 
Dungwagen zufammen und über- 
ſchlug fi, die Anfaffen wurden her⸗ 
ausgefhleudert. Der Chauffeur fo> 
wie der Bruder des Grafen kamen 
mit geringeren Verlegungen davon, 
während ber Graf felbft infolge ſchwe⸗ 
rer Verlegungen bemußtlos liegen 
blieb. 

Labiau. Ledrer Anbufhus von 
ber biefigen Volksſchule trat nad 
langjähriger Dienftzeit in ben Rube- 
ftand. Für den nad Memel gehen- 
den Lehrer Griegoleit hat der Magi- 
ftrat den Lehrer Lemle aus Sadowa 
berufen. 

Reumartf. Hier ill ein „Bie— 
menzuchtverein” gegründet worden. In 
den Vorſtaͤnd murben die Herren 


— 





Arndt zum Vorſitzenden, Adloff zum 
Säriftlührer und Riemie yam Kaſſd · 


N 


— — 


Froving Weltpreupen. 


Danzig. Unlängſt traf der 
Sergeant Kuchenbecker vom Feldartil⸗ 
lerieregiment No. 36 mit einem 
Pferdetransport auf dem Güterbahn- 
hof am Leegen =» Thor ein. Beim 
Ausfteigen gerieth er vor einen Ran— 
gierzug, wobei ihm ber Kopf vollftan- 
dig zerquetfcht wurde, jo daß er ſo— 
fort tobt war. 

"Barlemi$. Zu Ehren des fait 
nad 40jähriger Dienftzeit in den Ru— 
beitand tretenden Lehrer Giefebrecht 
fand in ber dortigen Schule eine Ab- 
ſchiedsfeier ſtatt. SKreisfchulinfpektor 
Rudolph und Orrtsſchulinſpektor 
Pfarrer Schlecht zollten dem aus dem 
Amte Scheidenden Worte der Aner- 
fennung für feine amtliche Thätigkeit. 

Dirfhau. Hier fam ein Auto» 
mobil in fchnelem Tempo über bie 
Brüden der ‚Eifenbahnüberführung 
und bog in die Danziger Straße ein. 
Dabei mwurbe der vierjährige Sohn 
des Monteurs Bucheder überfahren 
und fo ſchwer verlett, daß das Find 
in furzer Zeit verſchied. Das Auto 
mar nad) dem Unfall, ohne daß die 
Inſaſſen fih um das verlegte Kind 
fümmerten, fchnell dapongefahren. 

Elbing. Brofeffor Wundſch vom 
hiefigen Königliden Gymnaſium iſt 
ala Direftor an dad Mearienburger 
Gymnafium berufen worden. 

Giefelrügge. Hier verbrann- 
ten auf dem Rittergute des Herrn v. 
Trestom, bei einem Großfeuer 40 
Stüd Vieh. 

Konitz. Ein Abſchiedseſſen zu 
Ehren des Profefford Lindner, der 
als Ghymnafialdireftor nach, Neumarf 
berufen morden ift, fand im Hotel 
Krebs ftatt. Gymnaſialdirektor Dr. 
Correns würdigte in einer Anfprache 
die Verdienfte des jcheivenden Kolle— 
gen. 

Yrovinz Pommern. 


Stettin. Der Arbeiter Karl 
Nüske, ein mehrfach beitrafter Dieb, 
bemerkte, daß an dem einjpännigen 
Magen eines Handeldmannes aus der 
Umgegend, der ohne Aufficht hielt, 
ein Pferd am Halfter befejtigt mar. 
Er ſchnitt das Thier los und ent» 
fernte ſich damit, um es bald darauf 
einem Fleiſchermeiſter für einen billi— 
gen Preis anzubieten. Der Meiſter 
ſchöpfte Verdacht und benachrichtigte 
die Polizei, welche den Dieb feſtnahm. 
— Seinen Verletzungen erlegen iſt ein 
Knabe, welcher von einem Straßen 
bahnmwagen überfahren wurde. Der 
Knabe iſt ein Sohn des in der Xrtil- 
lerieftraße mwohnenden Eiſenbahn-La— 
demeijters Matſchkowiak. 

Altdamm. Vermißt mird die 
17 Jahre alte Tochter des Gafthofbe- 
ſitzers Torfſtecher, die fi” heimlich 
aus der Wohnung entfernt hat. Es 
Itegt die Vermuthung eines Unglüd3- 
falles nahe. 

Eor3mandt. Beim Baden ers 
trunfen iſt im MWolgaftfee ein Ahl- 
beder Kurgaft Namen? Meflerftein 
aus Eberswalde. Nach einer anderen 
Meldung fol M. mit einem Boot 
bis in die Mitte ded Sees gerubert 
fein und dort freiwillig den Tod ge= 
Tut haben. 

Gar. Kürzlid wurden hier im 
Gefängnif drei bei Hohenſelchow ver- 
baftete Zigeuner untergebradt. Ber 
einem derfelben wurden mehrere auf 
den Namen Blum lautende Schrift- 
jtüde vorgefunden; da der Verdacht 
nabeliegt, daß diefer Verhaftete mit 
dem Zigeuner Blum identifch ijt, der 
in der Zigeunerfolonie in Stettin in 
der Grünftrafe nah kurzem Wort- 
mechfel den Zigeuner Gerſch erſchoß. 
fc murde die Stettiner Staat3an- 
waltſchaft von der Verhaftung be- 
nachrichtigt. 

FRYrovingz Schleswig: Soſſtein. 

Schles wig. Zum Bürgermei- 
ſter wurde an der Stelle des in den 
Ruheſtand tretenden Bürgermeiſters 
Heiberg Regierungsrath Dr. Brüd- 
ner aus Lübeck mit 734 Stimmen 
gewählt. 

Altona. Beim Abendeſſen ge⸗ 
riet® dem in der Gr. Prinzenſtraße 
mohnenden Arbeiter Adolf Bremen 
ein Knochen in die Quftröhre. Der 
Mann erftidte, ehe Hilfe zur Stelle 


, war. 


Edernförde. Das Bahnhofs— 
hotel in Karby wurde für den Preis 
ton 76,000: Marf an den Hotelier 
Fried. Kähler verkauft. 

Flensburg. Die Gründerin 
und ehemalige Leiterin der Anftalt, 
höheren Zöchterfchule in Flensburg, 


Frl. Luife Johannſen, vollendete ihr 


80. Lebensjahr. — Nachwachtmeiſter 
Bergmann von bier wurde aus An— 
laß feines 60jährigen Dienjtjubilä- 
ums durch die Verleihung des Allge- 
meinen Ehrenzeichens in Gold ausge— 
zeichnet. 

Glückſtadt. In der Nadıt iſt 
das Geweſe des Gaſtwirths Stiben 
in Brockſtorferhafen durch ein Scha— 
denfeuer völlig eingeäſchert. 

Itzehoe. In der hieſigen Brod— 
fabrik wurde der Bäckergeſelle Herm. 
Neumann durch einen aus der 
Schlinge herabfallenden Mehlſack ge— 
tödtet. 

Krempe. 
horſt iſt der Titel Oekonomierath ver⸗ 
liehen worden. Herr Wieckhorſt hat 
ſeine Kraft ſchon früh in den Dienſt 
der Ullgemeinbeit geſtellt. 

Provinz Schlelien. 


Breslau. Der Obermeifter der 
Breslauer Barbier-, Frifeur- und 
Perrückenmacher » Innung Richard 
Müller feierte fein 60jähriges Bür- 
ger- und Meifterjubiläum. Der 84- 
jährige Jubilar ift das ältejte Mit» 
glied des Gewerbegerichts und der 
Handwerkskammer. 

Bunzlau. Nachdem der biähe- 
rige Direktor des hieſigen Königlichen 
Gymnaſiums, Geheimer Regierungs— 
raih Te. Oſtendorf, der der Anſtalt 
15 Jahtre lang vorgeſtanden hai, in 
ten Wuheltand getreten iſt, iſt an 
feiner Stelle Gymnaftaldireftor Prof. 
Dr. Biefe aus Effen berufen worden. 


Jubiläum beging der Profurift 


Dem Rentner Mieds, 





Görlitz. Kürzlich verunglüdte | 
der Abraumarbeiter Walter aus Lie- 
der-Qangenau im Bergwerk „Stadt 
Görlitz“ im Tagebau. Hereinftür- 
zende Ihonmaffen zerquetichten ihm 
den Brujtkaften, fo daß der Zod jo» 
fort eintrat. 

Hermsdorf. Mit feinem Rade 
verunglückte auf der Rückkehr von Ag» 
netendorf der Bahnjpediteur H. Röß- 
ler aus Hermsdorf unterm Kynaſt. 
Bei der Abfahrt von Agnetendorf ge— 
rieth er in der Dunkelheit in einen 
in der Nähe des Forſthauſes befind- 
lihen Granitfteinhaufen und ftürzte 
hierbei fo unglüdlih vom Rade, 
daß er fchmere innere PVerlegungen 
und einen Bruch der Wirbelfäule er- 
* Sein Zuſtand iſt hoffnungs— 
os. 

Hirſchberg. Ein töbtlicher 
Unglüdsfall ereignete ſich in der 
Dbermühle in Hermsdorf u. K. Der 
16jährige Sohn des Beſitzers Georg 
Müller geriet in’s Räderwerk der 
Mühle und wurde fofort zu Tode ge: 
queticht. 

Königshütte Im Hotel „Graf 
Reden“ erſchoß ſich ein den befjeren 
Ständen angehöriger junger Mann, 
nahdem er feine Brieffhaften und 
Papiere vorher vernichtet hatte. In 
dem filbernen Spazierftod, den er bei 
fich hatte, ift der Name Dr. Schniedt 
eingrabirt. Die Wäſche ift mit ©. ge- 
zeichnet. 

Landeshut. Kürzlid beging 
der erite Getftlihe an biefiger Gna- 
benfirhe Paſtor prim. Yoerjter das 
Feſt des 25jährigen Ortsjubiläums. 

Yrovinz Polen. 

Pofen. Dem Regierungs-Haupt- 
kaſſenbuchhalter, Rechnungsrath Frie— 
drich in Poſen iſt anläßlich ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand der 
BERN 3. Klaffe verliehen wor: 

en. 

Bromberg Dom Schwurge— 
richt in Bromberg tft der polnifche Ar— 
beiter Nyka aus Komsdorf bei Znin 
megen Ermordung feiner Schwieger- 
mutter zum Tode verurtheilt worden. 

Hellefeldb, Es brannte bie 
mit Erntevorräthen gefüllte Scheune 
des Wirths Giezligfi, die von dem 
23jährigen geiftesfranten Sohne des 
Eigerthümers in Brand gejtedt wor— 
ben war, nieber. 

Krotofhin Der zehnjährige 
Sohn bes Bädermeifters Scharf mach— 
te fi an einem mit einer Plaßpatro» 
ne geladenen Militärgemehre, das 
borher einmal verfagt hatte, zu fchaf- 
fen. Plötzlich ging der Schuß los 
und traf den Einjährig = Freiwilligen 
Schmente in das Genid. 

Liffa. Die GStabtverorbneten 
mählten ben Magiftratsaffeffor 
Schleufener aus Gtettin mit 18 von 
21 Stimmen zum zweiten Bürgermei- 
fter unferer Stadt. 

Ramitfd. In der Sitzung 
wählten die Stabtperorbneten ala 
Kreistagsabgeordneten den Bürger» 
meifter Krakau und als erjten bezm. 
zweiten Stellvertreter die Stadträthe 
Lichtner und Schultz. 

Rogaſen. Unter reger Bethei- 
ligung fand hier die Einweihung der 
neuerbauten Herberge zur Heimath 
ftatt. Unter den Gäſten befand ich 
auch ber Bürgermeifter Linde mit 
mehreren Stadtverorbneten. 

Provinz Sachlen. 

Magdeburg. Legationsrath Dr. 
Krupp von Bohlen und Halbach hat 
dem Magdeburger Verein für Luft: 
fchiffahrt einen einmaligen Betrag von 
5000 Mark übermeifen laffen. 

Athenftedt. Kürzlich legte Pas 
ftor Allihn fein Amt ala Kreisfchul- 
infpeftor nieder, das er 18 Jahre lanı 
verwaltet hatte. Die Lehrer feines 
Auffihtsbezirtes und Geheimrath Je— 
netzky aus Magdeburg waren erſchie⸗ 
nen, um ſich von ihm zu verabſchieden. 

Bifhofferode. Hier wurden 
die beiden Kinder des Karl Vogt der— 
artig verbrüht, daß fofort ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden 
mußte. Das jüngere Kind iſt in der 
darauffolgenden Nacht bereit3 geftor= 
ben. 

Erfurt. Vor dem Schmurgericht 
batte fih der Heizer Oskar Fauſt 
aus Erfurt wegen verfuhten Tod: 
Thlagd zu verantworten. Der An 
geflagte wurde zu 21% Jahren Zucht: 
haus und 5 Jahren Ehrverluft ver- 
urtbeilt. 

Halle. Die Stabtverordneten ge: 
nehmigten nach lebhafter Debatte mit 
31 gegen 16 Stimmen den Anlauf 
der Halliſchen Straßenbahn zum 
Preife von 2,130,000 Mer. 

Salzmedel. Kürzlich wurde der 
penfionirte Lehrer Vockeroth, der an 
Kurzfichtiafeit leidet, in der Nähe der 
Station Dülfebera von einem Klein: 
bahnzuge überfahren. Die Räder 
gingen ihm über beide Beine, fo daß 
diefe abaenommen mwerben mußten. 

Meipenfels Die Stadtver- 
orbneten wählten den Stadtrat Mül- 
ler in Stolp fait einftimmig zum 
zweiten Bürgermeifter. 

Provinz SBannover. 


Hannoder Sein nn 
Knübel der Firma Konrad Bühring, 
Georgeitraße 24. 

Aurid. In der Naht brach in 
dem Stallgebäude der Holzhandlung 
von Joh. Maaß Feuer aus, das ſich 
mit großer Schnelligfeit über die 
nabejtehenden drei Holzſchuppen und 
über da3 Wohnhaus verbreitete. Das 
große Holzlager ift vollftändig vers 
brannt. 

Einbed. Der Lehrer und Kan⸗ 
tor Herbft in Wellerfen tritt in den 
Ruheſtand. Am Frühjahre 1871 
wurde er in Wellerin angejtellt, bat 
dort alfo 38 Jahre in einer einklaf- 
figen Schule 70 bi3 80 Kinder unter- 
richtet. 

Gifhorn. Präpæaandenlehrer 
Habermann bier ift zum Semi» 
—— in Northeim ernannt wor⸗ 

n. 

Hann. Münden. Stadtſekretär 


Barop. Einen Huftritt erhielt 
heim Pflügen der ‚beim Landiwirth ' 
Goerdt in Dienft ſtehende Landwirth- 
Brenn Ewald Siepmann aus ; 

nde. 


dem Thier derartig vor den Unterleib 
geſchlagen, daß feine Ueberführung in 
das Krankenhaus zu Hombruch noth- 
wendig murde. 

Brünninghaufen Der 12: 
jährige Schn de Landmwirth3 Krü— 
ger fiel von einem Birnbaum aus be: 
trächtlicher Höhe herab und blieb be— 
finnungslos liegen. Ein Arzt ſtellte 
Gehirnerfhütterung fefl. Der arme 
unge wurde durch den Tod erlöft. 

Dortmund. Durch Anfauf 
aing die herrjchaftliche Beſitzung Beur— 
hausſtraße 20, bizher dem Klempner: 
meifter Richard Ranze gehörig, in 
den. Bei des Hypotheken- und Im— 
mobilien-Gefchäftese Arthur Eichler 
über, Der Kaufpreis beträgt 50,- 
000 Marf. 

Entejen bei Soeft. In guter 
Geſundheit und jeltener Rüſtigkeit 
feierten die Eheleute Gutäbefiter A. 
Kipp das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Bemerkenswerth ift, daß der Yubilar 
1866 und 1870 mit fieben Brüdern 
die Feldzüge mitmachte. 

Haspe. Der 10jährige Sohn des 
Bahnwärters Querl war mit Eicheln— 
pflüden beſchäftigt, die bei der 
Schmweinefütterung verwandt merben 
follten. Bei diefer Beſchäftigung fiel 
der Knabe in einen Teih und er— 
trank. 

Huſen. Das Wohnhaus des 
Bergmanns Lawnizak ift bis auf deu 
Grund niedergebrannt. 

Shtrup Das vom König geitif: 
tete Erinnerungszeichen für beſondere 
Verdienfte im Feuerlöſchweſen und 
für mindeftens 2öjährige aktive Mit— 
gliebfhaft bei einer Freiwilligen 
Feuerwehr wurde zwei Mitgliedern 
unſerer Wehr, dem Hauptmann An— 
ton Claas und dem Mühlenbeſitzer 
Franz Giffers, durch Amtmann Thül— 
ſing in feierlicher Weiſe überreicht. 

Rheinprovinz. 

Köln. Domkapitular Dr. Theo— 
dor Camphauſen iſt hier geſtorben. 
Er war 82 Jahre alt, feit 1886 Dom: 
fapitular und jeit 1887 Mitglied des 
erzbifchöflichen Ordinariats. 

Anrath. Mon einem ſchweren 
Fuhrwerk wurde hier der Sohn der 
Wittwe ‚Obliges überfahren. Das 
Rad ging ihm quer über die Bruft. 


Schwer verlegt murde er ind Haus |‘ 


feiner Mutter gebracht. 

Bonn. Ein fehwerer Unfall er- 
eignete fih auf der Burgitraße im 
eingemeindeten Keſſenich. Der jtäd- 
tifche Arbeiter Paul Maurer, der dort 
bei der Dampfitraßenmalze befchäf- 
tigt war, murde von dieſer überfahren 
und todtgequetfcht. 

Duisburg. Der Handelamanı 
Rudolf Schall von Hier wurde auf 
der Müllheimer Straße beim Ab— 
fpringen von der Straßenbahn über- 
fahren und ſchwer verleßt. 

Düffeldorf. Die Haushälte- 
rin Katharina Hoegen kann den Tag 
feiern, an dem fie nor 40 Nahren in 
den Dienft der Frau Ganitätsrath 
TIherefe Krauthaufen, Bismardftraße 
77, 88. 

Eſſen. In Gladbed töbtete der 
Arbeiter Renczek eine Ehefrau, mit 
der er ein Verhältniß unterhalten 
hatte, durch vier Revolverſchüſſe. Der 
Mörder wurde flüchtig, jedoch bald 
ergriffen und verhaftet. 

Heißen. Die Eheleute Invalide 
Hermann Spinn in Haarzopf fonns» 
ten in feltener Rüftigfeit und Friſche 
das Feſt der diamantenen Hochzeit 
feiern. 

Provin? Selen: Naflauı. 

Kaffel. Profeffor Feitel tritt 
nach 34jähriger Ihätigfeit als Lehrer 
an der hieligen Oberrealſchule I aus 
Sefundheitsrüdfichten in den Ruhe— 
itand. 

Sranffurt. Der 26jährige Ar- 
beiter Jakob Ruppel aus Griesheim 
befam in einer Wirthihaft in der 
Gelngäufergafle einen ſchweren Tob— 
fuhtsanfal. Er ſtach mit einem gro— 
ben Dolchmeffer blindlingd um fid. 
Mit Gewalt mußte Ruppel aus der 
Wirthſchaft entfernt werden und zwar 
von ſechs Perſonen, die ihre Mühe 
hatten, ihn feitzubalten und ihm das 
Mefler abzunehmen. Da fein Zuſtand 
gefährlich war, mußte die Rettungs— 
mache gerufen werden, melche Ruppel 
unter der Zwangsdecke nad) der Ir— 
renanſtalt verbrachte. 

Gladenbach. In Steinperf 
brannte das Haus und Stallgebäude 
des Einwohners Dittmann nieder. 

Hanau. Ein auf dem Transport 
nach dem Zuchthaus Wehlheiden im 
hieſigen Polizeigefängniß in Zwi— 
ſchenhaft untergebrachter Zuchthäus— 
ler Namens Friedrich Papke, der we— 
gen ſchweren Diebſtahls Zuchthaus zu 
verbüßen hat, verſuchte den Aufſeher 
Köhler vom Polizeigefängniß zu er- 
mürgen. Papke hatte den Beamten 
unter einem Borgeben in die Zelle 
gerufen und mar dann über ihn her— 
gefallen. Es entſpann fih nun ein 
Kampf zwiſchen dem Auffeher und 
dem Verbrecher. Auf die Hilferufe des 
Beamten kam deffen Frau mit einem 
anderen Gefangenen zu Hilfe. Diejen 
beiden gelang e3, den Beamten zu 
befreien. Er ijt bedeutend verleßt. 


Mitteldeutlche Hicaten. 


Apolda. Unlängft fand durd 
den Oberhofmeifter der SKaiferin, 
Freiherrn von Mirbach, die Abnahme 
der vier Gloden für die Erlöſerkirche 
in Serufalem, die die deutfche Kaife- 
tin in der hieſigen Hofglodengießerer 
beftellt Hatte, jtatt. Die große Glode 
„Herrenmeifter“ miegt allein 120 
Gentner und trägt als Inſchrift be— 


Deutungsvolle Zahlen aus der Ge 


ſchichte des Sohanniterordens, ſowie 
die Embleme des Ordens. Dieſe 
Glocke iſt die 5000., die der Hof: 





Hermann Stedelmann ijt vor 25 Idh⸗ 
ten in den Dienft: der Stadt Münden 
> at} R 


— 


vu 
— 


glodengießermeifter Fr. Schilling 
während ſeiner 36jährigen Meifterzeit 
rcaye ra 


Provinz Weſttalen. ! 


Siepmann, im Begriff, eine . 
Zugtette, über die das Pferd überge- | 
treten war, audzubängen, wurde bon ! 


Bernburg. Die Zudermaaren« 
fabrik von Gebr. Jacobi wurde durch 
ein Schadenfeuer theilmeife zerftört. 

Eifenberg. Die Einbreder- 
bande, die durch raffinirte Einbrüche 
die Bewohner in große Erregung ver—⸗ 
feßte, ift noch fortgefegt thätig. Neuer- 
dings ift in das im Meichbilde der 
Stadt gelegene Anweſen des Oekono⸗ 
men Geidel eingebroden und eine 
Baarfumme entwendet worden. Dann 
jind zwei mweitere Einbrüche begangen 
worden. In Etzdorf wurde in Ab- 
mefenheit der Bermohner das Wohn- 
haus des Arno Voigt'ſchen Gutes von 
Einbrechern Keimgefucht, die die Thür 
fprengten und mie bie VBandalen hau: 
ften. Geld und Schmudfadhen wur— 
den geftohlen. Zur felben Zeit und 
unter denfelben Verhältniffen wurde 
in da3 Franke'ſche Anweſen in Hart: 
mannsdorf eingebrochen. Die Diebe 
binterließen feine Spur. 

Gera. Don der hiefigen Straf: 
fammer wurde der 24 Jahre alte 
Kaufmann Paul Werner Harnifch me- 
gen verfchiedener Poſtſchwindeleien zu 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Er 
hatte hier und in Plauen in den Poft: 
ämtern fich die Poſtſachen für meh- 
rere Firmen geben laffen, wozu er 
nicht berechtigt war, und hat dann 
berfucht, in fünf Fällen Poftanmei- 
fungen abzuheben, nachdem er die Un— 
terfchriften der Firmen gefälfcht hatte. 

Greiz. Seit mehr als einem 
Jahrzehnt ift die Bevölkerungszahl 
unjerer Stadt die gleiche geblieben 
oder hat ſogar abgenommen. Es iſt 
dies eine Folge der induftriellen Kris 
fen, die befonderd auch der Greizer 
Zertilinduftrie ſchwer zu fchaffen 
machte. 

Neuftadt Hier ift das Mohn 
haus des Geſchirrhalters Schmiht 
zum Theil eingeäfchert worden. 
Scheune und Stallung fonnten ge 
rettet werden. 

Sachlen. 

Dresden. Der Einbrecher Jo— 
hannes Hefle ift von der Kriminalpo- 
lizet in Dresden dingfeft gemacht wor— 
ben. 

Coſchütz. Seinen 80. Geburts» 
tag feierte der feit 14 Jahren in Co— 
ſchütz anfällig, im Plauenfchen 
Grunde und feiner Umgebung mohlbe- 
fannte „Vater Stöder”. 

Sohnjtein-Eunftthal. Pa— 
tor Ranft von hier murbe ala Orts— 
bfarrer der Gemeinde Mülfen » St. 
Micheln bei Zwickau gemählt. 

Leipzig. In den Jubeltagen der 
Stadt Leipzig beging in aller Stille 
die Firma 7. Klement, Buchbinder- 
Merkzeuafabrit und Grapiranftalt, 
ihren 5Ojährigen Gründungstag. Am 
3. Auguſt 1859 eröffnete Mater Kle- 
ment fein Geſchäft. Er und feine 
Gattin find Heimgeganaen, doch bie 
Söhne Anton und Paul Klement leiten 
die Firma. 

Netzſchkau. Der Bädermeilter 
Paul Lofing wurde auf der Straße 
von Krämpfen befallen und ftürzte jo 
unglüdli, daß er ſich ſchwere Ber: 
legungen am Kopfe zuzog, an denen er 
verftarb. 

Delönig. Der Bergarbeiter Wag- 
ner erlitt in einem hiefigen Schacht eine 
Quetſchung des Kopfes, die den alsbal— 
digen Tod des Verunglückten herbei- 
führte. 

Pulsnitz. Sein 5Ojähriges Mei- 
fterjubiläum beging der Schmiebemei- 
fter und Wagenbauer Gotthelf Koitſch 
dabier. Die Gemerbefammer Zittau 
ließ tem Jubilar einen Ehrenmeifter- 
brief überreichen. 

sSeflen:Parmitadt. 

Darmſtadt. Der wegen Dieb: 
ſtahls ſchon haufig vorbeftrafte 21 
Sahre alte Kanonier Peter Degen vom 
25. Mrtillerie - Regiment, früher 
Steinbreder in Neu = Bamberg, hat 
einem Kameraden eine Drillichjade 
entwendet. Der Angeklagte erhielt 4 
Wochen jtrengen Arreſt und wird in die 
zweite Kiaffe des Solbatenftandes ver- 
ſetzt. 

Mainz. Der 3öjährige Zimmer— 
mann Aug. Bel von hier, der für eine 
hiefige Baufirma in der Eifenbahn- 
merfftätte mit Arbeiten befchäftigt mar, 
ftürzte mehrere Meter tief hinab und 
309 fi) an Kopf und Armen erhebliche 
Verlegungen zu. 

Nierftein. 25 Jahre Küfter war 
Adam Rudolf im Dienfte der Gemeinde 
bierfelbft. Dem Jubilar wurden man— 
nigfache Ehrungen zutheil. 

Dbereifenheim. mei in ben 
Terien meilende Söhne des hiefigen 
Lehrers Zeuner verfuchten den Main 
zu durchſchwimmen. Der Jüngere ge- 
rieth dabei in eine Strömung und 
kämpfte verzweifelt mit den Wellen. 
Der Xeltere fprang rafch entichloffen 
mit vollftändiger Kleidung dem Er- 
trinfenden nach und entriß den bereits 
bemußtlos gemordenen Bruder mit 
äußerſter Kraftanftrengung dem naffen 
Element. 

Dapern. 

Münden. ‚Der Profeffor Dr. 
Gleitsmann, Kollegialfenior am Real— 
gymnaſium in. München, ift an ber 
bayeriſchen Seite des Unterberges ub- 
geftürzt und fofort todt geblieben. 

Aſchbach. Hier gerieth der Mu: 
filer Karl Bollenbacher 'mit dem 
Kopf fo unglüdlih in eıne Dampf- 
drefhmafchine, daß ihm ver Kopf 
zerquetſcht murbe. 

Augsburg. Major a. D. 
Adolf Bram, der ſeine ganze Dffi- 
zierkarriere im Augsburger 3. ns 
fanterie = Regiment verbrachte, ift 
in Sonthofen im 75. Lebensjahre ges 
ftorben. 

Bamberg. Bor dem Schöffen- 
gericht ſtand der 25jährige ledige 
Kaufmann Lorenz Pöhner. Bei ei: 
nem Dutzend Goldmwaarenarbeitern 
in Bamberg ſchwindelte er Uhren, 
Ketten und Ringe im hohen Werth 
heraus unb verfehte die Gegenftän- 
be fofort mieber. Auch Baarbeträge 
ge bis zu 200 Mark erfchwindelte er. 
Der Angeklagte wurbe wegen 14 Ber: 





eben des Betruged zu 2 Monaten 


ftabt feierten die Privateheleute 
Manz von der Schanz in beſtem 
Mohlfein ihr goldene Hochzeitsfeft. 

Fürth Aus dem Kanal wurde 
die Leiche der Mechanikersfrau Kitt- 
linger aus Nürnberg gelänbet; an ihr 
die zmei Knaben im Alter von 4 
und 5 Jahren gebunden. Die FKin- 


dertrompeten in den erſtarrten Hän- 
ven laffen vermuten, daß die rau 
biret vom Kirchweihfeft ın den Tod 


ging. » 


Württemberg. 


Stuttgart. Einen Rekord in 
ben Vorſtrafen ftellt der Taglöhner 
Robert Hirfh auf. Er wurde ſchon 
239 Male megen aller möglichen 
Uebertretungen und Vergehen beitraft. 

Betingen. Der verheiratheie 
Stationswärter Motzer verunglüdte 
beim Rangiren von Güterwagen in 
ein Yabrifgeleife und trug ſchwere 
Verlegungen am Kopfe und drei Rip— 
penbrüche davon. 

Crailsheim. Die Gaftwirth- 
Thaft „Zum Stern“ wurde von dem 
bisherigen Beſitzer Friedrich Scheit— 
terlein um die Summe von 52,000 
Mari an Gaſtwirth Munzinger da— 
bier verfauft. 

Ebingen Die in den 50er 
Sahren ftehende Emma Sauter in 
Oberdigisheim ftürzte non der Ober: 
tenne ihres Haufes ab. Sie erlitt fo 
ſchwere Berlegungen, daß fie denjel- 
ben. erlegen ift. 


Baden. 


Karlsruhe. Das 20 Jahre alte 
Dienſtmädchen Luife Koffler aus Dur- 
mersheim wurde von ihrem Bräutigam 
erhoffen. Der Thäter brachte ſich 
hierauf ſelbſt fchwere Verlegungen bei, 
fo daß an feinem Auffommen gezwei— 
felt wird, 

Baden-Baden Im „Hotel 
Gunzenbachhof“ dahier, mo er mit ſei— 
ner Gemahlin feit einigen Tagen Woh- 
nung genommen hatte, beging Profef- 
for Ludwig Kraus im Kreife feiner 
Familie in ftiler Zurüdgezogenheit die 
eier feines 80. Geburtätages. 

Bermwangen. Hier feierten bie 
Eheleute Altbürgermeifter Johann Ha- 
genbucher und Frau in boller Frifche 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Durlad. Der Kaifer verlieh dem 
Dbergefreiten Heinrich Seiter bei der 
2. Batterie des 14. bad. Fußartillerie— 
Regiments in Straßburg, einem Sohne 
des hiefigen Werfmeifters Geiter, die 
Rettungsmedaille am Bande, 

Ettlingen. Kürzlich erhielt ver 
verheirathete Taglöhner Friedrich 
Graus von einem Pferde beim Ein— 
ſpannen einen Hufſchlag, an deſſen 
Folgen er nach kurzer Zeit ſtarb. 

Heidelberg. Das verſtorbene 
außerordentliche Mitglied der Heidel— 
berger Akademie der Wiſſenſchaften, 
Geheimer Rath Profeſſor Dr. Merr, 
bat vor feinem Tode eine Stiftung 
bon 50,000 Mark der Akademie zur 
Verfügung überlaffen. 

Lahr SKommerzienratb Otte 
Maurer hat anläßlich feines 70. Ge— 


- Bühl. Im Bühl Bei Immen-! Hafentrantenhaus Aufnahme 


4 
den. — Auf dem Dampfer ‚Shete“ 
ſchoß aus einer Schlinge ein Delfaß, 
das dem Arbeiter C. Brodmann er» 
bebliche Verlegungen zufügte. Der 
Verunglüdte wurde nach dem Hafen- 
krankenhaus gebracht. — Der beſchäf⸗ 
tigungsloſe Maler Grammberg hat ſeit 
pier Jahren echten Zwanzigmark⸗ 
früden auf chemiſchen Wege Gold 
entzogen, indem er die Goldftüde in 
eine erhitzte chemifche Löſung legte 
und dann bon dem weichgewordenen 
Golde eine feine Goldſchicht abzog. 
Er hat auf dieſe verbrecheriſche Weiſe 
jährlich ſich einen faſt müheloſen Ver» 
dienſt von annähernd 5000 Mark ver⸗ 


Ichafft. Die entwertheten Goldſtücke 


ließ er durch ſeine Ehefrau in den 
verſchiedenſten Stadttheilen Ham— 
burgs wiederum in Umlauf bringen. 
Das gewonnene Gold verkaufte 
Grammberg an eine Pforzheimer 
Goldwaarenfabrif, fowie an eine 
Hamburger Metallfcheideanftalt. Als 
der Maler verhaftet merden follte, 
tergiftete er fich durch Blaufäure und 
ftarb nad) menigen Minuten. Seine 
rau hat ein umfaflendes Geſtändniß 
abgelegt. In der Wohnung murde 
außer zahlreihen Zwanzigmarkſtücken 
cud eine Anzahl Silbermünzen vor⸗ 
cefunden. 


Schweiz. 


Genf. Kürzli wurde bier ein 
berwegener Poſtdiebſtahl verübt. Aus 
einem auf der Straße haltenden Poſt⸗ 
magen wurden in dem Augenblid, als 
der Iransportleiter in das Haus ges 
gangen war, um bort MWerthpadete 
abzuliefern, vier Werthiendungen ges 
ftohlen. Eine diefer Sendungen ent« 
hielt Hundertfünfzigtaufend Franken, 
die an die Schweizer Bundesbant 
adrefjirt waren. Der Ihäter ift uns 
erfannt entlommen. 

Herzogenbudfee Der frü- 
bere Buchhalter der Majchinenfabrit 
Herzogenbuchlee, Nafufch, wurde ver— 
baftet unter der Anklage, in feiner 
früheren Stellung Buchfälſchungen 
und Betrügereien, die fih auf viele 
taujend Franten belaufen, verübt zu 
haben. 

Littespad. Kürzlid find 
bier durh Feuer 4 Häufer und 1 
Sceuerlein zu runde gegangen. 
Einige Bewohner der vom Feuer ers 
atiffenen Häufer mußten zum Fen— 
fter Hinaus flüchten. Von dem nur 
theilmeife verficherten Mobilar konnte 
nur wenig gerettet werben. 

Rorfhad. Nm kantonalen 
Polizei = Unzeiger ift gegen den flüch— 
tigen Fri Baum, Chef ber gleich— 
namigen Mafchinenfabrit, einer Kom— 
manditgejellfihaft, wegen Betrugs und 
Unterfhlagung in großem Maßſtab, 
ein Stedbrief erlaflen. 

D©elterreich: Angarn. 

Wien. Der STjährige Poſtamts— 
diener Johann Böfe, 3. Bezirk, Diets 
richgaffe No. 28 mohnhaft, hat ji 
mit GSelbftmordabfihten vom Haufe 
entfernt und iſt feither abgängig. — 








burtstage3 zu Gunſten arbeitsunfähi- 
ger Arbeiter feiner Firma 25,000 
Mark geitiftet. 

MBeinpfalz. 


Landau Der Prinzregent hat 
zur Entjtehung der von der Kauf: 
mannswitwe Agathe Gürleth hier 
mit einem Kapital von 20,000 Mart 
errichteten, nach näherer Anordnung 
der Gtiftungsurfunde zur Gemäh- 
tung eines Frühſtücks an bebürftige 


liche Genehmigung ertheilt. 
Knittelaheim. Unlängſt ge- 
rieth in Knittelsheim der Landwirth 
Braun mit feinem Schwager Siarift 
in Streit. Sigrift gab auf Braun 
drei Revolverſchüſſe ab und verlehte 
ibn ſchwer, fodann tödtete er ſich 
= einen NRevolverfhuß in die 
zuft. 
Slaß:Lotbringen. 
Deutfh - Dth. Nicht wenigzer 
als 800 Büchelchen Eigaretienpapier 
mit je 200 Blatt mollte der 42 Jahre 
alte Arbeiter Nikolaus Bad aus dem 
Euremburgifchen über die Grenze bei 
Deutſch-Oth ſchmuggeln, wurde aber 
bobei abgefaßt und foll nun nad dem 
Urtheil der Straffammer 2560 Mart 
für Steuerbinterziehung zahlen oder 
171 Tage Gefängniß dafür abbüßen. 
Termwen. Der inet des Acke— 
rerd Marie von Terwen ritt beim 
Meizen -» Einfahren auf einem der den 
Wagen ziehenden Pferde, ſtürzte ab 
und geriet fo unglüdlih unter die 
Räder, daß er bald darauf verfchied. 


Mecdtlenvurg. 


Doberan. Der ertrunfene Ma: 
trofe von der Yacht „Oceana“, Hans 
Thede, wurde auf den: hiefigen Fried— 
hofe beerdigt. Der hiefige zilitärver- 
ein und der Kriegerverein gaben dem 
Verunglückten unter Trauermuſik und 
mit umflorten Fahnen das !eßte 
Ehrengeleite. Unter den Kranzfpen- 
ben befanden fich auch folche, die der 
Kemmandeur und die Offiziere ber 
1. Matrofen - Divifion zu Kiel über: 
fandt hatten. 

$armen. Als der Arbeiter Ro- 
bert Wolff einen Sad Getreide auf 
den Wagen tragen mollte, brach bie | 
dazu benußte Laufbohle, und Wolff 
ftürzte mit feiner fchmeren Lajt her⸗ 
unter. . Wolff trug hierbei einen 
Beinbruch dabon. 

BldenBurg. 


Barel. Oberlehrer Kühler an 
ber Großherzoglichen Landmirth- 
ſchafts- und Aderbaufchule, der fich 
als Yslandforfcher einen Namen ge» 
naht hat, wurde vom König von 
Dänemark das „Rittertreuz des Das 
nebtrog = Drden3“ verliehen. 


Sreie Städte. * 


„Hamburg. An Bord des Tam- 
pfers „Wartenfels“ ift der Schauer= | 
mann U. MWöhling von einer Hieve 





Baummolle geiroffen worden. Der 
erhebli, beclete Webeiter Hat im | 


— R 
BE 


Sculfinder in Landau beftimmten | 
„Julius Gürleth-Stiftung” die ſtaat- 


Der 26jährige Hilfsarbeiter Karl 
Sattler hat fig mit einem Tafchens 
meffer den Hals durchſchnitten. Er 
wurde ſchwer verlett ind Kaiſer 
Franz Joſephsſpital gebradt. Das 
Motiv der That tft nicht befannt. — 
Bei der Donauuferbahn nächſt dem 
Kaibahnhof im Prater geriethen die 
dort bejhäftigten Arbeiter Johann 
Hofbauer, 20 Jahre alt, und Franz 
Neuzil, 28 Jahre alt, in Streit, dev 
aus geringfügiger Urfache entbrannte. 
Hofbauer, ein fehr kräftiger Burſche, 
' warf den Neuzil zu Boden, mißhan— 
delte ihn durch Fauftichläge und Fuß— 
tritte und entfernte fich dann langſam. 
Franz Neuzil raffte fich fogleich mie: 
der auf, eilte Hofbauer nad, ergriff 
eine Schaufel und verjete dem Geg- 
ner bon rüdmärt3 mit Wucht einen 
Schlag auf den Kopf. Hofbauer 
ftürzte nieder, fonnte fich jedoch bald 
erheben und ging nah Haufe. Doch 
ift er bald darauf geſtorben. Neuzil 
wurde verhaftet. — Im ftädtifchen 
Volksbad in Währing Hat fich der 
23jährige Olafergehilfe Franz Rogen- 
bofer, nahdem er Kalilauge getrun« 
fen, mit einem NRafirmeffer eine 
Schnittwunde beigebradt. Ein Leis 
den foll das Motiv der That fein. — 

Brünn. Hier iſt das große Con— 
feftionggefhäft von Karl Kraus auf 


‚dem Großen Plaß total ausgebrannt, 


Der Schaben beträgt 35,000 Kronen. 
Die Unterfuhung ergab, daß Kraus 
den Brand felbit gelegt hat, um bie 
Berficherungsfumme von 50,000 Kros 
nen zu erhalten. Krauß ftand vor 
dem Concurs und wollte fih auf diefe 
Urt helfen. Er ijt vollflommen ges 
ftändig. 

Budmeid Unlängft fand das 
Sojährige Stiftungsfeit der Budmeifer 
„Germania“ ftatt, zu welchem ſich 
zahlreiche auswärtige Couleurs einges 
funden hatten. Auf dem Programm 
des Feſtes befand fih außer einem 
Eoncert im Deutfchen Haus aud eine 
Auffahrt und Kranzniederlegung bein 
Kaifer Joſef-Denkmal. 

Graz. Der Landesrehnungsrepis 
dent Franz Hofmann wurde bei einer 
Partie auf ten Schödel, die er in Bes 
gleitung jeines achtjährigen Töchter» 
chens untertahm, vom Schlage ges 
troffen und blieb fofort tobt. Hof— 
manns Zöchterchen mußte ftundenlang 
umberirren, um Hilfe zu fuchen. 

Unter - Vifternig. Der 
beim Fleiſchhauer Porth bebienftete 
Knecht Joſef Gebel ift beim Umkehren 
mit dem Wagen mit diefem in die 
hochgehende Thayı geſtürzt und 
fammt den beiden Pferden ertrunken. 


Fuxemdurg. 


Dillingen. Hier fand man 
den feit zehn Jahren amtirenden Lehs 
rer Herrn Matthiad K. entjeelt im 
Nebengebäude der Lehrermohnung auf, 
In letzter Zeit wurde er viel von 
Mißgeſchick und Krankheit befallen 
und biefem Umſtande ijt es augus 

eine 





ſchreiben, daß der Unglückliche, 
ſtets nur für ſeine Schule i 


Familie lebte, von Trübſinn geplagt 


— 








Die Mode. 


Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 21, Aovember 1909. 

















Es ift eine leichte Aufgabe für die 
Barifer Modeatelierd, auß den Mas | 


terialien, die in dieſer Saifon für 
Abendkleider geboten werden, Modelle 
berzuftellen. Die neuen jchmarzen 


Jettüberkleider und Jettpanzer erfor= | 


bern faum allzu großeSchneiderfünfte 
und ergeben ſchöne und prunfpolle, 


nicht allzu unpraktiſche Abendtoiletten. | 


Die weichen Gazeftoffe fügen ſich mil» 
lig den vielen Draperien, die die dies— 
jährige Mode verlangt. Paniers und 
Zunifen mwechfeln, jo daß felbft in 
der Beſchränkung no eine 
Wahl bleibt, die der eigenen Indivi— 


| 
! 


I 
| 
\ 


gewiſſe 


dualität entſprechen kann. Die Tanz-⸗ 


kleider für junge Mädchen 
wieder fußfrei gearbeitet, eine 
für 


dient. Ein neuer Perlſtoff iſt 
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nadine mit eingewebten Perlen, der 
meiſt als Abſchluß Perlfranſen hat. 
Perlfranſen werden überhaupt ſehr 
viel verarbeitet, wenn ſie auch ziemlich 
unruhig wirken. Neu ſind auch 
ſchwarze Tanzkleider für junge Mäd— 
chen, die durch den fußfreien Rock und 
das tiefe Dekollets ganz jugendlich 
wirken. Gaze und Tüllſtoffe werden 
für junge Mädchen immer am zarte— 
ſten ſein. 
wetteifern wie immer miteinander; 
aber die weißen wirken unter den vie— 
len Modellen am 


Kirſchenzweige angenehm 
Volantröcke, oft aus drei 
übereinanderfallenden Volants, 
für dieſe Zwecke ſehr beliebt, 
nicht ein in Prinzeßform gearbeitetes 
Kleid vorgezogen wird. 
Jugend, die jungen Frauen ſind in 
der Auswahl ihrer Abendtoiletten kei— 
neswegs beſchränkt; ihnen bieten ſich 
als neueſtes weiche, mit Gold durch— 
wirkte Brokatſtoffe, dann der 
Moireeſtoff, und vor allem ein ge— 


muſterter Seidenkaſchmir, der ein 
damaſtartiges Deſſin zeigt. Dies find 
die Hauptitoffe für die Abendfleider, 
zu denen noch eine Menge Changeant- 
Seiden, theil3 in Liberty, theils in 
Dttomane und in Moiree kommen, 
Libertys mwerden aber nach mie vor, 
namentlich al3 Unterkleider, verwen⸗ 
det. Dieje Unterkleiver find heute 
mindeſtens fo michtig, mie das Ober- 
tleid, da fie feineswegs gang und gar 
perbedt merden, ſondern faft immer 
irgendwo unverhült zum Durchbruch 
fommen. SDft reicht auch das Webers 
fleid aus Gaze, Spitze oder andersfar⸗ 
biger Seide nur etwa bis unterhalb 
der Sinie, fo daß der untere Theil des 
Rodes ganz und gar durch das Unter⸗ 
fleid beftritten mird. Cine aparte 
Neuheit find Chantillyfpigen, die für 
una die Wieberfehr der einst fo belieb- 
ten Schwarzen Spitenfleider bedeuten. 
Man ftelt die Ueberkleider viel aus 
Schals zufammen, mozu ſich die Spi« 
tzenſchals ganz beſonders gut eignen. 
Im allgemeinen trägt man wenig 
ganz ſchwarze Kleider, nur bei Paillet⸗ 














; Unterärmel und Paſſe 
ſchwerer, 
Paſſe zeigt einen kleinen Einſatz nebſt 


Aeberwürfe geſchaffen, eine Art Gre— | 


! Der Mopen - 


l 


allerduftigjften. | 
Ihre Farbloſigkeit wird durch rofa | 
Rofenaquirlanden, oder, al3 neueftes, | 

belebt. | 
bis bier | 
find | 
falls 
Die reifere | 


Ä 


neue | 


werben | 
ber= | 
nünftige Mode, die Nahahmung ver— 


ten= und Setttoiletten, deren leuchten- 


des Feuer an ſich Schon lebhaft genug | 
iſt, Halt man fi) zurüd, 
| werden die 


fonjt aber 
ſchwarzen Tüll-, Gaze- 
wie Spitzenkleider faſt durchweg auf 
farbigem Fond gearbeitet, wozu zu— 
weilen die lebhafteſten Farben wie 
Giftgrün (vert Empire) Nattier— 


blau, Crevetteroth u. ſ. w. Verwen-⸗ 


dung finden. Einen beſonders elegan- 
ten Schmud der diesjährigen Abend- 


kleider werden die vielen Pelzgarni- 
turen bilden, die die Kleider ſchmü— 


en, die Tunifa umſäumen die Aer— 
mel verbrämen. Namentlich Nerz 
und 3obel, in vielen Imitationen, 


allerdings Hermelin, Chindilla und 


Blaufuchs, die aber nur für auserle— 


fene Zoiletten zu empfehlen find. 
Nahmittagz- Toilette 
Figur 1 zeigt ein reigendes Modell 


im mittelaltrigen Stil, zu dem fahl- 


Unmendung fam. 
beftehen aus 
Spite. Die 


blaues Tuch in 


eingefärbter 
Stehfragen aus Säumchentüll. Die 
Dberärmel find den eigenartig ge— 


formten Geitentheilen angeſchnitten. 
Age Taille Tchließt ſich 


Weiß, rofa und hellblau | 


























V. 


unter einer mit Silberfäden geſtickten 
Seidenſchärpe, deren Enden rechts 
ſeitlich won einer Silberſchnalle gehal: 
ten werden, einem tiefen, pliſſirten 
Volant an. Winzige Seidenknöpfe 
und Soutache - Schlingen vervollſtän— 
digen die Garnirung. 


Flanell-Bluſe. 


Eine hübſche Hemdbluſe beſteht in 
dem in Figur 2 bezeichneten Modell 
aus leichtem, franzöſiſchem Flanell. 
Die in querlaufenden Haarfaumden 
abaeiteppten Vorder- und Rücktheile 
find an beiden Geiten des Rückens 
und vorn und in der Mitte des Vor: 
dertheils bon doppelten, gefteppten, 
jfentreht angebrachten Quetſchfalten 
geſchmückt. Der bequeme Hemdärmel 
hat eine tiefe, enge Manſchette, zu der 
der Stoff ebenfalls in Haarſäumchen 
abgeſteppt ift. 
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Tea-Gownaus Seide 


Figur 3 ftellt eine ſchlichte und doch 
elegante Tea = Gomn dar, zu der in 
dem Model Pongeefeive gebrauht 
wurde. Seiten» und Rückentheil⸗ 
werden der Taille durch einen gefältel- 
ten Bandgürtel angepaßt, der vorn an 
jeder Seite des mit Ligen beftidten 
Tabliers in eine Roſette endigt. Der 
tiefe Halsausfchnitt zeigt einen V=för- 
migen, ſchräg aefältelten Tülleinſatz. 
Falbeln aus feinen Seidenfpiten bil- 
ben den Abſchluß der ellbogenlangen, 
drapirten Aermel. Einen eigenarti— 
gen Effekt erhält das Kleid durch die 
unterhalb des Knies gerafften und in 
Knoten geficherten Vordertheile. 


Hutaus Pelz Tüll und 
Sammt. 
Eine der Neuheiten des Minters 
befteht darin, daß man zur Garni⸗ 
tung von Pelz» und Gammthüten 
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mächtige Rofetten aus duftigem Ma- 
line verienbet. 


| bogene Krempe. 











Der in Figur 4 abs | 


gebildete Hut ift aus grauem Sammt 
und hat die moderne, vorn hoch aufge 
Ein brauner Pelz- 
ftreifen umzieht die breite, gewölbte 
Krone, und an der rechten Seite porn 
befindet ſich die Roſette auß ecru— 
farbigem Tüll. 

Schulkleidfür Mädchen. 

Junge Mädchen für die Schule ein— 
fach auszuſtatten, bedeutet durchaus 
nicht, daß ſie nicht zu gleicher Zeit ge— 
ſchmackvoll und feſch gekleidet erſchei— 
nen können. Fig. 5 zeigt ein an— 
ſpruchsloſes Kleid in ſchlichkem Stil, 
das äußerſt modern mirft. Die 
Küraßtaille ſchließt links feitlih und 
iſt mit Soutachelitzen, die nach ein» 
fachem Muſter aufgenäht ſind, ge— 
ſchmückt. Eine weiche Echarpe, die 
hinten mit geknoteten Enden herab— 
hängt, betont den Moyen-Age Tail- 


leneffekt. Der Rock oder vielmehr der 


Volant iſt in ſeitlich gelegten Falten | bitte, machen Sie doch feine faulen verwechſelt, mas würden Sie thun, 


arrangirt. Das Modell beitand aus 
nabyblauem Serge und mar mit 
Schwarz garnitt. 

Tuchkleid. 

Eine elegante Toilette beſteht in 
dem in Figur 6 gezeichneten Modell 
aus nattierblauem Tuck. Der eigen— 
artig geformte Rock iſt mit Soutache— 
bordüren beſetzt. Aehnliche Bordüren 
bilden auch die Berthengarnitur der 
Taille und die Manſchetten der lan— 
gen, engen Aermel. Rock und Taille 


ſind ſeparat gemacht und unter einem 
werden dazu verwendet; koſtbarer ſind g 


Tyaltengürtel an ein Bündchen gehaf- 
tet. Spitzen bilden den Einſatz nebit 
GStehfragen. 


Gine verhängnifivolle Nederei. 


















































— Gut gegeben. Ede: „Wo 

warſt Du denn, Hab’ Dich ſchon ein 
paar Monate nicht geſehen?“ 
Lude (der eingefperrt war): „Id mar 
nit meinem Jewiſſen wieder ’mal in 
Reparatur!” 
De Dodtermann. 
„Sieh'ſchde Kriſchan, des freed mid, 
taß de jo uff din GSchmweermudder 
biſchd, ehr Konterfei hofchde uff beim 
Peifekopp.“ „Was dr net in— 
bildſcht, s'Raache will ich mr abge- 
wöhne.“ 


— 


Gut gefüttert. 


—2 





— 


„Ihr Bräutigam iſt ein recht ſtatt— 
licher Menſch.“ 

„Ach, Madame, den hätten Sie mal 
ſehen ſollen, als ich ihn kennen lernte; 
da war er das reine Skelett.“ 





Aus der Praxis. 


„Was? Dein Vater ſagte dir, dies 
wäre der kürzeſte Weg zwiſchen zwei 
har — Mas tft denn bein Bas 
er?“ 
„Drofchtentutfcher!“ — 


| 








Fallobit. 


Ausgepfiffener Schauſpieler: Aber, 
Witze! 


— Die geſtohlenen Hüh— 
rer. „.. Alſo, Michel, jetzt einmal 
raus mit der Wahrheit! Habt Ihr 
wirklich die Hiekle nit gejtohle?" — 
„Herr Amisrichter, mi) un’ Sie fol 
der Deimel hole, mann ich ſchun emol 
in mei'm Lewe Hiefle g’ftohle hab'!“ 








Bon feinem Standpunft. 


Eriter Droſchkenkutſcher: Schreck— 
lich, ſchon wieder ein Raubanfall mit— 
ten in der Stadt und auf offener 
Straße! 


Zweiter Kutſcher: Is ganz recht fo. 


Warum fahren die Leute nicht per 
Droſchke. Da könnte ſowas nicht 
paſſiren. 


Er — > 


Schnadahüpfl. 


Was brauch i a Luftfchiff? 
Gib a Buſſel mir glei! 

Da flieg i von felber 

Sn ’n Himmel hinei! : 


„Liebe Sofie, willſt du nicht zur 
Kartenlegerin? Sie joll ganz fabels 
baft fein.“ 

„Rein, wozu denn? Sch glaube abs 
folut nidt an Karten, und dann 
fürchte ich mich auch.“ 


seine 


Praktiſch 


— — 


— 
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„Warum angeln Sie den ganzen 
Tag? Das muß doc ſchrecklich lang— 
meilig fein.“ 
„Das jtimmt; aber beim Fiſchen 
vergeht einem die Zeit fo furchtbar 
langfam — und da glaube ih, daß 


ih Statt acht Tage vierzehn Tage im 
Urlaub gemefen bin.“ 


— Fürforglid. Frau (u 


ihrem Manne): „Schau nur, daß Du 
Dich Heute nicht erfälteft, Oskar! — 





—* * fein —* — 


N 











fcher Verlobungsring. 


— Eine tühtige Feuer 
mehr. „Was ift denn am Mobilar 
bei Deinem Brande gerettet worden?“ 
— „Meiter nir ald a alter Küchen» 
ſtuhl; ven hab'n f’ rafch ’padt, damit 
ſ' darauf das Faßl Freibier hab’n 
| a’zapf’n könna!“ 
| — Sehr richtig. Profeſſor: 
„Zwei Mütter, eine reich, eine arm, 
ı ficmmen in einer Wohnung zu glei= 
| der Zeit nieder; die Kinder werden 





Herr Candidat?“ Gandidat: 
„Steht e3 feit, daß die Kinder ver— 
wechſelt worden ſind?“ — Profeſſor: 
„Selbſtverſtändlich!“ Candidat: 
Dann tauſcht man fie wieder aus.“ 


Die Unglücliche. 





„Ach, ich ſage 


in der zweiten Ehe ſo ſchlecht geht, 
wäre er nie geſtorben. ..!“ 





Der Naturfreund auf der Alm. 





Herr Wampelhuber: A Bier 
möcht' i! 

Wirth: 
herobn. 

Wampelhuber: 


koans da 


Was, 


Wir bam 


ſicht für Enk' b'halten. 


Adieu! 





— Ein guter Menſch. Bräus 
tigam (zur Brautmutter, die vor der 
Trauung von ihrer Tochter Abſchied 
nimmt): „Weinen Sie nicht, Mama 
— ich kann Sie nicht weinen ſeh'n — 
es bricht mir das Herz!... Nehmen 
Eie in Gottes Namen Nhre Tochter 
wieder zurüd!” 





Großvater: Du muß beine 
Zähne puten, Karlchen, ſonſt mirft 
du fie bald verlieren. 

Karlchen: Fein, fein! Dann 
brauch’ ich fie ja nicht mehr zu putzen! 





Theaterlatein. 





Schaufpieler (zu dem Gtati- 
ften): Aber das fage ich euch, macht 


‚ mir ordentli” Pla, damit meinen 


Augen nicht im Wege fteht, wenn 
ich fie ordentlich rollen laſſen mill. 





— Schlechte Wirkung. Di- 
reftor (einer Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft): „Alfo, da waren Sie vorge⸗ 
ftern in Blunzendorf und haben fi 
mit dem Schulzen wegen der bielen 





ı außgefprochen? Ra,... 


Brände, die bort er find, 

und ...?" — 
Snfpettor: „Gerade ift eine Depefche 
—— daß es beim Schulzen 


dir, mein erſter 
Mann war fo gut, fo qut!... Wenn 
der hätte ahnen können, daß es mir 


foa 
Bier, nacha könnt's Euch Eure Aus» 








Ein Unverbefjerlicher, 


Bauer: „Was heim! — mar net übel. — Zufchauen kann i me: 
nigfte3 immer noch, wie die andern trinken!“ 





— Ich auch nicht. Kunftfreund: 
„Was ſagen ſie zu dem Maler Albi— 
no der ein Spinnengewebe ſo natür— 
lich an die Decke malte, daß das 
Zimmermädchen einen ganzen Mor— 
gen lang verſuchte, es mit dem Beſen 
wegzuwiſchen?“ — Kritiker: „An den 


chen nicht.“ 


— Konfufion. Herr (zum Pe 
dell eines Gymnaſiums): „Bitte, laffen 


Sie mir den Gymnaſiaſten Schmid— 
hammer auf einige Nugenblide her— 


ausfommen!“ — Pebell (nad) einigem 
Belinnen): „Wir hbamm an Hammer, 
dann hammer zmei Schmidt, dann 


Dialer alaube ih, an das Dienftmäd- | hammer an Hammerfchmid, aber an 
| Schmidhammer hammer net!“ 





Diplo matiid). 








Junge Frau: ‘ch begreife 


beifpielämweife ganz aut! 





nicht, was ihr überhaupt immer über 


die Schwiegermütter zu räfoniren habt! N 
Mann: Nun, ich räfonire doh nur über meine, beine gefällt mit 





— Eigene Vaxirung. Erfter 
Buchhalter (zum Collegen): „Was 
baten wir heute?“ — Zweiter Buch— 
balter: Meinem Bart nad ijt’3 Frei— 
tag!“ — Erſter Buchhalter: „Ach, ich 
meine da3 Datum!’— Zweiter Buch— 
balter: „Ah fo! — nun, meinem 
Nortemonnaie nad) den neunund- 
zwanzigſten.“ 





— Einfach. Mutter: „Nun, 
Karlchen, warſt Du auch recht artig 
auf der Geſellſchaft?“ — Karlchen: 
„Aber gewiß, Mama!“ — Mutter: 
„Und Du haſt doch bei Tiſch nicht gar 
zweimal gefordert?“ Karlchen: 
„Nein, ich habe einmal gefordert, und 
da Niemand auf mich hörte, habe ich 
mir ſelber genommen!” 





„Du, Hanne, die Watfch'n, die 
g'ſchaut, ob i' no’ leb'!“ 


die hat fei' aus'geb'n!“ — „Ya freili’!... I' Hab’ glei’ 


Sicherer Beweis, 


ie Du geftern vom Sepp ’triegt haft, 
in ’n Spiegel 


} 





— Unfterblidfeit. Klein- 
Dtto: „Tante, was heiht das: unjterb- 
lich fein?" — Tante: „Das heißt, Tha- 
ten vollbracht haben, die nie unterge- 
ben werden.” — Klein = Otto: „Dann 
bin ich auch unfterblich, denn ich habe 
foeben ein Borkenſchiffchen geſchnitzt, 
da3 auch nie untergeht.“ 





Das beffere Selbft: 
Pfarrer: „Mußt Du denn immer im 
Wirthshaus fiten und faufen, 
Schmalgbauer? — Dent doch an 
Deine Familie und befinne Dich end— 
lich auf Dein beſſeres Selbſt!“ 
Schmalzbauer: „O mei', Hochwürden, 
dös if’ Hei mir aa ſcho' a Lump!“ 





Speift auch ein Pärchen ohne rechte 








Am Reftaurant, in einer trauten Nifche, 

Da figt ein Paar gar vornehm beim Diner, 

Und nach der Suppe ſchon, dann nad dem Tzifche, 
Dann nad dem Spargel, dann nach dem F 
„Was für ein Kellner!” feufzt die rau verdroffen, 
„Der braucht ’ne Emigfeit zu dem Geded!“ 2 
Drauf brummt der Mann: „Seht hätt’ ich abgefchloffen 
Schon ein Geſchäft! — Ich jagt den Schlingel meg!“ 


Nicht weit davon, an einem andern Tifche, 


tlet: 


Ruf, 


Und nad, der Suppe ſchon, dann nad dem Fiſche, 
Dann nad den Schoten, dann nad dem Ragort — 
Stet3 meint die Kleine feufzend: „Geht's fo meiter, 
at man faum Zeit für ein vernünftig Wort!“ 
Und eilig füßt ihr Händchen der Begleiter: . 
„Der Schlingel hegt die Gäſt' — ich jagt ihn fort!“ 








— EChtmeiblid. Er: „Ah 
begreife nicht, weshalb Du immer ziei 
Tage braucht, um Einkäufe zu ma- 
chen!“ — Sie: „Na, das iſt doch fehr 
einfach! Einen Tag brauche ich, um die 
Sachen einzufaufen, und den zeiten, 
um fie umzutauſchen!“ 

— Die Alte „Zur Verlobung 
welcher Ihrer Töchter darf man denn 
beute gratuliren?” — „U, geben 
—— Es iſt wieder die Paula!“ 
el, 3 


> 








— Einftarterfaffee „Aber, 
Yrige, wie fieht e3 denn bei Euch aus 
— da ift Euch wohl ein Zwanzigmark⸗ 
Röllchen aufgeplatzt?“ — „Nee, mei’ 


Yreindchen! Meene Alte hat: heite zur — 


Feier unſerer ſilbernen Hochzeit en 
Staats = Gaffee wollen ma und. 
da 18 ihr e' Gaffeebohnchen Iber 


mu wies 
. * ” 
A = 


— —“ 


3 der Mihle — dase 
(sen wie en 





Sonntagpoſt, Chicags, Sonntag, den 31. — —— 4909. 


— 














Großeltern. 
Slizze von Walter v. MolIo. 


Mo nur der Mann fo lang bleibt?" 
Frau Marie Frohnleitner hielt den 
Kopf ſchief gegen die halboffene Zim— 
merthür gerichtet und ftügte fich auf 
die eichene Tifchplatte, auf der die ſäu— 
berlich gehäfelte Dede lag. Sie horch— 
te in das dunfle Vorzimmer hinaus. 
Als alles ſtill olieb, machte fie ein 
er zitterige Schritte gegen die Thür 
in: 

Es wird ihm doch nichts gefchehen 
fein — Toni, Toni, was ift denn?“ 

Pi} fam ein breiter Baß als 
Antwort, und gleich Finterbrein folgte 
Herr Frohnleitner felbit. 

Er hatte einen ſchneeweißen Kopf 
und einen mächtigen Bau, denn der 
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Tolle Größe Bett:Conforters, überzogen 
mit guter Qual. f'ey Silfoline u. ges 
füllt miteinfacher Lage von ganz weißer 


Prices Our Chtet Attrectione \ : 
Watte; entweder gefteppt oder Hand— 
auf, ——— und duntle Farben. 
sin jehr jpe infauf direkt vo 
befte Blanket für das Geld im Markt. an; zu 225: free 


— geh on bis zu 2.25: ſpeziell 
le 510 STATE MADISON aus DEARBORN STS a 4. 
Danfiagungs-Turfey:-Berfanf Dankfagungs -Silberwaaren und Meferwaaren 


nächſten Mitttwoch, den Tag vor Dankfagung, unfer großer jährlicher Verlauf von Bafement — Madiſon Str. 
ID A/RoGERS BROS 


175,000 Pfund fancy junge, Korn ge- "feines Shetland Stahl Silke & d — 9* 
fütterte, trocken gerupfte Turkeys, Enten, — 8 — * nur, 3. 98 
Pr n 2 te R 3 Bros.’ 1847 dreifach) filberpiatz eine vierfa tlberplattirte Serviettenringe 

Berger MOORE HR ug Den Baihe * Gabeln, in vielen Styles und Muftern, 25 c 
300 Fäſſer Cape Cod Kronsbeeren, 200 das Set von ſechs, morgen vog. Bez Werthe, nur. ........... 
Fäſſer Jerſey Süßtartoffeln, 10,000 jedes zu 3 WERE - ee En 
Bündel hier nezogener Gele iſcht Echte Rogers Bros.’ 1847 Deſſert-Löffel, 

hier ge30g rg fancy gravirte Griffe; Montag, ’ 


1000 (seen sun ac acn Tu Ur berühmte Beacon Bett Blan⸗ 
tet3, volle Größe, von ſchwerem Filz 
gemacht, deutfcher Finish in weiß, grau 
und lohfarbig mit netter waſchbarer 
Borte, gut eingefaßte Ränder. Präch— 
tig waſchbar und unzweifelhaft der 


eurbür VAltractions 


östönstore 


_STATE.MADISON.e=s, DEARBORN.STS 


Jene Herbll-Waills und Skils 


Eine Anzahl kürzlich gemachter fpezieller Baar-Einfäufe liefern diefe au- 
Bergemöhnlichen Werthe in ben neueften, wünſchenswertheſten Herbft 
Wailts und Skirts — ein halbes Dutend Gelegenheiten, melche die fich 
gut Eleidende Frau, die Geld zu fparen wünſcht, ficherlich prompt zu 























Candies, Nidelplaitirte Nuß-Sets, 6 Picks und Cra— 


— —* wird. 


Viele hunderte dieſer ſcheinbar abſolut 
nothwendigen weißen Linene Shirtwaiſts 
ſind in dieſen großen Verkauf eingeſchloſ— 
ſen zu einem ſo erſtaunlich niedrigen Preis 
—Ihr werdet auch jagen erſtaunlich nie⸗ 
drig, wenn Ihr geſehen habt wie gut ſie 
gemacht ſind, was für prächtige dauerhafte 
Qualität Linene benutzt worden iſt; ge— 


Dieſer prachtvolle Dreß Skirt, von 
feinem ganzwollenen, ziemlich ſchwe— 
rem Panama Cloth gemacht; 
Qualität, die ſpeziell gewebt iſt für 
Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit; voll 
gefältelt mit tiefem Yoke, mit weitem 
Strap, Seide Piping und Stepperei; 
die Front iſt das neue Schürzen— 
Panel, ſehr kleidſam, hängt perfekt, 
genau wie abgebildet — in Schwarz, 
Navy und Braun — alle Längen und 
Waiſtbands, Skirts, welche billig 
wären für $7.50, 


eine 


\ 


tadellos 


guter Werth fann in feinem —— 
Laden Amerikas 
nau wie hier illuſtrirt ge— 
— Montag 
Auswahl zu 


macht; 


ſchneid. Style in allerneueſten Seiten-Ef— 
fekten, bejegt mit 4 feinen weiß. Perlmut⸗ 
terfmöpfen u. 


2 








Rein weiße geſchneid. 
mit ſeidebeſticktem Entwurf in hübſchen Ef— 
fekten, an den Seiten zuzufnöpfen mit netten 
Perimutterfnöpfen, 


21,301. Plaits an jed. Seite, 
fchlicht gejchneid, Nüden u. fteifer Kragen 
und Guffs; 


Modell und 
durchaus 


ſehr weites 
waſchbar; Ddiejer 
geboten werden; 


nur 











leinene Shirtwaiſts, 


beſtickter leinener Kra— 


gen und ſchlichte Cuffs u. ſchlicht geſchneid. 
Rüden; von einem der beſten öſtlichen Shirt— 
waiſt-Fabrikanten gemacht; jorgfältig zuge: 
ſchnitten, feinfte Arbeit, tadellos pafjend, ge: 
nau wie illuftrirt; vergefst nicht, von reinem 
Leinen gemacht, nicht die Qualität, die Ahr 
gewöhnfich zu 1.98 findet, ſondern die Qua—⸗ 
lität, die gewöhnlich für 3.50 u. 34 Waiſts 
benutzt wird; wenn Ihr ſie ſeht werdet Ihr 


Dieſer ſtrikt Tailor-made feine Pa— 
cifie Mills Panama Cloth Skirt. 
Gerade die richtige Schwere für den 
jetzigen Gebrauch, von Schneidern ges 
macht, perfekt hängend, gut geformte 
Hüften, an der Seite voll gefälteltes 
Modell, ähnlich dem Dagobert, aber 
die Flounces ſind höher, mit geftepp- 
ten Panels oben und mit großen 
Knöpfen verziert, genau mie abgebil- 
bet; ein jehr effektvoller Skirt, der 
die Eritifchite Frau zufriedenitellen 
wird; in Schwarz, Navy und Braun, 
ale Größen, gemacht, um für $7.50 
perfauft zu mer: 

den, Ye 


J 
| 
I, 


An, 


un 





UNE 


—— 


Ein moderner Sfirt für ſolche Das 
men, melche äuferft einfache Schnei- 
derei bewundern, ift dieſer außerge— 
mwöhnlich gut gefchneiderte Skirt; von 
feinen ganzmwollenen ſchweren PBana= 
mas gemacht; tief gefälteltes Modell, 
die Hüften find mit Tailorsftitched 
Straps verziert, perfeft geformt und 
hängt wunderſchön; nur in Schwarz; 
"alle Waiftbands und Längen. Seht 
Euch in der ganzen Stadt um, er- 
fundigt Euch nad) den Preifen folder 
Skirts, moimmer Ihr fie findet, und 
Ihr werdet fehen, daß fie für $7.50 
verfauft werden. Diele Skirts hier 


nur ‘für morgen. s 4. 98 








A Die Auswahl 
——— Bikes massieren — 


ür 


Waiſts, 
Zweiter Floor, 
Madiſon Str. 


ſagen, es ſind die beſten 
| Werthe des Jahres 


x 
—8 


D.' 


In, 


SU 


Noch eine große 
Meſſaline Waiſts zu $2.98— das Reſultat 
von klugem Einkaufen; ſeidebeſtickte Front, 
in dem noch ſo ſeltenen und doch ſo ſchönen 
Paneled Effett; 3 Reihen Valenc. Spitzen 
und nette Pin © 
Ne, Tucked Rücken, lange Aermel mit fei⸗ 
nen Baby Tuds, fpiße Cuffs finiſhed mit 
nettem Spißenrand gerade das Paſſende 
Dreß-Gebrauch, 
ehr weit, jo daß Ahr wegen dem tadello: 
fen Nafien nichts zu befürchten braucht. — 
Waifts die in jeder Hinficht modiſch find u. 
die gewöhnlich nicht unter $5 zu faufen 
find — hier Mon— 

tag für 
nur 


— — 
SIT III 























Offerte von 500 Seide 


Tucks an Seite, gemuftertes 


forgfältig gemacht, 


PETE PUUUWRTETRET ER — 











Zoni war vor furzem fünfundfechzig 
Sabre alt geworben. 

„Was gibt's denn?” Er fam in’ 
Stolpern und mußte ſich am Spiegel- 
tiich Halten. „Daß der Malefizfup- 
boden auch immer fo nlatt gewichſt fein 
muß!” knurrte er. 

Doch feine Gattin fah ihn ftrafend 
an und fie veritanden ſich. 

„Haft viel getrunken?“ fragte fie fo 
nebenher. 

„Richt zum Reden,” eriwiderte er und 
zog das blaugeblümte Tafchentuch, „es 
berichlägt einem den Durjt, wenn man 
fein lettes Kind aus dem Haufe 
EM... 

Da feufzte fie und es blieb dann 
eine Weile ſtumm in dem Kleinen Zim- 
mer. 

Er zündete die Petroleumlampe an, 
über deren Znlinder ein Rädchen zu 
laufen begann, und dabei fah er ganz 
veritohlen auf fein Weib. Sie ftand 
nod immer in dem feidenen Feſtkleid 
init den vielen Falten, das fie feit drei— 
Big Jahren trug, wenn irgend ein Feſt 
im Haufe Frohnleitner zu begehen 
mar. 

Das Tafchentuch hielt fie mit der 
perfnöcherten Hand reit an die Bruft 
gepreßt. Ueber das faltige Geficht kol— 
lerte langjam eine ſchwere Thräne. 
Auch Herrn Anton Frohnleitners Ta— 
Thentuch war in Bemequng: 
„Verflucht heiß iſt es hierinnen,“ 
ya er und jtieß das Fenſter 
auf. 

Es mar eine laue Sommernadt, 
bie über der Vorftadt lag. Bleich ftand 
die ungleiche Häuferzeile im Monde 
licht, das die Fenſter glitzern lieh. 
„Beben wir Ichlafen! — E3 ift wie— 
der halt ein Tag weniger.“ 

Doch Frau Marie Frohnleitner 
Thüttelte den Kopf: 

„Seh Du nur allein, ich bleib noch 
auf.“ 

Er fah jie mißbilligend an: „Das 
wär das Richtige. Damit Du mieber 
zu lamentiren anfängit, wenn Du al— 
lein bift. — Die Anna wird fchon 
glücklich, kannſt mir’3 glauben.” 
„Wirklich, Toni, ift’3 Deine ehrliche 
Ueberzeugung?“ 

„Na, hatt ich ſonſt 's Mädel her— 
gegeben, al3 ihr Vater?“ 

„Man tann halt doch nie recht mif- 
RE, a 
„a, bu lieber Himmel, Menfchen 
find wir alle und wiſſen nicht, was 
mit ung wird, aber fchließlih und 
endlich: fie hat ihn gern, und er iſt 
ein braver Menſch, wenn auch ein bij- 
ſel verrückt, aber das gibt ſich ſchon im 
Leben, wenn einer feſt drinhängt, in 
den Strängen; was ſoll denn noch 
mehr ſein zum Glück von den zweien? 
Für's Geld werd' ich ſchon ſorgen 
dürfen bei ſeinem Rieſengehalt! Wir 
zwei, Marie, haben's nicht ſo gut ge— 
habt, wie unſere Kinder, wir haben 
manchmal nicht gewußt, woher wir 
morgen 's Eſſen hernehmen ſollten, 
und ſind auch nicht zu Grund' gegan— 
gen, im Gegentheil, wir haben's zu 
was gebracht und haben uns noch aller⸗ 
weil gern, was, Alte? Wir ſind eben 
aus keiner ſo wehleidigen Zeit, wie 
die Leut heutzutag'.“ 

Der alte Mann umſchlang die alte 
Lebensgefährtin und küßte ſie auf den 
Mund, daß eine zarte, mädchenhafte 
Röthe ihr in's Autlitz ſtieg. 

„Geh, Du verliebter Kerl,“ wehrte 
ſie leiſe ab. 

Herr Anton Frohnleitner ſtrich ſich 
den weißen Schnurrbart zurecht. In 
der Armbewegung lag eine ſchwache 
Erinnerung an die lange vergangene 
Zeit, da er, der bettelarme Schloffer- 
gehilfe mit den bligblanfen Augen, um 
des Meifters bilbfauberes Töchterlein 
warb. 

„a, das foll uns einer nachmachen, 
Marie,” jagte er im Tone befriedig- 
ten Ehrgeizes, „mit zwei Lehrbuben 
anfangen und mit einem Dubend Ge- 
fellen aufhören.” 

„Was haben mwir zwei, Toni, und 
geradert!” 

„a, langmeilig ift’3 und nicht ge= 
worden. Das erite Kind mar bald 
da und damit eine neue Sorg’; 
eine Sorg’, die man bisher noch gar 
nicht gekannt hat, und die doch's gan- 
ze Leben angehalten hat. Und dann 








Viele Brüche 


fönnen noch gebeilt werden, wenn ein nut bafs 
fendes Band angelegt wird. — Unfer verarößers 
AL Bandagengefchäft iit unter der d berigen 7 
ng bon Herrn J. Lord), zehn Sab te 
Hottinaer und nur bier Tönnen Ste “jet fein 
unübertrefflihes Radical Cure Band erbalten. 


Wir nennen bier einine Preife: 
Einfeitine® Band. bon 
Doppelt bon 
Elaftifhe Leibbinden, von 
Elajtifhe Strümpfe, %4-Größe, 
Knieftüde von $1.25 und aufwärts, 

e Alles andere zu ebenfo niedrigen Preifen."&a 
Bir maden Strümpfe nad Maß. 
Erfahrene Fran zum Aupafien für Damen. 
Offen nn — Sounttaad 


The Public Drug Co. 


150 STATE STR. 











Nüſſe, Apfelfinen, Früchte, 
etc. 

Um das gewöhnliche Gedränge fo biel 
wie möglich zu vermeiden, ift eine große 
Theil des 4. Floor (neues Gebäude), 
dem Verkauf eingeräumt-—und wie im— 
mer 
werden Preife niedriger fein, als wie 

in irgend einem anderen Laden. 





das Set von jechs, nur 

a oder a ee und Gabeln, 
erimuttergriff, Sterling-Be— 

fchlag, das © Stüf 3 v 69€ 
Kuchenmeſſer und Gabeln für kaltes — 

Perlmuttergriffe, Sterling-Be— 25 

ſchlag, morgen das Stück + D) 
Amitation Geweih-Griff 2-Stüde Tranchir— 

Set3, 9zÖll. Klinge —— 95 

Patent Guard Gabel, das Set. Al 





der, in Bor, fpeziel morgen 
Set zu 

Eilberplattirte Salz: 

Büchfen, das Strüd 

Candle Outfits, Meſſing, weiße — 
oder Bronze Stands, vollſtändig mit f'ch 
farbiger Cuiraß Franie und ro) und 
Kerze, überall verfauft für 39c; 
ſpez. vollitändiges Zubehör 


„de 





Dankſagungs-Eßgeſchirr und Glaswaaren 


VBaſement — Madiſon Str. 


a) 100 Stüde dünnes import. 

franz. Facons, hübjche Vlumen- Dekorationen von Zwei gen 
und kleinen Bündeln von Blumen und Blattwerk in na— 
Goldlinien, ein nie vorher 


Prächtige Golden Iris Sridescent mit. 
geſchl. Glas 14:5t. Punſch-Sets, jehr 
hübſch für Dankſagung, beftehend aus 
großer gefräul. Rand gemuſt. Punſch— 
Bowle mit Fuß und 12 dazu paſſenden 
hear Bergen eg wie illuſtrirt, 
wenigſtens 4 
das Set 


türlichen Farben, 
unter 15.00 verkauftes Set, morgen nur 


100 Stüde echte amerifan. Salbporzellan Dinner:-Sets, nette 
Dekorationen von 
und Blattwert in natürlichen Farben, Knöpfe und Griffe 
drei prächtige Mufter zur Ausw., 


neue Facons, hübjche Blumen: 


goldverztert, 
— verkauft für 11.00, ſpez. zu 
Stücke 


den Sauce-Schüſſeln, 
u feines Krnftallalas, 
Stücke Imitation geicht. 


überall 35e, zu 


Meingläfern mit Buß, jedes Stüd 


Schliff, gewöhnlich 106, Montag 





glas, außerordentlich billig zu 


Porzellan Dinner = 


Imitation geichl. Glas Kronsbeeren- oder Stucen= 
Sets, _beftehend aus einer 8zöll. Bowle und 6 dazu pajien- 
hübſche künſtleriſche Mu— 


Glas Likör-Sets, beſtehend aus 
— hübſchen Likör-Decanter und ſechs dazu paſſenden 
gut finiſhed 
und hochfein polirt, immer 1.98, Montag, Set. 
Hübſche dünne Leid Blown Tifchgläfer, — prächtiger 


Volle Größe Tifchgläfer, gut finifhed, reines Kryſtall— 


Sets, neue Unter 


J. E. Pepper Whiskey, 6 
Sunnybrook Bourbon, 4 
Green River Whiskey, 5 
Oscar Pepper Whiskey, 5 
Lewis Hunter Rye, 6 
Old C. O. Bourbon, 8 
Unſere ſpezielle Offerte — 
tel, Angelica, Tokay, 
volle Quart= Flaschen, 


Reiner California Glaret 


9,95 


Blumen 


14c 


Martin Freres Cognac, 
importi in Gläſern 
dDire#t von 


w 
Frankreich, 99€ 
Great Wejtern Champag— 
ner — Pint— 
Flaſche 49 


Gresmore Galiforn, Port: 
wein, ſpeziell, Flaſche 


98e 
c 





Sahre alt 


Sherry und Port-Mein, 
Auswahl 

Wein — ertra fein, 
% Gallone, morgen zu nur 


Danfjagungs : Weine 


Vierter und fechlter Floor, 
N. St. Regierungs: 


Aufſicht auf Flaſchen gezogen. 
Sahre alt J Auswahl 
Jahre alt | 

Jahre alt 

Jahre alt 

| bolfe Cuart 
Sahre alt Flaſche 


feiner 10 Jahre alter Museca— 
| w 


Nolet importirter Holland} 
Geneva Sin, 3 zu Gals 


lonen⸗-F laſchen 98e | in 
3 


per Flaſche zu. 
Gold Seal Champagner— 


Bint-glaihe, Pie 


nur 


19€ | 


Feiner Riesling, rein, Ga- 19e 
tif. Wein, Montag, Flaſche 








fo weiter. Jedes Jahr ein Kind und 
neue Sorgen! om frühen Morgen 
bis in die fpäte Nacht in den Werk— 
ftätten und dann heroben das Kinder 
gejchrei, Dabei aber dann den Kopf vol— 
ler Gedanten, wie werde ich dad ma= 
chen, und wie das? Ein Geſchäft hoch— 


bringen und dabei eine Familie erhals | 
ten ift für einen Mann gerade genug, | 
da hat er feine Zeit auf unfinnige Ge- | 


danten zu fommen, mie e3 heut’ Die 
Romanfchreiber thun, lauter brotloje 
Künſt'.“ 

Herr Anton Frohnleitner ging in 
Gedanken verſunken zur Kredenz und 
holte aus dem Dunkel ihrer Fächer eine 
grasgrüne Flaſche und zwei Gläſer. 
Dann goß er vorſichtig den goldenen 
Wein ein: 

„Da trink, Alte!“ 

Sie nippte nur am Rand. 

Da gab er ihr ſchmatzend einen naſ⸗ 
fen Kuß.“ 

„Und ich glaub doch allermweil, gerad 
die Arbeit, die einem nicht Zeit laßt 
zum Ausſchnaufen, die ift gerade das 
richtige Leben!“ 

„Jetzt iſt's gerad’ vierzig Jahr, das 
mir geheirathet haben, Toni. Ja, da— 
mals haben wir feinen Wein zu trinten 
gehabt.” 

„Dafür war's auch damals die Hoch: | 
zeitsnacht!“ 

„Na, und heut’ ift’3 die von unferer 
Anna.“ 

Sie fahen ſich tief in die Augen. 

„Eins nach dem anderen haben mir 
hergeben müffen: Erjt den Martin, 
dann den Heinrich und jebt dad Mä— 
We 

„und fünfe find uns eftorben! Drei 
Buben darunter! — Ein Kind ilt leich— 
ter in die Weld gefebt, ala erzogen!” 

„Immer lauter iſt's worden, bon 

Jahr zu Jahr, und dann auf einmal 
immer ſtiller und ſtiller, und jetzt ſind 
wir zwei wieder allein!“ 
„%a,“ trampfhaft fehludte die alte 
Frau, „mußt recht qut mit mir fein, 
Toni, damit ich’3 ertrag das Gtill- 
fein!“ 

Nun hatten fie die Arme umeinan- 
der gelegt und athmeten ſchwer. Dann 
fragte er: 

„Hat der Martin mas gejagt, wie's 
feinem Buben in der Schul’ geht.“ 

„Noch immer nicht gut.” 

„Das glaub’ ich, daß da3 Latein 
nicht fo leicht in einen Frohnleitner— 
fchäbel hineingeht. Warum muß aud 
der Bub’ ftudiren? Als ob's eine 
Schand wäre, Gefhäftsmann zu fein? 
Nur alles ftudiren, das ift das Mich: 
tiafte, und dann nicht3 zum Beißen da— 
bei zu haben! Dann weiß er vielleicht 
mehr und ift darum ungufriebener, 
aber gefcheibter wird er dadurch nicht. 
Hätt’ den Martin auch für vernünfti— 
ger gehalten. . . 

„Schau, Mann,” Tagte die alte Frau 
begütigend, „'s iſt halt eine andere Zeit 
— der Martin wird ſchon wiſſen, 
warum er es thut.“ 

„Ach was, ein Dickſchädel 


brummte der Alte. 

„Schau, Toni, Du biſt ja auch 
einer. 

„So? — Darum hab' ich's auch zu 
was gebracht. 

„Und der Martin gerade ſo. — Haſt 
erſt auf dem Nachhauſewege ihn fo ge⸗ 
lobt, wie er’3 Geſchäft hochbringt und 
fleißig mär’.” 

„Na ja, aber fo faugrob braudt er 
(ar zu werden, menn ich ihm ’ma3 
a u 

„Na, das hat er ja auch von Dir.” 

„So?“ 

Damit ſchloß Herr Frohnleitner die 
Atten über feinen älteften Sohn und 
derzeitigen Firmeninhaber. 

Nun 309g er den alterthümlichen 
Bratenrod aus und hina ihn, mit ges 
fpreizten Aermeln über den geblümten 
Sorgenſtuhl. Auch den mürgenden 
Hemdfragen nahm er ab. So ſaß er 
nun bequem beim Tiſch und tranf in 
befhaulicher Ruhe feinen Wein.- In 


tft er,” 





| alter Gewohnheit bob er das gefüllte 
If gegen da3 bie —* 7 ee 


durch das Goldgelb ſchlich. 
Jedesmal, wenn er trant, fagte 
er: 
„Trink, Alte, der Wein iſt gut!“ 
Doch Frau Marie Frohnleitner 
hatte anderes Denken: 

„Kannſt Dich eigentlich noch erin— 
nern, wie wir uns zum erſten Male 
geküßt haben?“ 

Er ſah nachdenklich vor ſich nieder. 
Er wußte nicht recht, wie ihr die Er— 
innerung kam. 

„sh mein, “ ſagte er langſam, 
gleichſam taſtend, „es war damals am 
Karſamstag, wie Du die Werkſtatt zu— 
ſammengeraͤumt haft?“ 

Er war ordentlich ſtolz, daß er es 
noch wußte. 

„Ja,“ ſagte die Frau mit glücklichem 
Lächeln, „es war das erſte Mal ſeit 
Langem, daß wir wieder allein waren 
— weißt Toni, ſeit damals ... 

„Ja,“ brummte er und hatte drin— 





—— zu poliren, „ich glaub, es war 
o u 


| „Du marft aber auch ein unver— 
Ihämter Kerl!" Frau Marie Frohn- 
leitner tam beinahe nochmals in Er- 
regung, „nimmt mich der Menſch jo 
‘ mir nicht dir nichts um die Mitte und 
füßt mid) ab. 

„uber aleich fo zubauen hätteft auch 
nit brauchen,“ knurrte der gealterte 
Freier. 

„Dafür mar ich damals am Kar— 
famstag doppelt lieb mit Dir, das 
mußt Du jelber Jagen?” 

„Das ſchon, bift ja umfchlichen, mie 
eine verliebte Katz'!“ 

„Das fagft jet, damals mwarft froh, 
daß ich Dich hab’ mögen!“ 

„Eh ſchon, aber gereb’t haft damals 
ala Erſtes!“ 

„a, weil Du Dich nimmer 'traut 
haft!“ 

„Sp, ſchön! Was Du nicht glaubft? 
Haft vielleicht den Arrthum Dein gan= 
zes Leben lanc mit Dir ’rumtragen? 
Weißt, warum ich nicht? gefagt hab’? 
Meil ih Dir den Herrn hab’ zeigen 
müffen, wo Du mid einmal ver» 
ſchmäht haft! Jetzt weißt e3 menig- 
ſtens.“ 

„Geh', hör auf! Den Herrn haſt 
mir zeigen müſſen? ... 

„Na, vielleicht bin ich gar unterm 
Pantoffel geweſen die letzten vierzig 
Jahr?“ 

Herr Frohnleitner trank erbittert ein 
neues Glas aus. 

„Gib Obacht,“ warnte ſeine Frau, 
daß Du nicht wieder über den ge: 
wichſten Boden ſchimpfen mußt.. 

Herr Frohnleitner hatt eine qute 
Art, ungerechtfertigte Angriffe zu 
überhören. Doc ein anderer Gedan— 
fe verließ ihn nicht: 

„Was heißt eigentlich unter dem 
Pantoffel fein? Vielleicht, wenn man 
mit der Frau aut tft? — Na ja, dann 
bin ich allerdings unterm Pantoffel ı 
g'weſen, dann fchon ! — An einer 
richtigen Ehe fol es überhaupt das 
Mort gar nicht haben. Einmal gibt 
das eine nach, das andere Mal gibt 
da3 andere nad.“ 











Freie Behandlung und 
Unterfuhung 


bon geſchickten, erfahrenen Werzten der Lake— 
fide Medical_and Curgical Speztaliften. Eie 
beilen fveziell chroniſche Kranfbeiten der Mäns 
ner und Frauen. Nieren-, Blaien-, Miagen-, 
Blut-, Hant-, Nervenkraukheiten, Hämorrhoiden 
nu — —— uhr ne Meſſer behandelt. 
Ganz a0 ‚wie ſchlimm Euer Leiden oder mie 
lange Ihrgelitten habt undob aud; andere fehl: 
gel lagen iin Pr die Hoffnung nicht. 
Svrecht foaleih vor nfere jabrelan 
ee Latefide und Lincoln Park Baajah- 
etc. fegen uns in den Stand. die bar 
wälle au beiten, two viele andere — 
Litt 10 Jahre an Hämorrhoiden. Herr G. 3. 
Bailie, Millersville. IU., ſchreibt: Sch litt zehn 
Sabre an berborftehenden und blutendens ämors 
rhoiden. War elend, nerbös, Leber und Nieren 
waren in Unordnung und lift beinahe immer au 
Verftopfung, das Leben war mir cine PBürde. 
Nachdem ih don Ibnen behandelt twurde, find 
die erwähnten Leiden berſchwunden und ih fah 
das Leben wieder von der Sonnenfeite an. Ebe— 
aeiz febrte wieder und ih bin jekt ein gefuns 
* — Mann. 
or, wenn Ahr könnt, ober ſchidt um 
werthuolles freie Bud u. überzeugenden Beugniffen. 


Lake Medical rm lists 





„Na, haben wir es Yielleicht nicht fo 
gemacht?“ 

„Das ſchon ...“ 

„Na alſo!“ 

„Sind wir wieder gut, Alte? 

Nun gab ſie ihm einen Kuß. 


uns zwei, Marie! Wenns nur beim 
Martin auch ſo wäre! ... 

Schau, Mann — er kann ja nichts 
— 

„Dafür fönnen? Er hat doch nichts 
angejtellt 2“ 

„Na ja, Du haft Dich doch gerad’ 
über ihn befchwert.“ 

„Beihwert? Ich über ihn? Wai 
Dir nicht einfallt. Weber feine Frau 
hab’ ich g'ſchimpft!“ 

„Iſt ja nicht wahr. 
ihren Namen haft g’nannt.“ 

„Iſt auch nicht nothwendig, bei ei- 
ner jo hochnafigen Grethl, wie fie eine 





gend und angelegentlich feine Finger» | lieber Gott! 


iſt. Weil’ hait vom Abel ift! DO, D 
Wenn ih ein alter 


: Hauptmann wär’ mit fünfundfünfzig 


i Dienitjahr oder weni ich’3 Geld dar— 
auf gewendet hätt, könnt' ich auch der 
Herr von Froänleitner fein. Davon 


fönnt’ ich mir aber nicht3 herunter 


beißen. Na, laffen wir's gut fein!” 

„uber fo viel liebe Kinder haben ſ', 
Mann.“ 

„Das ift wahr und darauf aufpaj- 
ten thut j’ auch!“ 

„Meinft, daß die Anna viele Kin— 
der friegen wird?” 

„Woher foll ich denn das wiſſen? 
Ich bin doch fein Story! Wer weiß, 
ob der „Dichter“ dazu Zeit Haben 
wird...“ 

„D, Du lieber Himmel, da that mich 
die Anna dauern!“ 
| „Du thuft gerabe fo, als ob es ein 
| großes Glüd wäre, jo ein paar Ihrei= | 
‚ende Fraben erhalten zu müſſen.“ 

I „Geh’ thu nicht fo mild reden, Toni, 
es ift eh’ nicht Dein Frnit.” Die alte 
Frau fah verflärt lächelnd zu Boden, 
: „ein Kind von der Unna, bon unfe- 
rer Anna, e3 ift zum Verrücktwerden 
; bor lauter Freud'!“ 

„Sp? Na, da muß ich gleich morgen | 
mit meinem Schwiegerfohn reden, denn | 
ich will nicht eine Frau haben, die ver= 
rückt iſt.“ 

„Denk' nur, wenn's ſo drinliegt, 
im Better! und die kleinen Augen auf: | 
reißt und Faust macht, und dann wenn 
e3 fchreit, ach du lieber Himmel, mie 
lieb wird das fein!“ 

„Beſonders das Schreien! Das 
vergönn ich dem Herrn „Dichter! Soll 
| in fein Büro gehen und ſchauen, daß er 
* | bort meiterfommt, ftatt daß er [hmad)- 
tet, wie ein verliebtes Roß! Die Ge- 
dichte, die er mir zu lefen geben bat, 
Gott verzeih mir die Sind’, können 
einen Schwachen umfchmeißen vor lau= 
ter Blödfinn. Das glaub’ ih ihm 
auf's Wort, daß mit fo was fein Geld 
zu verdienen ift.“ Herrn Anton Frohn— 
leitner8 Züge nahmen, fo meit Dies 
| eben möglich mar, einen diabolifchen 
Zug an. „Aber ich hab feine Angit, 
| die Anna mird’3 ihm ſchon austrei⸗ 
ben. Rechts und links ein Kinderwa— 
gerl, das hilft gegen den Pegaſus!“ 

Herrn Frohnleitners Zunge war 
allgemach ſchwer geworden, nun ſtockte 
ſie ganz. Er ſaß in diplomatiſcher 
Ruhe und ſah ſeinem Weibe zu. Die 
hatte ſich vor der allen Kommode auf 
den Boden gekniet und begann in dem 
alten Tand, der die Lade bis oben 
füllte, zu wühlen. 

Da kamen Jäckchen und Leibchen, 
Strümpfe und Schuhe, Strohhüte und 
Bänder zum Vorſchein. 

„Gehen wir ſchlafen,“ ſagte Herr 
Frohnleitner noch einmal. 

Doch ſie hörte ihn nicht. 

Mit zitternden Fingern wühlte ſie 
in all dem Kram. den ihre Kinder ge— 
tragen hatten, er war ihr Halt und 
Schutz in dieſer einſamen Stunde. Sie 
glättete und ſtrich die Falten, fie wähl- 
te au8 und fortirte. Mitten Darunter 
lagen die Tauftiffen und die gemeihten 














aus Porzellan, die im Babe geſchwom⸗ 


enge. MEN, von den KM ze ber 


Kinder hin und hergeitoßen. Wie lei— 
fes Kinderlachen fam e3 durd) die ftille 
Nacht gezogen; der zarte Laut Hang 
lange der Frau in den Ohren. 

Sn tiefem, raffelnden Baß ſchnarch— 
te Herr Anton Frohnleitner. Er war 





„Das iſt die richtige Eh’ zwiſchen 


Nicht einmal | 


Kerzen, die Schwäne und MWafferthiere | 


im Traume bei feinen neuen Enteln 
und Schalt fie gehörig aus. ES wa— 
ren aber auch zu fchlechte Kerle, nun 
hatten fie ihm gar feine Weinflafche 
| verjtedt. 
Das war das Häubchen von der klei— 
nen Unna, e3 war qut kenntlich für Die, 
‚ die es mit bebender Mutterfreude im 
ſpäten Nachtſtunden gehätelt hatte, Sie 
hielt e8 an Die Bruft gepreht. Ihre 
' alten lieben Augen fahen in die "Qu: 
kunft. 


Nun war die Angſt geſchwunden, 
allein zu fein. Nun ſah fie Land vor 
fih, Sorgen und Mühen, die ſie ſich 
wieder machen durfte. 

Ein feliges Lächeln ging über die al- 
ten Züge. 

Nun wußte fie, daß die Welt noch 
Platz für fie hatte, weil fie fich noch 
forgeg durfte für Menfchen, die famen 
und gingen, mie fie. 

Sie ſaß beim Fenſter, durch das die 
Nachtluft ſchlich, und ſah auf ihren 

Mann, neben dem die leere Wein— 
flaſche ſtand und hinter dem ein ar» 
beitsreiches Leben lag. 

Sie hielt das Häubchen feft in den 
| Händen und ſah zum Himmel auf, an 
| dem die Sterne blaßten. 

Sie mar fo froh... 


>>» 


Künſtlereitelkeit. 


Daß Künſtler manchmal ein bißchen 
eitel ſind, iſt wohl nicht ganz unbe— 
kannt. Der „Cri de Paris“, der das 
noch einmal ausdrücklich feftitellt, er— 
' zählt, um feine Behauptung zu beivei= 
fen, zwei hübſche Geſchichtchen. Vor 
kurzem ſtarb in Paris Villain, der als 
Stilllebenmaler ſehr geſchätzt war. Er 
| wußte, was er konnte, und war nicht 
| menig ftolz auf feine Tüchtigfeit; zu 

der Eitelfeit fam aber bei ihm noch eine 
ſpaßige Naivität hinzu. Als einmal 
bei einem Künftlerbanfett vomDeutjch- 
| Franzöfifchen Kriege die Rede mar, 
! fagte einer der Gäſte, zu Villain ge- 
| mandt: „Du, lieber Villain, wirft dich 
ı ja auch mohl noch der Ereigniffe von 
1870 erinnern!" — „Will ich meinen, 
will ich meinen!“ erwiderte Villain 
ſchmunzelnd; „1870 erſchien ja mein 
„Hahn“! Villain hatte nämlich in je— 
nem Jahre im Salon ein Bild ausge— 
ſtellt, das „Der Hahn“ hieß; dieſes 
welterſchütternde Ereigniß war ihm 
wichtiger als der ganze Deutſch-Fran— 
zöſiſche Krieg. Ein andermal trifft 
Villain auf der Straße einen Maler. 
der ihm erzählt, daß er nach Biarritz 
abzureiſen gedenke. „Wenn du nach 
Biarritz gehſt“, ſagte Villain, „ſo ver— 
giß ja und ja nicht, in Orleans Sta— 
tion zu machen. Du kannſt dort im 
Muſeum mein „Huhn“ bewundern.“ 
Villain glaubte alſo, daß ſich ſchon 
wegen ſeines „Huhnes“, eines ganz be— 
deutungsloſen Bildchens, eine Extra— 
fahrt nach Orleans iohne. 


+» 
> 


— Männer fprechen gern bon der 
Vergangenheit, — Frauen bon dem — 
Zufünftigen. 























Medizin ift Gift. 
Dr. Goob ſagt, Medi 
‚sin bat ion mehr Leute 
unter den Boden gebracht 
al3 Krieg, Veſt und Huns 
gersnoth. Leiden Sie 
on Schwächen irgend ei» 
ner Art, Nervöiität, 
ihwahen Rüden, Nieder- 
BEE Verluſten, 
agen- n. Nierenleiden, 
fo fönnt Ihr Euch fa: iell 
und ficher ohne Dottor 
oder Medizin au vauſe 
‘ furiren mit ber weltbe- 
berühmten Br. Lorenz's 
Glectro Body —— 
Dieſe Erfindun 
die Nerven, fte 
ber, baut auf, Starke, gejunde, *— 
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